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Sefchichte und 9 Ereignife 


der 
Reichsſtadt Augsburg 
vom 
Jahre 1760_biß 1806 
als 


der Eivilbeſi Gnahmme der Krone Baierns und dem Ende 
der fteyen Reichsſtadt. 





Den 18. Jaͤnner wurde durch einen oͤffentlichen 
Anfchlag eines Nathsdefrets de dato 3. Jänner, 
dem Publifum bekannt gemacht, „daß während 
dieſes Faſchings dem 3 Mohrenwirth erlaube 
feye, neun Redouten (masquierte Bälle) zu 
halten,’ „Jedoch ausfchließend für die Geſand⸗ 
„te und ihres Gefolges zum Münz- Approbas 
‚tions » Convent , dem Adel und den Patriziern 
„mit ihren Familien, Der Bürgerfchaft feye 
„der Zutritt hierzu unter einer Geldbuße von 10 


„Reichsthaler im. Uebertretungsfall, verbothen.“ 
j * 


Gemäß eines- Rathsdekrets vom 9. Februar 
1760. „ſoll der den 26. Hornung erwarteten Ans 
Funft der Faiferlichen Kommiſſion zum Münze 
Neftififationd » Gefchäfte bei ihrer erften Berfamms 
Tung auf dem Rathhauſe von der Hauptwache 
die militairifche Honneur, gleich wie den Stadt 
pflegern mit ins Gewehr treten und präfentiren 
erzeugt werden. Dem Faiferlichen Gefandten 
Baron von Ramſchwag ſoll auch Marfch ges 
ſchlagen werden.’ F 

Den 27ten trafen dieſe Abgeſandte in Augs⸗ 
burg ein, und wurden von einer Rathsdeputa— 
tion im Namen der Stadt fomplimentirt und 
herfömmlich beſchenkt. 

Auch: wurde som Geheimenrath defretirk, „da 
der bürgerliche Kunftyändler Herz aus Nach— 
läßigfeit der Bewachung son der Stadtgarde 
beynahe liſtiger Weife aus feinem Arreſt entron⸗ 
nen wäre, fo ſolle er, um einer Wiedetholung 
vorzubeugen, im der Nacht auf eiren Stadt. 
thurm im engere Verwahrung gebracht werden. 

Doch ift er von einem Militair » Commando von 
einem Gefreyten und 2 Gemeinen zu escortiren, 
und dafeldft zu bewachen. Wenn diefen der Are 
veffant entkommen follte, fo merden fie auf der 
Stelle der Mititairdienfte entlaffen, und narh 


den Kriegsgeſetzen fchärfftens beftraft werden, — 
Den 2gten wurde in einer Fürftenfiude an dem 
goldenen Saale anf dem Rathhauſe durch den 
Fuͤrſtbiſchoͤlich Bambergifhen Direktoriat» Ges 
fandten zum Muͤnz ⸗Probationstag die erfie Seßion 
eröffnet, Der Faiferliche Gefandte Baron von 
Ramfſchwag erfchien nicht dabey. 

Den 12. März wurde dem gräflich Fugger⸗ 
fchen Wöllenburgifchen Kanzler von Orth feine 
Sreylaffung ans feinem Arreft non der Eaiferl. 
fubdelegirten Rathskommiſſton auf dem Rath⸗ 
hauſe Hefannt gemacht, mohin er durch einen 
Faͤhndrich von der Stadtgarde begleitet wurde, 

Den 5. April wurde nach gehaltenem gebo« 
thenen Rath auf das eingerroffene Faiferliche Ker ' 
feript des Reichshofraths von Wien, der Kunfte 
händler Daniel Herz von Herzberg, und der - 
PBrofeffor von Reyher wegen der verbreiteten 
Schmähfchrift über den Magiſtrat, denfelben vor 
dem figenden Rath bey offenen Thüren Öffentlich ab» 
zubitten, verurtheilt. Sie wurden demnach Herz 
vom Barfüßertfurm , und Reyher vom Gög- 
gingerthurm aus ihrem Arreſt, bende in Kute 
ſchen unter der. Begleitung eines Feldwebels und 
2 Stadtgardefoldaten mit Gewehr und aufge 
pflamtem Bajonet um zı Uhr morgens auf das 
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Rathhaus gebracht, wo fie vor der Rathsſtuben⸗ 
thüre vor einer Nathsdeputation in Gegenwart 
vieler Leute ihre fhriftliche Abbitte öffentlich abe 
Iafen, worauf fie auf freyen Fuß gefiellt wurs 
den — Beyde giengen hierauf in der Stadt 
unter der Begleitung fehr vieler Leute und ihrer 
Sreunde fröhlich herum. — Der Profeffor Key 
her wurde angemwiefen die Stadt während einem 
Monat zu verlaffen. 

Den ısten paradirte bey der Ankunft des 
Churfürften von Baiern, des Churprinzen von 
Sachfen , und der beyden Gemahlinnen und Prins 
zeſſinnen Schweftern, die Stadtgarde vor dem 
Rothenthor, die Bürgerfompagnien von der In⸗ 
fanterie und Cavallerie üblicher Weiſe mit der 
gebührenden militairifchen Ehrenbezeugung und uns 
der Salutirung aus dem Gefchüg von den Wälr 
fen und dem Eleinen Gewehr. Auch wurden Dies 
fe ‚reichsfürftiiche Perfonen von einer Rathsde— 
putation im Namen der Stade ehrerbiethig „bes 
willkommt. 

Den 9. Juny reſtgniete Stadipfleger von 
Imhof; Senator von Pflummer wurde zum 
Geheimenrath und der Geheime von Rembold 
zum Stadtpfleger Fatholifcher Religion erwählt, 
Dem refignirten Stadtpfleger von Imh o f wurde 


ber Ehrenpoften von der Stadtgarde vor feiner 
Wohnung belaffen. | 
Denfelben Tag wurde vermöge offenem Ans 
ſchlag eines Rathsdekrets dag Göggingerthor ges 
gen Erlag von vier Kreuzer für die Perfon (ſo 
feit einiger Zeit gefperrt war), über die Sperre 
ordnung offen zu laffen wiederum erlaubt, 





Die 
Auffindung (Erfindung) 
der 


heiligen Gebeine des heiligen 
Biſchofs Ulrich. 


— 


Im Zehre 1183 den 17. Brachmonat in der oten 
- Stunde zündete eine große Sonnenhige durch ir⸗ 
gend einen Zufall eine Werkftätte unter dem Klo⸗ 
ſter St. Ulrich und Afra an. Das Feuer 
ergriff die Kirche und das Kloſter, welche beyde 
ein Raub der Flammen wurden. Das Grab 
des heiligen Ulrich wurde durch herabgeſtuͤrzte 
Balken durchſchlagen, yon feinen Gebeinen wur, 
de aber nichts entdecft, man permuthete, daß 
fein heit. Leib verwefet ſeye. Diefe Zweifel ver⸗ 
nahm der Biſchof Hartwig. Er befahl alles 
anzumenden, ob die heiligen Gebeine oder Spu⸗ 
ren davon wicht aufzufinden feyen? Zwey Wo⸗ 
hen fuchte man vergebens; man Fam zwar 
auf ein, ‚von großen Steinen gemauertes 
Gewoͤlbe, unter dem noch ein anderes Flei« 


— 


neres ſich befand, aber beyde waren leer, und 
man vermuthete, daß die heiligen Gebeine da— 
ſelbſt nicht geruht haben. Die weitere Arbeit 
der Nachſuchung wurde bis auf das Feſt St,!Eorenz 
eingeſtellt. An diefem Tag, berufte der Bifchof 
Hartwig dem Probft von St. Georgen. 
und andere Geifliche zuſammen: man beftelite 
- Maurer und Tagwerker, welche fich Durch die Beicht 
und Bußwerke zu dieſer heiligen Dandlung por 
bereiteten, und ließ alle Zugänge ber Kirche 
verfchliegen. Es begann mit allem Eifer die 
Arbeit der Nachfuchung des heiligen Leibs des 
Biſchofs St, Ulrich, oder deffen heiligen Ge— 
beine oder Spuren davon zu finden "auf dag 
Neue. Man reinigte den Platz, entfernte die 
große in der Tiefe liegende Steine, und erſt 
bey einbrechender Nacht fam man auf den Grund, 
Der Bifhof Hartwig faflete diefen gan- 
zen Tag, und erwartete begierig den Ausgang 
der Unternehmung. Nachdem der Ort gereinigt 
nnd der Zutritt zum Grabe eröffnet war, Fam 
er mit einer Eleinen Anzahl von der Cleriſey in 
die Kirche, zog die bifchöfliche Kleidung an und 
flieg mit entblösten Füßen, andächtig in das 
Grab hinab, wobei er laut bethete. Als er auf 
demfelben fiand, hatte er auf das Begehren des 
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Priors des Kloſters über Alle, welche etwas von 
den Reliquien des Heiligen heimlich entwenden 
würden, den Bann ausgeſprochen. Bey der Er 
Öffnung des Grabes wurden die heiligen Gebei— 
ne mit einigen Stuͤcken der biſchoͤflichen Klei⸗ 
dung, welche noch ſunverweſet waren, gefunden. 
Auf der Bruſt der Gebeine des heiligen Ulrichs 
lag ein Kelch, welcher noch vorhanden iſt. — 
Auf der rechten Seite des heiligen Cadavers ein 
ſchoͤnes Gefäß von Silber in einem ſammtnen 


% 


Beutel verwahrt, worinn, wie einige glaubten, 


das Heil. Blut und andere Heiligehämer verfchloffen - 


waren. Auch befand fich dabey ein ziemlich gro» 
ßes Kiftlein mit heiligen Reliquien angefuͤllt. 
Der heilige Leib wurde mit allen heiligen - Reli» 
quien in einen Purpur eingehült, und in einen 
höfzernen Sarg, bis ein anderer von Kupfer 
verfertigt wurde, verfchloffen. Als aber: der Eus 
pferne Sarg fertig war, wurden die heil. Gebeine 
mit dem filbernen Gefäß und den übrigen Nies 
liquien in denfelben gelegt. 

Der Bifhof Hartwig, welcher den Bann 
über jene ausſprach, welche etwas von den Res 
liquien des heiligen Ulrich 8 entwenden würden, 
war der Erfie, der diefes Verboth feldft über 
trat, denn er nahm ein Gebein, zerbrach ed, 


und verbarg es in einem Beutel. Er murbe 
über dieſes noch der Congregation der heiligen 
Afra fehr abgeneige, und verfolgte die Neligios 
fen dieſes Klofters nicht wenig; allein er mußte 
bald. die Strafe des Himmels und den Zorn des 
heiligen Ulrich erfahren; denn bald darauf wur— 
de er von einem heftigen Fieber befallen, an 
welchem er in wenigen Tagen ftarb. 

Der Probſt von St. Georgen mollte, 
wie er felbft erzählte, die große Zehe von dem 
heiligen Ulrich entwenden; in dieſer Abſicht hate 
te er einen ſeidenen Beutel an den Hals gehan— 
gen, Als er aber um feinen Vorſatz auszuführ 
ren in die Gruft herabfiieg, flieg er fich fo 
fiarf an feine große Zehe, daß er lange Zeit 
die heftigften Schmerzen daran zu leiden hatte, 
und auch fein angehängter Beutel fiel ibm zu 
feiner großen Befhämung vom Hals, fo daf 
er feine Abſicht einer Entwendung unterließ. Die 
Neligiofen der Congregation verehrten ihm in der 
Kolge feldft etwas von der heiligen Erde und 
einen Zehen von des heiligen Ulrich 8 heiligen 
Gebeinen, durch deffen aufrichtiges re 
nig bewogen, 

Kaum hatte ſich die Nachricht von der Ers 
findung CAuffindung) der Gebeine des heiligen 


. utrichs durch die Stadt und Gegend verbrei⸗ 
get, ale eine große Menge Volks um die heis 
Jigen Reliquien zu verehren aus der Nähe und 
Ferne von. allen Drten zufirömten, Ä 

Es wurden Kirchen zu Ehren des heiligen - 
Ulrichs an vielen entfernten Drten und Ges 
genden erbaut, Altäre eingeweiht, und hierdurch 
die Verehrung dieſes frommen Mannes nach 
dem Hetzen Gottes, mie er in feinem ganzen 
Leben rühmlich und allgemein anerkannt bezeugt, 
aller Orten verbreitet und vermehrt. 


Die erfie Erhebung des heil, Ulrichs. 


Die Kirche des Heil, Ulrichs und Afra 
begann wieder aus dem Schutt empor zu fleigen, 
und diefer Bay wurde im Jahre 1187 vollendet, 
In diefem Fahre ſchrieb Kaifer Friedrich der 
Erfte einen Neichstag nach Augsburg aus, 
bey welchem er felbft mit feinen Söhnen, dem 
Conrad, Erzbifchof von Maynz; Otto, Bis 
fchof von Sreyfing; Hermann, Bifchof von 
Münfter; Otto, Biſchof von Eichſtaͤdt; Berche 
told, Erzbifchof von Trier (nach andern Bis 
fhof von Shut); Udalscalk, Bifchof von 
- Augsburg, ſammt einer großen Menge der Fürs 
fien und Grafen des deutfchen Reichs erfchienen. 
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Der Kaifer, ein vorzuͤglicher Verehrer bed 
heiligen Ulrich, und einer der erſten Gut- 
thäter defien Stiftes, betrieb zur Zeit dieſer 
Heichsverfammlung die Einweihung der neuer. 
bauten Kirche, und die fenerliche Erhebung der 
heiligen Gebeine des heil. Ulrichs. 

Zu diefer Feyerlichfeit wurde der zwente Oſter⸗ 
tag beſtimmt. Es verfammelten fih an diefem 
Tage mit dem Kaifer alte Bifchöfe und gegen, 
mwärtige Reichsfuͤrſten, Aebte, Prälaten und die 
ganze Elerifey, — Conrad, Erzbifchof von 
Maynz, meihte die Kirche des heil, Ulrichg 
feyerlich ein, und die übrigen Bifchöfe die Als 
täre. Nach der Einweihung begann die feners 
liche Prozeßion. Den Anfang machte in großer 
Anzahl die Elerifey, weicher die Präfaten folge 
ten. Den Sarg, der von Kupfer verfertigt wurs 
de, in welchem die heil, Gebeine des heiligen 
Ulrichs eingefchloffen waren, trug der Kaifer 
Sriedrich ſelbſt mit feinem Sohne und ans 
dern Fürften. Alle auf dem Reichstage gegen« 
mwärtige Fuͤrſten und der Adel begleiteten die Pro— 
zeßion. Als man in die Kirche fam, wurden 
die heiligen Gebeine mit den vorgefundenen Re— 
fiquien in eine erhabene Grabftätte überfest und 
das filberne Gefäß und der feivene Bentel mit 


Reliquien gefüllt, beygelegt. — Der Sarg wills 
de nach der Beyfegung fiarf befefligt in einen 
fteinernen eingefchloffen, und diefer mit eifernen 
Klammern umgeben, — In diefer Lage verblie— 
ben die heil. Gebeine bis auf das J. 1606, wo 


nach vollendetem Kirchenbau auch ein neuer Als. 
tar zu Ehren des heiligen Ulrichs über deffen 


Gruft. errichtet wurde, — Der dortmalige Abs 
Johann Merk erhob mit Erlaubniß des Bis 
fhof8 Heinrich von Andrringen den in 
einen kupfernen und fieinernen Sarg verfchloffes 


nen heil, Leichnam des heil, Ulrich aus der 


Gruft, und verfegte ihn an einen Mwürdigern 
Pag unter den Tiſch (mensa altaris ). feines 
ihm zu Ehren gemweihten Altars. 

Unter diefer Zeit behauptete Philipp Bas 
tiar aus dem Serviten-Orden durch eine ges 
druchte Schrift, „daß die Gebeine, des heiligen 
Nlrichs in Mailand, und deffen Haupt in Nom 
füh befinde, — Diefe Schrift wurde mit Begiers 


de gelefen, und machte viel Aufſehen; fie fand 


ſelbſt Beyfall, wenigſtens erregte fie Zweifel an 
der Aufbewahrung der mirflishen heiligen Ges 


beine des heil. Ulrichs in dem Gotteshaufe 


zu St. Ulrich und Afra in Augsburg. Ueber 
dieſes erfaltese der Eifer und. die Andacht zur 


Verehrung diefed Heiligen, und Augsburg fchien 
feinen Gutthäter und ER immer mehr 
zu vergefien. 

Diefe nachtheilige Einwirfung bemerkte mit 
innerm Schmerz , der Fuͤrſtbiſchof Joſeph 
von Augsburg als eifrig Denfender für die Ehre 
des Stadtpatrons St, Ulrichs. Er wollte nun 
dieſem Uebel abgeholfen willen und die gläubige 
Chriſten überzeugen „ ob die heil, Gebeine des 
Stadtpatrons St, Ulrich fich wirklich in Augs— 
burg oder Mailand befinden, und dadurch den 
erkalteten Eifer und die Andacht für die Ders 
ehrung derfelben in den Gemüthern der Glaͤubi⸗ 
gen wieder zu beleben, | 

Dem zufolge entfchioß fich dieſer fromme 
Bifhof im Jahre 1762 den heiligen Leib des 
heiligen Ulrichs aufzufuchen, und eine genaue 
Unterfuchung deffelben veranflalten zu laffen. Er 
machte dem Abe Joſeph Maria des Reichs 
Gotteshaufes von St. Ulrich und Afra fein 
heiliges Vorhaben befannt, und forderte ihn auf, 
die alte Gruft ganz neu und prachtvoll herjus 
fielen, und von Marmor verfertigen zu laffen, 
und ersheilte ihm den Auftrag, die helligen Res 
liquien , welche. fich in der Sakriſtey oder in der 
Küche an verfchiedenen Orten aufbewahrt befin« 


den, zuſammen zu fammeln, die Urkunden über 
die erſte Erfindung (Auffindung ) durchzuleſen, 
um den Dre, mo die heiligen Gebeine beygefegt 
worden find, zu ergründen und daſelbſt nachzu⸗ 
ſuchen im Beyſeyn des paͤbſtlichen Protonotars 
Dekans zu St. Moritz Johann Baptiſt v. 
Bafſi, um ſolche beſtimmt ausfindig zu machen; 

Den 22, Februar 1762 wurde dieſer heilige 
Gegenſtand bewerkſtelligt. In dem Gotteshauſe 
St. Ulrich wurden die vorhandenen Reliquien, 
twelche zwar wenige waren, jufanimen gefams 
melt, und eine gendne Unterfüchung damit ver⸗ 
anſtaltet. 

As mar nun die Geſchichte von Ber erſien 
Erfindung (Auffindung) vom Jahre 1183, und 
der Beiſetzung vom Jahre 1187 durchlas, und 
über die im Jahre i606 unter dem obern Als 
tar gefchehene Ueberſetzung nachförfchte, fo bes 
gann die Ünterfüchung der Gruft auf deren 
Mitte der Altar fand, Vor diefem nahm man 
eine mit einem hölzernen Deckel bedeckte Grabe 
ſtaͤte gewahr. Der Plag murde abgeräumt, 
die Erde auf die Seite geſchafft, die Grabſtaͤt⸗ 
te aufgehauen, in welcher aber bloß eine Erde 
gefunden wurde. Unter der abgeräumten Erde 
fand fich indeſſen ein fleinener Sarg, als diefer 


muͤhevoll mit Gewaltanftrengung eräffnee wurde, 
fand man einen ganzen Körper, aber in feinem Eus 
pfernen Sarge, verichloffen. Dan hielt fie für 
die Gebeine des Adalbero, Neffen des heil, 
Ulrichs, den diefer Heilige neben feiner Grabe“ 
ſtaͤtte beygeſetzt hatte. 

Bisher war nun die Arbeit fruchtlos und 
der herrſchende Zweifel noch nicht gehoben, mel 
her fih in den Herzen der zaghaften Gläubis 
gen hun noch vermehrte, Doch Abt Joſeph 
Maria lieg den Muth nicht ſinken, und fuhr 
in feiner Unternehmung Hol Vertrauen anf die 
Huͤlfe des Heiligen muthig und raſtlos fort. — 
Mar fieng die Unterſuchung über der Gruft an, 
Hinter dem Altar wurden die Bretter abgeloͤſt, 
die gebrannten Steine durchhauen, Unter denen 
tin lebendiger großer Stein lag, den man nicht 
durchbohren konnte, Man begab fich auf die 
Seite des Altars, bohtte ihm durch ein Inſtru⸗ 
ment an, und fand eine Höhle, Da aber auf 
diefer Seite nicht beyzukommen war, fo ent 
ſchloß man fich, in der Mitte des Altars eine 
Seffnung zu machen. Der Stein war mit drey 
eifernen Klammern auf das feftefte zuſammen⸗ 
geſügt; diefe wurden mie Gewalt weggebrochen. 
Alsdann machte man eine Oeffnung, daß eine 

VI, Sind, 2 
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Hand durchgreifen konnte. Auf dieſe Urt fühl 
te man einen kupfernen Sarg, welcher ſich hin 
und herſchieben ließ. Hierauf wurde die Oeff— 
nung fo breit und rief gemacht, daß man den 
Sarg berausheben konnte. 

Den 15. April in der Nacht in der. eilften 
Stunde fand man die Gebeine des heiligen Uls 
richs, in einem Eupfernen Sarg, 4 Schuh in 
der Fänge und einen in der Breite, welcher 7 
Zol Hoch war. Auf deffen obern Theil befand 
fi) das Bildniß des heil. Ulrich 8 mit folgen« 
der Auffhrife: 

S. C. S. VDALRICI..EP, C. 

daß ift: | 
Sacrum Corpus Sancti Vdalrici Episcopi, 
Mit Freude wurden diefe gefundenen heil. Nefis 
quien in die Safriften und nach der Eli in 
die Abtey getragen. 

Am 16. April in der Frühe rief Abe Joſeph 
Maria das Eonvent zufammen, und zeigte 
- demfelben den fo lange gefuchten, mit vieler 
Mühe gefundenen Sarg. — Um ıo Uhr in der 
Fruͤhe kam der päbftliche Protonotar v. Baſſi; 
der ſehr ſtark verſchloſſene kupferne Sarg wurde 
eroͤffnet, um zu ſehen, ob einige heil. Gebeine 
darinn enthalten waͤren, damit der Biſchof zur 
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feyerlichen Recognition koͤnnte erbethen merden, 
AS er eröffnet war, fand man ih einem Tuch 
daB heil, Haupt ſammt den übrigen Gebeinen 
eingehuͤllt. Alle Gegenmwärtige kuͤßten mit rühs 
render Andacht und unbefchreiblicher Freude das 
heil. Haupt. Hierauf zeichnete ‚der Protonotar 
das auf dem Sarge eingegrabene Bildniß des 
heit, Ulrich ab, legte die heil, Gebeine wies 
der in denfelben, verſchloß ihn, und verfiegelte 
in Gegenwart der Zeugen denfelben ſowohl mit 
feinem als des Abts Sigill. 


Zeyerliche Infpektion ber Heiligen 
| Geh eine 


Der bifchöftiche Commiſſair verfügte fich nach 
dieſer Handlung zum Fuͤrſtbiſchof, und brachte 
ihm die angenehme Nachricht der Auffindung der 
heiligen Gebeine ſeines heil. Vorfahrers. Der 
fromme Biſchof hieruͤber unendlich erfreut, be⸗ 
ſchloß den folgenden Tag den 17. April die fey⸗ 
erliche Inſpektion vorzunehmen; allein wegen ei⸗ 
ner ihm zugeſtoſſenen Umpaͤßlichkeit blieb es bis 
auf den zoten verſchoben. Unterdeſſen wurde 
an der Verfertigung der Gruft gearbeitet, und 
ſolche bis dahin zu Stande gebracht. 

Am 30. April 1762 4 Uhr. Nachmittags. fuhr 
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der Bifchof mit feinem Hofftaat in das Reichs— 
ftife St. Ulrich, um die legale feyerliche Inſpek—⸗ 
tion der heiligen Gebeine vorzunehmen. Bey 
diefer heiligen Handlung wurde der Defan von 
Baffi von St. Mori ald Notarius aufgerus 
fen. Als Zeugen wurden ernannt: der Weihe 
bifchof von Adelmann, der Domprobft von 
Datberg, der Domdefan son Ungelter, 
der Generalsifar von Hornftein, Joſeph 
Maria, Reichsprälat son St. Ulrich, und 
Stadtpfleger von Rembold. . Hierzu wurden 
eingeladen das. Domkapitel, die Prälaten von 
St. Georgen und heil. Kreuz, die Stiftsdamen 
von St. Stephan, die Obern der Kloͤſter, die 
Cleriſey und der Fatholifche Magiſtrat. Zu Ins 
quifitorem wurden drey Doktoren der Medicin 
und drey Chirurgen erwählt.- | 

- Der fupferne Sarg wurde in dem Saſte⸗ 
ſaal auf eine Tafel geſtellt, worauf ein Cruci⸗ 
fir mit Leuchter ſtand. 

Der päbfttiche Protonotar eroͤffnete dieſe fps 
erliche‘ Handlung mir einer paffenden Rede, Nach 
derfelben wurden die Bigille vom Sarge abges 
nommen, der Deckel abgehoben, und die heif. 
Gebeine ftückweife von dem Protonotar den Aerz⸗ 
ten und Wundärzten zw ihrer Benrtheilung und 
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in Ordnungſtellung uͤberreicht, bis der ganze Koͤr⸗ 
ser im der ‚geregelten Ordnung lag. | 
: Bey diefer -Infpektion has. fich gezeigt , daß 
von den Haupttheilen und Förperlicher Zufams 
menfügung non dem. Haupte bis zu den Füßen 
nichts anderes mangle, ald was, bey der erfien 
Erfindung (Auffindung) im Jahre 1183. davon 
abgegeben wurde, und jene Rippe, fo der Bi⸗ 
ſchof Hartwig. heimlich hinweg. nahm, und 
zerbrochen hatte. Auch jene Heiligthuͤmer, wel⸗ 
che bey der erſten Ueberfegung .( DBerfegung ) 
vorñndig waren, ‚und. wieder beygelegt (einge— 
legt) wurden, Eamen zum Vorfchein; die ganze 
bifchöflihe_ Kleidung: die Monipul, die Stok 
und das Meßgewand, Ein Trüchlein mit Nies 
liquien gefüllt, ein fübernes Gefäß, und. eine 
füberne Münze — Solidus Episcopalis genannt 
— auf deren einer Seite das Bildniß und auf 
der andern eine Stadt gefehen wird. 

Als dieſes in Gegenwart des Biſchofs und, 
der Zeugen vorgieng, verfertigte der Protonotar 
über Diefe genaue und legale Infpeftion ein Pros 
tokoll, das er in dieſer Verſammlung ablas. 
Er bath den Bifhof, die Approbation Diefer 
Recognition zu ertheilen. — Die heil. Gebeine 
wurden wieder, Bis der neue Sarg verfertigt 
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war, in den Enpfernen verfchloffen, und mit des 
Biſchofs, des Abts und des Protonotars Sie 
gillen verſiegelt. — Der Biſchof incenſirte die 
heiligen Reliquien, und ließ vor allen Gegen» 
Mwärtigen den Recognitions⸗Sentenz in lateini⸗ 
ſcher Sprache ableſen. 

Der Biſchof bezeugte und Giaftagee, 9 die 
heil. Gebeine des heiligen Ulrichs eben fo feyen 
in dem fupfernen Sarg gefunden worden, mie fie 
bey der erfien Benfegung unter dem Kaifer 
Friedrich dem Erfien und Bifhof Ud al—⸗ 
fealk im Jahre 1187 dahin ' gelegt wurden, 
daß fih alles fo befunden, wie es die Urkuns 
den , die Handfchriften, Monumente, die Tras 
dition und auch gleichzeitige Zeugen bewährten. 
Er verordnete hierauf, daß fie in der nämlichen 
Gruft zur Öffentlichen und allgemeinen EN I 
rung anögerent werden folen 


kan Beyſetzung des beilisen 
Ulrichs. 


Der 158. May wurde zur feyerlichen Bey⸗ 
fegung beſtimmt. — Am VBorabende wurden die 
Heil. Gebeine mit einen Infirument:von den das 
zu beftimmten Commiffarien von dem kupfernen 
in einem prachtvollen gläfernen, mit Silber bes 
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festen Sarg nach der gehörigen Ordnung ge 
legt, mit des Bifchofs, des Abted und des Pros 
tonotars Sigillen obfignirt.. Zur Veſperzeit trug 
man diefen. Sarg mit den heiligen Reliquien in 
die Kirche , und des Abendsmit aller Solennitaͤt 
in die Abtey. 

Am ızten in der Frühe feste man fie auf 
dem Chor mit aller Zeyerlichfeit aus, und ftell» 
te den Sarg auf ein Eofibares mit Gold geftichten 
Tapeten behängtes Ferkulum. 

Um Halb-8 Uhr nahm die Geyerlichfeit mit 
einer Predigt ihren Anfang. Mach derfelben bes 
gann die feyerliche Prozeßion in die Domfirche, 
bey welcher die nämliche Ordnung, wie am Frons 
leihnamstag, beobachtet wurde. Die deutfchen 
“ Schulen machten den Anfang, diefen folgten die 
Eongregation der ledigen Gefellen, die Zünfte, 
die Studenten, die P. P. Kapuziner, Franzis- 
kaner und Dominikaner mit Kerzen; die Reli⸗ 
giofen vom heil. Kreuz und St. Georgen in 
Pluvialen; die Kapelle , einige aus der Weber- 
zunft, welche von dem Heil. Ulrich Bezug has 
bende Alterchümer trugen, fo fie auf ihrem Zunft 
haus aufbewahren; denen folgten die Neligiofen 
von St. Ulrich, das Collegiatfiift von St. Mor 
ig, das Domkapitel, ale in Pluvialen; die 
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Capelle und Chorvikarien, zehen Prieſter, wel⸗ 
che den kupfernen Sarg mit den Reliquien des 
heil. Ulrichs in dem Sarg trugen; der Abt 
von Fultenbach mit dem Kreuz; des heiligen U fs 
richs, der Weihbiſchof mit feinen Aſſiſtenten; 
ſodann der neue ſilberne Sarg mit den heil. Ger 
beinen des Schußpatrons der Stadt Augsburg 
des heil, Biſchofs Ulrich, welchen vier Präs 
Jaten trugen, Diefe wurden Hon vier Prieftern 
und andern Miniftern unterſtuͤtzt und abgelöst , 
wenn ihnen Die Laſt zw ſchwer wurde. Neben 
dem Sarg, giengen die Edelfnaben des Fürftbis 
ſchofs mit brennenden Torzen, und die fuͤrſtli⸗ 
che Leibgarde. In der Ruͤckkehr begleitete der 
Fuͤrſtbiſchof Joſe ph die Prozeßion, welchem 
deſſen Hofſtaat, der katholiſche Magiſtrat, die 
Kaufleute, die Stiftsdamen von St. Stephan und 
andere Frauenzimmer und Volk folgten. 

An der Domkirche erwartete ber Biſchof For 
ſe ph von Yugshurg mit feinen Aſſiſtenten feir 
nes heiligen Vorfahrers des heil, Ulrichs heit, 
Gebeine, und führte folche mis dem fenerlichften 
Ceremonien in den Dom ein, und ließ den 
Sarg -auf ein prachtvoll zubereiteted Paradebett 
eine kurze Zeit ſetzen. Es wurden einige An⸗ 
tiphonien abgeſungen, und einige Gebethe ver⸗ 
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richtet. . Nach diefer Andacht nahm. die: Prozeſ⸗ 
fion ihre Ruͤckkehr zur Kirche des heil. Stadte 
Schugpatron St, Ulrich und Afra, mwo der 
Abt mit feinen Affiftenten unter dem Portal ſolche 
empfieng. Die heit, Gebeine wurden auf dem Chor« 
Altar gefest, wo der Fürfibifhof Joſeph das 
Hochamt abfang. "Nach dem Hochamte nahm 
man den Sarg mit Den heil, Gebeinen von dem 
Ehoraltar, und trug ihn in die prachtvoll zube⸗ 
veitete Gruft, in welcher nach dem Incenſum 
foicher in die fchöne Grabflätte ; welche das aus 
weißem Stein kunſtvoll verfertigte Bildniß des 
beit. Ulrich 8 bedeckte, verſchloſſen wurde, Bey 
diefer Beyſetzung rufte der Fuͤrſtbiſchof den Pror 
tonotarius mit feinen Gezeugen auf, und er⸗ 
theilte ihm den Auftrag, über. diefe Handlung‘, 
um in Zukunft allem Irrthum — ein 
Inſtrument zu verfaſſen. 

Nach der Rückkehr zum Choraltar wurde das 
Te Deum laudamus abgeſungen, und dieſe 
Feyerlichkeit um 2 Uhr Nachmittags vollendet. 

Auch der Magiſtrat der Reichsſtadt Augs⸗ 
burg ſuchte dieſe Feſtlichkeit durch ihre Militz buͤr⸗ 
gerliche Compagnien, welche zu Pferd und zu 
Fuß bey ber Prozeßion paradirten, zu zieren und 
r berherrlichen, 
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Beſonders zeichnete ſich die Weberszunft aus, 
welche ihr Zunfthaus mit Tapeten behieng und 
mit auf dieſe Feyerlichkeit paſſenden Mahlereyen 
auszierte, und auch bey der Prozeßion mit ei⸗ 

ner ſchoͤnen, neuen Zunft» Fahne prangte. 
| Die Oktav wurde sehe fenerlich. und andachts⸗ 
voll Kon viel tauſend gläubigen Chriſten, fo ‚aus 
der Nähe und: Ferne herzuſtroͤmten, gehalten. 

Ale Tage hielt ein anderer Praͤlat und eins 
mal der Dekan von 'St. Morig das Dochamt. 
Bey dem Schluß deſſelben fand ſich der Fuͤrſt⸗ 
Bifchof FofepH:ein,. und verrichtete feine An⸗ 
dacht bey der Grabfiätte feines heil: Vorfahrers, 
‚ und Stadtpatron. dem heil. Bifchof Ulrich, wel⸗ 
chem er: bey der andärhtigen Verehrung deſſen 
heiligen. ı&ebeine‘ feine: Diakons und fih im hei⸗ 
ligſten zunerfichtlichfien ‚Vertrauen - mit. andachtö« 
— Flehen in me aaa Schug empfahl. 


Dexura. domini cum eo sacramenta con-. 


* 


secr avit, 


„Die Rechte des Herrn hat im die peiligen 
Sacramenta geheiligt. 


Ex 5 Vita, 
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Den 11. Juny wurde Maria Barbara 
Shmidin, 26 Fahre alt, evangelifcher. Reli⸗ 
gion, wegen dem an ihrem unehelichen Kind ber 
gangenen Mord durch Eindrüdfung des Herzens 
mit dem Schwerd hingerichtet. 

Hey diefer Enthauptung flieg ein Bräufnecht 
auf die Nichtftatt, welches alles Volk, und dar 
unter viele andere Bränfnechte, fahen. "Seine 
Zunftgenoffen erklaͤrten ihn daher für unehrlich, 
und aus dem Bierbraner« Handwerk verftoßen; 
ob er gleich: von Seiten des Handwerksgerichts 
mit Gewölbien (Priſon-) Arreft in der. Eifen 
und 10 fl, GSeldfirafe nach. dem Inhalte der Hands 
werfsartifel sabgeftraft wurde, Die Braͤuknechte 
wollten fich mit diefer Abftrafung nicht zufrie⸗ 
den fielen, und erfchienen ‚alle in Maffe. vor 
dem Handwerksgerichtszimmer, um dagegen zu 
proteftiren. 121 Bräufniechte wurden aber durch 
Stadtgardefoldaten auf Verlangen ded Hands 
werksgerichtsRathsglieder, auf dem Rathhaus 
umrungen, und ald Tumultuanten in die Frohn⸗ 
vefte gefangen abgeführt; jedoch wurden. fie nach 
Verfluß einiger Stunder , wo fie ſich zum Ziele 
legten, und ihre erhigte Gemüther ruhiger und 
abgefühfe wurden, nach. abgelegter Angelobung 
‚keine weitere Beleidigungen und Anfprüche an 





un 28 


„den Beklagten ſich anzumaſſen,“ und ber Bes 
zahlung des herfommlichen Arrefigeldes , für die 
Merfon 2 fl. 8 ft. , ihrer Verhaftung entlaſſen. 

Den 8. July wurde wegen dem bevorſtehen⸗ 
den, in der Stadt: vermög. eingerroffenen Faie 
ferlihen Reſcript zu haltenden Friedenskongreß 
geheime Rathskonferenz gehalten, 

Den Bten ift. die ganze Stadfgarde Hon den 
Bürgerfompagnien: morgens früb 4 Uhr auf als 
Ien Warten und Voten abgelöst, und. son 7 
Uhr bis Nachmittags : 2 Uhr vor dem Kriegs, 
und Zeugamt im Zeughaufe megen dem bevor 
fiebenden , in der Stadt gehalten werdenden Fries 
densfongreffes, und weil dag Kreisinfanterier 
Eontingent von der im Feld fiehenden Reichs⸗ 
armee nicht: zurüsfberufen werden konnte, ges 
muſtert worden, 

Den sofen erließ der Rath einen äffentlie 
hen Anſchlag, worinn die Bürgerfchaft angewie⸗ 
fen wurde, wie fie fich gegen die fremden bevoll⸗ 
mächtigten Gefandtichaften und ihr Gefolge bey 
dem Friedensfongreß zu verhalten habe, 

Wegen erhaltener Nachricht von der Ankunft 
des Böniglich franzoͤſiſchen Ambaffadenrs. Mare 
quisde Choiſeul wurde noch des Abends der 
bürgerliche Nittmeifter von Koͤpf beordert, den. 


ſelben mit der bürgerlichen Nenterfompagnie vor 
dem MWertachbrudertbor zu empfangen. Diefeg 
Shor wurde mit einem Offizier und geböriger 
Mannfchaft, fo wie die Hauptwache zur Ehren» 
bezengung verftärf. Zwey bürgerliche Compags 
nien paradirten vor deſſen Quartier. Da aber 
derfeibe nicht eintraf, fo rückte diefe Mannfchaft 
wieder ein, und eben fo den 16ten, mo es wie⸗ 
derholt wurde, 

In die Stadtgarde wurden zum Garniſons⸗ 
dienft während des Congreſſes 60 Mann paritäs 
tifch , _ nämlich 30 von jedem Religionstheil 
von den Heyden Gtadtpflegern aufgenommen, 
fo der der alten Mannfchaft der Stadfgarde 
zum Dienfimachen zugetheilt wurden.  Diefe 
"Soldaten mußten fedigen : Standes und jung feyn, 
und durften nicht heurathen. Sie wurden. vor 
ihrer Aufnahme durch den Stadtchirurg In Ge 
genwart des Seldwebeld und Mufterfchreiberd ide 
ter Geſundheit wegen viſitirt. Sie mußten Eas 
ferniren , waren auf unbeſtimmte Zeit aufgenom⸗ 
men , erhielten 2 fi, Dandgeld und die folgend 
befchriebene: Löhnung gleich jenen der alten Gars 
ve und. Montierung. Wegen ihren Dienfipfliche 
ten. und: Dbliegenheiten hatten fie dad Handge⸗ 
luͤbd abzulegen, und erhielten den. Verſpruch/ 


bey gutem Betragen in der Folge wirklich in 
die Stadtgardefompagnie aufgenommen zu wer⸗ 
den, u | 

Obgleich die alte Stadtgarde erſt den ıtem 
Auguſt des Fünftigen Jahrs Hätte neu montire 
werden follen, fo erhielt indgefamme die Manns 
ſchaft der alten und neuen Garde der Gleichheit 
wegen folgende neue Montierung; beſtehend in 


einem weißen tuchenen Rock, mit dunkelblauen 


Klappen, Aufſchlaͤgen und Futter, mit gelben 
glatten Knoͤpfen von Meſſing, weiße Tuchhoſen 


und ſchwarze Kamaſchen nebſt einer dunkelblau 


tuchenen Weſte mit gelben Knöpfen wie der Rod, 


Die Unteroffiziere etwas feineres Tuch „ ihre Hüte 


mit Gold bordirt , und die Cordons und Hut⸗ 
ſchnuͤre, fo wie auch die Armfchnüren (Achſel⸗ 
bänder) bey den Feldwebeln und Fourierſchuͤtzen 
dreyfarbig, nach den Farben des Stadtwappens, 
gruͤn, roth und weiß. Die Huͤte der Gemeinen 
mit weißen Bandborten von Kamelhaar einge⸗ 
faßt. Nach dem Wunſch der Stadtpfleger mon⸗ 
tirten ſich auch die Oberoffiziere der Stadtgarde 
gleichfoͤmig nach dieſem Schema, naͤmlich einen 
weißen Rock mit dunkelblauen Aufſchlaͤgen, Klap⸗ 
pen und Unterfutter, weißen kurzen Hoſen und 
ſchwarzen Kamaſchen; eine dunkelblaue Weſte 


mit Gold bordirt , Hoc und Weſte mit vergol⸗ 
deten Knöpfen befegt, und einer "goldenen Ach— 
ſelſchnur anf der linfen Schulter. Eine ſchwarz 
und goldene Schätpe ( Feldbinde) en pandolier 
getragen. Am Degen ein ſchwarz umd goldenes 
Portepee (Degenband), und eben fo die Cor— 
dond auf dem ſchwarzen mit Gold bordirten Huf, 
Die Waffen beftanden bey den ’Oberoffiziers in 
gelben gleichen Ordonanzdegen mit ſchwediſchem 
Griff; unter der Wefle das Gehänge (Kuppel ) 
und einen Sponton mit einer vergoldeten Spige 
und ſchwarz und goldenen Franzen. 

Die Unteroffiziere und Gemeine waren mie 
gleichförmigen Säbeln mit. gelben meffingenen 
Griffen, in weiß ledernen Kuppeln über dag 
Camiſol geſchnallt, fo wie die Erfiere mie Kurz 
gewehren verfehen, und die Gemeine mit Muss 
feten mit gelbem Meffing garnirt, mit. Patrone 
tafchen mit einem gelbmeſſing ovalen Schild mie 
dem Faiferlichen Reichsadler, in deffen Bruſt das 
Stadtwappen mit einem weißen breiten federnen 
Pandolier.‘ Die Trommeln der. Tambourd von 
Meffing, die Zarfen ( Kaften) und die Reife dere 
felben nach der Stadtwappenfarbe bemahlt. Die 
Tambours erhielten weiß lederne Schurzfelle und 
die Pfeiffer. Pfeiffenfusterale von Meſſing mis 
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weiß ledernen Pandolieren, ſo wie auch die eet⸗ 
tere der Trommelfchläger. 

Den isten wurden zur Salutirung der Ges 
fandten zum Friedenskongreß bey ihrer Ankunft 
Kanonen auf die Wälle geführt. | 

Im Monat: July vermiethete der gräflich 
Zuggerfhe Kanzler son Orth fein Haus ar 
den rußifchen Faiferfichen Geſandten zum Fries 
denskongreß Grafen von Kaiferling für 2000 
Gulden, Es begab fih, daß noch einiges Ges 
folge mehr am der Zahl von diefem Gefandten 
. eintraf, ald angegeben twarz deßwegen ließ der 
Haushofmeiſter des Geſandten, um ſolches uns 
terzubringen, ein verſchloſſenes Zimmer Öffnen., 
worinn ſich die Gemaͤhlde des Kanzlers 8, Orth 
befanden, und anflatt des Camins, ſo ſich das 
ſelbſt befand, ließ der Haushofmeifter einen Ofen 
hineinfegem. Ueber dieſes wurde der Eigenthüͤ— 
mer des Haufes Kanzler v. Orth fo fehr aufs 
gebracht, daß er ohne weitere genommene Ruͤck⸗ 
ſprache den 31. Oktober mis dem Haushofmei—⸗ 
ſter des Geſandten Nachmittags 2 Uhr in Ge⸗ 
genwart der Notarien Jakob und Fruͤhtrunk 


nebſt andern ſieben Zeugen das Zimmer mit Ge⸗ 


walt eroͤffnen, und den dort eingeſetzten Ofen 
herausreißen ließ, Die rußiſche Geſandſchafts⸗ 
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Dienerſchaft foerrte Aber den Kanzler v. Orth 
mit feinen beyden Notarien- und fieben Zeugen 
in das Zimmer ein; Da diefe aber Befcheid 
mußten ‚ "die Thuͤren von inhen zu oͤffnen und 
heraus zu kommen, fo entftand ein heftiger 
Streit zwifhen dem Kanzler und der ruffifchen 
Gefandtfchafts- Dienerfchaft. Fin junger ruſſi⸗ 
ſcher Bedienter verlangte auf der Hauptwache 
eine Patrouille zur Huͤlfe; da dieſe aber Feine 
weitere Befehle hatte, fo blieb fie an der Hauss 
thüre fiehen, und zog eine Weile darauf unvers 
tichterer Sache mwieder ab. Zwey Tage hieranf 
begab fih der Kanzler 8. Orth nach Regensburg 
um Klage bey der Neichsverfammiung zu fühs 
ten, wo er Aber abgewieſen wurde, Das rufe 
ſiſch Eaiferlihe Geſandtſchafts/ Perſonale ſtellte 
indeſſen über den Kanzler von Orth megen feis 
hem heftigen, achtungslofen Betragen Klage bey 
dem Faiferlichen Hof. Hierauf erfchien ein Fat: 
ferliche8 Reſeript an den Magifitat mit der 
BVeifung, den Kanzler von Dreh zur Satis⸗ 
faftion für die ruſſiſch kaiſetliche Geſandſchaft 
in Arreft nebinen zu laſſen. Hierüber hielt der 
Geheimerath den 13: Dec, eine Konferenz auf dem 
Rathhaus und befchloß, den Kanzler 8. Ort h in 
Arrek ringen zuläſſen. Es wurde ein: Offisier 
VI. Bank, 3 


— 344 — 


der Stadtgarniſon mit einiger Mannſchaft ſo— 
gleich in deſſen Wohnung beordert, welche die 
Ausgänge des Hauſes beſetzten. Der Buͤrger⸗ 
meiſter von Scheidlin begab ſich mit. dem 
Dffizier und einem Commando in das Haus, 
um dem Kanzler den Arreſt anzufündigen. Die 
fer hatte fich aber bereits entfernt. Unterdeſſen 
wurden aber die Notarien Jakob und Fruͤh⸗ 
trunk nebſt den fieben Zeugen feſtgenommen, 
den erfiere, nämlih Jakob, auf den Goͤg⸗ 
gingere, Fruͤhtrunk auf den Barfüßerthurm, 
und Die Zeugen in die Eifen gebracht, und for 
gleich darauf vom Buͤrgermeiſter v. Scheide 
lin verhört, | 

Unter allen Stadtthoten und dem Einlaß 
wurde befohlen, den Kanzler vOrth auf Be— 
treten. zu arretiren, und ſolches dem Ohtgermels 
ſteramt fogleich anzuzeigen. 

Die 60 Dans nene Garde follen zufammen 
in einigen Quartieren im Zwinger unter dem 
Commando des Faͤhndrich Kloſterbauer ka— 
ſernirend gelegt werden. 

Vor dem kaiſerlich koͤniglichen Großbothſchaf⸗ 
ter ſolle die Hauptwache und das Einpaſſtrungs⸗ 
thor mit einem Offizier und gehoͤriger Mann⸗ 
ſchaft up der Stadtgarde zur Bezeugung der 
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Honneurs bey deſſen Ankunft beſetzt werden; 
auch zwey Buͤrgerkompagnien vor deſſen Quar⸗ 
tier und eine buͤrgerliche Reuterkompagnie vor 
dem Einpaſſirungsthor paradiren, 


Zur Gedaͤchtnißfeyer der im. Jahre 055 den 


10. Auguſt am Tage des heil. Faurentiug 
über die Hunnen auf. dem Lechfeld gelieferten 
Schlacht und erhaltenen großen Sieg, woran 
die Weber dortmaliger Zeit fapfern Antheil nah— 
men, hielt die Meberzuuft den 10. Auguſt eis 
ven prachtvollen bewaffneten Umzug in der Stadt, 
mit Herumtragung der erbeuteten Siegeszeichen 
und Trophäen ihrer Vorfahren, fo fie in ihrer 
Handwerfölade auf ihrem Zunfthaufe aufbewah—⸗ 
ven; darunter erbeutete Fahnen , und ein Schild 
der Hunnen, und der Sättel fich befinden, „weichen 
der heilige Ulrich in dieſer Schlacht ‚welcher er 
beywohnte, auf feinem Pferde liegen hatte, 
Die Weber verlangten, die Rathhaushaupt—⸗ 
wache folle innen bey diefem feyerlichen Umzuge, 
mit dem heiligen Leib des heiligen Ulrich 8, 
wenn fie daſelbſt vorbeh kommen, ins Gewehr 
treten, praͤſentiren und Marſch ſchlagen. Sol⸗ 


hes wurde Aber höherer Orten, aus unbekann⸗ 


ten Urfachen ; nicht geftattet, 


Sie zogen dahero gar nicht vor dem Rath⸗ 


= 


# 
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hauſe vorbey, ſondern uͤber den alten Heumarkt 
von St. Ulrich in die Domkirche, und wieder 
nach gehaltenem Gottesdienſt alſo zuruͤck. 
Jederzeit alljaͤhrlich am St. Laurenzitag Nach⸗ 
mittags hielten auch die Jeſuiten und die deuts 
ſche Schulen, mit ihren Studenten nnd Schü 
lern , eine Prozeßion, wobey lebendige Figuren 
von den Schülern verkleidet vorgeſtellt, aus der 
bibliſchen Gefchichte, Herumgetragen, und von 
ganzen Compagnien Soldaten, Huſaren und 
Reutern zu Pferd , lauter Schüler mit klingen⸗ 
dem Spiel und fliegenden Fahnen begleitet wur⸗ 
den. Den 6. Oktober wurden die Faiferliche und 
übrige Gefandtfchaften des Münz» Approbdationde 
Geſchaͤfts von dem Magifirat der Stadt am Bere 
mählungstage des Erzherzogs Joſe ph von Defle 
reich mit der Prinzegin Iſabella von Parına, 
in der Halle im Saale unter Trompeten und Pau⸗ 
kenſchall, nebft Snfirumental» Mufit, und drey—⸗ 
maliger Salvengebung aus 24 Kanonen, bey 
der Teinfung der hohen Gefundheiten,, auf das 
prachtvotifte traktirt. Es mar eine Tafel von 
22 Gedecken, wozu alle Rathsglieder, und die 
Stadtgarde » Hauptleute eingeladen waren, und 
beymwohnten. Zur Erhaltung der Drdnung war 
dabey eine Wache von einem Öffizier, 2 Corpos 


rals, 2 Tambours und 28 Mann kommandirt, 
welche 4 Poften, 3 gedoppelte, und einen eins 
fachen hielten. . Außer diefen waren 6 Corpo— 
rals mit Kurzgewehr von der Stadtgarde nach 
der Paritätz jederzeit 2 zur Wache, vor dem 
Saal» Eingang poflirt, 

Den 1. Sept. wurde, dad Sperrgeld nach 
der neuen Verordnung 4kr. som Mann und fos 
viel vom Pferd, und nach 10 Uhr die Nacht 
hindurch gedoppelt ſobiel am Göggingerthor für 
die Aus- und Einpaffirende eingeführt. Auch 
wurde die Stadtgarde neu und verändert wegen 
dem Kongreß montirt. Das Erſtemal den gten 
Dftober ald am Namensfeft des Kaifers * 
den erſten Wachedienſt. 

Den 8. Oktober tourden gemäß — 
Rathsdekret die ſaͤmmtliche Stadtgarde⸗Offizie⸗ 
re, die Hauptleute, Lieutenants und Faͤhndrich 
angewieſen, ihre Uniformen nach der Farbe der 
Monturen der Stadtgarde zu tragen, und ohne 
weitere Bordierung der Weſten, Klappen oder 
Aufſchlaͤgen, und ſich bloß durch goldene Achſel⸗ 
ſchnuͤre, und ſchwarz Seiden und goldene Schärs 
ven um den Leib gewunden auszeichnen, 

Die Gemeine erhielten anſtatt der - bißheris 
gen Montirung eines weißen Rocks und blauer 


cu 


Strümpfe, und Auffchläge von dieſer Farbe, 
hinfuͤro einen Huth mit einem leinernen weißen 
Bandborten eingefaßt, und einem gruͤn, roth 
und weißen Cordon, einen weißen Tuchrock, mit 
dunkelblauen Aufſchlaͤgen und Klappen, und 
blauem Raſchunterfutter, und Kamiſol mit Zwilch⸗ 
unterfutter, gelben, meſſingenen Knoͤpfen, ein 
Paar weißtuchenen Hoſen, und ein Paar ſchwarzen 
Kamaſchen; auch neue Bajonets mit weiß ledernen 
Kuppeln. Die Unteroffiziere der Stadtgarde mit 
gleicher Montirung, jedoch etwas feiner, und 
die Huͤthe mit goldenen Borten herauswaͤrts 
breiter eingefaßt. 

Die Monturknoͤpfe vergoldet ſammt neuen 
Seitengewehren mit Kuppeln von weißem Le⸗ 
der, auf den Tagen grün, roth und weiße 
Feldzeichen. 

Den Feldwebeln zur Auszeichnung breitere 
Huthborten, nebſt gelbſeidenen Achſelſchnuͤren. 
Und auf die Roͤcke der Tambours und Pfeiffer 
ſogenannte Ochwalben⸗Neſter von weis wollenen 
Borten. 

Und der ——— Fourierſchuͤtzen, dem 
Compagnie » Trabanten , (Commandierkorporal) 
grün, roth und weiße Achfelfchnüre angeheftet, 
abgegeben werden follen. 


» 


Am Fifcherthor giengen wegen feindficher 
Gefahr die ausgeftellte 2 gedoppelte Poften in⸗ 
nen und außen wieder ab, Und die bisher-ges 
fperrt verbliebene Eleine Stadtthoͤre, fo verram⸗ 
melt waren, wurden vermoͤge Rathsdekret vom 
38. Dez. wieder eröffnet, ee A 


Soute ein Dann der neuen Garde in die 
Zahl der alten Garde von der Compagnie von .25P 
Mann einrüden , fo hat derfelbe feinem Nach⸗ 
foiger in der neuen Sard. e, ‚die empfangene 
2f. Handseid abzugebeen. 


Den uͤbten ließ der Magifirat * einen 
offenen Anſchlag bekannt machen, „daß jeder 
Hausbeſitzer aus feinem Haufe einen eiſernen 
Arm ſoll feſtmachen laſſen, damit ———— 
auf geſteckt oder gehangen werden können. | in! 


Den 22, De. wurde dem Geſuch der Jaio⸗ 
ber⸗Vorſtadts Bewohner um Errichtung eines 
Batzen-Einlaſſes, wie am Gboosingerthor auch 
am Jakoberthor willfahrt; auch ſolches konne 
wegen dem Viehtrieb eine halbe Stunde ſpãter 
geſperrt werden, ‚als bie, ‚Thorfpertordnung an⸗ 
weißt. 


€ 
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Das Jahr 17614. verfloß,. ohne Merkwuͤrdig⸗ 
‚Fit. -Anfongs. des 1762ſten Jahrs wurde anf 
Veraqnlaſſung des Buͤrgermeiſteramts wegen pie⸗ 
eg. Veachtdiebereyen:; in der, Stadt Patrouillen 
in den Straßen von Buͤrgermilitz und Militgir 
des Nachts zu beordern und, mit Pulber und 
Bley zu berieben, befonders auch auswärts um 
ie Sradt, in “dent Poſt garten und andern Hays 
fern in ver Nacht täglich zu machen dem Ser 
war vorgeſchlagen. Es wurden die buͤrgerli⸗ 
che Dffizierg‘ hierüber vernommen, diefe fandeh 
es aber nicht für ausführbar, und die Bewerk⸗ 
gtelligung diefes Vorſchlags unterblteb. 

6 Die 5, Janner wollte der. Kanzler v. Orth 
Machts in Uhr zum Einlaf indie Stadt pafs 
freans gemaͤß Beſehl wurde er ven dem Corpo⸗ 
ral von der Wacht arretirt, und fogleich es dem 
Buͤrgermeiſter gemeldet, Der Degen wurde ihm 
ab: enommen, und. er durch ‚einen Faͤhndrich bes 
gleitet. mit ı2 Dann Eskorte anf, das Rathhaus 
in ein Arreftzummer gebracht, und mit Schild⸗ 
wachten von innen und außen- der Thüre bewacht, 
"Den 11. und 14. Jänner wurde er vor ei⸗ 
Her Karhedeputation nürgermeiller v, Sch ei d⸗ 
lin und v. Kuhn, und 2 Rathskonſulenten 
vernommen. Jedesmal in Begleitung eines Faͤhn⸗ 


— 
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brich und fünf Mann Ware zum Verhoͤr, und 
wieder alfo zurücgeführt. 

Den ıs4ten wurde ein, angeblicher Ranfmann 
Mofer, mwelber Fähndrich unter dem, kaiſer⸗ 
lichen SSnfanterieregiment Bayreuth. war, und 
mit 7009 fl. ‚Aerarialgeld fih entfernte, auf 
Requiſtion des Eaiferlichen Dberlientenants von 
Maltini des nämlihen Regiments unter Dem 
Gögginger » Bagenthor „ da er daſelbſt von der 
Wache nach der Befchreibung feiner. Perſon er⸗ 
kannt wurde, in Berhaft: genommen, ‚und mit 
‚einem Soldaten in feinem Wagen in das Bürger- 
meifteramt gebracht. Da er dafelbft fogleich alles 
‚eingeflund, murde er in. einer Portchaiſe unter 
Begleitung von 2 Mann Warhe als Arreſtant auf 
die Hauptwache in das Offizierzimmer gebracht. 
Seine Effeften mit einer Summe Geldes -in Gold 
wurden im. -Bürgermeifteramt - hinterlegt. Den 
‚folgenden Tag wurde. er dem Oberlieutenant v. 
Maltini übergeben, 

Den 19. Februar wurde dad Gäggingerthor | 
zur Einpaffirung des. Eaiferlihen Gefandten bey 
dem fchwäbifchen Kreis. Geheimenratb Graf 
son Potagfy Über die Sperrzeit offen gelafr 
fen und mit verfiärfer Wache beſetzt. Den 
folgenden Tag wurde zur Ehrenbezeugung mif 


Hlingendenr Spiel die Nathhaushauptivache mit 
größerer Wachtmannfchaft- Anzahl als gewoͤhn⸗ 
lich unter Commando. eines Offizierd und als 
fo and bey deſſen Abreife das Hinauspaffie 
rungsthor befegt. Derfelbe wurde von den Raths⸗ 
Kreisdeputirten Eomplimentirt, und im Namen 
der Stadt mit einem filbernen — 
vice beſchenkt. 

Den 2z3ten am Faſtnachtsdienſtag wurde dem 
Fuͤrſtbiſchof zu Ehren von den Hausoffiziers des 
ruffifhen Gefandten zum Friedenskongreß Graf 
von Pergem' eine franzoͤſiſche Comödie Zaire 
pon Voltaire aufgeführt, 

Den 27ten wurde befohlen, dem Faiferlis 
hen Gefandten Grafen von Poftagfy in das 
Gewehr auf allen Warhepoften zu treten, und 
auf der Hauptwache Marfch zu fehlagen. 

"Den 27ten wurde der Kanzler. v. Orth und 
deffen Notarien und Zeugen Abends 7 Uhr ih— 
res Arreſtes vermöge Faiferlichen Reichshofraths⸗ 
Heferigts entlaffen , und: dem Kanzler v. Orth 
durch den Stadtgarde » Fähndrich von Kloftew 
bauer mis Webergabe des Degens die Arreftds 
Entlaſſung befannt gemacht; jedoch mußte ders 
felbe vorher vor der Rathsdeputation dem Fais 
fertich rußiſchen Gefandten von Kaiferling 
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gemaͤß kaiſerlichen Auftrag Abbitte ſeines reſpekt⸗ 
loſen Betragens wegen thun. 

Den 10. Maͤrz wurde ein Commando von 
der Stadtgarde in das Landvogteyliche Dorf 
Gerſthofen von einem Gefreyten und 6 Mann ab⸗ 
geſchickt, da die Jurisdiktion Hon dem; Domka⸗ 
pitel angefiritten wurde, um ein von Seiten 
der Stadt angefchlagened Patent zu bewachen, 
weiches ſchon einigemal abgeriffen wurde. 

Den ıöten ift Faͤhndrich Joſeph Anton 
von Rehling mit dem Major Graf Mont⸗ 
forts  Kreisfontingents » Infanteriefompagnie 
ded Regiments "Fürftenberg vom Kreisfland 
Augsburg wieder von der Reichsarmee vom Feld | 
in der Garnifon der Stadt .eingerüct. Drey 
Tage darauf wurde folche, welche in den Wirths⸗ 
Häufern einquartirt war, auf den Friedensfuß 
zu ız Sımpla reducirt, und 8 Tage darauf von 
derfeilben das daloberther als Garniſonswache 
beſetzt. — 

Den 2ıten iſt Oberſtlieutenant von Rehlin— 
‚gen mit den Kreisfontingentd » Dragonern. eine 
gerückt; dieſe verrichteten feine Wachtdienſte. 

Den 25ten wurde das Lob» und Danffeft 
wegen dem erfolgten Hubertöburger Frieden zwi⸗ 
fhen dem dentfchen Kaifer, dem: König von 
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Hreußen, dem Koͤnig von Pohlen und dem deuts 
ſchen Reich feyerlich gehalten. Hiebey ruͤckte die 
Stadtgarde unter dem Commando des Lieute— 
nant von Ilſung und. Faͤhndrich Kloſſter⸗ 
Haut 75. Mann ſtark vor die Domkirche, nebſt 
zwey Buͤrgerkompagnien der Hauptleute derſelben 
Liebert und Scherer, und der Stadtgarde⸗ 
Hauptmann von Weelſer mit. go Mann von 
der Stadtgarde nebſt den zwey Buͤrgerkompag⸗ 
nien Eretier and Wagenſeil, welche letz⸗ 
tere Lieutenant Magg kommandirte vor die Sf 
Annakirche, wo jede dieſer paradirenden Com⸗ 
pagnien eine dreymalige Salve unter der Ab⸗ 
fingung des Te Deum gab, und, eben fo oft 
wurden auch, Die Stuͤcke auf den Waͤllen geldst. * 

Den 48. April kam hier der Kardinal Bir 
ſchof von Speyer mit zwey ſechsſpaͤnnigen Was 
gen:in der goldenen Traube an, den folgenden, 
Tag beſuchte er den. Fürfbifchof von Augsburg 
und reiste wieder weiters ab. Die Wachen be⸗ 
zeugten ihm die. militairifrhe Ehren , —— ohne 
Verſtaͤrkung. 





2) Diefes Lob - und Dankfeft wegen dem gefchtoffenen Frie⸗ 
den zwiſchen Oeſterreich und Preußen, wurde am Neu⸗ 
jahrstag 1763 m u — 
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Den 25.Mah Fam der Chutfuͤrſt Maximi— 
tian von Baiern mit "Gemahlin, Prinzefin 
Joſepha und Prinz Clemens von Saächſen 
im - größten Sırcognito mit einem kleinen Gefolge 
in zwey Wagen zum Rothenthor herein, und 
begaben fich in die St. Ulrichskirche, wo fie 
ihre Andacht hielten, von dort fuhren ſie zu 
dem Fuͤrſtbiſchof von Augsburg auf die biſchoͤf⸗ 
liche Pfalz, wo fie über Mittag mit 70 Perſo—⸗ 
nen des Hofs und vom benachbarten Adel an 
offener Tafel unter Zulauf vieler Leute ſpeisten. 
Abends 5 Uhr reisten fie micder ab, nachdem 
fie vorher im Vorbeyfahren das Raunerſche Sils 
berwaarenmagazin befahen, und alfo auch die 
St. Moritzkirche, wo ſie abſtiegen. 

Den 2ten wurde am DBarfüßer » "und: heil. 
Kreuzthor ein ſehr fhmähliches und beißendes 
Pasquill gegen die Perſonen des Magiſtrats ane 
geheftet gefunden. Diefes wurde gemäß: einem 
Rathsdekret vom 22, Mayrdurch den Scharfa 
vichter auf dem Pranger: verbrannt. 

Den 2gten wurde bey der Ankunft des Chur⸗ 
fürften von Baiern und deſſen Gemahlin mit 
der Stadtgarde vor dem Rothenthor paradirt 
und die Rathhaushauptwache mit einem Dffizier 
und 30 ann verflärkt, | 


Den 12: Juny Nachts paßirte auf einer 
Heife nah Rom unter dem Namen eines Gras 
fen von Aurach eine .Perfon durch die Stadt, 
woſelbſt bloß. ohne weitern Aufenthalt die Pferde 
gewechfelt wurden. 

Den 7; Sept. fam fpat Abends 9 Uhr der 


regierende Herzog von Zweybruͤcken und übers... 


hachtere in den 3 Mohren. Den folgenden Tag 
Morgens. -fegte derfeibe feine Keife nah Müns 
chen fort, und verbath fich alle Ehrenbezeugung 
don Seiten der Stadt ind des Militairs. 

Den zoten hielt mil der Bewilligung des 
Magifirats der k. k. Dberlientenane von Ruef 
vom Lasciſchen Regiment einen öffentlichen ms 
ſchlag zur Eaiferl. Werbung in den Straßen der 
Stadt mit Flingendem Spiel und tuͤrkiſchet Muſik. 

Den 12. Dftober erließ der Kath durch ein 
Dekret zur Verhinderung der häufigen nächtlis 
hen Einbrüche in der Stadt ein Geboth, daß 
Jedermann vom, Abendgebethläuten die Nacht 
hindurch gehalten feye, mit einer Laterne, im 
Unterlaffungsfal bey firenger Strafe, in den 
Straßen der Stadt zu geben, 

Den ı4ten wurde des Nachts eine Streife 
von 3 Corporale und 4o Mann von der Stadts 
garnifon nach Oberhauſen und anf die Kalks 


und Ziegelöfen unternommen, welche 5 berbäds 
tige Leute von Oberhauſen, fo fich nicht aus— 
weifen Fonnten, in die Eifen einbrachten, 

Diefe Streife wurde den 23ten mit einem 
Eorporal und 20 Soldaten auf die Grägmüple 
und den Gärten um die Stadf wiederholt, .. 
Semand eingebracht zu: haben. 

Den 16. Nov. wurden vier PEN 00 
ten wegen begangenen Exceſſen betrunfener Weis 
fe mit dem Efelreuten auf dem Fiſchmarkt abs 
gefiraft, 

Da von einem Einfall der Föniglich preufis 
ſchen Truppen unter dem Commando des Genes 
rad Kleift in Nürnberg die Nachricht einlief , 
wo dieſes Cotps den 29. Nov. drey Millionen 
Gulden Contribution forderten, und den zten 
Dec. mit 12 Kanonen, 5000 Carabiner, fo viel 
Piſtolen aus dem Zeughaus, und 30 befpanns 
ten Wagen nebft vier Geißeln für die rückftän« 
dige halbe Million der Kontribution, fo die 
Nürnberger nicht, fogleich baar bezahlen konn— 
ten, wieder abzogen, ſo beforgte man auch in 
Augsburg einen Beſuch derfelben, weßwegen der 
Magiftrat den 1. Dec, einen gebothenen Rath 
zulammen trat, und alle nöthige und. mögliche 
Sicherheitsmasregel dekretirte. Alle Wachen der 


Stade wurden verſtaͤrkt und ein Lieutenant oder 
Faͤhndrich hatte Tag und Nacht auf der Haupt—⸗ 
wache zu verbleiben; Diefes feindliche Corps 
fam aber nicht weiter, als bis Kaifersheim , 
und zog fich wieder zurück nach Franken. 

| Obwohl zwar unter dem ıten diefes Monats 
December ein gebothenes Rathsdekret mit. dere 
fihiedenen Masregeln Zur Erhaltung der inner 
lichen Sicherheit der Stadt bey einem undermus 
theten feindlichen Ueberfall von außen zweckdien⸗ 
lihe Anftalten bereits beſchloſſen und verfüge 
wurden, ſo erfordern dem ungeachtet die bes 
denklich fich verbreitendg Nachrichten und Um— 
ftände die folgende Sicherheitd. Masregein bey 
bedrohender Gefahr auszudehnen. 

Nachdem es von einem Einfall der Föniglich 
preußifchen Truppen, unter dem Commando der 
Generale von Kleift und Maher im fränfis 
fhen Kreis verlautet, und daß folche ſchon den 
29. Nov. in der Reichsſtadt Nürnberg eingeruͤckt 
feyen, und alldort eine Contribufion von drey 
Millionen Gulden gefordert baden, Auch das 
ſelbſt 12 Kanonen, 3000 Gewehre und Piftofen, 
und 30 befpannte Wagen ſammt 4 Geißeln für 
die ruͤckſtaͤndige halbe Million Contribution mit— 
‚genommen haben: weßwegen Auch ein Ueberfall 
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im ſchwaͤbiſchen Kreis beſorgt, und fuͤr die Stadt 
berordnet wurde: | 

1) Die Wachten follen nüchtern feyn, auf 
alle aufmerkfam und wachſam, und follen ihre 
feharfe Patronen immer bey fich haben. 

2) Ehe die Thore geöffnet werden, foll der 
Eorporal oder Gefreyte vorher wohl viſitiren, 
ob er nichts Ungleiches oder Verdaͤchtiges wahr⸗ 
nehme. | 

3) Sollen bey jederi Oeffnen ber Thore 
zwey Schildwachen an die äußere Schlagbäume 
Hoftire werden ; gleichwie auch Kine Schildwacht 
Auf die Ravelins, welche auf alles Dbacht zu 
geben haben; und genau auf der Hut fen 
ſollen. Eu 

H Sollen ; bebor die Thore geoͤffnet wer⸗ 
den, die Wachtkommandanten vorher außerhalb 
alles wohl viſitiren, und von einem 2 Stunden 
vor Oeffnung der Thore hinauskommandirten 
bürgerlichen Kavalleriſten den Rapport abwarten, 
im Fall aber dieſer nicht zum Vorſchein kaͤme, 
oder ſonſt etwas Ungleiches und Verdaͤchtiges 
wahrgenommen wuͤrde, oder wohl ſogar eine 
anrückende Mannſchaft zu Fuß oder zu Pferd 
fich zeigen ſollte, fol der Gatter ſogleich geſperrt, 
die Drücke aufgezogen, und der Vorfall ſchleu⸗ 

VI, Band, 4 
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nig an die Behörde rapportirt werden, bie Matt 
fehaft aber folle auf den Warhtpoften unter dem 
Gewehr ſtehen bleiben. 
5) Daß. Letztere ſolle überhaupt ben dem jes 
deömaligen Deffnen und an der a. 
beobachtet werden, 

6 Sollen die Shlagbänne wohl —— 


I gelaſſen bleiben. 


7 Die Unterofſiziers ſollen auf ihren Por 
fien allert ſeyn, und niemals mehr ald einen 
Mann von der Wacht gehen laſſen, und nachs 
fehen , daß die Schlagbäume immer: heradgezos 
gen find, wie dann. auch 

8) fleißig zu vifltiren, ob bie Leute “ihre 
Gewehre feharf geladen haben, und ob ihre Mur 
nition vollzählig feye. 2 

9) Bey neblichten Wetter fon der infire 
Gatter gefperrt werden, und im Zalle eine Ans 
zahl "anderdächtiger in der Stadt nöthiger Leute 
hereingelafjen werden, ſogleich wieder geſperrt 
werden. 

10) Den Bothen wird des Bade das Thor 
nicht mehr geöffnet, 

11) Bey Nachtszeit fol bey dem Sifcherthor 
ein Poften oben, und ein Poften unser dem Por⸗ 
tät gehalten DEREN, 
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12) Bey den Wachtaufzuͤgen ſowohl als 
Ronden und Viſitationen, ſollen die Leute ihre 
Dienſte beſcheiden verrichten, und endlich 

13) die Oberoffiziers die Poſten ſelbſt viſitiren, 
und die Lieutenants und On ſollen die 
Ronden marhen, 

Auch : wurde befohlen und verfügt, daß 

1) die Hauptwacht jedesmal mit einem Dbers 
öffizier , der daſelbſt 24 Stunden od verbleiben 
bat, befegt, und 

2) die bereits. gefperrte kleine Shore ferner 
zugelaffen. Die größern nebft dem Einlaß bins 
gegen mit mehr Mannfchaft verftärft: | 

3) Die äußere und innere Schlagbäune 
nur bald offen gelaffen, und jedesmal mehr 
nicht als einen Wagen oder Kutfche ein. und 
ausgelaflen;, -auch Niemand, wer er fen, ohne 
sorher porgenommene genaue Framinirung, auch 
allenfallfiger Anfrage hereingelafen, noch aber. 
die Stadtthore. vor der beſtimmten Zeit gedff- 
net, noch offen gehalten, am mwenigften_aber 

..4). die ſich unter den Thoren meldende De: 
— — werden ſollen; wie ni 
daf Ä 

5) mit — — Perſonen defie 
befiere Aufſicht und Auskundſchaftung beſorgt 

4 * 


werden. möge, follen den bisherigen Thorfrhreis 
bern , Honoratioren aus ber Bürgerfchaft, wels 
che der fremden Sprachen Fundig find, beyge⸗ 
geben werden. Ferner | j 

6) gleichwie es in den vorigen flürmifchen 
und gefährlichen Zeitläuften gefrbahe, hat die 
bürgerliche Reuterey bey Nacht um die Stadt 
zu patronilliren ; und von heute. der Anfang dies 
fes Dienſtes zur Sicherheit der Stadt — 
zu werden. 

7) Die groͤßere Thore ſollen niemals fruͤ⸗ 
her geoͤffnett werden, bis nicht die Patrouil⸗ 
len zu Pferd ihren Rapport erſtattet, und 
die Streifwachen zw Fuß deuſelben beſtaͤttigt 
haben. 

Die koͤniglich preußiſche — — 
ſich in der Folge zu ihrer Armee aus dem fraͤn⸗ 
kiſchen Kreis nach Sachſen zuruͤck, und in Augs⸗ 
burgs Mauren trat der friedliche Zuſtand und 
die alte Ordnung wieder ein, hiemit beſchloß 
ſich das 1762ſte Jahr. Bloß wurde im Monat 
July dieſes Jahrs der Leichnam des heiligen 
Ulrichs in deſſen Kirche des Reichskloſters von 
St. Ulrich und Afra mit großer Feyerlichkeit, 
und Andacht des Volks erhoben, und in Pros 
zeßion im einem filbernen Sarg mit einem Glass 


defel in die Domfirche zur bifchöflichen Einſeg⸗ 
Aung und wieder zurück in: feine Nuhefätte zu 
St. Ulrich unter den Hochaltar getragen , und 
nach ertheilter Benediftion vom Neichsprälaten 
Bengefcät, 

Im Sahre 1763. *—* in. dem Carneval 
die Patrizier eine prächtige Schlittenfahre in der. 
Stadt, und des Nachts bey Fackelſchein, mit 
einem Wurſtſchlitten mit Muſik und Trompeten 
und Paucken, welcher den Zug eroͤffnete. Abends 
darauf war Ball und Souper auf der Geſchlech— 
terſtuben. Diefer Winterfeftlichkeit und Beiuſti⸗ 
gung wohnten auch die jüngere Domherren, 
Sremde som Adel, Werb» und andere in der 
Stadt befindliche Dffiziere in froher Eintracht 
bey. — | | 

Den ı2. Jänner 1763 wurden Die Stüce und 
Munition vom den Wällen wieder abgeführt, und 
die Wache der bürgerlichen Conſtabler dafelöft 
rückte wieder ein, | 

Den 29ten wurden gemäß eines Rathsde—⸗ 
krets in einem offenen gedruckten Anfchlag „alle 
Hazardfpiele in Wein,, Bier» und Kaffeehäu« 
fern bey ſchwerer Strafe und Confiskation des 
Spielgeldes ernfigemeffen verbothen, 

Degen der nun eingetretenen Friedensruhe 
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auf den ſiebenjaͤhrigen Krieg, wurden die in der 
Stadtdienfte aufgenommene 60 Mann newer 
Garde, mit ‚Ende des Monats März mit 
der. Eöhnung für. den Monat April, nebft der 
Beybehaltung “ihrer Montirung und der Zuruͤck⸗ 
flelung "der Waffen und bes en wieder 

‚ entlaffen. er 


Ein verkleidetes Frauenzimmer als Manns⸗ 
perſon unter dem Namen Graf Thanis, ſo 
ſich in der Stadt lange in der goldenen Traus 
be als Paſſagier aufhielt, und das Gewerbe 
eines falſchen Spielers trieb, wurde vom Buͤr⸗ 
germeiſteramt entdeckt, und 122 Tage unter mi⸗ 
litairiſcher Bewachung in dem Arreſtzimmer auf 
dem Rathhaus bis zur Endigung deſſen Unter⸗ 
ſuchung durch das Stadtgericht in Verhaft ges 
halten, und nachdem diefe Perfon ihre. Schul 
den bezahlt hatte, ihres Arreſts entlaſſen, und 
wie folgend bemerkt nen, aus der Stadt ges 
bracht. 


Den 29. Mir ı wurde auf — der 
Stadtpfleger dem kaiſerlichen Geſandten Baron 
von Wiedemann von den Wachten und Po— 
ſten die militairiſche Honneur erzeigt, und an 
der Hauptwache Marſch geſchlagen. Den 3. 


— 55 — 


April bewillkommte ihn Rathskonſulent Stall- 
auer im Namen des Magiſtrats. 

Den 1. Juny wurde ein offener Anſchlag 
eines Rathsdekrets vom 28. May bekannt ges 
macht, ‚womit. die Wuͤrtembergiſche 15 Kreu⸗ 
zermuͤnzen auf 13 ein halb Kreuzer, und die 6 
Kreuzerſtuͤcke auf 5 ein halb Kreuzer herabgeſetzt 
wurden. In kurzer Zeit hierauf wurden dieſe 
Muͤnzen noch tiefer, nämlich die Erfiere quf 13 
Kreuzer , uud. die Sechſer wies ‚Kreuzer einen 
Pfenning herabgewuͤrdigt. — F 

Den 25. Auguſt wurde fuͤr den serforbenen 
Kreishauptmann und Stadtgarde » Lieutenant J o⸗ 
bann Andreas von MWelfer der vormals 
in Faiferlihen Dienften geflandene Johan, 
Jakob Sulzer zum Stadtgardes Lieutenant 
esangelifcher Neligion ernannt, und der. Stadfe 
garde in diefer Eigenfchaft vorgeftellt. 

Den zten wurde der Dienfl der Stadfgare 
nifon in drey Warhtzüge eingetheilt, und zog 
täglich "morgens. 10 Uhr die Wacht nach gehnle 
tener Parade vor dem Zeughaus auf die Haupt⸗ 
wache mit einem Offizier, 2 Corporaldi, 2 Tam⸗ 
dours, 3 Gefreyte, 14 Gemeine. mit. aufge» 
pflanztem Bajonet auf, die uͤbrige Wachtmann⸗ 
ſchaft zog ihren naͤchſten Weg auf ihre Poſten 
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Ah: Die abgeldste Hauptwacht » Mannſchaft 
marfchirte mit klingendew Spiel von ihrem Por 
fien ab, wo fie de Offizier abdankte, und mit 
verkehrtem Schuitergewehr aus einander gehen 
ließ. Außer dieſem wurde die: Parola nach 
Kriegsgebrauch durch den Platzadjudanten dienſt⸗ 
verſehenden Stadtgarde⸗Feldwebel den Wachten 
und Poſten vor der Fronte der Hauptwache ande 
geheilt, und- auch die Berhftund; Zapfenſtreich, 
| Schaarwacht und Reveille geſchlagen. — Ueber— 
haupt wurde der- militairiſche Garniſonsdienſt 
regelmaͤßiger in jedem Betracht eingefuͤhrt und 
beobachtet, deßwegen auch Dienſtvorſchriften fuͤr 
jeden Gegenſtand und Charge — und and» 
geheilt wurden, i 
Den 7. Nov, wurde der Anfang mit dem 
| Wachtaufzug morgens 10 Uhr gemacht. Es 
wurde Vergatterung geſchlagen, vor dem Zeug⸗ 
hauſe die Wachtparade aufgeſtellt, die Tagsbe⸗ 
fehle und die Parole ausgetheilt. Hierauf mar⸗ 
ſchirte ein Lieutenant mit 2 2 Corporals, 2 Tam⸗ 
böurs, 2 Gefreyte und 14 Mann, nachdem zus 
dor das Gewehr präfentire und Gebeth geſchla⸗ 
gen wurde, mit klingendem Spiel zur Abloͤſung 
der Hauptwache am Rathhauſe ab; die uͤbrige 
Vachtpoſten folgten, ſo weit ſie der Weg ihrer 
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Beſtimmung führte, nach. Die abgeldste Wach 
marfehirte 20 Schritte mit Flingendem ‘Spiele 
ab ,- wo abgedanft wurde; des Nachts wurde 
der Zapfenftreih, Schaarwacht und Tagwacht 
gefchlagen , und täglich kam ein Subalternoffir 
zier auf die Hauptwacht, | 

Die Stadtgarde und das Kontingent mach» 
ten alfdort .die Dienfte untermifcht, und nache 
dem Offiziere von beyderley Truppen Fommanz 
dirten, Sehanpiert die Vaunſchaft den rechten 
Fluͤgel. 
Den sten traf des Reichs, „Erbmarſchall und 
Quartiermeiſter Graf v. Pappenheim Commiſ⸗ 
faire und Kanzler von Lang in Augsdurg ein, 
um zu einem bevorſtehenden Churfuͤrſtentag ge⸗ 
maͤß einem dem Magiſtrat uͤbergebenen kaiſerli⸗ 
chen Creditiv in der Stadt Quartiere zu ma⸗ 
chen. Es wurden demſelben von Seiten des 
Raths die“ Senatoren Wolfgang Jakob 
Sulzer und von Ilſung als Depufirte bey⸗ 
gegeben. Er beſahe einige Haͤuſer; da aber ins 
deffen der Todesfall der Gemahlin des Erzherzogs 
Joſeph von Oeſtreich eintrat, fo unterblieb 
das Weitere, und er reiste wieder ab. Den 
4. Dec. kamen aber vier Hausoffizianten von 
Churmaynz in der naͤmlichen Angelegenheit; ſpaͤ⸗ 
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terhin wurde aber die Reichsſtadt Fraukfurt zum 
Churfuͤrſtentag zur roͤmiſchen N und zur 
Krönung auserfehen. 

Zufelge eines Rathsdekrets vom 19. Dec, 
haben ſich die Soldaten .der Stadtgarniſon nach 
dem Zapfenſtreich aus den re zu 
Haufe zu begeben. 

Den. zofen wurden vermoͤge Sfenttichen Ans 
fchlag eines. Rathsbeſchluſſes die Heffendarmftädte 
fche Basen anf 3. Kreuzer, und die churpfaͤlzi⸗ 
fche ı2 Kreuzgermünzen auf 10 Kreuzer berabges 
würdigt, und die- gräflich Montforeichen Kreus 
zer, und 25 » Kreuzermünzen gaͤnzlich als une 
gangbar in der. Reichsſtadt Augsburg verrufen. 

Vermoͤge eines außerordentlichen Geheimen⸗ 
Rathsdekrets vom 18. April des Jahrs 1764 
wurde, verordnet, daß. auf den abten Das Lob⸗ 
und Dankfeſt wegen der erfolgten roͤmiſchen Koͤ⸗ | 
nigswahl und Krönung des roͤmiſchen Kaiſers 
Joſeph des Zwepten beſtimmt ſeye. Hiebey 
hatte die Stadtgarde zur Haͤlfte bey der Hauptdom⸗ 
kirche, und zur andern Haͤlfte bey der evange⸗ 
liſchen Hauptkirche bey St, Anna mit einer buͤr⸗ 
gerlichen, Compagnie, an, jeder. berfelben zu para⸗ 
diren und drey Ehrenfalven zu geben. Die Haupte 
wache am. Rathhauſe wurde von dem Kreisin⸗ 


fanterie „ Contingent befegt, und. bie Stadtthore 
bis nach vollendeter (PORDRUNS le ge⸗ 
halten. — 

Den 1. Jaͤnner brannte es in einem. Hauſe 
auf dem Mauerberg, das: Feuer wurde aber fo« 
gleich durch die ——— ei und — 
geloͤſcht. — 

Den zten rieß der Wind den — v. ‚Stets 
tenfchen Garten gehdeeen Waſſerthurm am, Ro⸗ 
thenthor ein. 

Den sten Fam in. dem Hand d des Hicentiat 
Moreli Feuer aus, es war aber nicht von 
Bedeutung und wurde ſogleich geloͤſcht. 

Den 4. Februar dekretirte der Magiſtrat dem 
3 Mohrenwirth Linay som Ben angefangen, 
woͤchentlich eine Redoute bis Ende des Faſchings 
ohne Einſchraͤnkung fuͤr jede Masque unter den 
gewoͤhnlichen Bedingniſſen und der Aufſicht eines 
Wachtkommando mit einem Offüier na u 
dürfen. — 

Den ıöten mußte ein Tambour und ein 
Stadtgardift wegen Dienftvergehen auf‘ dem auf 
dem Fiſchmarkt nächft der —n =. 
Gen Eſel reuten. 

Den 26ten erließ der Magiſtrat eine Ver⸗ 
ordnung: Nachdem 500 Mann churbaieriſche 
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Suppen. bey Augsburg vorbey marfchiren wer— 
den „. um Donauwörth: wegen "der Durchreiſe 
und Einfchiffung des Kaiſers und Erzherzog 
Fofeph zur römischen Königswahl nach Frank⸗ 
furt zu befegen , follen die ‚Schlagbäume und 
Barrieren: an den Thoren gefperrt und hinter 
penfelden die Wachtmannfchaft ad gerdalterten 
en werden, 


Wenn einige Öffiziers diefer Truppen in die 
Stadt ‚gingelaffen zu merden verlangen, fo föns 
nen ſolche jedoch ohne Mannſchaft mit Gewehr 
eingelaſſen werden; dieſe Truppen paſſi rten aber 
durch kechhauſen jenſeits des Lechs. 


Den 2, März wurde befohlen, daß die Ba 
chen und Poſten dem Graf Colleredo, Bir 
ſchof von Gurk, Probſt zu St. Mori, und 
den ſpaniſchen, ſchwediſchen und neapolitani« 
fen Gefandten , fo ſich in der Stadt anmwefend 
befinden, bey der Hauptwache ind Gewehr ge« 
treten, präfentirt und ER Be wer⸗ 
den ſoll. — 

Den 1. May dnellieten ſich zwey Stadtgar⸗ 
diſten vor dem Rothenthor, wovon einer ſtark 
bleſſirt wurde; die Sache wurde unterſucht und 
ſcharf — 


- 
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Den ıaten. befahe der fpanifche Gefandte dag 
Rathhaus. — | | 

Den ı4ten Fam Prinz Clemens von Sachs 
fen , Zürfibifchof von Sreyfingen an. Demfels 
ben wurde am Rothenthor und an der Haupt— 
wache mit einem Offizier und verflärkter Wachts 
mannfchaft die gebührende Kriegsehre erzeigt. 
So mie auch den folgenden Tag bey deffen Abs 
reife nach München, . | 

Den ı7ten war peinficher Gerichtstag des 
gebothenen Raths über zwey Diebe, diefe wurs 
den den folgenden Tag bey dem Galgen ent— 
bauptet, — 

Den ıoten hielt der Reichspraͤlat von St. 
Ulrich ein Lob» und Dankfeſt in feiner Pfarr- 
firche wegen der römifchen Koͤnigswahl. 

Den 11. Juny lief der Lechfluß fo ſtark an, daß 
Die ganze Gegend der Stadt überfchwemme wur⸗ 
de und großen Schaden verurfachte, 

Den 20. Juny murde die Fronleichnams⸗ 
Prozeßion mit gewoͤhnlicher Feyerlichkeit gehaiten. 

Den 26ten wurden zwey Juden auf einer 
Auf dem Fiſchmarkt erbauten Schandbuͤhne we— 
gen großen Betruͤgereyen und Diebſtaͤhlen, fo 
fie in der Stade und Gegend verübten, ges 
brandmarkt, mit Ruthen durch den Scharfrich⸗ 


ter aus der. Stadt gehauen, und nach Buchloe 
ind Zuchthaus transportirt, 

Gemäß Rathsdekret som 30, Juny wurde | 
- der gefammten Stadtgarde verbothen , bey ſchaͤrf⸗ 
ſter Strafe und Entlaffung den Eaiferlichen und 
preußifchen Werbungen fremde Deſerteurs zuzu⸗ 
führen — | 

Zufolge Senätsdefretd dom 28. July iſt dem 
Baron Peftalozzi wegen beleidigendem Betra—⸗ 
gen. und ausgeſtoßenen ebrenrührenden Reden ges 
gen den Magiftrat von einem Stadtfefretair der 
Arreſt anzukündigen, und von einem Offizier 
von der Garnifon mit einem Commando vom 
Kreisfontingent im ZJimmerarreft zu bewachen , 
bis folcher von beyden Amtsbürgermeiftern hier⸗ 
fiber vernommen ſeyn wird. 

Den 3. Auguſt brannte es in einem Haufe 
in der Jakobervorſtadt, jedoch unbedeutend und 
wurde ſogleich wieder geloͤſcht. | 

Den 2, Septemb. wurde Fenerlärm wegen 
einent in. einem Weberhaus in der Internftads 
am Kagenfiadel , entfiandenen Brand, e8 wur⸗ 
de aber durch herbeygeeilte Hülfe auf der Stelle 
geloͤſcht. — | 

Den sten exercirten die ſilbernen buͤrgerli⸗ 
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he Keuter unter Commando des Rittmeiſier v. 
Köpf, auf den fieben Tiſchwieſen. 

Den 16. Nov. itarb der Stadtgardehatipfmann 

fatholifcher Heligion Philipp Sehbafian 
Sigmund Edler von Luidel, 54. alt, an 
einem Schlagfluß, und wurde den igten in feis 
nem Erbbegraͤbniß in der Domfirhe bey der 
finftern Grabd Mittags ı2 Uhr nach vorher ges 
haltenen Erequien in der St. Johanneskirche, 
feiner Charge gemäß militairifch begraben. Der | 
Faiferfiche und SGtadtgardehauptmann Lorenz 
Sigmund von Welfer fommandirte hiebey 
die Stadfgardefompagnie mit der Fahne, und 
Hautboiften z Lieutenant Sulzer und von Il— 
fung führten die Züge. Ben Finfenfung des 
Sargs in das Grab: wurden 3 Ehrenfalven ges 
geben. Alle übrige in der Stadt anmefende Df- 
fijiers vom Kreisfontingent und den - fremden 
Werbungen , alle dienftfreye Mannfchaft von der 
Stadtgarde , Kreisfontingent und Werbfommans 
dirte begleiteten die Leiche. 
Den 2gten wurde eine Schmähfarte Yab 
Win) wider den Magiftrat auf dem Perladhplag 
vor dem Rathhaus, durch den Scharfrichter 
Öffentlich verbrannt , wobey ein Commando von 
der Garnifon einen Kreis formirte, 


t 
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Den ı7. Dez. wurde für den verſtorbenen 
Stadtgarde» Hauptmann Philipp Sebaftian 
Sigmund von Luidel der Kreisinfanteries 
Contingentfähndrich des Fürftendergifchen nach⸗ 
mals Baron von Kodtifchen Regiments Joſeph 
Anton 8. Rehling jum SGtadtgarde-Haupts 
mann ernannt, und den folgenden Tag gewoͤhn⸗ 
lich der Stadtgardekompagnie vorgeſtellt. | 

Nach einem Rathsbeſchluß vom 18 Dec, 
ſolle feinem Stadfgardefoldaten erlaubt feyn, 
bevor er nicht bereits 8 Jahre in der Stadte 
garde gedient hat, fih zu verehelichen. 

Den zyten hielten des Nachmittags die Färd 
bergefellen ihren altgebräuchlichen Umzug in der 
Stadt, bey dem Einzug in eine neue Herberge 
durch die Hauptſtraßen der Stadt in militairis 
fcher Ordnung eingetheilt , zwar nur in dunkel⸗ 
blauen Ueberroͤcken gekleidet, mit gefchultersen 
Stoͤcken, aber mit Fahnen und Trommeln und 
ihren zugfuͤhrenden Commandanten, einige fech« 
jig an der Zahl, | 


Den arten brannte es Abends bey einem 


ſiarken Wind in einem Haus in der fangen 

Gaffe ; das Teuer wurde aber bald gelöfcht. 
Den agten riß der. heftige Sturmwind die bret⸗ 

terne Gartenwaͤnde and Blanfen vor dem Wertach⸗ 
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bincerthor ein, warf das Schilderhaus don dem 
Ravelin in den Graben; bey dem Rothenthor 
tig er ein Geländer hinweg , und ein Schilders 
haus bey dem. Goͤggingerthor um. 

Im Jahre 1765 den 10. Jaͤnner wurde der 
Stadtgarde aufgetragen, ‚den zıten bey ber An⸗ 
kunft des neuerwaͤhlten Coadjutors des Bisthum 
Augsburgs Prinz Clemens Wenzeslaus 
von Sachſen, Biſchof von Freyſi ingen und Dies 
gensburg mit Zuziehung des Kreisinfanteriefons 
tingents - zur Paradirung der Kreismilig -unter 
dem. Commando des Oberlieutenants Caſpar 
auf der Hauptwache und am Rothenthor, und 
vor dem letztgedachten Thor die Stadtgardekom⸗ 
pagnie aufseſtellt, die uͤbliche militairiſche Hon⸗ 
neurs zu erzeigen. 

Den ıdten wurde morgtns 9 Uhr der Kreis, 
Infanteriefontingents. Faͤhndrich von Belf ef 
der Contingentsfompagnie des General Rodti⸗ 
ſchen Regiments im Zeughaus vom Oberlieute⸗ 
nant Caf par vorgeſtellt. 

Den 2ıten. kam der Fuͤrſtbiſchoͤfliche Coad⸗ 
jutor und Biſchof von Freyſing Prinz Clemens 
bon Sachſen unter der Paradirung der Stadt⸗ 
garde, zweyer Bürger » Fußfompagnien, derfels 
ben Cavallerie und der mit Offniers und Mann⸗ 
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fchaft verftärften Nothenthors und Hauptwache , 
und der Salutirung von dem Geſchuͤtz auf den 
Waͤllen, und dem Eleinen Gewehr der Stadtgar⸗ 
nifon und Yürgermilig in Augsburg in ber bie 
ſchoͤflichen Reſidenz an, 

Den 2aten beſahe der Coadjutor im Gefolge 
von 5 Kutſchen den Brunnenthurm, die Schuͤ⸗ 
Iefche Zisfabrit und das Raunerſche Silberge- 
woͤlb. Den folgenden Täg reiste diefer geifle 
liche Sürft wieder ab. — 

Den 28ten brannte es bey einem — 
cher an der Schloſſermauer; das Feuer wurde 
aber bald wieder geloͤſcht. 

Den 2. Februar wurde den ——— 
Wachten und Poſten aufgetragen, den Gaſſen⸗ 
knechten im Nothfall bey der Verbringung der 
Straßenbettler in das Arbeitshaus, wenn ſich 
ſolche widerſetzen, auf ihr Geſuch Huͤlfe zu 
leiſten. — 

Den ıötem wurde die Hauptwache ganz allein 
vom Kreisinfanterie⸗Contingent beſetzt; den folgen⸗ 
den Tag paradirte die Stadtgarde an der Domkirche 
und St. Anna bey dem gehaltenen Te Deum wegen 
den Hubertsburger Friedensſchluß mit einer buͤr⸗ 
gerlichen Infanteriekompagnie an jeder Kirche. 

Berudg Geheimen » Rathsdefree vom ıaten 
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Schruar „foll zur Fever des Dank- und Vers 
maͤhlungsfeſtes des römifchen Königs Joſeph 
des Zweyten kuͤnftigen Sonntag Eſtomihi den 
i7ten dieſes Monats die halbe Compagnie der 
Stadtgarde bey der Domkirche, und die andere 
Hälfte bey der St: Annafirche früh 8 Uhr paras 
diren und an jede diefer Gotteshäufer mit zwey ' 
Compagnien Bürger die gehörige drey Ehrenfals 
ven loͤſen. Das Kreisinfanterie Contingent hat 
an diefem Tag die Hauptwache am Rathhaus zu 
beſetzen. Die Stadethore bleiben bis nach ges 
endigtem Akt gefchloffen; 

Den 2éten brannte ein Kamin in ber — 
muͤhle, wurde aber durch herbeygeeilte Huͤlfe ſo⸗ 
gleich wieder geloͤſcht. 

Den 7. Maͤrz brannte ed bey einem Nagel⸗ 
ſchmid Auf dem Kreuz, jedoch gleichfalls ohne 
weitere Folge; 

Dei 2sten wurde wieder eine militairifche 
Ötreife im Burgauifchen vorgenommen, wozu ein 
Commando von dem Kreisinfanterie » Contingent 
der Stadf gegeben, und die fonft üblichen Vor⸗ 
kehrungen getroffen wurden, | 

Den 2gten ertrank ein Patrizier von Hoͤs⸗ 
lin, evangelifcher Religion, im Lechkanal uns 
weit der Puloermühle, Er wurde den sten nach 
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gefchehemer gerichtlichen und- medicinifchen Unter⸗ 
fuhung in einen Sarg gelegt, und den folgen» 
den Tag früh 5 Uhr in einer Trauerkurfche auf 
den obern Gottesacker geführt , und in der Stille 
begraben ; doch fang bey defien Beerdigung die 
Eanthoren Trauerlieder, und der Grabbeter hielt 
fein Gebeth, obgleich Fein Leichenkondukt zuges 
gen war. — | 

Dem Faiferlichen Reichs-Vicekanzler Fuͤrſt 
v. Lihtenftein wurde befohlen, auf feiner 
Durchreife zur Krönung nach Franffurt von den 
Wachten und Poſten alle herkommliche militais 
rifche Honneurs zu erzeugen; er paffirte aber im 
größten Incognito. 


Den 18. April wurde verordnet, daß den. 


aöten ein Lob » und Dankfeſt wegen glücktich 
vollbrachter Wahl und Krönung des _römifchen 
Königs Joſeph des Zweyten in der Doms 
Firche und evangelifchen St. Annas Hauptkirche 
gehalten werden folle, wobey die Paradirung 
and Ehrenſalven der Stadtgarde vor jeder Kit 
he zur Hälfte, und der Bürgerfompagnien wie 
gewöhnlich gehalten werden ſolle. Die Kanonen 
wurden dreymal von den Wällen gelöst, und 
diefe Ehrenfalden um ı2 Uhr und 6 Uhr Abends 
wiederholt. Vor der Domkirche paradirten - die 


— us. 
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bürgerliche Compagnien Ducrue, und Das 
sie! Sullmann, und vor der St. Annakir⸗ 
he Paſſy und Bayersdorf, Der Ma— 
giftrat - der Patrizier und der Mehrern Geſell⸗ 
ſchaft und die Rathskonſulenten fpeisten auf 
Koften der Stadt auf der- Gefchlechterftube und 
die Rathsverwandten der Kaufleute und der Ges 
meine auf der Kaufleutſtuben nebſt den Offiziere 
der Stadfgarde und der Bürgerfompagnien, da 
auf der Geſchlechterſtube nicht hinlaͤnglich Raum 
geweſen ſeyn foll. 


Den 26ten verfpürte man einen flarfen Brands 
geruch , und fahe Rauch in einer hölzernen 
Marfthütte, einem Bürftenbinder zugehörig; fols 
He murde aber aufgefprengt, und es fand fich 
daferbft ein brennender Gluthafen , wovon bes 
reits mehrere nahe befindliche Bürften und Kehr⸗ 
wiſche verbrannt waren. Jedoch diefes Feuer wurs 
de bald geloͤſcht. 


Den 28ten wurde ein defertirter kaiſerlicher 
Huſarenwachtmeiſter, und den 1. May ein baie⸗ 
riſher Deſerteur an, die churbaieriſche Behörde 
an der Friedbergerbruͤcke A Seiten der Stadt 
ausgeliefert =... | 

Den: 14. May fam die — Clhemen⸗ 
tina von Baiern, von Muͤnchen an, und ſtieg 


in der bifchöflichen Pfalz ab. Am Rothenthor para⸗ 


dirte ein Offizier vom Kreisinfanterie - Contingent 
bey ihrer Ankunft und Zurücreife Abende 6 Uhr. 

Den ıöten wurde ein Kreisfontingents . Cor 
poral wegen üblem Verhalten, der Eaiferlichen 
Werbung zur Strafe zum Stahrenbergifchen Re 
giment, auf Befehl des Magiſtrats, übergeben, 
und als Rekrute angenommen, | 

Nach dem Inhalt der Mittheilung an bie 
. Stadtgardehauptleute don dem Geheimenrarh uns 
ter dem sten Juny einer neu verfaßten Stadt: 
thoröffnung und Sperrordnung foll die Goͤggin⸗ 
gerthormwache allein beordert werden, daß nad 
der Sperrzeit der übrigen Stadtthore bloß das 
ſelbſt gegen Entrichtung des beftimmten Einlaß—⸗ 
Geldes, welches von einem Einläßer und Thor 


ſchreiber in Gegenwart des Unteroffizierd von der 


Wacht einzunehmen und aufzufchreiben iſt, Nier 
mand anders paffiren darf, womit dem ruten 
der Anfang gemacht wird. 

Den 17. September erlaubte der Magiſtrat 
durch ein erlaſſenes Dekret auf die Bitte meh⸗ 
rerer bey dem Jakoberthor mohnenden Bürger 
auch diefes Thor, wie das Göggingerthor als 
Einlaß nach der Thorfperr offen zu faffen, und 
nach derſelben Vorfchrift zu behandeln. Einen Mos 
nat darauf wurde aber diefe Bewilligung wie—⸗ 
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der aus bewegenden Gruͤnden aufgehoben, und 
das Jakoberthor gleich den andern nach der vor⸗ 
bandenen Sperrordnung geöffnet und geſperrt, 
und bloß des Nachts das Göggingerthor als 
Einlaßthor offen gelaſſen. — 

Den 18. Sept. ererzirten die filbernen buͤrgerl. 
Reuter unter Commando des Nittmeifter v. — 
auf den 7 Tiſchwieſen. 

Es mwurden Zellte aufgeſchlagen, Traktamen⸗ 
te gegeben, und dieſem Volksfeſt wohnten auch 
die Stadtpfleger, Rathsglieder, Offiziers und 
andere Honoratioren bey, wo ſich auch viel Volks 
verſammelte, und in bunten Gruppen in den 
errichteten Marquetenderzellten und Hütten ſich 
guͤtlich thaten, und dem frohen Genuß des Les 
bens fröhlich uͤberließen. — Der ganze Tag wur⸗ 
de daſelbſt im freudigen Genuße hingebracht. — 
Denſelben Tag brannte es in dem Geyerſchen 
Kaffeehauſe auf dem Weinmarkt, jedoch ohne 
Bedeutung. — 

Den zoten wurde wieder ein bloß im Hemd 
und Beinkleidern an das Stadtthor aus Baiern 
entfprungener Deferteur , vermdg Cartell an der 
Lechhauſerbruͤcke den durch Reichsſtadtvogts⸗Amts⸗ 
fihreiber wieder an Churbaiern überliefert. 

Den 12. Dftober nach dem Inhalt eines Ges; 
heimen « Rathsdekrets wurde zufolge. des von Den: 
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zu Ulm befindlichen ſchwaͤbiſchen Kreisconvents⸗ 
Gefandten der Stadt Augsburg erſtatteten Be⸗ 
richt vom 28. Sept., daß den 22. Okt. und fol⸗ 
gende Tage im Burgauiſchen eine Streife auf 
die Vaganten und Jauner in dieſem Kreis feſt⸗ 
geſetzt worden ſeye. Dieſemnach ſollen die Zeug⸗ 
meiſter mit den Stadtgarde » Dauptleuten und 
den Oberoffizierd des Kreisinfanterie » Contingent 
in Conferenz zu treten, und zu veranflalten, daß 


1) den zıten und 22ten dieſes ſaͤmmtliche 
Wachen unter den Stadtthoren verftärkt, 

2) alle Paffanten dafeldft genau eraminirt 
und viſitirt werden; 


2) Die fleinen Thore der Stadt geſperrt ver⸗ 
bleiben ſollen. 


4) Durch ein Commando in ber Stadt und 
in den an den Stadtmauren gelegenen Gebaͤu⸗ 
den und Häufern ſowohl bey Tag als in der 
Nacht fleißig patrouillirt und viſitirt, auch das 
fi vorfindende Gefindel , Bettler und Vagan⸗ 
ten aller Orten ‚aufgehoben und in bie Eifen in 
Verhaft gebracht werden, 

5) Sol: ein Militair - Commando nach die 
Oberhauſen poftirt werden , und Wertachbrücke 
durch die. Kreisdragoner , jedoch unberitten, und 
den Pferfamer Steg beſetzen; die Dörfer Gerſt⸗ 
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hofen, Stettenhofen Langwaid und bie ganze 


Gegend der Landvogtey bey Tag und Nacht durch« 
fireifen , um alles dort befindliche Herdächtige 
BolE, ſo ſich nicht gehörig ansmweifen kann, 
mit gehöriger Vorſicht handfeft zu machen. 

Diefe Streifmachen follen außer der anbes 
raumten Zeit noch die folgende drey Wochen 
nacheinander , jedoch am ungleichen Tagen vor⸗ 
genommen und gemacht werden, 

6) Den beyden Amtsbuͤrgermeiſtern wird auf⸗ 
getragen, während diefer Zeit befonders gute 
Spähe und Auffiche in der Stadt zu halten. 

Die Gaſſenhauptleute find vor das Bürs 
germeijterame zu berufen, und ihnen zw bedeus 
ten, auf die in ihrem Bezirke wohnende , ber 
fonders verdächtige Hänfer und Perfonen genaue 
Aufſicht zu halten, und nach Befchaffenheit der 


Umftände folche durch die Amtsdiener pifitiren - 


zu laſſen. 

7) Sollen hierüber nad) vollendeter Streife 
zeit die Zengmeifter und die Amtsbürgermeifter 
von dem gehabten Erfolg an den Magiſtrat Ber 
sicht erſtatten. 

Den zoten entfprang ein Dieb aus dem 
Arbeitshauſe, eine nachgeſchickte militairiſche Wa⸗ 
che dom Oblatterthor hielt ihn auf, ev entlam 


% 
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ihr aber Mieder, Den folgenden Tag vers 
Jangte eine Weibsperfon an die Jakoberthorwa⸗ 
che, fie folle einen vor diefem Thor fiehenden 
Bettler arretiren., der fie beftohlen habe; als 
Diefer die Streifwache Eommen fahe, ent 
forang er an den Lech, die Patronile verfolgte 
ihn, er .flürzte fich aber in den Strom, und 
Schwamm ins Baierifhe hinüber, mo. ihn 
aber ein Gränzwächter auffieng , feftnahm, und 
nach Sriedberg führte; er wurde im ber Folge, 
ob er gleich ein Weber aus der Stadt war, 
Ehurbaiern zur mweitern Berhandlung überlaffen. 
Den 25, Dftoter wurde ein Dieb mit dem 
Schwerd hingerichtet, | 
Den 27ten Fam ber Faiferl, Gefandte Graf 
Potsdatsky ald Bevollmaͤchtigter zur biſchoͤf⸗ 
lichen Coadjutorwahl an, Er erhielt eine Ehe 
renwache son einem Dffizier und gehoͤriger Manns 
fchaft im’ feinem Quartier in dem 3 Mohren; 
auch wurde ihm am Rothenthor bey feiner Eins 
paſſirung mit verſtaͤrkter Ware durch einen 
Dffizir Fommandirs, die militairifche Ehre 
bezeugt. In den 3 Mohren wurden zwey Pos 
ſten umter dem Portal, und zwey an der Treppe 
aufgeſtellt. Auf der Hauptwache mwird die Hons 
neur mit Elingendem Spiel erzeugt, Der Ger 
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fandte ließ aber feine Ehrenwache wieder Abzier 
hen, ‚bloß die zwey doppelte Poften blieben fiehen, 
und wurden von der Hauptwache abgelöst. Dem 
31. Oktober fuhr dieſer Faiferlihe Kommiffaie 
in Galla in folgender Ordnung in die biſchoͤfli⸗ 
he Refidenz auf die Pfalz: 1) Ein Staflmeis 
fier. 2) Drey Dandpferde. Fünf Kutſchen mit 
zwey Pferden, eine Kutfche mit fechs Pferden 
befpannt,, worinn ſich der Abgeordnete befand, 
Fürftbifchöfliche Lioreebediente , zwey Hayducken, 
ſechs Mann Fürfibifchöfliche Garde zu Fuß und 
ſechs Lioreebediente des Seſandten begleiteten den 
Wagen. 


Den 5. Nov, begab ſich derſelbe mit dem 
nämlichen Gallazug in die Domfirche zum Te 
Deum laudamus, welches daſelbſt abgefungen 
wurde. Hierauf nahm derſelbe Feine Ehrenpo« 
fien in den 3 Mohren mehr an, indem er er⸗ 
klaͤrte, er befinde ſich num ingognito ; ; den folgenden 
Tag reiste er unter der Paradirung der Here 
ſtaͤrkten Wache durch einen Offizier von der Stadt 
garde am Mothenthor befehlige, wieder nach 
Muͤnchen ab. 


Sonſt verfloß auch Diefes Jahr ruhig, om 
weitere ‚Öffentliche Ereignifle, - 


Im Fahre 1766 wurde vermög Geheimen. 
Mathsbeſchluß vom 30: Jänner jeden zweyten Tag 
eine Streife zur Affiftenz der Gaffenfnechte, nach 
zuvor gehaltener Conferenz von den Zeugmeiftern, 
den Arbeitshaus - Nathsdeputirten und den Haupt⸗ 
Jeuten von der &Stadtgarde, von dem Kreisine 
fanterie und Dragoner Kreiskontingent, des Mor⸗ 
gend, Mittags und Abends unternommen. Die 
Hetretene Bettler wurden in das Arbeitshaus ges 
bracht, dafeldft eraminirt, und nach Befinden der 
Umftände , die Fremden mit Erportirung , und 
die Einheimifchen mit Arbeitsſtrafen behandelt. 
Den erften Tag wurden 24 Perfonen eingebracht, 

Den 13, Februar verordnete der Geheimes 
Kath auf den ızten ein Lob» und Dankfeft mes 
gen der Vermählung des römifchen Königs J o⸗ 
feph des Zweyten, mit der Eaiferlich baies 
rischen Prinzeßin Maria Joſepha. — Die 
Stadtgarde paradirte dabey mit der Fahne une 
ter Commando des Hauptmannds Welfer mit 
Sientenant von Ilſung, Fähndrih Klofter 
bauer und 76 Mann vor der evangelifchen 
St. Annahauptkirche, Der Stadtgarde » Haupts 
mann von Kehlingen mit Lieutenant vom 
Sulzer und gleiche Zahl Stadtgardifien ſtand 
in Parade vor der Domfirche , jedoch beyde Mir 


lizkorps ohne Salven zu geben. Vermoͤg der 
erroſſenen Signatur des Stadtpflegerd von Koch 
wurde Ser Eorporal des fchwäbifchen Kreisinfans 
terie » Contingentöregimentd Baron Rodt Graf 
Montfortifcher . Compagnie, vom Heichsftand 
Augsburg Caſpar Berndbard v. Eberz 
für den verlebten Stadtgarde, Feldwebel Cher ia 
fian Ludwig Bann, zu Bene: — 
befoͤrdert. 

Den 1. Maͤrz kam der ———— Coad⸗ 
jutor nach Augsburg, dem auch von allen Wachen 
und Poſten die militairiſche Honneurs erzeugt 
wurden, den 2aten reiste er. wieder ab, i 

- Denfelben Tag wurde ein Stadtgardifl, wel⸗ 
eher entwichen war,  vermittelft Trommelfchlag 
durch alle drey Zwinger verrufen, „ſich innere 
halb 5 Wochen wieder bey feiner Compagnie zu . 
fielen.” Er wurde den ssten unter dem Goͤg—⸗ 
gingerthor , wo er fich meldete, arretirt und auf 
die Hauptwache gebracht. 

Den: 25ten wurde verordnet, „daß dem kei⸗ 
ſerlichen Geheimenrath Baron von Ulm, Lands 
vogt zu Guͤnzburg, von der Hauptwache ſolle 
ins Gewehr getreten, praͤſentirt, aber nit — 
geſchlagen werden. 

Den arten als am Grinenbonnerfag mor⸗ 


gend 9 Uhr bis Charfamflag um diefe Stunde, 
wurden die Spiele auf der Hauptwache gedämmef, 
und die Gewehre auf alten Wachten und Poften 
von benden Neligionstheilen zut Leiche getragen; 
Die Charfreytags » Prozeßion wurde wegen uͤblem 
Wetter eingeſtellt. 

Den 28ten kam Nachts 10 he ein Frem⸗ 
* Namens Polier an den Einlas, und gab 
ſich fuͤr einen engliſchen Geſandten aus. Er 
verlangte, daß das Goͤggingerthor ſogleich ge⸗ 
öffnet werden ſolle, auch habe er mit dem Mas 
giſtrat zu. ſprechen. Hierüber wurden die bey⸗ 
den. Stadtpfleger. und Bürgermeifter fogleich im 
Kenneniß geſetzt, welche duch die Oeffnung des 
Göggingerthord zur Hereinpaffirung feines Was 
gend erlaubten, Er flieg im Wirthshauſe zum 
Eifenhut ab, in der Nacht aber lief die Requi⸗ 
ſition durch Staffete von Wien ein, ihn fefizws 
nehmen, indem er Fein englifcher Gefandter , 
fondern ein Verbrecher ſeye. Diefem zufolge 
wurde er and feinem Gafthaufe mit 6 Mann 
Soldaten auf die Offizier-Wachtſtube auf bie 
Hauptwache als Arreſtant noch in der Nacht ges 
bracht, und ein Poſten mit aufgepflänzten Bas 
jonet vor die Thäre des Zimmers geftellf. Niemand 
durfte zu ihm gelaſſen werden. In der Folge wur⸗ 
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de er auf Bürgermeifteramts » Verordnung in bie 
gemeine Wachtſtube gebracht, und zwey Mann 
mit aufgepflanztem Bajonet zu feiner Denaheng 
vor die Thuͤre poſtirt. 

Auch dort durfte Niemand mit ihm fprechen, 
des Nacht wurden auf der Wachtſtube befons 
ders Lichter gebrannt, damit man das Beneh⸗ 
men des Arrefianten fehen konnte. . Wenn 
er abfeite zu geben hatte, mußten ihn des 
Nachts vier Soldaten mit’ aufgepflanzeem Bajos 
net auf dem Gewehr begleiten. Er befam fein 
Efien von der Frohnfefte wie jeder Criminals 
Gefangene; in der Folge wurde er in bie Frohn⸗ 
fefte ( Eifen ) geſetzt; daſelbſt wurde ihm ers 
faubt, daß er in feiner. Arreſtſtube Tobafrauchen 
durfte, im der Folge fuchte er auszubrechen, 
deßwegen wurde feine Wache verdoppelt, -Da ee 
nun aber anfieng fich fehr ungeflümm zu betras 
gen, murde er durch den Stocfmeifter der Stadt⸗ 
garde in Ketten gelege, um fomehr, da. man 
ein Terzerol bey ihm. verborgen fand, In ber 
Folge wurde er als Arrefiant nach. Wien abge⸗ 
führe, nachdem er früher auf den heil, Kreuz⸗ 
Wurm in Arreſt gebrachte wurde, 

Da die Föniglich preußifche: Merboffiziere 
nicht zugeben wollten, daß jene Wirthshaͤuſer, 


’ 
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wo ſie ihre Werbplaͤtze hätten, des Nachts zur 
anberaumten Polizeyſtunde von den Militairpa⸗ 
trouillen viſitirt werden. ſollen, ſo wurde dieſes 
bey dem Rath angezeigt, worauf den 30. Maͤrz 
ein Dekret erlaſſen wurde, daß alle Abende zur 
Polizehſtunde alle Wirthshaͤuſer in der Stadt von 
den Militairpatrouillen > vifitirt werden - follen ; 
und wenn; fih die koͤniglich preußiſche Werbofr 
fiziere auf ihren Werbplägen dagegen fegen woll⸗ 
ten, ſo ſolle es an Se. Majeſtaͤt den Koͤnig in 
Preußen vom Magiſtrat klagbar gebracht werden. 
Den ‘zo. April bey dem Eintreffen in dei 
Stade: des kaiſerlichen Prinzipalkommiſſaͤrs Fürs 
ſten von Thurn und: Taxis, wurde zum 
gehörigen: Empfang die Stadtgardefompagnie ald 
militairifche -Ehrenbezeugung zu paradiren beors 
dert, und. das Kreisinfanterie » Contingent das 
Einpaffirungsthor mit Wachtmannſchaft zu glei⸗ 
chem Zweck zu beſetzen, vom Geheimenrath de⸗ 
kretirt; das Gleiche ſey auch —— der Abreiſe 
zu: beobachten. 

Der kaiſerliche ——— —— m und Reich⸗ 
vberpoſtmeiſter Fuͤrſt von Thurn und Tari 8 
Fam noch denfelben: Tag mit mehrern Wagen 
and "Gefolge von Negenburg an, und flieg in 
dem Oberpoſtamtshauſe abs Die Warhten 
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am Rothenthor und am Schwibbogen wurden 
fuͤr denſelben zur Ehrenbezeugung bey deſſen Eins 
paſſirung mit einem Offizier und Mannſchaft 
verſtaͤrkt, und zur Ehrenwache ein Offizier und 
gehoͤrige Mannſchaft an deſſen Abſteigquartier 
beordert. Dieſer Reichsfuͤrſt behielt aber nur 
einen Gefreyten und 8 Stadtgardiſten zur Was 
che, und ließ die übrigen mit dem Offizier mies 
der abziehen, 

Es murde bey diefem Neichsfürften täglich 
die Parole als EFaiferlichen Generalfommiffair der - 
Reichsverſammlung durch einen Offizier von der 
Sarnifon abgeholt. — Es murde befohlen, wenn 
die Fuͤrſtin Taxis bey einer Wache vorbey 
komme, folle ihr ind Gewehr getreten , präfens 
tirt, und an der Hauptwache Marfıh gefchlagen 
werden; fo wie das Gleiche dem Prinzen von 
Naſſau, der von München eintrafi; 

Zu diefer Zeit ſollte ein ausgefprungener Bes 
nediftiner Mönch in dem Bachwirthshaus naͤchſt 
der Schülefchen Fabrike vor dem Mothenthor 
durch ein Militairkommando verhaftet werden ; 
m wurde aber, ehe diefe Fam, unbemerkt in 
einer Kutſche in fein Klofier St. Ulrich zuruͤck⸗ 
gebracht. — 

Den sten wurde ein churbaieriſcher Deſer⸗ 

VI. Bank, 6 


geur und den 1oten einer mit zwey Weiböpere 
fonen an der Sriedbergerbrüde der churbaieris 
ſchen Behörde übergeben. | 
Den folgenden Tag paffirte der Prinz von 
Smenbrücen durch die Stadt, ohne meitern Auf: 
enthalt, ausgenommen des Pferdewechſels. 
Det ı2ten wurde, zur Beſtrafung der Sol, 
daten „der Garnifon gewidmet, ein neuer Efel 
auf dem Fiſchmarkt nach der Hauptwache er, 
baut. — 
| Bey der Abreife den izten des Eaiferlichen 
Prinzipat: Commiffarius bey der Reichsverſamm⸗ 
fung zu Regensburg und Reichs-Oberſtpoſtmei— 
fier Zürft von Thurn und Taris nah Ti— 
fehingen wurden demfelben die nämlichen Ehrens 
bezeugungen ‚erwiefen, wie bey deflen Ankunft. 
Der Stadtgardehaupfmansn von Welfer pa 
radirte vor dem Klenkerthor, die bürgerliche Ca— 
dallerie bey der Wertachbrüde, Von dem us 
denwall, Badofen und blauen Kappe wurden Die 
Stuͤcke geldset — Jeder Stadtgardehaupfmann, 
der die Parole bey dem Prinzipalkommiſſair hol 
te, wurde an die fürflliche Tafel geladen... Die 
Stadtgardefompagnie erhielt vom Fürften Ta⸗ 
xis fünf Carolins Doneeur, für die Bewachung 
bey demfelben. 
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| Den zıten wurde dem in Augsburg einge 

troffenen koͤniglich englifchen Gefandten Lord 
- Grainvilie von der Hauptwache die militais ’ 
tiſche Ehre , jedoch ohne Spielrührung, erzeugt, 
— Eine Rathsdeputation Senator von Raus 
her und Conſulent Fleiner komplimentirten 
denſelben. — 

Den 23ten verwundete ein erichter Weber⸗ 
geſelle einen Stadtgardiſten bey der des Nachts 
gemachten Patrouille bedeutend mit Meſſerſtichen, 
der Thäter wurde arretirt und gebunden in einer 
Sänfte ind Irrenhaus getragen; 

Den 28ten kamen 3 Commändirke ded Pos 
thiſchen Kreisihfanterie + Regiments des Fuͤrſtbi⸗ 
ſchoͤſſich Augsburgiſchen Contingents von Buchloe 
init Öber> und Untergewehr bewaffnet, unter, 
das Klenkerthot, wurden aber erft in die Stade 
eingelaffen ; nachdem fie ihre Gewehre und Pas 
trontafchen unter dem Thor zurück ließen , wel— 
che fie erſt den folgenden Tag bey ihrem teis 
term Marſch nach Dillingen daſelbſt erhielten, 

Den eoten paradirte die Rothethorwache, mit 
tinem Offizier beſetzt, und machte nebſt der 
Hauptwache die milikairifchen Honneurs bey der 
Ankunft des Coadjutors Prinz Clemens, 

Den 2, Jund paſſirte derſelbe unter der naͤm⸗ 
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lichen Ehrenbezeugung vom Kreisinfanterie-Con⸗ 
tingent zum Goͤggingerthor hinaus. | 

Den sten wurde die Fronleichnamsprozegioh 
mit den gewöhnlichen Seyerlichfeiten gehalten. 
Den joten wurde flarf des Abends in’ der 
Stadt patronilliirt, um die vom Rath verbothene 
angezündete: · St. Johannes, oder Simmetsfeuet 
zu zerflören. 
| Den ııten blieb das Erfiemal das Göggins 

gerthor gegen Erlag von 4 fr. für die Perfon 
und für das Pferd Einlaßgeld über die Sperts 
zeit offen, wozu ein eigener Einläßer zur Ein⸗ 
nahme dieſer Gebuͤhr aufgeſtellt war. Die Wa— 
che wurde daͤſelbſt des Nachts mit der Wacht⸗ 
mannfchaft des gefchloflenen Klinkerthors Her 
ſtaͤrkt. — | 

Den ısten mwurben wieder. Streifmachen ie 
gen den Zt. Johannes» oder Simmets⸗- Feuer 
ausgeſandt. — 

Den zıten Abends 9 uhr wurde auf Ver⸗ 
langen vom Buͤrgermeiſteramt ein Commando 
von einem Gefreyten und vier Mann von dem 
Kreisinfanterie » Contingent vom Roßmatktpiquet 
beordert, den Hallſchreiber Santier in feinem 
Kaufe zu arretiren. Ein Amtsdiener des Buͤr⸗ 
germeiſters kuͤndigte ihm den Arreſt an, und 
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griff mit der Hand nach ihm, dieſes machte 
ihn furios. Er wich zurück, ſchimpfte; indeffen 
da er bereits entEleidet war, zog er feine Klei⸗ 
der an, Da aber andere Perfonen von feinem 
Haufe dazu Famen, fo wurde er ergrimmt und 
ſchlug dem Amtsdiener einen meffingenen Leuch— 
ter in das Geficht, daß er zwey Zähne, feinen 
Hut und Perüce verlor. Er fprang hierauf zur 
Shure heraus, das Militairfommando verfolgte 
ihn, er fagte einer Perfon feines Haufes etwas 
ins Ohr, forang unverfehens wieder in fein 
Zimmer zurüd, und verriegelte die Thuͤre. Hier 
auf ſchoß er mit einer Flinte durch die Thuͤre, 
wodurch ein Soldat des Commando in die 
Schulter bieffirg wurde. Diefes wurde indeflen 
verſtaͤrkt mit dem Befehl, dag man der Sau. 
‘tier mit Gewalt handfeft nehmen folle. Die 
Thuͤre wurde aufgefprenge, der Arreftant feftges 
nommen, und im Hausarreft behalten, nachdem 
ihm feine Gewehre abgenommen wurden. Nies 
mand durfte mit ihm fprechen; er verlangte eie 
nen Notarius, welcher ihm verweigert wurde. 
Ob er ſich gleich fehr ſtraͤubte, wurde er ven 
folgenden Mittag 11 Uhr gemwaltfam von der 
Wahe auf die Hauptwache in Arreft geführt, 
und mit gedoppelten Poften bewacht, Er wurde 
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viſitirt, und bie bey ihm gefundenen Schriften, 
Briefe und ein Federmeffer ihm abgenommen. Dies 
fe8 und feine Waffen, ein Musqueton, 4 Paar 
Piſtolen, ein Paar Terzerol fharf mit gehack⸗— 
„sem Bley geladen, und ein feharf gefchliffener. 
Pallaſch wurden im Bürgermeifieramt hinterlegt. 
Um ı Uhr wurde er unter Eskorte von 6 Sol» 
daten in die Eifen gebracht, und von dem Stadt⸗ 
gardeſtockmeiſter daſelbſt geſchloſſen, wobey er 


fih aber ganz ruhig und geduldig verhielt. Er | 


wurde in feinem Gefängnig dur drey Mann 
bewacht, welche einen Poften hielten. Das Efien 
erhielt er mie die andern Arreftanften. 

Nach langem Arreft fam er 1768 den ıten 
Februar in feine Wohnung im Hallamt zurück, 
wohin er in einer Kutſche gebracht wurde , da 
ihm fein Vergehen einer Untreue nicht ganz err 
wieſen werden fonnte. Indeſſen den 29. April 
1768 wurde er neuerdings verftärft bewacht, da 
er fich ſelbſt in der Furie zu entleiben trachtete. 
Sautier Fam wegen Nücfäte feiner Raſerey 
und gefährlichen defperaten Betragen noch zwey⸗ 
mal in die Eifen in Arreft, und zulegt als wahn ⸗ 
finnig ins Spital. _ | 

Den zoten wurden auf Verlangen des Bürs 
germeiſteramts zwey Bauren wegen ungebührli 


* 


chem Betragen, jeder mit 15 Hoſenpruͤgel auf 
der Hauptwache durch einen Corporal abge-⸗ 


wandelt, wofuͤr jeder 15 Er, demſelben bezah⸗ 


len mußte, — 

Den 1. July zeigte früh 3 Uhr ein fürfthis 
fhöflicher Gardift auf der Hauptwarhe an, daf 
ed in der fürfbifchöflichen Nefidenz auf der Pfalz 
brenne. Diefed wurde fogleich gehoͤriger Orten 
gemeldet, und mit der Hilfe herbey geeilt, wo 
das Feuer bald wieder gelöfchte wurde. Mad) 
Abzug der übrigen Mannfchaft des Feuerpikets 
verblieb daſelbſt noch ein Gefreyter und 3 Mann 
von der Stadtgarnifen als Sicherheitswache, 
Der Schloßverwalter wollte lange bey diefer Zeus 
eröbrunft Feine Sprigen und Feuerloͤſchanſtalt 
von der Stadt als Beeinträchtigung in die Rech 
fe und Privilegien des Fuͤrſtbiſchofs zulaffen. 

Den sten wurden fünf Faiferliche und ein 
königlich preußifcher Werbunteroffizier von dem 
faiferlichen Werbhanptmann auf die Hauptwache 
gebracht, welche im Schießgraben gegeneinander 
in Streithändel geriethen, wobey vom Leder ger 
gen, und der preußifche Werber ſtark bleffirt 
wurde, Den folgenden Tag wurden fie an ihre 
Dffijiere wieder abgegeben , welche diefe Sarhe 
unter fih auszumachen erklärten. — 
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Den sten erfolgte ein Geheimer⸗Rathsbe⸗ 
ſchluß, gemaͤß deſſelben vom 11. July angefan⸗ 
gen, das Goͤggingerthor eine Stunde laͤnger 
über die Sperrzeit, gegen Erlag der ein- und 
auspaſſirenden Perſonen zu 4 kr., ſo wie auch 
fuͤr das Perd 4 kr. offen gelaſſen werden ſoll. 

Den ı2ten wurde ein Deſerteur, und dem 
-1zten ein Kriminalverbrecher , wie gewöhnlich , 
an Ehurbaiern auf der Friedberger⸗Bruͤcke über, 
geben. — 

Den ısten erließ das Hürgermeifteramt bie 
Entfchließung, ,, daß da nach dem Inhalt der Ges 
ſetze, der gegen einen Wahtlommandanten auge 
geübte Frevel mit empfindlicher Strafe gerügt wer, 
den folle ; fo wird mildernd des Morgens bey Auf⸗ 
zug der Wache der Kunfthänder von Herz auf 
die Hauptwache fich verfügen, und die dem 
Faͤhndrich Ktofterbauer und Corporal 
Krauß zugefügte Unbilden unter dem Einlaß 
abbitten, und dem Zähndrich feinen Stock zur 
Genugthuung feldft darbieten,’’ 
| Den ıgten ließ das Bürgermeifteramt einen 
Kriminalverbrecher, welcher aus der Stadt verwie⸗ 
fen wurde, vorhero auf alle Stadtthore herums 
führen, damit ihn die Thorfchreider und War 
eben erkennen, wenn er fich wieder in die Stade 
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einſchleichen wollte, in welchem Fall ſie ihn 
brevi manu wieder herauszubringen haben. 

Den igten wurden feuͤh 5 Uhr 36 Rekruten 
der Faiferlihen Werbung mit der Eskorte ihrer 
Commandirten zum Göggingethor hinaus nach 
Günzburg transportirt. 

Den 2aten wurde ein Jeſuiterſtudent zum 
Faiferlichen Kriegsdienft angeworben ; feine Mite 
fehler machten einen ; Auflauf bey dem Faifers 
lihen Werbhaus und’ forderten denfelben zurüc, 
Es rückte ein Commando der Stadtgarnifon mia 
der dieſe erzürnten Mufenföhne an, fie zerfiren« 
ten fich aber ‚Hierauf fill ergrimmt mit verbiffenen - 
Lippen. — Der Student Rekrut, wurde den 
folgenden Tag früh Morgens auf den Sammels 
plag der Neichswerbungen nach Günzburg trands 
portirt, ohne weitere Bewegung feiner Schulkam⸗ 
meraden. — Ä 

Den 2oten Fam der Fürfibifchof von Augs⸗ 
burg von Dillingen in der Stadt an. Zwey 
Zage daranf wurde der gewöhnliche Rathswahl⸗ 
tag, ohne befondere Beränderungen und den fol« 
genden Sonntag hierauf der Buͤrgerſchwoͤrtag ge« 
halten. Die Wachten am Portal des Rathhau—⸗ 
ſes erhielten den Befehl, daß fie Niemand als 
die zum Schwörtag beſtellten Bürger in das 
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Rathhaus einlaſſen ſollen; indem im vorigen 
Fahr. eine Mehge anderer Leute, den Raum im 
unterm Saal fo fehr volfülten, daß die, zum 
Schwören berufene Bürger nicht mehr Plag 
fanden. — | 

Den 11. Auguft wurde den Schügen im 
Schießgraben in einem Geheimen » Nathsdefret 
befannt gemacht, „daß fie das Sperrgeld unter 
dem Göggingerthor bezahlen ſollen, welches ih⸗ 
nen nach der vollendeten Schiefzeit- wieder zurück 
erftattet werden folle,’/ 

Den zıten Fam ber herzoglich wuͤrtembergi⸗ 
ſche geheime Legationsrath von Mylius vom 
Stuttgardt an; er wohnte in der goldenen Trau⸗ 
be, wurde aber vom Senat auf der Gefcblech« 
terſtube traftirt, Die Stadtpfleger und die Kreide 
deputirte Geheime Johannes vH. Stetten, 
v. Rehm nebft dem Rathskonſulent Tauber 
Jeifteten ihm Gefelifchaft bey diefem Mittags⸗ 
mahl. — Der Hauptwache murde Befehl er 
theilt, vor ihm ind Gewehr zu treten und zu 
praͤſentiren, da er ald Deputirter der kreisaus⸗ 
fchreibenden Fürften des ſchwaͤbiſchen Kreifes zu 
betrachten ſeye. 

Den 22ten wurde von dem koͤnüglich preußi⸗ 
ſchen Werblieutenant von Sellentin von Dras 
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gonerregiment von Alvensleben eine Par 
trouilfe von einem Gefreyten und drey Many 
verlange , welche auf die Hauptwache einen Res 
fruten brachten , der gefchloffen mit Wiſſen des 
Buͤrgermeiſtermeiſteramts den folgenden Tag wei⸗ 
ter in einer Kutſche transportirt wurde. Es 
war der Sohn eines benachbarten Edelmanns, 
den die Familie der preußiſchen Werbung; wer 
gen üblem Berhalten , felbft übergeben hatte. 

An dieſem Tage wurde eine Kindsmoͤrderin 
mit dem Schwerde hingerichtet. — 

. Den folgenden Tag patrouillirten die Kreise 
Dragoner zu Pferd beritten, weiche mit ihrem 
Oberſtlieutenant von Rehlingen aus dem 
Seid einruͤckten, in den Umgebungen der Stadt 
und wo fie Bettler fanden, brachten fie ſolche 
unter das nächfte Thor , wo fie die Gaſſenvoͤgte 
übernahmen, und in das Arbeitshaug führten, 

Den 2z3ten traf durch eine offizielle Nache 
richt die traurige Anzeige ein, daß den ı8ten 
Auguft der Kaifer Franz der erſte, als er in 
Insbruck aus der Oper fam, von einem Schlag» 
fuß betroffen, im soften Fahre feines Alters, 
und im often feiner Regierung, in den Armen 
des vömifchen Königs Fof eph des Zweyten 
des Todes verblichen ſey. 


Den: 7. September wurde wegen bem Hit 
feheiden des Kaiferd von den Raths- und Ges 
zichtöperfonen der Stadt die Trauer angezogen, 
Diefer. Todfal wurde durch die Trabanten der 
Stadtpfleger den ſaͤmmtlichen Offiziers der Stadt 
garnifon und des Kreisfontingend angezeigt, 
weiche die ſchwarze Tranerflöre,, und Srchärpen en 
Pandolier umbiengen, Die Unteroffiziere und 
Tambours trugen. Flöre um den linfen Arm. 
Diefe Floͤre wurden auf ärarifche Koften geges 
ben. Die Fahne. der Stadtgarde erhielt aber 
keine Florbaͤnder. 

Den 25. Auguſt wurde verordnet, „ daß 
wenn ein fremder Werboffizier Jemanden als Ars 
reſtanten der Hauptwache der Stadtgarniſon 
übergeben werde, ſolches ſogleich von derſelben 
dem Buͤrgermeiſteramt angezeigt werden ſolle.“ 

Den 2. Sept. paſſirte Prinz Karl von Loth⸗ 
ringen incognito bey der Stadt vorbey, die Pfer⸗ 
de wurden im Poſtgarten, dem Eſerwall gegen⸗ 
uͤber, gewechſelt. 

Wegen der Trauer fuͤr den Kaiſer wurden 
die Trommeln auf der Hauptwache acht Tage 
lang gedaͤmmt geruͤhrt. | 

Den ı5ten erligß der Magiftrat ein gedrucktes 
Dekret: ,, Daß wegen dem Hinfcheiden des Kaiſers 
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Frannz des Erſten, alle Baͤlle, Tänze, oͤffentliche 
Gaſtereyen und ſonſtige Luſtbarkeiten in der Stadt 
bis auf weitere Verordnung zu unterbleiben haben.“ 

Den ızten wurden in der Domkirche die Er 
quien gehalten, und in allen ſechs evangeliſchen 
Kirchen Tranerpredigten und Trauermuſik. Der 
Altar, Kanzeln und Berfiühle waren fchwarz 
behangen, und in allen Kirchen bender Religio— 
nen wurde ſechs Wochen lang täglich Mittags 
12 Uhr eine Stunde lang mit allen Glocken das 
Trauergeläute gehalten. — In der enangelifchen 
St. Anna» Hauptficche wurde der 102te Pſalm 
vorgelefen, und nach dem rozten Palm Das 
vids Vers 14 bis 16 ded Morgend, und dee 
Abends Pfalm go, Vers 12 bis 14 gepredigt. 

Den zzten wurden durch einen offenen Ans 
ſchlag die bereitd verrufene Heflen - Darmftädt: 
Ihe 2 Krenzermünzen von 1759., die Salzbur⸗ 
ger neuen = Kreuzer, die Brandenburg Culms 
bachſche 6 gute Pfenninge, und 48 Stüd einen 
Heichsthaler betragende Münzen , in der Reichs⸗ 
ftade Augsburg im Handel und Wandel gänzlich 
verbothen und außer Curs gefeßt. 

Den agten wurde wieder vermög Rathdekrets 
etlaubt, das Jakoberthor eine halbe Stunde länger 
als die uͤbrige Stadtthore offen zu laſſen, His dad 


l = 04 — 

Hornbieh der Bewohner der Jakobervorſtadt von 
der. Weide eingetrieben geworden iſt. 

Den 12. Okt. wurde im einer Conferenz des 
Zeugamts und der Stadfgarde s Hauptleute ber 
ſchloſſen, daß bey der den zıten Oktober im 
burgauifchen Territorid zu haltenden Generalftreife 
die Stade Augsburg fich verhalte, wie den 12; 
Maͤrz im Jahre 1764 | 

Der berühmte Zig + und Cottonfabrikant Fo 
hann Heinrih von Schuͤle hatte feit eis 
higer Zeit Streitigfeieen mit der Weberzunft in 
Augsburg wegen feiner Einführung und dem Ans 
kauf obrigfeitlich verbothener oftindifcher Cottons 
Waaren, woruͤber mehrmal vom Magifirat ges 
bothener Rath gehalten wurde, Die Weber de 
klagten ſich, dag der Zigfabrifane von Schüle 
ihnen fehlechterdings Feine Arbeit und DVerdienf 
mehr gebe, und durchaus ihre verfertigte Cot⸗ 
fone ihnen niche mehr abkaufen wolle, fondern 
in feiner Fabrike lauter fremde Waaren verar⸗ 
beiten laſſe. Die Weber verſammelten ſich bes 
teits den 1. Okt. in größer Menge tumultuarifch 
und unter verfchiedenen Bedrohungen, was fie 
ausuͤben würden, bey ihrem Zunfthaufe, dem Wer 
berhaufe, mit ihren Weibern, erwachfenen Kins 
dern und Knappen; wenn ihnen die Obrig⸗ 


keit nicht Necht verfchaffen, und fie gegen die 
Hedrückungen des Sabrifanten Schüle, wor 
unter fie zu Grunde gehen , fehügen werde. Sie 
machten Miene, in- einem förmlichen Aufſtand 
ausbrechen zu wollen. Der Fabrikant v. Sch is 
fe ließ fich aber hierdurch nicht irre machen uiıd 
unaufhaltfam gegen das obrigfeitliche Verboth 
fremde Cottonwaare in feine Fabrife kommem. 
Die Weber. lauerten diefen Zufuhren auf, arres 
tirten fie auf ihrem Wege nach der Fabrik nächte 
licher Weile, nahmen fie in Beſchlag, und führs 
ten die damit beladene Wagen in ihr Zunfthaus 
zur meitern Unterfuchung: Sie bedrohten bem 
Fabrikant von Schule fein Druderzeihen, 
(Eoncegion) zu Fabriciren, fo jeder Faͤrber 
und Zigfabrifane von der Weberhaus » Rathsde⸗ 
putation im Namen und mit Conſens des Mar 
giſtrats, erhielte, ihm eigenmächtig mit Gewalt 
abzunehmen, und ihm hierdurch, fo zu ſagen, 
feine Fabrike zu ſperren. — Die ergrimmten 
Weber betrugen ſich ſelbſt gegen ihre Obrig— 
keit auf dem Rathhauſe ungeſtuͤmm, frech und 
bedrohlich mit Beſeitigung des ſchuldigen Re⸗ 
ſpekts in ihren Aeußerungen. — Auch der Fa— 
brikant von Schuͤle war aufgebracht. Er 
bezahlte zwar die ihm geſetzlich auferlegte Strafe 


für die von den Webern anfgefangenen und in 
Befchlag genommenen fremden Kottonwaaren z , 
und ließ ſolche, als er fie zurüd erhielt, nach 
Heidenheim abführen, wohin er drohte fich mit 
feiner ganzen Manufaktur zu begeben, fo er 
auch in der Folge der Zeit bewerkſtelligte. Der 
Magiftrat indeffen, diefen bedeutenden, für ſo 
viele Leute nüslichen und Brod gebenden Eis 
werbzweig, micht gerne von der Stadt Ange 
burg entferne zu fehen, fuchte diefen Zwiſt des 
. Sabrifanten von Schüle und der Weberzunft 
in Güte benzulegen , und eine für beyde Theile 
genügende Vereinbarung zu erzielen; da aber 
der Fabrikant v. Schüle immer mehr fremde 
Haaren nach Heidenheim abführen ließ, und 
don den bürgerlichen Webern nichts mehr Faufs 
te, wurde diefe Zunft immer unzufriedener und 
fehwieriger ; dahero ertheilte der Senat den Raths⸗ 
Deputirten zur Weberzunft den Auftrag dieſel⸗ 
be nachdruͤcklich am ihre bürgerliche beſchworne 
Hflichten zu erinnern, und zu ermahnen., daß 
fie fih als ihrer Obrigkeit gehorfame Bürger, 
und. nicht als Tumultuanten und Rebellen ber 
tragen follen, widrigenfald fie nach der Strenge 
ber Gefege an Leib und Leben befiraft werden 
wuͤrden. — Unterdeſſen wurden aber ans) ale 
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tiögliche Sicherheitsmasregeln vorgekehrt. Un— 
ter dem 2. Oktober wurde den Zeugmeiſtern und 
den beyden Stadtgarde ⸗Hauptleuten ein - hierzu 
zwwecfdienliched Dekret zugefandt, nach welchem 
unter dem Commando des Kreisfontingentse 
Dberlieutenant Cafpar, ein Corporal, 2 Ges 
freyten und 15 Gemeine von der: Stadtgarde 
und ein Corporal, 2 Geftepte und 9 Gemeine 
von Dem Kreisinfanterie » Contingent des Nodtis 
fihen Regiments zum Ausrücen beordert wur— 
den: Sie poftirten ſich einzeln unbemerfe in 
dem ‚Zeughaufe in DBereitfchaft auf jeden Fall. 
Ein Führer Sergeant) von der Stadtgarde , 
ein Eorporal, 2 Gefreyte und 10 Gemeine ka⸗ 
men in der Schranne ( Getreidhalle) hinteres 
Stübchen. Unter das Rothethor zum Schuß der 
Schülefchen Fabrife, im Falle eines‘ Angriffe 
der Weber auf folche Fam ein Feldwebel, ein 
Eorporal, 2 Gefreyte und 20 Mann von der 
Stadtgarde. Alſo verblieb es bis den 9. Okt., 
wo das Kommando am Rothenthor wieder abs 
gieng. Die Hauptwache wurde mit 24 Mann 
ſtaͤrker befegt,; und die. Eleinen ul sehlonen 
sehalten, — 
Den 18. Dftöber, nachdem fih die — 
in etwas beruhigt hatten, machten ſolche neuer⸗ 
VI. Band. anyenıseHe 
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dings neue aufrührifche Bewegungen ; indem fie 
denGeſchaumeiſter Humm elund ihreübrige Hands 
werks⸗Vorgeher auf ein erhalted gebothenes Raths⸗ 
defret vom 16. Dftober nicht mehr ald ehrliche 
Leute haften wollten, und verlangten, die Ob— 
rigkeit folle fie adfchaffen und ihnen andere ges 
ben: Sie wurden hierauf auf das Rathhaus 
in die Pflegamts- (Pupillenamts =) Stube ber 
rufen, und dafeldft von den beyden amtirenden 
Bürgermeiftern und den beyden Rathsdeputirten 
zum Weberhandwerk über ihre Beſchwerden ver 
nommen, und ihnen auf das ernftlichfie und 
fchärffte bey Leib» und Lebenöftrafe bedeutet den 
erlaffenen Rathsdekreten Folge zu feiften, und 
nichts die Öffentliche Ruhe und bürgerliche Ord⸗ 
nung ftörendes zu unternehmen. 

Die Warhten wurden indeſſen von der Stadks 
garnifon, wie den 2. Dt. auf das fehlennigfte 
wieder befege und verfiärft, — Das große Por 
tal am Rathhaus wurde Halb, und die eiferne 
. Seitengitter zu dem beyden Hauptwachten ganz 
gefperrt. Bey dem Portal des Rathhauſes wur 
den zwey Schildwachten, und an den beyden 
Treppen, unten und oben, ein gedoppelter Pos 
ſten aufgeſtellt, welche Befehl erhielten, Nie 
mand paffirem zu laſſen. Ein Commando Sole 


— 99 — 
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be geſtellt, um die widerſpaͤnſtige Weber in Vera 
haft zu nehmen, und in die Eiſen abzufuͤhren; 
ſie erklaͤrten ſich aber, ſie wollten den Rathsde⸗ 
kreten Gehorſam leiſten; hierauf wurden wie⸗ 
der frey entlaſſen. 

Anſtatt aber ihr Verſprechen zu halten, be⸗ 
gaben ſie ſich auf das Weberhaus, und weiger⸗ 
ten ſich, ihre verſprochene Ehrenerklaͤrung ihren 
Geſchaumeiſtern und Vorgehern ji leiſten. — 
Nach geendigten gebothenen Rath Nachmittags 
halb =. Uhr verſammelte ſich der. Senat neuer 
dings zu einer zweyten Sikung, Abende 5 Uhr 
in eine Conferenz, mit Zuzug der Buͤrgermei⸗ 
ſter und Rathsdeputirten zum Weberhandwerk, 
welche bis Abends 8 Uhr dauerte. Eilends wur⸗ 
de von der Stadtgarde und Kreiskontingent zur 
bereits poſtirten Mannſchaft noch, vor das We⸗ 
berhaus zu deſſen Beſetzung ein Lieutenant, ein 
Feldwebel, 2 Corprrals, 1 Tambour, 4 Ges 
freyte und 24 Mann beordert. Der Offizier ers 
hielt vom Magiſtrat des ſchriftlichen Befehl, 
ah nach Umſtaͤnden zu benehmen, jedoch im⸗ 
mer das Aeußerſte vorher abzuwarten.““ Auch die 
Haurtwache wurde mit 17 Mann vermiſcht von 
der Stadtgarde und Contingentstruppen ver⸗ 
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ſtaͤrkt, alſo wurde auch das Zeughaus mit ei⸗ 
nem Unteroffizier und 24 Mann beſetzt. Zehn 
Conſtabler waren des Nachts zu 4 Kanonen 
beordert, fo mit Kartaͤtſchen geladen, und ihre 
Beſpannung parat gerichtet wurden. Alle Soldaten 
Hatten fcharf geladen, und 60 Patronen in: der 
Patrontaſche. — 

Das Anfanteriefonimiene im Zeughauſe 
ſollte dem Geſchuͤtze zur Bedeckung dienen, Soll⸗ 
te das Commando bey dem Weberhaus von dem 
Tumultuanten uͤberwaͤltigt werden wollen, ſo ſol⸗ 
len die Kanonen vorruͤcken, und ſolche befprigen, 
Ein Cotporal, 2 Gefreyte und 14 Mann mwurs 
ven mit Amtsdienern in vier Parthien geheilt, 
Nachts ı Uhr abgefande, mm bie Raͤdelsführer 
der Weber in der größten Stille aufzufuchen , 
und zu arretiren, welches auch ohne Widerftand 
gefhahe; fie wurden fogleich in das Stadfges 
fängnig CEifen) abgeführt. Sie hießen 1) Le⸗ 
onhard Oſtertag, evangeliſcher Religion; 2) 
Mihael Stegmann, 3) Lorenz Jehl— 
müller; 4) Joſeph Anton Strehle⸗ 
katholiſcher Religion. — 

Wegen der Beſetzung der vielen — 
dos, wurden wieder die kleinen Stadtthore ges 
ſchloſſen gehalten, und nur die vier Hauptthore 
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Sieben offen. — Den folgenden Nachmittag 2 
Uhr, Keßen ‚die beyden Amtsbürgermeifter durch 
ihre Amtsdiener von der Hauptwache eine Sis 
cherheitswache in,ihre Däufer, jeder. einen Ge⸗ 
freyten und vier Mann abverlangen, ſo ihnen 
auch, ſoaleich abgereicht wurde. Die Wachtmann⸗ 
ſchaft der kleinen Shore Fam indeffen dafür auf 
die Hauptwache. m Anch wurden’ die Kreisdras 
goner zum Patrouilliren in den Straßen der Stadt 
beritten gemacht, welche pisfee Dienf fleißig, 
— A 
Den 19. Dftober Abends, +4 Use wurde, neue 
— auf der Geſchlechterſtube eine geheime 
Rathskonferen; gehalten, und beſchloſſen in der 
Nacht wieder noch einige Weber in Verhaft neh⸗ 
men zu; laſſen, ſo indeſſen unterblieb. | 
Den zofen war alſes ruhig. - Den folgen, 
ben Tag wurde gebothener Nath. gehalten, und 
gemäß ‚eines Dekrets verordnet, daß die kleinen 
Thore, fo ſeit Dem ı8ten geſperrt waren, wie⸗ 
der eröffnet ‚werden ſollen. Die Wache im Zeng« 
hauſe von der Infanterie, die Canoniers ,. die 
Veſpannung der. ‚Kanonen, und die Dragoner 
singen ab. Jedoch wurde den Offiziers aufges 
tragen, ihren Leuten zu Befehlen, daß fie in 
ihren Quartieren verbleiben follen, um anf jes 
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den Fall in Bereitſchaft zu ſeyn. Die Wache 
duf dein Weberhauſe, ſolle den 25ten-.bis nach 
der Geſchau der Weberwaaren verbleiben, und 
weitere Befehle erwarten. Des Nachts wurde 
aͤber dieſes Piquet auf die Hauptwache ohne 
weitere Ordre sera 7” wenn —— m ruhis 
bleibe, — 
Die Raͤdelsfuͤhrer der este wur⸗ 
den des Nachmittags in der Eiſen von den Buͤr⸗ 
germeiſtern v. Scheidtin und vb.Precht, 
und dem Actuar Licentiat Hecking zu Protos 
Fol Hernommen ‚verblieben - aber im Eiſenarreſt. 
Auch "würde "denfelben' Tag gemäß” "eines 
Rathsdekrets , bis zum 22ten früh, und Nach⸗ 
mittags, auf dem Rathhauſe an- die geſammte 
‚Mebermeifter, Mann vor Math , von den De 
putirten Des: Weberhanfes; die Frage geftellt: 
Ob fie genräß des letztern erlaſſenen gebothes 
‚nen Rathsdekrets die Gefrhaumeifter als‘ ehr, 
‚liche Leute erkennen mwollen -oder-nicht ? Widti⸗ 
„genfalls ſollen die Widerſtreber ſogleich in Ei⸗ 
Afenarreſt gebracht, und weiters prozeſſirt wer⸗ 
„den. — Auf dieſes fügte ſich die geſammte 
Weberzunft zu Anerkennung ihrer Gefchaumeis 
fer , als fie diefen Ernft ſahen. Hierauf rück 
sen alle Sicherheits » Warhtpoften und Verſtaͤr⸗ 
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fungen der Garniſon wieder ein, und die Ru⸗ 
he wurde in der Stadt wieder hergeftellt; mache 
dem ‘auch die Nädelsführer der Weber mit ernft- 
licher obrigfeitliher Ermahnung zur Ruhe und 
bürgerlichen Gehorfam , wieder freygelaffen wur⸗ 
den. Einige Zeit hierauf, 5098 Johann Hein— 
rih von Schüle mit feiner Zitzfabrik nach 
Heidenheim in das Würtembergifche ab, und 
fam nach Berlauf Jahresfrift wieder mit der⸗ 
felben , wegen entfponnenen Zwift mit dem Hers 
309- von Würtemberg, zurück in fein Fabrifges 
bäude Hor dem Rothenthor am Bach gelegen , 
Ciegt dem Fabrikant non Lotzbeck zu einer 
Tobackfabrike umgewandelt, zugehörig.) 

Den 2, Dftober wurde der Stadtgardefähns 
drih Anton Wilhelm von Klofferbam | 
er, 76 jahre alt, von einem Schlaafluß auf 
der Hauptwache, wo er fommandirt fand, bes 
troffen. Er flarb den zten, und wurde den sten 
in der Stile, da bereits die Weberunruhen an—⸗ 
fiengen, und die Garnifon kommandirt unter 
Gewehr im Dienft ſtand, Abends 5 Uhr in ei» 
ver Kutſche in Begleitung von zwey Windliche 
ten, zu St. Morig in die Kirche in feine Fas 
Miliengruft begraben. 

An feine Stelle wurde den 13. Okt., gemäß bes 
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Religionsparifikations⸗Alternative⸗ Syſtem, ber 
ebangeliſche Stadtgarde » Feldwebel, Johann 
Eafpar Eberhard von Eberz befördert; 
anftatt deſſen wurde der Stadtgardeforporal A ne 
dreas Kuoller, zum. Feldwebel ernannt, 
Beyde wurden in derfeiben Eigenfchaft den 18ten 
der Stadtgarde durch den Lieytenant von Sul⸗ 
zer vorgeftellt. 

Im Monat November verblieb es ik in 
Augsburg, und nichts Merkwürdiges ereignete 
ſich, das hier erwähnt zu werden verdiente, 

Den zten-Dec. wurde ein offener Anſchlag 
publicirt, gemäß deffelben die churbaierifche 12 
Kreuzermuͤnzen auf 11 Kreuzer vom Senat in 
Folge des Eaiferlichen Devalvations⸗ Commiſſions⸗ 
Ausſpruchs nach ihrem eigentlichen Werth geſetzt 
wurden. — Auch wurde gemaͤß dem ſchwaͤbiſchen 
Kreispatent vom 25. Auguſt 1764 vom ſchwaͤ⸗ 

biſchen und baieriſchen Kreis, der vier und zwan« 
zig Guldenmuͤnz ⸗Conventionsfuß angenommen, 

Den gten traf der kaiſerliche Prinzipalkom⸗ 
miſſarius am Reichstag zu Regensburg Fuͤrſt 
don Thurn und Taxis mit deſſen Gemah 
lin und einer Prinzeßin in Augsburg ein. — 
Da das Rothethor gebaut wurde, ſo paſſirte 
derſelbe zum Schwibbogenthor herein. Daſelbſt 
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war die Wache zur Bezeugung der Honneurs 
gehörig unter Commando eines Offiziers vers 
flärkt; vor dieſem Thore paradirte die Stadt⸗ 
garde, und gab. drey Ehrenfalven; der bürgers 
liche Rittmeiſter Wol f mit der. goldenen Neun 
terfompagnie war zum Empfang an der Kuͤh—⸗ 
brücde zur Parade aufgeſtellt. Auf dem rothen 
Efer» und Goͤggingerwall waren Kanonen aufa 
gepflanzt , und damit ſalutirt. 

Bey deſſen Duartier auf der Poſt paradirten 
zwey buͤrgerliche Compagnien Fuͤßer unter Com⸗ 
mando der Hauptleute Seeger und Cretier. 
Eine Rathsdeputation bewillkommte dieſen Reichs⸗ 
fuͤrſten, und beyde Stadtgarde-Hauptleute hol⸗ 
ten taͤglich abwechſelnd die Parole bey demſel⸗ 
ben, Den ioten reiste derſelbe unter den naͤm⸗ 
lichen militairiſchen Ehrenbezeugungen nach Re⸗ 
gensburg zuruͤck. 

Den Tag zuvor ſtarb der in der Reichs— 
ſtadt Augsburg privatifirende , kaiſerlich koͤnig⸗ 
lihe General ,Zefdwarhtmeifter Chriffiah Gotts 
lied von Zſchock im 73ten Jahr feines Als 
ins, und wurde den -ı8ten Abends 6 Uhr nach 
einer gehaltenen Iranerrede vom Diafon Url 
fperger bey St. Anna indem Marfus Bas 
von von Schnurbeiniſchen Erbbegräbniß 


beerdigt. Den feinem Leichenzuge giengen die 
Ehoralfänger (Canthorey) mit Pofaunen voran. 
Hierauf folgte der. Trauerwagen mit ſechs Rap⸗ 
gen mit fchtwarzen Decken befpannt. Auf dem⸗ 
felben befand fich. der. Sarg, an defien Seiten 
die Wappen hängend, auf dem Sarge der Stod, 
Degen, und der goldbordirte mit einer weißen 
ever. gezierte Generalshut liegend, Den Sarg 
begleiteten ſechs ſchwarz befleidere Bediente mit 
Flambeaux und 12 Träger an beyden Seiten 
nebſt 8 Unteroffiziere. von per Stadtgarde mit 
Kurzgewehr und. ſchwarzen Flor um den Arm. 
Dieſen folgten ſechs Kutſchen mit Herren beſetzt, 
und eben ſo viel mit Damen in tiefer Trauer 
gekleidet, deſſen Anverwandte. 

Den 30, Dec. traf ſpat Abends der am ſchwä⸗ 
biſchen und fränfifchen Kreis accreditirte Faiferlis 
she Gefandte und mirfliche Geheimerath Baron 
von Widtmann in den 3 Mohren ein, Es 
wurde bis zu deffen Ankunft das Göggingerthor 
aufgehalten, Den folgenden Tag wurde derfels 
be von den Reichs- und Kreis-Rathsdeputirten 
der Stadt Augsburg Johannes von Stet— 
gen: und Rathskonſulent von Stallauer 
fomplimentire. Wenn derfelbe bey der Haupt⸗ 
wache paffire, wurde befohlen, folle vor ihm 
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die Wache ins Gewehr treten, PORT und 
Marſch ſchlagen. 

Hiemit beſchloß ohne weiteres — 
Ereigniß in THREE — . "2766fe 
Jahr. 5 | 





Den 21; Jaͤnner 1767 Fam der bifchäfliche 
Koadjutor Prinz Clemens Wencesfaus von 
Sachfen incognito auf der Bifchäflichen Pfalz an, 
und denſelben Abend traf der Faiferliche wirke 
liche Geheimerath und bevollmaͤchtigte Geſandte 
bey dem baieriſchen, ſchwaͤbiſchen und fraͤnki⸗ 
ſchen Kreis u von Potſtasky von m 
wm ei,’ ⸗ 

Vermoͤge NRathodekret vom 10. * wurde 
dem’ 3Mohrenwirth Limay wie in den vori⸗ 
gen Fahren Redouten zu halten erlaubt. 
Achtzig - Juden‘ wurden zu diefer Zeit von 
Pferſen und Kriegshaber vom Magiftrat erlaube, 
„ohne militairifche Begleitung,’ in der Stade 
einzuwandeln. Nur jene Juden ausgenommen, 
welche Beldforten für die Münzapprobation zu 
dringen hatten , dieſe follen durch einen So 
ten jederzeit begleitet- werden, 

Den 5. März traf der paͤbſtliche Nuntius 
Caprara in der Stadt ein, und wurde von 
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ben Senatoren von-Manıner und von Holl z⸗ 
apfel, und dem Rathskonſulent Fleiner 
im Namen des Raths komplimentirt. / 

Den 14 April wurde. ein Kreiskontingents⸗ 
foldat, weicher feine Cammeraden, und. eine 
Geldfaffa beftohlen Hatte, durh 150 Mann 
smal auf und ab Sign te * — 
gejagt en ya 
Den 5. May wurden durch einen — 
Anſchlag dem Publikum vom Rath’ jene Land⸗ 
muͤnzen bekannt gemacht, welche nicht mehr im 
Handel und Wandel geltend ſind, zund jene, 
welche noch guͤltig verbleiben, in einem beyge⸗ 
druckten Kupferftich ihrer Abbildung, angezeigt, 

‚Den. 'gten wurde der koͤniglich boͤhmiſche, zur 
kaiſerlichen Kammergerichts⸗ Bißtation aecreditirte 
Gubernial⸗ Rathsgeſandte von Hormayr in 
den 3 Mohren vom ‚Senator. von Holzapfel 
und Confulent von Trätef » im } Mae der 
Stadt bewillfommt. 

. Den 4. Juny erließ der Basifpat. * ſehr 
ſchatfes Dekretsverboth, und zehn Jahre Zurhte 
hausſtrafe gegen die Diebe, die meſſingene Wir⸗ 
bel und Hahnen der Waſſerleitungen in der Stadt 
ſtahlen. — 

Da die Waſſeruͤberſchwemmung an der Wer⸗ 
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tach zwey Joch von der Brücke. abriß, fo wur⸗ 
de bis zu defien Herſtellung ein Mifitairpoften 
dahin geſtellt, welcher alle Lafiwägen, fo paſſi⸗ 
ven wollten, ab, und zur Goͤggingerbruͤcke zu 
verweifen hatte. 

Ende des Monats July wurde der jaͤhr⸗ 
liche Rathswahltag und acht Tage darauf im 
Monat Auguſt der Buͤrgerſchwoͤrtag im der ger 
wöhnlichen Feyerlichkeit, wie auch in den ver⸗ 
floſſenen Fahren, und Hierauf die Haupsfchiegen 
in der Rofenau und im Schießgraben ohne weis 
tere befondere Ereigniffe begangen, und. alfo vers 
floß auch ruhig und BE der folgende Mo⸗ 
nat September, 

Den 10, Dftober ereignete ſich eine ſchreck⸗ 
liche Mordthat an der Frau Maria Philip— 
pina von Gaza, Gattin eines churbaieriſchen 
Hauptmanns, welcher ſich abweſend bey ſeinem 
Regiment (Wahl Infanterie) in Straubing bes 
fand, eine gebohrne Ammann, und verwit⸗ 
tibte Ga upp, in ihrem eigenen Hauſe, von 
einem Weinhaͤndler Johann Carl Lud—⸗ 
wig Klenkler von Keinzheim ben Collmar/ 
franzöfifchen Gebieths gebuͤrtig, durch Abſchnei⸗ 
dung der Kehle mit einem Scheermeſſer, nach⸗ 
dem ſie der Moͤrder vorher in der Kuͤche, wo 
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fie ſich eben mit Kochen amt Heerd beſchaͤftigte/ 
leiſe von hinten beſchlich, und ſie unverſehends 
mit einem Stein fo heftig ati die Schlaͤfe fchlug, 
daß fie urplöglich in Ohnmacht umſank, verübt 
Nach dem begangenen Mord beranbte er fie aller 
ihrer Koftbarfeiten und Geldes, fo fie im Haus 
fe hatte: Diefe Mordthat wurde erſt Abends 5 
uhr, den. zweyten Tag hierauf, entdeckt, da 
die Nachbarn demerkten, daß ded Nachts , wie 
fonft gewoͤhnlich, Fein Licht bey der Fran Haupt⸗ 
mann von Gaza braunte, und Niemand, der 
anklingelte, den Tag über, in das Haus ges 
lafferi wurde, hierdurch aufmerkſam gemacht z 
wurde e8 von ihnen dem Bürgermeifieramt ans 
gezeigt , welches durch einen Schloffer das Haus 
öffnen ließ, und alfo die Gräuelthat, die Ers 
mordete in ihrem Blute liegend , gefunden wurde, 
Der Thäter wurde dadurch fogleich entdeckt, da er 
das Scheermeffer hatte liegen laſſen, womit er 
der entleibten den Hals abſchnitte, worauf fein 
Name gravirt fand; zum Cadaver wurde eine 
Wache geſtellt. Den ızten Abends 5 Ihr wurde: 
die Ermordere unter Begleitung von 2 Mans 
nie Fackeln in einer Kutfche in den untern Got⸗ 
tesacker seführt ‚und daſeldß in der en be⸗ 
graben. — | | Kur 
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Den ı4ten wurde von dem Magiftrat eine . 
Anzeige in den Intelligenze und Zeitungsblättern 
der Stadt, von der geſchehenen Mordthat, und 
des Mörders Perfonalbefchreibung bekannt ges 
macht, und auch befonders zum Austheilen 
gedruckt, vie letztere Exemplare wurden meis 
fiend den Kaufleuten , um folhe an ihre Cors 
refpondenten zu verfchicken , da man nicht wußs 
te, wo fich der Mörder hingeflüchter hatte, bes 
händigt. 

Den 26, Dft. fam eine Staffette vom Pofts 
meifter von Kehl, womit derfeibe anzeigte, „daß 
der Kliencfler zu Kehl mit feinen bey fich 
babenden gerandbten Juwelen und Geld, anges 
halten, und in Verhaft genommen worden feye, 
anf Berlangen des Magifirats der Neichsftade 
Augsburg, würde. er an denfelben ausgeliefert 
werden, Da nun beforge wurde, diefer Mörs 
der koͤnnte von der Eöniglich franzöfifchen Negies 
fung angefprochen und aufgehoben werden , fo 
wurde. von Seite ded Senats befchloffen, an 
die Markgraͤflich Baadenfche Regierung um die 
Auslieferung deffelben zu frhreiden, welches Vers 
langen durch den Stadtfanzelifien Joh. Das 
nies Geißler al —— nach Raſtadt 
abgeſandt wurde. 
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Den 31. DEE. kam auch wirklich ein Schrei⸗ 
Ben von der Föniglich franzöfifchen Regierung von 
Colmar an, welches aber befagte, wenn Klen ds 
er auch follte auf ihrem Gebieth eingefangen - 
werden , wozu alle Anftalten getroffen fenen 
fo werde, derſelbe ohne Schwierigkeit, am die 
Reichsſtadt Augsburg ausgeliefert werden: 

Den zıten z0g die Wache in dem Haufe 
der ermordeten Fran von Gaza ab, und zwey 
- Hiefige Bürger, Verwandte ded Hauptmann ©. 
Gaza, übernahnien die Aufſicht über dieſes 
Hans. 

Den 6. Nov, reiste der Hreichsfladtongts, 
Amtsactuar Licentiat Johann Andreas Fi— 
ſcher in einer Kutſche mit vier Pferde beſpannt, 
mit einem Corporal und zwey Mann berittene 
Kreisdragoner des Standes Augsburg edeortirt, 
mit 12 offenen Patenten und Neverfalien , de 
non praejudicando veni Jurisdictionis territo⸗ 
riali, verſehen; mit einem Eiſenknecht, and eis 
. nem Scharfrichtersfnecht nach Nafladt ab, imos 
Kin Klenckler auf Verfügung der Regierung 
von Baaden, gebracht wurde; Dort wurde von 
dem Neicheftadtvoats » Umtsactuar Fiſcher der 
Arreſtant übernommen, und den 21, November 
inter einem fehr großen Zulauf von Menfchen, 
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in die Stadt eingefuͤhrt. Nachmittags halb 4 
Uhr erſchien dieſer Mörder rückwärts ſitzend auf 
einem Wagen ſtark geſchloſſen, ſowohl an Haͤn⸗ 
den und Füßen, als auch mit einem Leibring 
von Eiſen umguͤrtet, zum Klenkerthor hereinge⸗ 
fahren. Ihm gegenuͤber ſaß der Eiſen⸗ und der 
Scharfrichtersknecht vorwaͤrts; zur Seite ritten 
die beyden Kreisdragoner, auf jeder Seite eis 
ner, und hinter dem Wagen ritt der Kreide 
dragonerforporal ; Hinter dieſem folgte die 
Kutſche mit dem Neichsftadtvogt » Amtsactuar 
und dem Kanzelifien Geißler, Der Zug gieng 
durch die Judengaſſe an dem von Gazai⸗ 
ſchen (jetzt Kaufmann Winkler zugehörigen). 
Haus, vorbey, wo er die Mordehat begieng, 
und aber bey dem Voruͤberfahren auf die ante 
dere Seite der gegenuͤberſtehenden Haͤuſer fahe, 
und das Volk, ſo haufenweiſe gedraͤngt in der 
Straße ſtand, und die viele Perfonen, fo ſich 
ihn zu fehen, in den Häufern an den Fenſtern 
befanden , mit ironifcher Frechheit grüßte, Er 
wurde in die Eiſen, in eines der beſtberwahr⸗ 
teſten Gefaͤngniſſe, ſtark geſchloſſen, mit dem 
eiſernen Leibring umguͤrtet, gebracht. Als er 
vor der Eiſenthuͤre vom Wagen losgeſchloſſen 
wurde, fprang er fröhlichen Muths, vom. Da 
VI, Band, 8 
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gen in das Gefaͤngniß, die klirrende Ketten an 
den Fügen nachfchleppend. Die Wacht am Klen⸗ 


kerthor war bedeutend verftärft. Ein Commando 


von zehn Mann von der Stadtgarde begleiteten 
den Wagen durch die Straßen zur Erhaltung 
der Drdnung, und in der Eifen, wo er abflieg, 
und ben feinem Gefängniffe, befand ſich auch 
eine Wache , um das Gedränge und den Zulauf 
des Volks abzuhalten. , | 

Kurz nach feiner Gefangennehmung in Kehl, 
als er ſcharf gefchloffen daſelbſt in Arreſt ſaß, 
ſagte er einem Offizier dem Lieutenant v. Det 
tenborn von ſeiner Bewachung, „er moͤchte 
ihm hinten in After greifen, da er geſchloſſen, 


"wie er ſehe, nicht ſelbſt hinlangen koͤnne, dort 


werde er eine Parthie Goldſtuͤcke finden, dieſe 
ſollte er nehmen, und ihm dafuͤr zu entwiſchen 
behilflich ſeyn.“. Dieſer zeigte es, feiner Pflicht 


gemaͤß ‚ an, man viſitirte ihn an der angege⸗ 


benen Stelle, und wirklich fand man eine Parthie 
Gofoftüce von bedeufender Summe daſelbſt Fünfte 
fich verborgen. 2 

Den 23. Nob. wurde diefer Klendier, 
von. Kunzheim unweit Colmar, gebürtig , Fathor 
liſcher Religion, 44 Jahre alt, wegen dem den 


10. Oktober vorigen Jahrs an der Frau Haupt⸗ 
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Hann den Gaza, gebohrne von Ymmann, 
serübten Mord von dem Amtsbürgermeifter von 
Precht ad generalia vernommen, und den 
sgten gemäß Hathödefrets zur Eriminellen wei—⸗ 
tern Unterfuchung in der Eifen den Rathsdepu⸗ 
tirten Senator von Ilſung, Bürgermeifier 
Kran, und den Rathskonſulenten Johann 
Sriedrih von Troͤltſch, und Licentiat 
 Sieimer übergeben, wobey der Stadtſekretair 
bon Precht actuirte, um die Specialverhöre 
mit ihm anzufangen. Er laͤugnete aber die 
Mordehat in allen mit ihm fireng fortgefegten 
Verhoͤren hartnädig, bis auf den 30. December, 
und mollte feinen Zeugen wegen der Umflände 
feiner Miſſethat zulaffen, und anerfennen: 

Den 13. November wurde Katharina 
Modlin, gebobrne Defchlerin, fo mit dies 
fem Mörder im Concubinat lebte, und ſchwan⸗ 
ger war, weil fie zwar von dem Mord nichts 
wußte , den er ihr verheimlichte , aber ihr von 
den geraubten Kofibarfeiten zum Verwaͤhren gab, 
als Mitfchutdige in Friedberg, wo fie fich aufs 
hielt, zu Verhaft genommen, dem Reichsſtadt⸗ 
vogts⸗ Amtsſchreiber Licentiat Hecking von Sei⸗ 
ten des Landgerichts uͤbergeben, und unter gro⸗ 
Gen Zulauf des Volks durch Stadt» Einſpaͤnni⸗ 
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ger und Reichsſtadtvogtswacht escortirt, von der 
Friedbergerbruͤcke abgeholt, und in die Frohnfe— 
ſte in einer Kutſche eingebracht. 

Endlich bekannte auch Kiendler feine 
veruͤbte Mordthat, und ſein Urtheil wurde durch den 
gebothenen Rath folgender Maßen gefaͤllt, „daß 
„dieſer Deliquent, Johann Carl Klend- 
„ser, Weinhändter von Kunzheim, wegen der 
„den 10, Dft. vorigen Fahre verübten graufamen 
„Mordthat und Beranbung der Frau Hauptmann 
„von Gaza in ihrem Haufe, mit den Mad. 
„von oben herunter, vom Leben zum Tode ges 
„bracht, und fein Körper hierauf, neben dem 
„Hochgericht, anf € ein Rad geflochten werden 
„ſolle.“ 

Den 6. Febr. 1768 wurde die Exekution des 
Moͤrders Klenckler vorgenommen Er bes 
trug fich bey der Abfagung feined Lebens durch den 
Meichsftadtvogt , und während den legten 3 Tagen 
feines Lebens im Gefängniß, bey der Urtheilablefung 
vor dem Nathhaufe, und während er zum Nicht: 
platz geführt wurde; -fehr ſtille, anfländig , ger 
faße und maͤnnlich. Er war in einem. grauen 
Camiſol und Hofen gekleidet, und unterhielt fich 
fehr andächtig‘ und reumuͤthig mit den ihn ber 
gleitenden Geiftlihen. Als er anf die Richt⸗ 


— 117 —— 


ſtatt kam, die er feſten Fußes betrat, zog er 
ſelbſt ſeine Kleider ab, kniete nieder, beichtete 
noch einmal, ließ ſich die Benediktion geben, 
bethete laut mit ſtarker Stimme das Vater Uns 
ſer, und bath das anweſende Volk es mit ihm 
zu bethen. Nun ſtand er von den Knien auf, 
und hielt mit lauter Stimme eine Furze Rede , 
worinn er fagte: „Er befenne es, er habe die 
„Mordthat lange hartnaͤckig geläugnet, und vers 
„sucht, den Verdacht auf Andere zu ‚bringen , 
„nun befenne er aber Öffentlich in dem festen 
wAugenblid feines Lebens, daß er allein der 
„Thaͤter ſeye, und daß niemand Anderer etwas 
„dabon gewußt habe. Die Menſchen ſollen ihm 
„berzeihen, und ein warnendes Beyſpiel an 
‚ihm nehmen. Ihm ſeye feine Miſſethat leid, 
‚and er bitte Bott um Gnade und Erbarmen.“ 
Hierauf zog er feine Nachtmüge über fein Ges 
ſicht herunter , legte feinen Körper mit ſtandhaf⸗ 
tem Muth auf das Kreuz, ließ ſich immer laut 
bethend ſeine Glieder an die Bloͤcke feſt binden, 
und erhielt hierauf von dem Scharfrichter son 
Eichftäde, ſchnell hintereinander die drey Gna— 
denftöße auf die Bruft, worauf die Arme und Beine, 
jedes zweymal mit dem Rad gebrochen wurden. 
In 10 Minuten war dieſe Raͤderuns voruͤber; 
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um halb 12 Uhr kam er bey der Richtſtatt an, 
und nach 1 Uhr Rittege war die Exekution vol⸗ 
lendet. — 

Der Monat December verfloß auch ohne be⸗ 
ſondere Ereigniſſe, ausgenommen den zıten hiel⸗ 
ten die Buͤrgermeiſter und Stadtgardehauptleute 
eine Verabredung wegen den auszuſtellenden naͤcht⸗ 
lichen Sicherheitswachen und Streifen in der 
Stadt, den uͤberhandnehmenden ſtarken Straßen⸗ 
bettel, der Unſicherheit des Nachts auf den 
Straßen, und wegen den haͤufigen Diebſtaͤhlen 
und nächtlichen Einbruͤchen in Haͤuſern und La⸗ 
ben. — Auch murden des Nachts die Wirths⸗ 
bäufer von den Amtsdienern unter der Beglei⸗ 
fung der. Militair » Patronilien ſtreng täglich bis 
fitirt, und was verdächtig befunden wurde, aufs 
gegriffen und in die Frohnfefte gebracht. 

Den 18. Dec. wurde Nachmittags nach ges 
baltener geheimer Rathskonferenz dem fufpendirs 
ten, Fuͤrſtlich Oettingſchen Wallerfteinifchen Hof⸗ 
rath von Schott, in dem weißen Roß von 
dem Stadtgarde » Lieutenant von Il fung deſſen 
Urcheil angekündigt, und er den folgenden Tag 
früh 4 Uhr in einer Kutfche unter militairifcher 
Escorte wegen feinen -Hielen Schulden in eine 


Feſtung abgeführt, 
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So endigte ſich das 1767ſte Jahr ruhig in 
Augsburgs Mauern. 





Eben alſo begann das Jahr 1768. 
Den 5. Jänner 1768 wurde Joſeph Per 
ter Hummel, ein Srifeur von München, nachs 
dem er früher 12 Kirchenraube verübte, und 
bey den Sefuiten in der Kirche ein filbernes Cru⸗ 


cifix vom Altare ſtahl, vom Kath zur Todess 


firafe durch das Schwerd verurtheilt. Er wur 
de vor dem Rathhaus zur Ablefung feines Urs 
theild vom Erfer vorgeführt, ihm das Leben 
zwar gefchenft, aber auf ein Gerüft auf den 
Fiſchmarkt gebracht, daſelbſt an einen Pfahl ges 
bunden, zur Schau ausgeftellt, und nachdem 
er das Urphet auf ewig die Stadt und Etter 
nicht mehr zu betreten, abgefchworen hatte, yon 
dem Scharfrichter aus der Stade empfindlich 
mit Ruthen ausgehauen. 

| Den ı4ten, nachdem der Stadtpfleger von 
Koch dem Kath und: der geheimen Rathsſitzung 
des Morgens noch beywohnte, und gefund nach 
‚Haufe Fam,_traf ihn daſelbſt urplöglich ein 
Schlagfluß, moran er gegen Abend 4 Uhr im 
68ſten Fahre feines Lebens, und ırten feines 
geführten Stadtregiments verfhied, Davidv. 
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Stetten wurde an ſeine Stelle sum Stadts 
pfleger erwaͤhlt. | | 
‘ Den 17. März wurden fämmtliche Wachten 


gemäß eines Nathsdefretd angemwiefen , den Tar 
zierbedienten in ihren Amtsverrichtungen auf ihe 


Verlangen Hilfe zu feiften, und jene, fo fih 
mit Worten oder shätlich widerfegen würden , 
fogleich handfeſt zu machen. 


Den 10. April wurde am Sonntag unter 
dem Gottesdienſte das Goͤggingerthor aufgehal⸗ 


sen, weil der in München verflorbene koͤniglich 
. englifchen Gefandtend Sohn Lord Grainpille 
von dort in die Stadt gebracht werden folle, 


weiches der englifche Legationgfefretair 9. Reck, 
der deßwegen in den 3 Mohren anfam, zu be 
forgen hatte, Den ııten murde diefe Leiche in 
der St, Annafirche in der Gruft des früher ver 
forbenen englifchen Gefandten am ehurbaierifchen 
Hof Lord Buritſch eingefenft, und zuvor eine 


Leichenrede von dem Senior Degmair gehalten. 


Die Leiche zog Abends halb 8 Uhr aus dem 


GaftHof zu den 3 Mohren mit 6 Flambeaur, 


und den 2 Fourierfchügen des evangeliſchen Stadt 
gardehauptmanns durch 8 Träger der Sarg ger 
sragen and. In der Kirche war ein Feldwebel 


X 
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und ſechs Unteroffiziere von ber Stadtgarde mit 
Kurzgewehr als Wache kommandirt. 

Den ıgten erließ der Geheimerath folgen- 
bes Dekret: „Dem Zähndric von Welfer 
werde aufgetragen, fich zu dem koͤniglich preußis 
ſchen Werboberlieutenant Baron von Sellens 
tin vom Dragonerregiment Alvensleben zu 
begeben , und demfelben zu eröffnen, „der Mas 
siftrat habe neuerdings mit Befremben vernoms 
men, daß diefer Offizier in hoͤchſt unanftändige 
Ausdrüde gegen denfelden fich Herfauten laſſe, 
und auch daß derfelbe den Contingents, Muss 
quetier Herterich um preußifche Dienfte zu 
nehmen, angefprochen habe, und hiemit zu der 
Defertion verleiten wollte, daß der bey ihm 
gewefene Werbfommandirte, der wegen in der 
Trunkenheit ausgeftoßenen unziemlichen Reden den 
Musquetier Herterich mit den Seitengewehr 
zu verwunden fich habe beygehen laſſen. Indeſſen 
gebührend ſeye Herterich feines Vergehens we⸗ 
gen oͤffentlich abgeſtraft worden, und nun verlange 
Dagegen der Magiſtrat auch die gehörige Beſtra⸗ 
fung der Werbunteroffiiere nebft dem Verboth, 
ſich kuͤnftig aller Thätiichkeiten zu enthalten. Ueb— 
rigens waͤre dem Oberlieutenant von Sellen: 
tim bereitd den 6. Auguſt 1765 wegen dem de 
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hauchirten Contingentsſoldaten Caſpar Cram⸗ 
bert vom Rath zugeſchrieben worden, worauf 
derſelbe bisher keine Antwort ertheilt habe, und 
ſeitdem den Soldaten Mürtel und den Gefrey⸗ 
ten Johann Stolz von der Stadtgarnifon 
zur Defertion behüfflich gemefen feye. Da der Rath 
aber diefe unerlaubte Handlungen bisher. übers 
fehen „ und dem SHberlieutenant von Sellen 
tin nichts deftoweniger alle Begünfligung ſei⸗ 
ner Werbung genießen laffen, fo wolle man fich 
um fo gemwißer verfehen, derfelbe werde binfüro 
nicht nur des unzuläßigen Anwerbens der Gare 
nifonsmannfchaft fih enthalten, und auch defs 
fen bey Math vorzubringende Angelegenheiten 
mehr mit geziemender Defcheidenheit als bisher 
geſchah, beobachten. Durch Fortfekung eis 
nes widrigen Betragens dieſes Werboffiziers würs 
de anfonft der Magiſtrat genöthige ſeyn, bey 
Sr. fönigl. Majeſtaͤt in Preußen über den Dbers 
Jieutenant von Sellentin Defchwerde zu fühe 
sen, und fich feiner als eines unverträglichen 
Gaſtes, zu entledigen den ernftlihen Bedacht 
nehmen muͤßen.“ 

Den 16. Juny erließ der Geheimerath ein 
Defret, gemäß deffelben vom 20, bis 24. Juny 
die Sreifanfialten mit Patrouilliren in und anfe 


’ 
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ſerhalb der Stadt vorgekehrt werden ſollen, daß 
das luͤderliche Volk ſich nicht in den Wirthshaͤu⸗ 
ſern der Stadt und Umgebung einſchleiche und 
ſich verberge. Solches iſt ohne weiters einzu⸗ 
fangen, und ihren Gerichtsbarkeiten handfeſt zu 
uͤbergeben, oder aber ſelbſt zu verwahren und in 
das Zucht» und Arbeitshaus zu ‚verbringen, 

Den 26ten wurde der in der Stadt befinde 
lich geweßte kaiſerl. Dberlieutenant von Bahn 
anf Reguifition des von Wien eingesroffenen Les 
gationsrath von Bender durch den Stadtgars 
defähndrich. von Eberz arretirt und unter Mies 
litairiſcher Eskorte in einer Kutſche auf die Haupt⸗ 
wache geführt, 9 

Den 20. July, sten und 6ten Auguſt wur⸗ 
de er von einer Rathsdeputation vernommen, 
und nach geleiſteter Caution von dem Senator 
von Brandhofer des Arreſts von der Haupt⸗ 
wache entlaſſen. Indeſſen erhielt er aber Stadt⸗ 
arreſt, wobey ihm der Beſuch der Roſenau 
und des Schießgrabens erlaubt war. Er war 
im Verdacht, ein Staatsberbrechen als Spion 
eines fremden Hofs gegen den kaiſerlichen ber 
gangen zu haben. Es Fonnte ihm indeffen nichts 
ermwiefen werden ,„ deßwegen wurde er vermoͤge 
Rathsdekret vom 11. Auguſt ganz frey gelaffen, 


* 
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Ein Stadtgardiſt Caſpar Zeyer, ber 
als Maurergefele auf der von Koͤpfiſchen Oberns 
blaiche arbeitete, Fam den 19. July aus ges 
ringer Urfache bey dem Baumefen mit dem Blaich» 
Quffeher in Streit. Er wollte den Sinfpektor das . 
bey meuchelmörderifcher Weife mit. einem Terzes 
rof erfchießen, der Schuß gieng aber bloß durch 
den vechten Arm. Indeſſen, da diefer Zeyer 
ganz rabiat war, und zwifchen den gehabten 
Zivift und der That des Schußes dem Inſpek—⸗ 
tor in feiner Wohnung auflauerte, und. noch 
zwey andern Perfonen, mit welchen er entzweyt 
war, den Tod drohte; fo wurde er auf der Stel 
le fefigenommen, und auf die Hauptwache in 
Arreſt gebracht, und von dort in die Srohnfefte 
verfchafft, und nach deſſen generalen Verneh—⸗ 
mung von einem Bürgermeifter, vdefretirte der 
Rath den 13. Auguft, „daß diefer Stadtgardiſt 
zwey Tage hintereinander jeden Tag durch 150 
Mann sHmal mit Spisruthenlaufen beftraft und 
entlaffen aus der Stadt Gebieth nach überftans 
dener Strafe gebracht werden ſolle.“ Yedoch 
die Unterlaffung des legtern feiner Strafe wur⸗ 
de auf Fürbitte feiner Handwerfsgenoffen ,„ der 
ſaͤmmtlichen Manrergefellen ; ihm in Gnaden er, 
laſſen. — 


— 125 —— 


Den ıgten fruͤh wurde das Erſtemal die 
Spigruthenfirafe an ihm vollzogen; den zweyten 
Tag wurde ihm aber vom Senat diefe Strafe 


auf dringende Fuͤrbitte verfchoben. Da aber das 


Gefurh der Begnadigung nicht zugeflanden wur⸗ 


de, fo wurde diefe Strafe den =2ten zum zwey⸗ 
tenmal vollzogen, Er wurde aber son den hier» 


zu Fommandirten Soldaten merkbar fehonend bes 


handelt. In der Folge wurde er auf Fürbits 
ten feiner Kinder und nächflen Anverwandten 
und der Maurer Altgefellen als Stadtgardift beys 
behalten, — 

Den 20. Auguft flarb der Fuͤrſtbiſchof von 
Augsburg, Prinz Joſeph von HeſſenDarm⸗ 


ſtadt im 6oſten Jahre feines Alters nach einer 


gebrauchten Badekur an einem Schlagfluße. 
Dieſer Trauerfall wurde den Stadtpflegern 
und den Geheimenraͤthen durch den Hoffourier 
angezeigt, denen Senatoren durch einen domfas 
pitelfchen Kanzelifien, und den Stadtgardehaupte 

leuten durch einen Pedell. | 
Den z6ten wurde Geheimerathis Konferenz 
über die Trauer des Magiftrats für den Fürfts 
Biſchof gehalten; für die Stadtgarde-Hauptleute 
und übrige Garnifonsoffiziers , wurde dabey be= 
ſchloſſen, daß fie, wie bey dem Ableben des Hera 


« 
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4088 Alexander Sigmund dvon der Pfalz, 
vorherigen Fuͤrſtbiſchff von Augsburg, der im 
Sahte 1737 des Todes verblich, bis nach dem 
gehaltenen Erequien des verfiorbenen Fuͤrſtbiſchofs 
Joſeph, einen ſchwarzen Flor um den linken 
Arm tragen ſollen.“ — 

Nach dem erfolgten Hinfcheiden des Fuͤrſt⸗ 
Bifhof Joſephs wurde fogleich ein Eilbothe 
mit diefer trantigen Nachricht, an den Churfuͤr⸗ 
fien von Trier Clemens Wentedlaug, 
bisherigen Coadjutord des Hochſtifts Augsburg, 
und nunmehrigen Fürfibifchof. von Augsburg ‚ 
nach Coblenz abgeſandt. | 

Den, 15. Sept. wurde ein offener Anfchlag 
"eines Rathsdekrets über das von den Bratmetz⸗ 
gern verkaufte Fleiſch von ſchlechter unpreiswuͤr— 
diger Beſchaffenheit, und die uͤbertriebene Quan⸗ 
titaͤt der Zuwagen und wegen der verordneten 
Fleiſchdrathwaagen in der Mezgd erlaſſen. 

Eben ſo wurde den 17. Sept. ein gedruck⸗ 

tes Publikandum über den Verruf der geringe 
haltigen 40 Kreuzerſtuͤcke und andere dergleichen 
Münzen erlaffen, | 

Den 22ten Fam der faiferliche, an dem chur⸗ 
baierifchen Hof, dem ſchwaͤbiſchen und fränfie 
ſchen Kreis acereditirte Gefandte Graf v. Pos ss 


an 
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tazky ans er wurde von der Reichs⸗ und 
Kreisrathsdeputation im Namen der Stadt foms 
plimentirt, Im Vorbepfahren bey dem Rath⸗ 
baufe bezeugte demfelben die Hauptwache die 
militairifcehe Honneurs mit Praͤſentirung des Ges 
wehrs und Nührung des Spiels, Den z4ten 
reiste derfelbe nach München ab, — Wegen der 
Tragung der Laternen vom Gebethläuten die 
Nacht hindurch , auf den Straßen der Stadt. 
wurde die Rathsverordnung dem Publifum durch 
einen offenen Anfchlag neuerdings befannt gemacht, 

Den 20, Dftober entfprang ein koͤnigl. preus 
ßiſcher Rekrute Michael Earl aus dem Werbs 
haus in die &t, Margarethafirche , diefe und 
alle andere Zu» und Ausgänge aus dem Spital 
wurden mit zehn Poften Wache befege, Der 
Stadtfefretair Langenmantel erhielt Nachts 
ı Uhr den Auftrag, dieſen Entfprungenen bey 
dem Pfarrer von St. Ulrich, und bey dem 
Generalvicarius Fercher zur Auslieferung 
abzuverlangen. Der Generalvifarius wollte erſt⸗ 
lich den Protokoll. Ertraft von dem Pfarrer in 
Betreff der Bewegurſachen des ſich in die Kir« 
chenfreyung falvirenden Rekruten einfehen, wor⸗ 
auf erſt entſchieden werden koͤnne, ob derſelbe 
des Zufluchtsorts faͤhig ſeye oder nicht. — Nach⸗ 
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dem nun nach vielem Hin⸗ und Herſenden end⸗ 
lich den 22ten Nachmittags dieſes Protokoll und 
ein Gegenpromemoria des Magiſtrats abgegeben 
wurde, der Fluͤchtling indeſſen in die Sakriſtey 
gebracht, dort zuerſt von dem Kloſter, und in 
der Folge von dem Spitalamts-Actuariat ges 
naͤhrt wurde; fo wurde Abends in einer Nathss 
Eonferenz befchloffen, den &Stadtfefretarius zum 
viertenmal zu dem Generalvicar mit dem. Auf 
trag zu fenden, daß der Magiſtrat diefen Fläüchts 
ling einftweilen zur Aufbewahrung in einen bürs 
gerlichen DBerwahrungsort zu bringen verlange; 
welcher nun auch Abends 9 Uhr durch den Vika⸗ 
siatsfekretair Dberft dem Magifirat übergeben 
wurde, bis der. chürbaierifche Hof, da Cart 
ein baierifcher Untertban war, mit Preußen fich 
feinetwegen des weitern serfiändige Haben werde, 
Der Zlüchtling wurde nun unter Bedeckung von 
einem Corporal und 16 Mann von der Stadt⸗ 
. garde aus der St. Margarethakirche an den 
Ort feiner Befimmung gebracht; die übrige Des 
wachung der Kirchenfreyung zog nun ab, 

Den 2gten wurde auf den Wachten und Pos 
fien eine genaue Befchreibung von 25 Wildfchüa« 
gen zu ihrer Arretirung im Betretungsfall ges 
gehen, — 


Sonft ereignete fih nichts Merfwürdiges 
im 1768ften Jahr und wurde rn. und gemuͤth⸗ 
lich beſchloſſen. 





Den 25. Gebr. 1769 wurde den Stadtgardes 
Hanptleuten aufgetragen, bey der Ankunft des 
Churfuͤrſten von Trier und Bifchof von Augs⸗ 
Burg mit der Stadtgarde vor dem Hereinpaſſi⸗ 
sungsthor zu paradiren, und daffelbe und die. 
Hauptwache mit einem Offizier und gebührens 
der Mannfchaft zur Bezeugung der militairiſchen 
Honneur zu beſetzeun. — 

Eben alſo wurde den 27ten wegen der An—⸗ 
kunft des Churfuͤrſten vom Baiern die Ordre ers 
theilt. — 

Den 3. April Fam ein allgemein gefürchtes 
ter ,  berüchtigter , gefährlicher Wildſchuͤtz, der 
ein Deferteur von dem Nodtifchen Infanterieres 
giment des Kreisftand Dillingen war, mit feis 
nem gut. abgerichteten Hund und geladenem Ges 
wehr in den Schießgraben , und fegte fich daſelbſt 
an einen Tiſch von einigen Jaͤgern, „darunter 
einer von Baron Neichlin und ein burganis 
ſcher fih befand ; dieſe tranfen ihm mit Hera " 
fteliter Freundſchaft To lange zu, bis fie glaubs 
ten, daß er nun feine volle Ladung habe; mitt⸗ 

VL Band, 9 


lerweile fehickte der Jäger vom Reichlin Ge 
mand unter das Göggingerthor mit der YAnzeis 
ge, daß füh ver bereits profcribirte, Wilddieb 
Bartenfchlager, im Schießgraben befinde; 
Bon dort wurde es auf. die Hauptwache gemels 
det, von wo es der Dffizier dem Bürgermeis 
fieramt, anzeigen ließ. Es wurde nun unders 
merkt ein Commando von einem Corporal und 
7 Mann zur Seftnehmung diefes Wilddiebs ab 
geſchickt. Der burganifche Jäger bemächtigte fich 
unbemerkt des Bartenſchlagers Gewehr 
und Hundes. Als nun diefer das Commando 
Soldaten erblickte, wollte er zu feinem Gemwehr 
greifen, und feinen Hund hetzen, beydes war 
aber, nicht mehr vorhanden. Er ließ fich gedul⸗ 
dig von den Soldaten umringen, und gieng mit 
ihnen 'eine Treppe hinab, unten aber fuchte er 
ſich loszumachen, allein vergeblih. Er wurde in 
die Eifen gebracht ; und da er ein Deferteur des 
Dillinger Neichsftandes war, ob er gleich auch 
von Burgau angefprochen wurde, wurde er den 
ızten dahin ausgeliefert. Ein Commando von 
einem Feldwebel, 1 Corporal und 16 Mann 
Kreisinfanterie, und 6 Dragoner führten ihn zum 
Klenkerthor hinaus, und übergaben ihn daſelbſt 

dem fürfbifchöflihen Hofmarſchall, und Kreiss 
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Contingents Grenadiercapitain Grafen d. Leis 
ningen, des fuͤrſtlich biſchoͤflichen augsburgi— 
ſchen Standes, Baron von Rodtiſchen Infan— 
terieregiments, welcher ſechs Mann Grenadiers 
bey ſich hatte. Er wurde auf einen Bretterwa— 
gen geſetzt und angeſchloſſen, welcher mit Sand 
gefuͤttert war, im Fall die Wildſchuͤtzen auf dem 
Weg durch einen Wald, ihn todtzuſchießen 
trachten wuͤrden, wie die Sage gieng, damit 
er ſie nicht verrathen koͤnnte; ein Scherge be⸗ 
gleitete ihn, jedoch durfte dieſer ihn nicht be— 
ruͤhren, ſondern er mußte ſich ſelbſt ſchließen. 
In Langweid erwartete ihn ein Commando von 
60 Mann Infanterie mit deſſen Offizier, wel⸗ 
ches ſeinen Kammeraden, den Wilddieben, die 
Luſt benahm, ihn zu befreyen, und unter deren 
Schutz er auch nn nach Dillingen gebracht 
wurde. — 

Den zıten kam der zum ſchwaͤbiſchen Kreis⸗ 
Convent accreditirte kaiſerl. koͤnigl. Minifter und 
Landvogt Graf von Wellersberg in den 3 
Mohren an, wurde von den Geheimen v. Reh m, 
Gottfried v. Stetten, und Rathskonſulen⸗ 
ten v. Schaden und Trdltfch, im Namen 
des Magiſtrats bewillkommt, und mit 9 Schaff 
Haber, einem Faß mit 32 Eymer ————— 

9 * 


Mein, und 5E Eymer Neckar befchenkt. Die 
Hauptwache trat vor ihm in dad Gewehr, * 
ꝓraͤſentiren und Marſch ſchlagen. 

Den 2zten trafen Nachmittags 3 Uhr der 
Ehurfürft von Trier, Bifchof zu Augsburg mit 
drey Cavaliers in einer fechöfpännigen Kutfche 
in der. Stadt ein. Auf dem Efers, Safobers 
und Rothenthorwall wurden ihm zu Ehren zmal 
12 Kanonen gelöst. Die bürgerliche Reuterkom⸗ 
pagnie paradirte bey der Kuhbrüde, und bey 
dem: Kothenthor die Stadtgarde, unter Dem 
“ Hauptmann v. Rehling, fo wie zwey buͤrger⸗ 
liche Compagnien unter den Capitains Das 
niel Gullmann und Carli, vor Dem 
Quartier auf dem Frohnhof, die Stadtgarniſon 
and Buͤrger-Militz gaben jede drey Salven. 
Die Geheime von Rehm und Ammann, mit 
den Conſulenten Schaden und Tauber be 
willfommten im Namen der Stadt, diefen Neichd- 
fuͤrſten, welchem das gewöhnliche reichsſtaͤdtiſche 
Geſchenk mit fech8 Zuber Aal» und Forellenfi⸗ 


(che, jeder Zuber-zu 36 Pfund, 3 Faß Rhein, 


Neckar⸗ und Moslerwein, ein Faͤßchen Mufcat 
und ı2 Saͤcke Haber dargebracht wurde. Die 
Neberbringer erhielten 150 fl. zum Gegengefchenf. 
Den folgenden Tag kam von Münden des Chure 


fürften Bruder, Prinz Xavier von Sachfen , 
Föniglich franzöfifcher General und Adminiſtrator 
des Churfuͤrſtenthums Sachfen an. Der Churs 
fürft Bifchof fuhr ihm bis Friedberg entgegen , 
auf den benannten Wällen wurde das Gefhüß 
jweymal gelöst. Am Rothenthor paradirte- der 
Eontingents-Dderlieutenant Cafpar mit ı Tam⸗ 
bour und verftärkter Warhtmannfchaft. Die Raths⸗ 
deputirten,, Zeugmeifter , Jakob Benedikt 
Wilhelm Langenmantel, und Steuermeis 
fir Paul von Stetten, die Confulenten 
Steiner und Trölefch Fomplimentirten dies 
fen Prinzen, welcher auch von Seiten der Stade 
mit 36 SFlafchen Rhein-, Mosler⸗, fpanie 
fhen und Burgunderwein , und 3 Schaff Haber 
befchenfe wurde. Der Prinz befahl diefes Praͤ⸗ 
fene zu Geld zu machen, und ed unter die Ara 
men zu vertheilen, welches auch vom Magiſtrat 
hierauf den 3 größern Stiftungen zugewendet wurs _ 
de. Den. folgenden Tag Nachmittags befahen 
der Churfürft mit deffen Bruder Prinz Xabvier 
den Einlaß, dag Rathhaud ‚ den Brunnenthurm, 
und fuhren bey dem Zeughaus vorüber, wo fie 
die Statuen von Metall betrachteten. Da der 
Churfuͤrſt von Trier für die Arme der Stadt dem 
Rath 100 Gulden zum Vertheilen behändigen ließ, 
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fa begab fi die Rathsdeputation, fo benfelben 
bemwillfommt hatte, zu ihm, um ihm dafür zu 
danken. — 

Den 10, May wurde auf Hteauifition des 
ehurpfäfzifchen General von Epting der Bas 
zon von Haugmwig arretirt, mit Wache begleis 
get, in einer Sänfte auf das Rathhaus gebracht, 
und den ızten, da General Epting die Neal 
Caution nicht zur anberanmten Zeit erlegte, mies 
der vermöge Rathsdekrets feines Verhafts ent 
Haffen. Da aber den 13. Juny die churpfälgie 
{che Regierung von Schwezingen deſſen Feſtneh⸗ 
mung neuerdings verlangte, wurde Baron Hau ge 
wig unter dem Goͤggingerthor in Arreſt genom⸗ 
men, neuerdings in einer Portchaiſe auf das 
Rathhaus gebracht, und mit ı Gefreyten, 3 
- Mann bewacht. Des ıoten früh 4 Uhr wurde 
er auf der Lechhanferbrüce wieder in einer Sänfs 
te getragen, mit 10 Mann Wache umgeben, eis 
nem Offizier mit einem Commando Hufaren und 
Gränzreuter an Churbaiern übergeben. 

Den 28ten trafen der Churfürft von Baiern, 
deffen Gemahlin und die verwittibte Frau Marke 
gräfin von Banden Baaden von dem Schloß 
Lichtenberg auf dem Lechfeld , in’ der Stadt auf 
Beſuch Hey dem Churfuͤrſten von Trier ein. Die 


| 


Eleinen Thore wurden gefperrt; die Stadtgarde 
rückte unter den Befehlen des Stadtgardehaupts 
mann von Welfer zur Paradirung vor das 
Mothethor aus. Unter das Rothethor kam Stadts 
gardelientenant Sulzer mit gehöriger Mann⸗ 
fchaft zur Bezeugung der Honneurs. Die Stadt⸗ 
garde begrüßte die hohe Herrfchaften mit drey 
Ehrenfalsen. Die goldene Bürger.» Neuterfoms 
pagnie unter dem Commando des Rittmeiſter 
Wolf machte die Aufwartung bey dem ober 
Gottesacker, und die beyden bürgerliche Infan⸗ 
teriefompagnien Brentano und Cronens 
bold, bey der biſchoͤflichen Pfalz; biefe falutirs 
sen mit drey Ehrenfalven. Auch wurde das Ges 
ſchuͤtz von den Wällen gelöst. . Die Rathsdepu⸗ 
tirte Geheime Rehm und Ammann, nebft 
den Confulenten Fleiner und Iroͤltſch mwolls 
ten im Namen des Senats die Complimentirung 
abſtatten, und die Präfente der Stadt überreis 
chen; es murde aber beydes vom Churfürften 
von Baiern nicht: angenommen , fondern zu wife 
fen gemaht, „Sr. churfürftliche Durchlauche 
‚hielten fich zu kurze Zeit in Augsburg auf, 
„ſie hoffen aber die Rathsdeputation in ui 
„berg zu ſehen.“ 

An dem churtrieriſchen Hofe wurde auf der 
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biſchoͤlichen Pfalz von den Hohen Herrſchaften 


offene Tafel gehalten, und der Caffee in dem 
Garten der Refidenz getrunken; daſelbſt erfchies 
sen zwey Frauensperfonen Frau Schauerin, 
eine Deſtillateurs Gattin, und Jungfer Gerbe— 
rin, die Tochter eines Weinhaͤndlers, in der 
Augsburgiſchen Nationaltracht, um ſich den ho⸗ 
hen Herrſchaften der Curioſitaͤt wegen zu zeigen, 
welches mit hohem Wohlgefallen und Intereſſe 
gnaͤdigſt aufgenommen wurde. Die baieriſchen 
hoͤchſten Herrſchaften reisten Abends 7 Uhr wies 
der nach dem Schloß Lichtenberg unter Bezeu⸗ 
gung der naͤmlichen militairifchen RN wie 
bey der Ankunft, wieder ab. Ä 

Den 2gten begaben ſich die Rathsdeputirten 
in Begleitung des Stadtkaſſiers, den Rathsdie⸗ 
nern und Einfpännigern zur Aufwartung und 
Befomplimentirung des Churfürften von Baiern, 
deffen Gemahlin und der Frau Marfgräfin von 


Baaden: Baaden. nach dem Schloß Lichtenberg. 


Sie überreichten denfelben die von der Stadt 
beftimmten Präfente , befiehend in drey Silber 
und vergoldeten Neifefervicen. Den 1. Juny 
wurden in Begleitung des Stadtkaſſiers Nachts 


12 Uhr zum Göggingerthor hinaus die Wagen 


mit dem reichoͤſtaͤdtiſchen gewöhnlichen Geſchen⸗ 


Br — ‘ 


fen für den Churfürften von Baiern son 20 


Schaf Hader, 3 Faß Neckar», Mhein» und 
Mosterwein, nebft einer Pippe Mufcat, und ' 


36 Aal und fo viel Forellenfifche auf das Schloß 


u 


Lichtenberg am Lech ab, welches alles von 


den Alterhöchften Herrfchaften allergnaͤdigſt aufe 
genommen wurde. Die Frau Churfürftin lieg 
12 Dufaten, die Prinzeffin. Runigunde 8 Dws 
foten, und eben fo viel die vermwittibte Frau 
Marfgräfin von Baaden» Baaden, den DBegleis 
tern und Ueberbringern dieſer Gefchenfe abreis 
hen. Die Rathsdeputirte hatten die Ehre an 
der Marfchallstafel zu fpeifen, und kamen den 
28. May Abends 9 Uhr wieder zurüd, | 

Den zoten begab fich der Churfürft yon Trier 
zum Churfürft von. Baiern nach Lichtenberg zur 
Meigerbeige, und fam des Abends wieder nach 
Augsburg zurück, den folgenden Tag reiste ders 
felbe nach Dillingen unter dem Donner der Ras 
nonen von den Wällen der Stadt, ab; zwey 
Bürgerfompagnien paradirten vor der bifchäflis 
hen Pfalz, und die bürgerlichen Reuter unter 
dem Commando des Nittmeifter Biſchof wars 
teten an der Bettelbrüfe auf; die Stadtgarde 
poſtirte ſich unter dem MWertachbruckerthor unter 
den Commando des Danptmann von Rehling; 
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dieſe und die Buͤrgermilitz gaben drey Ehren⸗ 
ſalven. 
Vor der Abreiſe des Churfuͤrſten wurde der⸗ 


ſelbe noch von einer Rathsdeputation fomplie 


mentirt. — 

Den 8. July wurde der geſammten Stade⸗ 
garniſon die abgeſchloſſene Werbungskonvention 
mit Churbaiern und der Reichsſtadt Augsburg zur 
Wiſſenſchaft und ra ae befannt ges 
macht. — 

Den ızten — ein Stadtgardiſt, weil 
er wegen Ehezwiſt mit feinem Weibe, in feis 
- nem Quartier im Zwinger Feuer anlegte, um 
feine Gattin mit dem Logement zu verbrennen, 
wozu man glücklicher Weife Nachts 11 Uhr noch 
zu Hülfe fam, und das Feuer loͤſchte, wodurch 
der ganze Zwinger hätte in Brand gerathen Eöns 


nen, verhaftet, Diefer Soldat auch ein ruchlos 


fer Gottesläfterer wurde mit 50 Stockfireichen ab» 
geſtraft. Rab erlittener Strafe follte er ver 
moͤge Rathsdekret, einer oder andern fremden Wer⸗ 
bung in der Stadt übergeben werden. Keine 


nahm, ihn; aber an, da er dienfluntauglich durch 


einen Leibſchaden bey der Bifitation ‚gefunden 
wurde; nun mußte er fich erflären, ob er in 
24 Stunden die Stadt verlaffen, ober ins Zucht⸗ 


— 
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haus auf unbeſtimmte Zeit, gefuͤhrt werden wol⸗ 
le? Er waͤhlte das Erſte. Ein Kind von ihm 
behielt feine Mutter. | | 
Den ısten yublicirte der Magiſtrat durch 
einen offenen Anfchlag ein gefchloffenes Cartel 
des Ehurfürften von Baiern mit der Stadt Augs⸗ 
- burg , die Deferteurs und flüchtige Bürger und 
Unterthanen gegen einander augzuliefern, 


Den 23ten erließ der Kath. einen offenen 
Anfchlag , worin das Publitum ermahnt wurde, 
für ein Douceur mit Verfehweigung des Namens, 
die Urheber der in der Stadt füch ereignenden 
Diebftähle dem Bürgermeifteramt anzugeben. 


Es wird den verehrten Lefern diefer Blätter 
nicht unangenehm feyn, eine jest an den His 
fen wenig mehr gefehene franzöfifche Parforces 
Vogeljagd oder Meigerbeiz, ausgenommen in 
Eonflantinopel vom Sultan, wo fie noch gehal⸗ 
ten werden, bier folgend befchrieben zu leſen. 





Die Reigerbeiz auf dem Lechfeld 
im Sabre 1776. 

Wenn die Fifhreiger, befonders des Abends, auf 

dem Lechfluß und Lechfeld, in den Sommermonaten 


ar 


auf den Fiſchraub hHerumflogen, und in unabſehba⸗ 
ver Höhe bey hellen reinen Azur» blauen wind⸗ 


ſtillen Horizont mit eilendem Fluͤgelſchlag auf 


das ſchnellſte umher fchwirrten „ um ihren Fifchr 


raub zu erfpähen,; mit ihren langen, ſpitzigen 


Schnaͤbeln im Vorbeyflug zu ſpieſen, und zu 
verſchlingen, begab ſich der deßwegen in dem 
Schloß Lichtenberg reſidirende Churfürft von Bai⸗ 
en Marimiliam Fofep bh ver Vierte dag 


letztemal 1776 mit feinem Hofftaat, und dem ‘ 


Salconier» Fagdperfonale auf das weite 
Lechfeld, in ein daſelbſt aufgefchlagenes großes 


Gezelt, wo Erfrifchungen genommen und Karten - 


gefpielt wurden. Indeſſen Eamen die Falkoniere 
Jungen mit in einem Neif, worauf fie die Falken, 


Cafrikanifche Bögel) jeder 4 bis 6 auf demfel- 


ben figend , mit Schellen um den Hals, und 
ihre Augen mit einem fchwarz ſamtnen Häubs 
chen bedeckt, auf dem Platz an, wo der Ober: 
falfenmeifter mie feinen 10 bis 20 $alfonieren zu 
Dferde fand. Jeder hatte einen Taubenflügel 
an einer langen, blauen Schnur, an der Line 
fen Seite hangend, fie waren blau mit Gold 
bordirt, gleich gekleidet f und jeder hatte eine 
junge lebendige Taube in der linken weiten Rock⸗ 
taſche. Auf diefem Pag des Lerhfeldes beſtaͤn⸗ 
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dig in die Hoͤhe ſehend, um den Flug der Rei—⸗ 
ger zu beobachten, mie fie diefe Voͤgel in der 
Gegend am Horizont hochfliegend bemerken, fegen 
fie von dem Meife der Falfonier » Jungen bers 
unternehmend , jede auf ihre rechte Fauſt, mels 
chen mit einem ſtarken, gelben, birfchledernen 
Handſchuh ‚bekleidet ift, einen Falken, mit ſei⸗ 
nem Käppchen auf den Augen, ald den Tod⸗ 
feind und Verfolger der Reiger, und reiten auf 
die Anweifung- ihres Dberfalfenmeifters , jeder 5 
bis 600 Schritt im Schritt, in verfrhiedenen Li- 
nien gerade vorwärts, fo daß fie zufammen einen 
weiten Kreis formiren ;: immerfort, hiebey den 
unſteten hohen, ſchnellen Flug des Neigerd in 
unabfehbarer Höhe beobachtend, folgend, ein je» 
der vor fich , in feiner angemwiefenen Linie, bis 
einer ber Salkoniere dafeldft, unter die Richtung 
des umher ſchwaͤrmenden Fiſchdiebs kommt. Sliegt 
dieſer indeſſen in die Richtung der Linie und 
Standpunkt eines. andern Falkoniers, fo hält der 
erſte, und der zwente verfolge den Neiger eben 
fo in feiner Revier und fo weiter, bis fich der 
Reiger in feinem Flug der Gegend des Gezelts 
nähert; nun werden die hohen Herrfchaften und 
der Hof, davon durch den Hperfifalfenmeifter 
einen Cavalier, der diefe Charge als eine Hof⸗ 


” 
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ſtelle bekleidet, benachrichtiget. Alles verlaͤßt die 
Karten und das Gezelt. Nun geht die Beize 
an. Der ſich unter der naͤchſten Linie des Rei⸗ 
gers befindliche Falkonier zieht ſeinem Falken 
das Kaͤppchen von den Augen. So wie ſich dies 
fer Vogel fehend befinder, ſchuͤttelt er fich ſehr 
anmuthig, und fieht mit Späheraugen umher 
an den Horizont, und fo wie er feinen Feind 
den Reiger erblickt, verläßt er die Hand feines 
Falkoniers in weiten Kreifen mit Bligesfchnelle, 
um den Neiger umher fliegend,, diefe Kreife vers 
enge er immer mehr, und feige immer höher, 
um über feinem Gegner. hinauf die Höhe über 
ähm zu, gewinnen, diefer fucht dagegen anfänge 
lich durch verfchiedene Wendungen, in feinem 
Flug feinem Verfolger zu entrinnen, allein der 
Falke ſchneller und EFräftiger in feinem Flug und 
Bewegungen umzirfele ihn fo fehr, daß er aus 
Angſt betaͤubt wird, der Falke ſteigt uͤber ihn, 
und faͤngt an mit ſeinem ſpitzigen Schnabel auf 
ihn zu ſtoßen, und ihn mit feinen ſcharfen Kral⸗ 
Ien zu packen. Der Meiger, welcher auf die 
Stöße des Falkens aus feinem Kropf und Magen 
die Fiſche von fih giebt, dieer Eurz vorher im 
Lechfluß verfchlungen hatte, welche im Herun⸗ 
terfallen von der weiten Höhe in der Abendfonne 


| 
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glaͤnzend, wie Silber und Gold ſcheinen, mens 
det ſich anf feinen Mücken liegend, mit unters 
gehaltenen, fchwebenden Flügeln , feinen fangen 
fpigigen Schnabel zur Bedecfung feines Körpers, 
und in der Abficht, dag fich fein Feind, der 
Falke, bey. feinen angebrachten Angriffen und 
Stößen, feldft fpießen fol, in die Höhe. Allein 
diefer afrifanifche Held des Vogelgeſchlechts, 
weiß meiſtens dieſer dummen Gegenwehre mit 
ſchneller Behendigkeit auszuweichen, und den 
Fiſchdieb, Reiger, waͤhrend ſeinen Stoͤßen, mit 
den Krallen demſelben in die Seite ſeiner Bruſt 
zu greifen, worauf der Reiger ſeine Fluͤgel aus 
Schmerz ſinken laͤßt, und mit dem Falken mit 
Blitzesſchnelle, in diagonaler Linie von einer 
weiten Entfernung auf die Erde herabfaͤllt. Nun 
reuten alle Falkoniere, welche einſtweilen ihre 
auf der Hand parat gehaltene Falken auf die 
Reife wieder geſetzt hatten, mit aller nur moͤg⸗ 
lichen Geſchwindigkeit in dem groͤßten geſtreckten 
Carriere anf den Punkt zu, über Stock und 
Graben, mo die flreitenden Vögel zur Erde zu 
Eommen fcheinen. Der erfie Piqueur oder Fals 
Fonier, der auf diefen Plag in diefem Moment 
anzufommen das Glück hat, fpringt von feinem 
Pferd ab, fo gefchwind er kann, greift mie der 
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rechten Hand auf den Boden, kniend, nach dent 
Reiger, und hälg ihn feft auf den Boden ges 
drückt. Mit der linken wirft er in der Gefchwins 
digkeit den anhängenden ZSanbenflügel dem era - 
grimmten raubgierigen Falken bin, welcher mit 

Blitzesſchnelle den Neiger verläßt, und feine neue | 
Beute ergreift. ° In dem Moment, ald dieſes 
geſchieht, giebt er ihm die junge Taube zur Deus 
te, welche er fogleich dem Taubenflügel vorzieht, 
und diefe zerreißt, während der Falkonier ihm 
fein Käppchen auf die Augen: fegt. Ein andes 
rer Falkonier, welcher ſich indeffen genähert hat, 
nimmt den Falken auf feine Hand, der Ober, 
falfonier aber den Meiger, und bringt folchen 
dem Oberſthoffalkenmeiſter, diefer zieht ihm die 
fchörfften Schwingfedern aus, und bringt folhe 
mit dem Sifchreiger dem Churfuͤrſten, welcher 
fotchen betrachtet, der Churfürft nimmt ein fils 
bernes Blaͤttchen aus der Tafche, worauf Das 
baierifche Wappen mit der Jahrzahl, und dem 
Sag, da gebeizt wurde, gefiochen ſteht, und bes 
feftigt dem Vogel folches mittelft eines. fülbers 
nen Ringes an feine rechte. Kralle, und ‚läßt 
ihn fliegen, worauf der Neiger im eilenden Flug 
ſchnell von dem Ort feiner Niederlage entfieht, 
und fih felten mehr in diefem Jahr zum zwey⸗ 
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tenmal beizen laͤßt. Indeſſen trift es ſich Af« 
ters, daß ſolche Fiſchreiger ſchon dergleichen Blaͤtt⸗ 
chen als Merkmale ihrer fruͤhern Beizung auch 
ſelbſt von andern regierenden Fuͤrſten an ihren 
Krallen haben, da ſie ſehr weit fliegen, und 
auch ſehr alt werden. 

Wirklich wurde auch einmal ein ſolcher Vo⸗ 
gel ſogar mit einem Blaͤttchen gebeizt, worauf 
der halbe Mond gravirt war, welches bewies, 
dag derſelbe bereits früher vom ruͤrkiſchen Kai⸗ 
fer gebeize wurde, 

Die dem gebeizten Reiger ausgezogene fchöne 
Schwingfedern präfentirt der Dberfalfenmeifter 
dem Churfürften, und diefer behält fie entweder 
ſelbſt, und ſteckt fie auf feinen Huth, oder vers 
heilt fie unter den -anmwefenden fremden Herr⸗ 
fehaften und Damen, und feinem Hofſtaat. 

Diefe Neigerjagd wird fo lange auf diefe 
Arc fortgefeget, als diefe Fiſchdiebe fich zeigen, 
Sn der Zwifchenzeit begeben ſich die Herrſchaf⸗ 
ten wieder in das Gezelt zum Spiel. - Im Gans 
zen Fann die wahrhaft fürftliche Unterhaltung 
zwey bis drey Stunden dauern. 

Manchmal verirrt ſich ein Falke, wenn meh⸗ 
rere fliegend gelaſſen werden, oder wenn ihm 
der Reiger durch geſchickte Wendungen im Sing 

Vvi. Sand. 10 


entkommt ; dann müffen ihm die Falfoniere im 
ſchnellſten Gallopp über Stod und Graben oft 
Die Nacht Hindurch machreuten , ihn mit einem 
gewißen Rufe am fich locken, oder die Taube, 
ſo fie: bey fich Haben, fliegen laſſen, worauf er 
ſolche verfolgt, und mit‘ diefer Bente zur Erde 
kommt, in welchem Moment der Falke wieder 
habhaft wird, von Wind und Wetter hängt der gute 
Erfolg diefer Jagd fehr viel ab; daher dieſes 
die Falkoniere auch fehr genau berücfichtigen. 

Hey der Heigerbeize reiten die Falkoniere 
And Piquers, die beften englifchen und franzde 
ſiſche Pferden, Tauter ſchnelle Läufer, und gute 
Seger mit gefunden Knochen , welche öfters ger 
werhfelt werden , welche alle englifirt, oder ges 
Muse find. Ein jeder Falkonier beſieigt wenig— 
ſtens 3 bis 4 Pferde bey einer Reigerbeize. Dieſe 
Pferde gehoͤren dem Hofe zur franzoͤſiſchen Jagd 
gewidmet, und werden auch ben der Hirſchpar—⸗ 
forcejagd , und bey dem Haafenhegen mit Peite 
ſchen auf englifche Art, gebraucht. 





Vermoͤge Rathsdekret vom 8. September wurs 
den ruͤckſichtlich der den ııten, i2ten, ızten, 
141en und ı5ten Sept. von der Negierung 34 
Dillingen fefigefegten Streife die nämlichen Made 
zegeln vorgekehrt, wie ſolches in Jahre 1768 
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den 16. July bey der Streife der burgauiſchen 
Regierung gehalten wurde, daß nämlich ſaͤmmt⸗ 
liche Wachtpoften der Stadt verfärft, beſetzt 
wurden ; da folche fireng zu patrouilliren hatten, 
daß die anfommende fremde Perfonen unter den 
Stadtthoren genau eraminirt, die Schlagbäume 
während deſſen herabgezogen, und die Fremde 
in den Wirthshaͤuſern mach ihren Paͤßen und 
Vormweifen gefragt , und folche fireng unterſucht 
und was fich nicht geribglich ausmweifen Fönnte 
oder verdächtig fehiene, feft genommen und zur 
weitern Unterfuchung in das Bürgermeifteramt 
gebracht werden folle. 

Den 11. Sept. zogen die Wachen das erſte— 
mal Mittags 12 Uhr auf, weil wenn Rath ges 
halten murde , die Ablöfung der Hauptwache 
am Rathhaus mit klingendem Spiel Mittags 
11 Uhr den Berathungen des Magiſtrats bey 
Ablefung der Relationen und "der Abftiimmung 
des Senats, hinderlich war. 

Auf daB Gefuch der Bürgerfchaft wurde ers 
laubt, zur Eintreibung ihrer Viehheerden das 
Stephinger » und Schwibbogenthor über die Sperr⸗ 
zeit etwas länger offen zu laſſen. 
Den ızten wurde über den Johann An— 
dereas Schmid von Megersheim, einem buͤr⸗ 
10 * 
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gerlichen geweßten Stuckreiber, als einem ſchon 
oͤfters beſtraften Dieb zu Folge feiner Geſtaͤnd⸗ 
niſſe in einem gebothenen Rath peinlicher Rechts⸗ 
tag auf Sonnabend den ı6ten anberaumt, mo 
er zur Todesſtrafe verurtheilt wurde, da aber 
noch nicht beſtimmt war, ob viefer Miffethäter 
Durch das Schwerd „ oder durch den Strang ge⸗ 
| richtet werden folle, fo wurden zur Richtſtatt 
und zum Hochgericht, militairische Commando’s 
zur Formirung des Kreiſes beordert, und die 
Klenkerthorwacht mit Mannfchaft. verfiärfe Er 
wurde zum Galgen verustheilt , deßwegen rückte 
das Commando bey der. Michtflatt wieder ein, 
Da ſich aber diefer Delinquent aͤußerſt verſtockt 
bezeugte, und ſich nicht zum Tod vorbereiten 
wollte, ſo vermuthete man, daß es ihm in 
Sinne kommen moͤchte, noch in dem letzten 
Moment ſeines Lebens, da er evangelifch war, 
zur Eatholifchen Religion überzutreten. Deßwe⸗ 
gen fragte der Neichsjiadtvogt bey dem Senat 
an, wie er fih in diefem Falle zu verhalten 
hätte. w 
Es wurde hierauf defretirt, „wenn fich der 
„Delinquent bey der Ankündigung der Todesſtrafe 
„zu einer Neligionsänderung Außern würde, fo 
„tollen ihm. fogleich katholiſche Geiftliche zugegen 
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‚ben werden. Sollte er ſich aber nach Able⸗ 
‚ung des Urtheils, Verruf auf feinem Todes 
„gang, oder unter, dem Hochgericht, dahin 
„außern, er wolle feine Religion verändern, b 
„ſolle er wieder zuruͤck in die Frohnfeſte geführt, . 
„und vom Neichöftadtvogt angezeigt merden , 
„dag er den dritten Tag hierauf uneinftellig 
„ohne alle Nachſicht juitificire werden ſolle.“ — 
Er bereitete fih zwar im Ganzen durchaus nicht 
zum Tode, troß aller Bemühung und Zufpruch 
‚der evangelifchen Geifilichen. Er achtete nicht 
im Geringften auf ihren Zuſpruch, verlangte . 
zwar feinen Uebertritt zur Eatholifchen Religion, 
verweigerte aber den Genuß des heil. Abende 
mahls, fo daß er dem Urtheil der Barmherzige 
feit Gottes heimgefallen betrachtet wurde, bis 
er am legten Augenblick feines Lebens zu foms 
municiren verlangte, und ihm diefe Seelenfpeife 
noch unter dem KHochgericht dargereicht wurde, 
Man behauptet, die Urfache feiner fo hartnäs 
digen Verſtockung feye ein Traum gemwefen , fo 
ihm in den drey legten Nächten feines Lebens 
vorgefommen feye , „daß er nämlich. durch die 
Sürfprache einer großen Prinzefin vom Galgen 
werde errettet werden,” Auf die Verwirklichung 
bieſes Traumes — er bis an den letzten Aus 
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genblick ſeines Lebens gehofft und geglaubt, und 
noch auf der Leiter ſich umgeſehen, ob kein 
Bothe mit der Begnadigung herzueile.“ Die— 
ſer kam aber nicht, er wurde gehangen, und 
verblieb es bis im folgenden Jahr im Fruͤhjahr, 
da verwirklichte ſich aber ſein Traum fuͤr ihn 
zu ſpat. Denn bey der Ankunft der kaiſerli⸗ 
chen Brinzegin Maria Antonia, Braut ded 
franzöfifchen Dauphin in Augsburg, da diefe 
Prinzeßin nahe am Hochgericht paffiren mußte , 
tonrde fein Körper mit andern Cadavern das 
felbft abgenommen und begraben, und er nad 
feinem Traum vom Galgen durch eine Prinzegin 
fo zu. fagen, erlöst. — 


Den 7. Sept. wurden afle übliche Vorkehrun⸗ 
gen zu einer, Streife zwifchen der Donau und 
dem Lech in und außerhalb der Stadt angeordnet. 


Den 14. Nov. wurde dem föniglich preußi⸗ 
fchen Lieutenant von Arnim durch den Kreis— 
Contingentsfaͤhndrich Welf er gemäß geheimen 
Rathsdekrets bekannt gemacht, dem Baron von 
Schnurbein wegen ber Debauchirung von 
deſſen Werbkommandanten Gemeinen Contin« 
gents Musquetier Johann Roß mit deſſen 
Zuruͤckſtellung gebuͤhrende Satisfaktion zu lei⸗ 
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ften, ſonſt wäre der Geheimerath veranlaßt, weir 
tere Masregeln zu ergreifen. | 





Den 16. Fänner 1770 trug ber Magiftrar 
den Hauseigenthämern der Stadt durch einen 
offenen Anſchlag auf, den fo häufig. gefallenen 
Schnee ausführen zu laſſen. Auch wurden die 
herzoglich mürtembergifche 12 Kreuzermuͤnzen auf 
11 Kreuzer, und die Walzerbagen auf 3 Kreu⸗ 
zer im Öffentlichen Verkehr und Umlauf obrigkeit⸗ 
lich herabgemürdige. 

Den. ı7ten hielten die Jeſuiterſtudenten ihre 
alljaͤhrliche Schlittenfahre mit verſchledtaen Vor⸗ 
ſtellungen. 

Den ıoten Nachts ı Uhr requirirte das Bürs 
germeifteramt von der Hauptwache und von dem 
Diquet auf dem Roßmarkt einen Corporal und 
16 Mann, weiche ſich in der größten Stille zum 
Einlaß hinaus begaben, um einen fehr berüche 
tigten Wildfhüger Franz Ignaz Bobim 
ger, der Krezenbub genannt, der in der Frau 
Stadtpflegers Wittib von Imhof, jest Fran 
Geheimeräthin, vormals Stadtpfleger von Stets 
send Garten ſich befand, vor dem Göggingers 
thor aufzuheben. 

Arls er merkte, daß man ihn fefizunehmen 


trachtete, fuchte er zu entfommen, und ſchlich 
fi unter das Dach des Gartenhaufes ; dort 
‚ fchlupfte er durch eine Deffuung des Dachs und 
gutfchte darauf herunter, er- fiel aber anf einen 
gindenbaum , und verwundete fich den Kopf ſehr 
ſtark, daß er betaͤubt Tiegen blieb. Zwey uns 
weit auf der Lauer geftandene EifenEnechte ſpran⸗ 
gen herzu, hielten und Banden ihn fe, und 
führten ihn unter der Begleitung des Militair⸗ 
Commando: in die Eifen. Alldort wurde ihm 
fogleich zur Ader gelaffen , und feine Verwun—⸗ 
dung unterſucht, welche nicht gefährlich befuns 
den wurde, _ a 

Den ısten früh wurde er vom Bürgermeis 
ſteramt fummarifh vernommen. Des Nachts 
wurde er von den Eifenfnechten in feinen. Ker 
ter: gebracht, und den zıten früh 5 Uhr fehr 
Fark gefchloffen unter Eskorte von 20 Mann 
von der Stadtgarde und dem - Kreisinfanteries 
Eontingent mit zwey Eifenfnechten durch den 
Einlaß gebracht, und von dem Reichsſtadtvogt⸗ 
Amtsſchreiber Licentiat Fiſch er in Begleitung 
von zwey Einſpaͤnniger bey dem Hettenbach als 
der Graͤnze der Stadt, einem burgauiſchen Ober⸗ 
amtmann , 3 Jäger und 10 Fommandirten Gols 
daten, gegen den baaren Erfag der Einfang: , 


ws. 


Yung», Transport» und Mebergabe « Koften „ 
überliefert. — wa‘ 
Den 8. März traf ein Faiferficher Hoffonrier | 
Zenner in Augsburg mit der Nachricht ein, 
daß die Faiferliche Prinzefin Maria Antonia 
von Deftreich, Braut des Da uphin von Frank 
reich, den 28. April in der Reichsſtadt Augs— 
burg anfommen werde, fie werde bey dem Ban» 
quier Benedift Adam von Liebert uͤber— 
nachten , deßwegen ſeye diefer Hoffourier beor« 
ders, wie Quartiere: für dieſelbe und ihr Ge 
folge ſowohl in dem von Liebertfihen als mie 
auch in den benachbarten KHäufern zu beforgen, 
und auszutheilen. Er brachte defwegen dem 
Magiftrat ein Eaiferliches Reſcript mit, worinn 
demfelben zu erkennen. gegeben wird, Sorge zu 
tragen, daß die Lebensmittel auf diefen Zeit: 
punft hin genugfam und um billigen Preis zu 
bekommen vorhanden ſeyen. Auch dag das Haus— 
geräthe und Betten fo nöthig ſeyn würden, ges 
gen Bezahlung hHerbengefehafft werden. Daß die 
Straßen in und außer der Stadt in guten Stand 
geſtellt werden, und alle fonft zweckdienfiche Ans 
ftalten vorgefehre werden follen. Den 25. März 
Abends erhielten aber die beyden Stadtpfleger die 
Nachricht von dem bifchöflichen Stasthalter Bas 
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ron von Umgelder, daß die Prinzeßin Erzherzo⸗ 
gin Maria Antonia auf der biſchoͤflichen 
Pfalz in der Reſidenz des Churfuͤrſten von Trier 
abfteigen und übernachten werde. Es wurden 
nun verſchiedene bereits getroffene Anftalten und 
Vorbereitungen wieder von Seiten der Stadt 
abbeftellt. 

Einige Tage hierauf — der kaiſerliche 
Hoffourier, welcher. bereits in das Wuͤrtember⸗ 
gifche abgereist war, wieder in Augsburg. Er 
verficherte , daß er noch Feine neue Oure, „von 
Wien erhalten habe; dem ungeachtet machte er 
aber aush in der churfürfilichen Pfalz Quartiere, 
Don Seiten der Stadt wurden nun bie zweck⸗ 
dienlichen Anſtalten und Worbereitungen betrie— 
ben. Es murde von St. Ulrich bis zu dem Sjes 
fuitenpläge auggefucht, um auf den Straßen 
an gewißen Häufern Laternen auf Säulen ane 
zubringen. 

Den ıoten bath der Obervogt von — 
ber in einem Schreiben den Magiſtrat um mili—⸗ 
sairifche Beyhuͤlfe gegen einige Wildfchügen von 
der Bande des baierifchen Hiefelg, weiche 
ihn bedrohten, einen: Beſuch bey ihm abzuſtat ⸗ 
sen, und fih auch wirklich ſchon eine Nacht in 
einem Wirthshaus in Sriegähaber aufhielten 
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Dieſes geſchahe auch, denn in der folgenden 
Nacht ruͤckte ein Commando von "2 Corporals 
und 30 Mann Stadtgarde und Kreisfontingentss 
Soldaten dahin aus; fie famen aber zu ſpaͤt, 
da die Wildſchuͤtzen fich bereitd weiters gezogen 
hatten. — ¶ 5 Ä 
Den ııten marfchirte diefes Commando ans 
flatt den Weg auf der. geraden Straße nad) der 
Stadt zurüc- zu nehmen, bey. Pferfen vorbey 
über den Steeg, über die Wertach. Kaum war 
ſolches jenfeitd dieſes Flußes, fo erfchien des 
Hiſeſels Wildſchuͤtzenbande dieffeits auf bur- 
gauiſchem Grund und Boden. Sie ruften den 
Soldaten zu: da find wir, kommt und’ holt | 
ung | | 

Ueber diefen Zuruf wurden einige Soldaten, 
ungeachtet des Abmahnens der LUnteroffiziere , 
gereizt, und liefen in der Hige beherzt über den 
Steeg zurüd, Ein Kreisfoldat Strauß gab 
Feuer auf die im Gebüfche am Ufer verfieckt fier 
bende Wilddiebe, jedoch ohne Wirkung. Die 
Wilderer fchoffen hierauf hinter ihrem Gefträuß, 
das fie bedeckte, auf die Soldaten. Fin. Kreis. 
foldat Leutner blieb von ihren Kugeln getrofs 
fen, auf der Mitte des Steegs auf der Stelle 
todt; ‚denn die Kugel fuhr ihm durch das Herz. 


. 


Einen Stadtgärdiften Lauing er gieng ein Schuß 
durch die Rockfalten feiner" Montur, und nahw 
ihm den meſſingenen Schild von feiner Patron» 
tafche hinweg. Hierauf zogen fih die Wild 
fügen mit Hohngelächter zuruͤck, und die Sol 
daten marfchirten in ihre Garnifon. Der eve 
ſchoſſene Soldat wurde in das Lazareth gebracht 
und dafelbſt legal vifttire und fecirt, und den 
dritten Tag hierauf militairifch begraben. 
Diefer Vorfall veranlaßte ein Rathsdekret 
unter: den 27ten März, worinn der Garnifon auf 
der Warhtparade befannt gemacht wurde, „daß 
wenn in Zufunft ein Unteroffizier oder Gemeis 
ner ohne Ordre, oder wohl gar gegen ausdruͤck⸗ 
lichem Verboth feines Commandanten eigenmäch, 
tig etwas unternehmen würde, derfelbe nach den 
Kriegsartifeln behandelt, und firenge befiraft 
werden ſolle. | 
Den 16. Aprit traf per Eftaffette ein Schreis 
ben. des Churfürften von Trier, und eine An—⸗ 
zeige des Banquier von Liebert zu gleicher 
Zeit ein, mworinn beſtimmt dem Geheimenrath 
berichtet wurde, „daß die Prinzefin Mas 
ria Antonia von Deftreich auf der fürfitich 
Bifchöftichen Pfalz als der Reſidenz des Churfür- 
fen von Trier abfteigen, und übernachten werde. 
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Nun wurde die Straßenreparatur in jenen Stra» 
Ben, wo die Prinzegin paßiren wird, eilende 
vorgenommen, und von früh Morgens bis fpät 
Abends daran gearbeitet, und eben fo auch an 
dem Sefuitentheater, wo neue, Dekorationen ges 
malt und Logen erbaut wurden. Zur Direftion und 
Beforgung diefer Gegenftände wurden als Rathsde— 
putirge Die Senatoren Franz Carl v. Imhof 
und Job. Häeronymus Sulzer ernannt. 
Auch wurde veranſtaltet, und jene Bürger , welche 
Häufer vom Frohnhof His in das Jeſuitenkomoͤ⸗ 
dienhaus beſaßen, entbothen, daß fie folche mit 
Flambaux, Wachsfackeln und Ampeln beleuchten 
ſollen, fo wie auch von dort bis zum vom fie 
bereichen Haufe, und bis zur Grabgaſſe. Zu 
der Beleuchtungsanftalt waren die Senatoren 
Jakob Benedikt Wilhelm v. Langen 
mantel und Joh. Gottfried Ammann 
vom Magiftrat deputirt. So wie auch zur Coms 
plimentirung und Befchenfung der Prinzeßin von 
Seiten der Stadt die Geheimen Rathsglieder 
Paulus Ammann, Johann Baptifi v. 
Rehlingen, und die Nathsfonfufenten von 
Shaden, und Johan n Friedrich von 
Troͤltſch. 


Auf die Wälle am Jakober⸗, Rothen⸗, und 
Göggingerthor und auf dem Efer murden bey 
der Ankunft, und bey der Abreife der Prinzepin 
am Goͤgginger « und Judenwall, auf der Blauen» 
£appebaften und auf dem Backofen Kanonen ges 
pflanzt, von welchen von jedem mit 4 Kanonen 
falutirt wurde. | 
- Die bürgerliche fogenannte filberne Reuter⸗ 
fompagnie unter dem Commando des Nittmeifter 
Biſchoff wurde morgens 9 Uhr an die Kühe 
bruͤcke bey der Ankunft und bey der Adreife bey 
dem Hettendach mächft Oberhauſen zur Paradis 
rung beorderf. Ä 

Die beyde neu errichtete, in dunfelblaue 
Zuchröcke mit gelben Knöpfen, in gelben Werften 
und Hoſen, und ſchwarzen Tuchfamafchen gleich 
gekleidete bürgerliche Infanteriefompagnien unter 
dem Commando ihrer Hauptleute Laire und 
Carli zogen zur Bezeugung der militairifchen 
Honneurs in Parade auf dem Frohnhof gegen. 
über der bifrhöflichen Pfalz auf, und gaben bey 
der Ankunft und Abreife der Prinzeßin jedesmal 
3 Ehrenfalven. 

Die Stadtgarde und das Kreisinfanteriefons 
tingent war folgendermaßen zur Paradirung kom⸗ 
mandirt: | 


% 


ur 


ı) Hauptmann von Welfer mit einem Lieu⸗ 
tenant und Faͤhndrich der Fahne, Hautboiften , 
Tambours, gehörigen Unteroffiziers und 100 Mann 
paradirten bey der Ankunft der Prinzeßin vor 
dem Rothenthor und. bey der Abreife vor dem ' 
Klenferehor unter dem Kommando des Haupt 
mann von Rehlingen, jedesmal wurden bey 
Bezeugung der Honneurd 3 Salven gegeben. 

2) Die Wacht unter dem Rothenthor wurde 
mit einem Offizier, Tambour und 30 Mann ver: 
ftärft, welche mit gerührtem Spiel Honneurs 
machten. 

3) Und eben fo an der Hauptwache an dem 
Rathhaus, wenn die Prinzeßin vorbenfommt. 

4) Die Eleine Thore , Oblatter, Stephinger 
und Schwibbogen wurden gefperrt gehalten. 

5) Bey der Abreife der Prinzegin wird 
das Klenkerthor mit einem Dberoffizier und 30 
Mann befegt, welche die Honneurs zu. bezeugen 
haben, wie am Rothenthor bey der Einpafı 
ſirung. 

6) Die Hauptwache am Rathhauſe wird mit 
den Kreisinfanterie » Contingentötruppen befegt. 

Den 28. April zwifchen 4 und 5 Uhr Abends 
Fam die Prinzefin Maria Antonia, Er 
herzogin von Oeſtreich, Brant des Dauphin 


von Frankreich, mit einem Gefolge von 20 Was 
gen in der Reichsftadt in der Kefidenz des Chur— 
fürften von Trier, Biſchofs von Augsburg an. 
In dem von Liebertſchen Haufe wurde diefelde 
im Vorbeyfahren auf dem Balkon mit Trompe— 
ten und Pauken falntirt. " 
Die geheime Rathsdeputirte, fo diefe ber 
wiltfommten , präfentirten derfelben im Namen 
der Stadt ein Silber und vergoldeted Reiſeſer— 
vice zum Gefchenf. 

Baron von Rotcth, fuͤrſtlich Eonftanzifcher , 
und Baron von Pulbus, herzoglich wuͤrtem⸗ 
bergiſcher, beyde accreditirte Geſandte bey dem 
ſchwaͤbiſchen Kreis bewillkommten auch dieſe Prin- 
zeßin. Dieſen Geſandten wurde auch auf der 
Hauptwache ins Gewehr getreten, und Marſch 
geſchlagen. 

Nach gehaltener kurzer Mittagstafel fuhr die 
Prinzeßin in das Jeſuiter Schauſpiel, zum ihr 
zu Ehren aufgeführten Stuͤck „die drey Sul 
tanin” von Boltaire, und begab fich da— 
ſelbſt mit ihrem Gefolge in die für fie zubereis 
tete brillant illuminirte Loge. Der Contingentde 
Dberlieutenant Cafpar mit 30 Mann war zur 
Sheaterwache fommandirt. Die Haͤuſer waren, 
mie bereits gefage wurde, beleuchtet, daß es fo 
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heil wie am Tage war, — Auf dem Frohnhof | 
war des Domherrn Baron von Bettendorſiſche Haus 
das entlangs des ganzen Platzes mit Saͤulen 
verziert und bemahlt, von Brettern erbaut, 
verlaͤngert war, prachtvoll mit mehr als 3000 
Lampen beleuchtet, und mit verſchiedenen Ems 
blemen Ddargeftellt: | 

Tach geendigtem Schaufpiel fuhr die Prins 
zeßin Erzhet zogin mit einem Gefolge von vielen 
Wagen durch die verſchieden beleuchtete Straßen 
in des Banquier von Lie berts Haus, und 
begab ſich in den daſelbſt befindlichen neu erbau⸗ 
ten, mit vielen hundert Wachslichtern und 24 
Kriſtall⸗ Luftern, Wand und Kronleuchtern illu⸗ 
minirten, reich und prächtig weiß mit Gold des 
torirten „ großen und hohen, mit einem ſchoͤn 
bemahlten Plafond und Subporten Herziers 
ten, mit ſeidenen Canapee in den Fenſter Zul 
lungen verſehenen Ballſaal, wo ſie drey Me— 
nuets, init dem Fuͤrſten v. Baar, v. Wale 
ler ſtein und dem koͤniglich franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten in der Anweſenheit einer zahlreichen glaͤn- 
jenden Gefellfhaft von Herren und Damen vom 
Adel tanzte. Der Fußboden diefes Saald war 
ein Barquerboden son Eichenholz, und wo die 
fairerliche Prinzeßin tanzte, war folcher mit grüs 
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nem Tuch belegt. — Dieſe Prinzeßin betrachtete 
die zur Aufwartung in Augsburger Nationaltracht 
gekleidet, als Merkwuͤrdigkeit in einer Reihe auf 
geſtellte, von anfehnlichen "Familien Buͤrgers⸗ 
frauen und Toͤchter mit — und be 
fonderm Wohlgefallen. 

Nach vollendet getanzten drey Menuets bes 
gab fih die Prinzefin nach drey Viertel auf 11 
Uhr zuruͤck in die. bifchöfliche Reſidenz zur Ruhe 
Der Ball dauerte aber bis den folgenden Mor, 
gen. Zur Erhaltung der Ordnung waren dar 
ſelbſt ein Feldwebel und 40 Mann von der Stadt. 
garde zur Wache fommandirt. — Die Honora 
tioren von den hoͤhern Ständen der Stadt wur 
den mit Billets in den Saal zum Ball einge 
faffen. Alle Anmwefende wurden auf Koften des 
Banquier von Liehert und auch von Seiten 
der Stadt auf dag praͤchtigſte mit ee 
und Weine bewirthet. — 

Sonntag den 29. April morgend drey Viertel 
auf 10 Uhr murde die Faiferl, Hoheit Erzherzogin 
Maria Antonia von der geheimen Rathsde⸗ 
putation komplimentirt. Hierauf fuhr dieſe Prin⸗ 
zeßin in die Kirche zum heil, Kreuz zum wun—⸗ 
derthätigen Saframent und von dort nach 10 Uhr 
unter dem Donner der Kanonen und der Gab 
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hinaus nach Straßburg, wo die feyerliche Ueber⸗ 
gabe an Frankreich geſchahe. 

In der heil. Kreuzkirche war waͤhrend der 
Andacht der Prinzeßin Oberlieutenant Cafpar 
mit einem Commando vom Kreisinfanterie. Cons 
tingent poftirt. 

Das Präfent der Stadt für die Prinzepin wur⸗ 
de in einer Küfte verwahrt Ihrem Beichtvater 
hinten auf feinen Reiſewagen gebunden, da dem⸗ 
ſelben ſolches von. der Prinzeßin zur FERNEN 
übergeben war. — 

Diefen Sonntag Abends wurde die Comoͤdie 
wiederholt gefpielt, und das anfehnliche Bublis 
fum da zu mit Eintrittöfarten eingelaffen. 

Das Kreisinfanterie » Contingent war wieder 
dabey zur Mache kommandirt. 

Den 1. May paffirte die Schwerter Kaifer 
Franz des Erften Eaiferliche Prinzeßin Char 
Iotte, Koabdjutorin zu Eſſen, Aebtiffin son 
Thorn zum Klenferthor herein, und nach gewech⸗ 
felten Pferden zum Rothenthor heraus. auf ihrer 
Reiſe nach Münden. An erfterm war das Kreis 
Anfanteriefontingent unter dem Commando des 
Dberlieutenant E afp ars mit verftärfter Mann⸗ 
haft und am fegtern eben fo Lieutenant von 
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Sulzer mit der Stadfgarde zur Bezeugung der 


militairiſchen Honneurs beordert. 

Zu dieſer Zeit wurde befohlen, dem Gene 
ral Graf Fugger von Dierenheim auf der 
Hanptwache das Gewehr zu präfentiren, und eis 
nen Wirbel und einen Streich fchlagen zu lafien. 

Dermöge gebothenen Rathsdekret vom zoten 
May, foll der Einlaß nach der Sperre der Stadf- 
thore am Göggingerthor wieder anfangen , und 
find dafeldft die Wachten angewieſen, den Ein. 
loͤſern die nöthige Aſſiſtenz zu leiften, fo wie auch 
am Safoberthor. 

Den sten und sten Julh wurden 18 Mann 
von der Stadtgarde und 6 Mann vom Kreide 
Contingent zu Patrouillen auf die Vaganten und 
Bettler außerordentlich dn die 4 größere Thore 
beordert, welche fülche im das Arbeitshaus zu 
bringen haben. 

In diefem Monas wurde — eine Per 
Hage von. verichiedenen wilden Thieren in Dem 
Dorf Goͤggingen in einem hietzu erbauten großen 
hölzernen Amphitheater gehalten. 

Megen dem großem Brodmangel der herr. 
fehenden Thenrung und Nahrungsmangel befchloß 
der Rath zu diefer Zeit den ‚armen Bürgern in 


der Stade den Laib Brod von 2 Pfund zu 7 fr. 


verabreichen zu laſſen. — Den 5. Dftober er 
hielten ' auch die Stadtgardefoldaten für diefen 
Preis die nämliche Aushuͤlfe. Es erhielte jeder der 2 
Stadtgardehanptiente ıco Schußbrod den Laib zu 
2 Pfund, fo 13 Scaff beträgt , zur Vertheilung 
unter ihre Mannfchaft. Da aber der Getraid» 
preis höher flieg, fo mußten in der Folge die 
Bürger und Seldaten- vom 20. November anges 
fangen, 8 fr. für den daib bezahlen. | 


Den ızten wurde ein churbaierifcher Offizier 
wegen einer Streitigfeit mit einem Patrizier der 
Stadt, und den 10. Dftober ein Kaufmann 
Deluze von Neuchatel auf Requiſition Chur— 
baiernd arretirt, auf das Rathhaus gefangen 
gefegt, und in der Folge beyde als Arreftanten 
an Churbaiern an der Friedbergerbrüce der Er 
ftere den 24ten,, und der Zweyte den 21. Ok⸗ 
tober übergeben. 


Den 7. Dftober wurde ein Streiffommando 
auf den baierifchen Hiefel von zo Mann vom 
Eontingene auf die Wertachbrüdfe 6 Dragoner 
nebſt einiger Contingents : Infanterie auf den 
Dferfamer Steeg detafhirt. Fin jedes Stadts 
thor wurde mit 3 Mann von der Stadtgarde 
verſtaärkt. Diefe Commandos kamen bloß mit 2 


— 


Baganten — denn der Hiefel ließ ſich 
nicht ſehen. 

Wegen der graſirenden Peſt in Pohlen, wo⸗ 
von die Stadt Straßburg und die Regierung 
von Churpfalz dem Magiſtrat Nachricht mittheil⸗ 
te, wurde den 29. November ein Rathsdekret 
erlaſſen, gemäß deſſelben die fämmtliche Thor, 
wachen angemwiefen wurden, a) daß Fein Frem⸗ 
der unter den Fleinen Thoren einpaffiren durfte, 

b) Daß an den großen ein jeder Fremder 
genau eraminirt werde, und feine Paͤſſe, daß 
er von gefunden Orten ne vorzuzeigen 
habe. 

c) Sollen deßwegen bey deſſen Ankunft die 
äußere Schlagbaͤume herabgezogen werden. 

d) Auch fol fein Mann, ohne Noth, von 
ben großen Thoren, und von dem Fleinen gar 
feiner beurlaubt vom Poſten gelaflen mwerden, 
Hieruber wurde in einem Befehl an die ſaͤmmt⸗ 
liche Thorwachen von den beyden Stadtgarder 
Hauptleuten in Erläuterungen des Rathsdekrets 
in 14 Punkten erlaffen, und bey Aufzug der 
Wachten auf der Parade abgelefen, 

Bey der eingerretenen herrfchenden großen Ge⸗ 
traidtheurung und Brodmangel in der Stadt, 
erließ der Nach am a6ten März folgendes Des 
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kret. „Zur Verhuͤtung des von fremden Leuten 
täglich mehr uͤberhand nehmenden Hinausfchleps 
pens des. Broded aus der Stadt folle durch 
die Amtshürgermeifter den fänimtlichen Gaffens 
Hanptieuten aufgetragen werden, eine Lifte der 
in ihrem Bezirke befindlichen tauglichen Bürger 
zu übergeben, von diefen eine Anzahl auszumähr 
len, und unter jedes Stadithor dason einen Tag 

lang mit dem Auftrag zu beftellen, um die zur | 
Stade hinausgehenden fremde Perfonen und bes 
fonders die Bothen zu vifitiren, und im Fall fie bey 
- einem mehr als einen Laib Brod finden , davon 
im Bürgermeifteramt Anzeige zu machen haben. 
Inzwiſchen aber bis diefes angeordnet feyn wird, 


fol auf der Wachtparade befohlen werden, Feie 


nen Hinausgehenden oder Fahrenden mehr als 
einen Laib Brod paſſiren zu laffen, fondern im 
Betreten folhe anzuhalten, und dem Bürgere 
meifteramt davon Anzeige zu ‚machen. “ 

Sn diefem und den folgenden Fahren diefeg 
Decenniumsd hatte an den Jahrmaͤrkten (Kirche 
weihen) acht Tage nach Oſtern und St. Ulrich, 
ein fogenannter Waldmann von Tannhaufen, 
auf dem Pag ‚bey dem Mercurinsbrunnen uns 
weit der. St. Morigkirche, alljährlich feine Markt⸗ 
ſchreyersbuude in der Geſtalt eines Theaters aufs 
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gerichtet, wo derſelbe oͤffentlich ſeine Medicinen 
und Univerſalheilmittel in Eſſenzen, Pillen und 
Pulver fur alle moͤgliche Krankheiten und alten 
koͤrperlichen Schaden und Verwundungen dem zahl⸗ 
reich vor ſeiner Bude verſammelten Volk mit 
großer Redſeligkeit und Wortgepränge (meiſtens 
in einem Scharlachroth mit Gold gallonirten Klei⸗ 
de, Stock, Degen und Federhut, oder in einer 
Phantaſie-, Militair- oder Jagduniforn geklei⸗ 
det), mit lauter gellender Stimme anpries, und 
in Paquets mit einem gedruckten Gebrauchzettel 
vor etliche Groſchen und Kreuzer haͤufig, beſon⸗ 
ders au das erſtaunt vor feiner Bude gaffend 
ftehende Landvolk verfaufte. Er hatte zu feiner 
Beyhuͤlfe in der Abgabe feiner Arzeneyen an das 
Faufluftige Publitum neben fih auf der Bühne 
ein Baar ſchoͤn gepußte junge, anmuthige Srauens 
jimmer, einen Jungen als Hufar gefleider und 
feinen Diener als Hanswurſt ftehen „ welcher 
legtere durch allerley Poflen und Scherze den 
Vortrag feines geiehrten Herrn zur großer Bes 
Iuftigung des fich in großer Menge verfammel- 
ten Volks fiundenlang mürzte, und das Volk 
durch pofirlihe Anpreifung- der Heilmittel Erfau- 
fung ermunterte und anlockte. 

In den Zwifchenaften diefer Scenen fpielte 





der Hanswurſt mit den Frauenzimmern und dem 
fleinen Hufaren Eleine Comoͤdien aus dem Steg. 
reif zur Anlockung und Unterhaltung des Publir 
kums, welches zahlreich zu diefem Grarisfpeck- 
takel herzuſtroͤmte. Auch war das Theater oͤf⸗ 
ters durch die Ausſtellung lebendiger Affen oder 
Papageyen und ſelbſt Schlangen in Kefichten 
zur Bewunderung und zum Erſtaunen des Land» 
volks ausgeziert, wovon der Tannhaufer manche 
abenteuerliche Gefchichte. in der Anpreifung feis 
ner Medikamente aus Afrifa, Amerifa, Oft 
und Weftindien zum allgemeinen Intereſſe feiner 
Zuhdrer und Begaffer zu verweben mußte, Die, 
ſes Schaufpiel einer Marktſchreyerbude belebte 
den Jahrmarkt ungemein, und zog den beredten 
Baldmann öfters mehr Kunden und Abkaͤu⸗ 
fer feiner Waaren an, als fih Fein Kramer und 
Verkäufer in feiner Boutique us dem Jahr⸗ 
marft zu erfreuen hatte, 

Vor diefer Marktſchreyersbude befand ſich 
ein Marionetten» ( Puppen») Theater in einer 
erbauten großen hölzernen Hütte von einem Bür- 
ger der Stadt, dem lebten Mitglied der Meis 
fierfängerzunft, Sartor, welcher den Hans 
wurſt ganz unübertreflich- fpielte und Ddirigirte , 
und vielen Beſuch felbft von den höhern und 
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gebildeten Ständen. hatte. Diefer Marionetten⸗ 
ſpieler gab auch Vorſtellungen in ſeiner Wohnung 
zur Weihnachtszeit und bibliſche Puppenſpielvor⸗ 
ſtellungen in der Faſtenzeit, jederzeit mit dem 
Hanswurſt, welche vielen Zuſpruch hatten. 

In dem Jahre 1804 am Michaelismarkt, 
wo Sartor fein Puppenfpiel auf dem Obſt⸗ 
marft hatte, betraf daffelbe das Unglüdf , daß 
die Hütte des Nachts durch vieled Schießen bey 
einer heroifchen Eriegerifchen Vorſtellung in Brand 
gerieth , und gänzlich mit dem gefammten Pups 
pentheater » Perfonale zu Afche verbrannte , wo—⸗ 
bey fogar die benachbarten Haͤufer Gefahr lies 
fen, in Brand zu gerathen, und die Hitze fo 
ſtark war, daß. die Fenftergläfer in den naͤchſt⸗ 
gelegenen Wohnungen verfehmolzen, 

Zu diefer Zeit und fpäterhin unter der reichs⸗ 
ſtaͤdt'ſchen Verfaffung Augsburgs, hatten verfchies 
dene Bürger der Stadt zur Unterhaltung des 
Publifums zur Meihnachtszeit fogenannte Krips 
pen in ihren Häufern, mo für ein geringes Eine 
trittögeld von einem Grofchen biblifche Geſchichts⸗ 
porftellungen von Puppen pantomimifch mit berzs 
brechenden Erflärungen und Auslegungen vorges 
fiellt wurden, Diefe fogenannte Weihnachtsr 
Krippen, welche bis Lichtmeß gegeben werden 
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durften, waren beſonders ſtark von den Dienſt⸗ 
bothen beyderley Geſchlechts und den Kindern 
beſucht. Indeſſen nahmen nicht ſelten auch Pers 
fonen von böhern Ständen Gefallen daran. — 
Auch befanden ſich in den katholiſchen Kirchen 
und in den Haͤuſern bemittelter katholiſcher Buͤr⸗ 
ger ſogenannte Weihnachtskrippen in figuͤrlichen 
Vorſtellungen bibliſcher Geſchichten oͤfters dieſe 
Puppen von großem Werth und Koſten beklei⸗ 
det, felbft auch Kunftwerfe darunter , beſonders 
in der Bildhauerarbeit zur Hffentlichen Schau 
and Befuch ausgeſtellt. 

Während den MWeihnachtöferien Herfammelte 
ſich auch eine Anzahl von 20 big 30 Webers: 
Töchtern und Mädchen in der katholiſchen St, 
Georgen » Pfarrkirche des Nachmittags von 2 bis 
3 Uhr zum Chrififindel wiegen. Eine 
jede brachte eine eingebettete Wiege mit einem 
wächfernen ſchoͤn gepußten und verzierten Jeſus⸗ 
Kindlein , darin liegend mit. Sie fegten ſich 
im Kreuzgang der Kirche in eine Reihe auf 
fleine Stühle und mwiegten ihre Jeſuskindlein an 
langen feidenen Bändern unter dem andächtigen 
Geſang derfelben von Weihnachts » Krippenliedern 
ein , welches immer viele Zufchauer herbey zog. 
Auch wurde am Palmfonntag in perfchiedenen 


£atholifchen Kirchen des Nachmittags in den Kreuz 
gängen don dem Mepner und feinen Gehuͤlfen 
ein hölzerner Chriſtus in Lebensgroͤße mit dem 
Palmzweig in der Dand, auf einem Eſel im 
der Kirche herumgefahren. Die Kinder durfs 
ten fich auf dem Palmefel hinten und vorne zu 
Chriſto und auch unter den Efel auf das Fuß 
brett gegen Erlag eines Kreuzers fegen, und 
wurden dafür einmal in den Kreuzgängen der 
Kirche zur großen Freude der Jugend von dem 
Meßner und feinen Gehülfen berumgefahren. 

In der Zolge der zeit wurde diefer Gebrauch 
von der geiftlihen Dberbehörde als ein unſchickli⸗ 
cher Mißbrauth abgeſchafft, 

Den 10. December wurde der Stadtgarde⸗ 
Seldwebel Andreas Anoller Altersgebrech⸗ 
lichkeit wegen in die Ruhe verſetzt, und anſtatt 
deſſen der bisherige Commandirkorporal Joh. 
Georg Eckert zum Feldwebel befördert. Joh. 
Michael Lechler ald Commandirforporal der 
vormals in kaiſerlichen Kriegsdienſten aus * 
genommen. 

Den ı.ten wurde eine Schutzwache von 2 
Mann von der Stadtgarde zu dem hofpitalifchen 
Obervogt in Täfertingen abgegeben, weil der 
baierifche Hie ſel mit feiner Wildſchuͤtzenbande 
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denſelben naͤchtlicher Weile heimſuchte und be⸗ 
raubte. | 

Den ı8ten wurde ein Commando von Stadts 
garde und Contingentstruppen vermiſcht 2 Cor; 
poral8 und 20 Mann dahin gefender, 





Den 12. Jänner: 1771 wurde ein Gefrenter 
und 3 Mann von der Stadtgarde nach Zäfer- 
tingen fommandirt. jedoch ohne daß der Hies 
ſel einen . weitern Befuch unternommen hatte, 

Den 4: April erließ der Magiſtrat ein Des 
kret, gemäß deffeiben Nichte erlaubt war, dem 
fremden anspaffirenden Perfonen mehr als einen 
Laib Brod aus der Stadt zu tragen: Alle ande 
paffirende Fremde wurden unter den Thoren ges 
hau unterfucht, und bey welchem diefes Verboth 
überfchritten befunden wurde , demſelben fol fein 
ganzer. Brodvorrarh als Fonfiscire weggenonimen 
und in die Beifen, und Armenhaͤuſer abgege⸗ 
den werden. — 

Der erfie Zitz⸗ und Cottonfabtikont Joh. 
Heinrich von Schuͤle, der Stadt nahm 
eine Tobackfabrike in Beſtand, und ließ daſelbſt 
eine Pantſchmühle ohne vorher eingeholten obrigs 
keitlichen Conſens durch auswaͤrtige Handwerks⸗ 
leute erbauen, Solches wurde durch das Ges 
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ſchworenamt eingeſtellt, dagegen appellirten zwey 
Direktoren dieſes Fabrikanten, da ſich derſelbe 
abweſend befand, an den Reichshofrath in Wien, 
und fuhren unerachtet des Verboths, mit der 
Erbauung der Pantſchmuͤhle fort. | 

Hierauf wurde der Magiftrat veranlagt, den 
a1, April zw. decretiven, daß die beyde Direkte, 
ven diefer Fabrik für das Buͤrgermeiſteramt ges 
fordere werden follen; 

Sie erfchienen dafeldft einer nach dem an⸗ 
dern, und auf die geſtellte Fragen: „ob ſie im 
Namen ihres Prinzipals darauf beharren wollen 
den Pantſchmuͤhlbau durch fremde Zimmerleute fort 
zufuͤhren?“ fo fie bejaten, wurde. ihnen bedeu— 
tet, „daß fie der Magiſtrat geſetzmäßig mit 8 
Sag bürgerlichen Arrefi wegen ihres Ungehorſa⸗ 
mes befirafen koͤnnte,“ jedoch wolle man ihnen 
Biefe Strafe nachfehen , ihrem Sachmwalter aber 
werde die leichtfertige ergriffene Appellation vers 
wiefen, und die Beftrafung porbehalten werden.“ 
Zur Einſtellung des Baues ſolle ein hinlaͤngli⸗ 
ches Commando Soldaten dahin beordert mwers 
den. So auch fogleich geſchahe. Es wurden auf 
Koften des Fabrifanten, 2 Gefreyte und 8 Mann 
Garde, und Kreisfoldaten ſtark dahin poflirk, 
Jedoch den 13. April wurde es auf die Hälfte 
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vermindert, davon dem Fabrifanten v. Schüle 
ein Schreiben des Inhalts an den Magifirat von 
Friedau bey Wien einlief, „daß feine Direktos 
ren nur in Sabrifangelegenheiten von. ihm bes 
vollmaͤchtigt wären, folgfich er ihnen zur Appel, 
lation an den Reichshofrath keinen Auftrag ges 
geben habe.“ Hierauf wurde den 23. April im 
Senat zu decretiren befchloffen, „daß die War 
he bey dem Pantſchmuͤhlenbau abgehen, und jes 
den der Direktoren diefer Sabrife eine Geldbuße 
son 20 Meichöthaler erlegen, und ihr Sachwal⸗ 
ger mit achktägiger Ihurmfirafe angefehen wers 
den folle,’ — 

Den 29. May — ein beruͤchtigter Aban⸗ 
turier, welcher ſich fuͤr einen engliſchen Geſand⸗ 
ten von Polier ausgab, in einem Wirthshauſe 
bey der naͤchtlichen Patrouille arretirt, und auf 
die Hauptwache gefuͤhrt, von dort aber in der 
Folge in die Eiſen gebracht, 

Den 13. July erließ der Nach ein Dekret 
durch einen offenen Anfehlag über die falfche 
Barmherzigkeit unter den Thoren und ‚die Unter 
Kügung der Hereinlaffung fremden Bettelgefins 
dels in die Stadt, 

Den 24ten und 26ten wurden außerordent⸗ 
lich beorderte Streifwarhen von der Stadtgarni⸗ 
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fon auf die Hauptwache, Milchberg und Kreuz⸗ 
piquet von der Stadtgarde 16 Mann, und auf 
das Roßmarktpiquet 5 Mann von dem Kreis 
Infanteriekontingent vertheilt poſtirt, welche die⸗ 
ſes fremde Bettlergeſindel aufzugteifen und aus 
der Stadt zu bringen hatten, — 

Die Austheilung der Brodlaibe vom 6: Nob. 
1770. angefängen für die Bürger und Stadtfols 
daten für die Bezahlung von 7, 8 bis ıı ir 
hach dem Grad der Gettäidtheurung ; hörte den 
3; Auguſt auf, da eine gefegnete Erndte dieſe 
Noth und Mangel endigte. 

Den 27. Sept. kam der kaiſerliche Reichshof⸗ 
rath von Münch in Augsburg an, er wurde 
don dem Senator Wolfgang Langenman 
tel und Rathskonſulent Zander bewillkommt. Er 
befahe Nachmittags das Rathhaus, wo ihm von 
der Hauptwache ind Gewehr BR aber 
nicht Marfch gefchlagen wurde: — | 

Den 6. Dftober fprang eine Weibsperfon in 
einer  verzweiflungsbollen Gemüthsftimmung in. 
den Lechkanal bei der Pulvermuͤhle. Sie wurde 
aber lebend wieder herausgezogen und in einer 
Sänfte unter Eskorte von 3 Mann Soldaten zur 
toeitern Unterfuchung und Verpflegung in die Eis 
fen getragen: = 
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Den 30: Dft. wurde der Vor» und Aufkauf 
des Getraides in der Schranne und alle Kippes 
rey in einem offenen Anfchlag bey fchärfiter Strafe 
verbothen. — | | 

Gemäß des geheimen Rathsdekret vom zten 
Nov. wurde vom 4ten bis Hten - eine Generals 
Streife unternommen, und dabey folgendes vers 
anftaltet, Der ſchwaͤbiſche Kreisinfanterie » Cona 
tingents-» Dberlieutenant Cafpar patrouillirte 
mit ı Feldwebel, 2 Corporald, 4 Gefreyte und 
30 Gemeine nebft, 1 Corporal und 5 Dragonern 
bis an die Wertachbruͤcke und an den Pferfeers 
Steeg. Anſtatt diefer Truppen befegten waͤh⸗ 
rend der drey Tagen der Streife, die Stadtgarde 
die Warhten und Poſten an dem Jakoberthor 
täglich mit ı Corporal, 1 Gefreyten und ſechs 
Mann, und auf dem Noßmarftpiquet wurden 
auf Berlangen zu gleichem Zweck, ein Garniſons⸗ 
Commando poftirt., Auf die Rathhaushauptwa⸗ 
che wurden außer der gewöhnlichen Wacht, zum 
Patrouilliren 1 Gefregter und 5 Mann fommans 
dirt. Die Eleine Thore blieben alle offen, und 
wurde dafelbft befohlen, wenn dort verdaͤchtiges 
Gefindel follte gefehen werden, folches anzuhala 
ten, und auf die Hauptwache zu Bringen. Die 
Schildwarhten unter den Thoren hatten die Schlag⸗ 
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Bäume herabzulaffen , wenn Sremde vom Thor- 
fehreiber und Wachtfommandanten eyaminirt wur, 
den. Auf alle zum Thor hereingaffirende Perſo—⸗ 
nen follen die Wachten genaue Aufſicht halten. 
Auch mußten die Wirthshaͤuſer in der Stadt 
durch die — — ſtreng und — viſi⸗ 
tirt werden. — 
Ein angeſehener Banquier in Yugsburg , 
Georg Jakob von Köpf auf Blaichfelden, 
kam den 21. November bey dem Magiftrat um 
ein Moratorinm ein. Es wurde hierauf im ge 
bothenen Rath befchloffen, „deſſen Gefuch zur wei: 
tern Verhandlung an das Stadtgericht zu ver 
weiſen.““ Diefes ernannte eine Deputation, die 
fed Verlangen‘ des Köpfs gründlich zu unterſu— 
chen. Es befanden fich hierbey bloß die Zahl 
der Gläubiger des Handelsplatzes der Stadt über 
5o an der Zahl außer den auswärtigen Creditos 
ren. Diefe wurden vorgerufen, waren aber nach, 
dem Vorſchlag ihres Schuldners zu feinem Ber 
gleich zu bringen, da das Deficit der Köpfifehen 
. Handlung ſich auf 130000 Gulden erſtreckt. Hiers 
auf wurde die Infolvenz erflärt, Maffafuratos 
ven aufgeftellt, und das Bürgermeifleramet wurde 
aufgefordert, den Köpf in Verhaft zu nehmen, 
deßwegen demfelben ein Corporal und 2 Mann 
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don der Stadtgarde als Wache in feinem Haufe 
den 26. Mod. beordert wurde, mit dem Auftrag, . 


ihn nicht aus dem Geficht zu laffen , und ihn 
genau au bewarhen; 





Den 11. Jänner 1772 wurde Leonhard 
Felß, ein bürgerlicher Bortenmacher, mit.dem 
Schwerd hingerichtet; und ihm als feines Soh⸗ 
nes Mörder mit einem Beil vorher die rechte 
Hand abgehauen. Aus Nahrungsmangel, Kum⸗ 
mer und Schwermuth Fam er in der Betrach—⸗ 
tung ; daß fein Sohn, der ein blödfinniger Burs - 
fhe von ig Jahren feye,; und fich nicht ſelbſt 
ernähren koͤnne, auf den verzweiflungsvollen Ges 
danken, denfelben zu ermorden; und fich bey 
der Obrigkeit, nach vollbrachter That, anzuge⸗ 
ben, daß ihm fein Rechte als Kindesmoͤrder, 
hach dem Gefege mwiederfahren, und er auch feis 
nes ihn drückenden mühefeligen Lebens enthoben 
werde. Gedacht, gethan! — Er hatte als bes 
waffneter Bürgermilitäir ein geladenes Gewehr 
in feiner Stube hängen; Er nahm es von der 
Wand, fpannte undermerft den Hahnen, und 
fägte feinem Sohne, er. folle vorne in die Müns 
dung hineinblafen, ob das Gewehr Luft Habe; 
der Sohn gehorchte, dei Water drücte los, 
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‚and der Sohn fiel entfeelt zu Boden. Felß 
ſtellte ſich hierauf ſelbſt im der giohaſann als 
feines Sohnes: Mörder — 

Den ı4ten murde Nachts 7 Uhr ein Milis 
tairfommando von der Stadtgarnifon auf Erfus 
chen des Obervogts nach Dberhaufen von ı Cor⸗ 
poral und 24 Mann abgefande, um eine Raus 
der » und Diebsbande, fo fich in diefem Dorf 
befand „ aufzuheben , fie fanden folche aber erft 
die folgende Nacht, und brachten zwey Manns 
und eine Weibsperfon gefangen in die Eifen. 

Den 2gten farb am higigen Fieber der kai— 
ſerl. Fönigliche Werblieutenant Baron von His 
dDeffen, und wurde den zıten Nachmittags 3 
Unr militairifch begraben. Es begleiteten feinen 
Sarg alle anmwefende Faiferliche und preußiftbe 
MWerboffiziere und jene von der Garnifon. Bey 
der Einfenfung wurden die gewöhnlichen Salven 
unter dem Commando ded Stadtgardelieutenant 
von Il ſung gegeben. | 

Den 19. März wurde in der Naht um 2% 
auf 10 Uhr auf die Hauptwache gemeldet, daß 
der Fallit Köpf feiner Warht entlommen, und 
auf die bifchöfliche Pfalz in die Freyung entjlos 
ben ſeye. Eine Stunde darauf wurde rappors 
tirt, daß zwey Soldaten, fo bey dem Köpf 
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zur Bewachung kommandirt waren, deſertirt 
ſeyen. Gegen 2 Uhr des Morgens kam aber 
die Meldung auf die Hauptwache, daß der Fals 

lit Röpf durch den Stadtgarde» Hauptmann 
von Rehling und Feldwebel Rehm aus der 
Walz wieder geholt worden feye, und nun ale 
Arreſtant auf die Hauptwarhe' gebracht werde. 
Diefes gefchahe auch unmittelbar hierauf. Auch 
fietiten fich die drey von feiner Wacht "defers 
tirte Stadtgardefoldaten gleich darauf felbft als 
Arredanten auf der Hauptwache. Morgens 
9 Uhr murden die drey Stadtgardiften Ges 
freyter Rudolphi, Musquetier Rehm und 
Bendele verhoͤrt. Diefe wurden „ ein jeder 
wegen ihrer Dienftnachläßigkeit, melche dem 
Koͤpf das Entweichen möglich machte, mit 30 
Hofenprügel empfindlich beflraft. 

Köpf murde in ein Arreſtzimmer auf das 
Rathhaus gebracht, und durch einen Gefreyten 
und drey Mann.bewacht , davon ein Poften inner, 
halb feines Zimmers aufgeftellt war. Auch wurden 
die ihm gebrachten Speifen und Getränfe pifitirt. 

Eigentlich erhielte der Stadtgarde Haupke 
mann Nehling eine fchriftiiche Weifung von 
dem domfapitlifchen Syndikus an den Wirth der 
Pfalz, Pfalzprobſt genannt, den Fallit Köpf 


— 182 — 


ihm ohne MWiderfpruch und Anftand ausfolgen 
zu laffen , deßwegen war die fo fchnelle Wieder, 
babhaftwerdung deffelben möglich, wo Hauptmann 
Rehling den Köpf von feinem Zimmer auf 
der. Pfalz abHolte. 

Indeſſen ertheilte der Magiftrat unter dem 
28, März 1772 ein Dekret: „Es folle wegen der 
Arretirung des Falliten Koͤpf auf der bifchöfe 
lihen Pfalz ein Revers ausgeſtellt werden, daß 
mwie der ganze Vorgang feinen befondern Um« 
- fländen und gebrauchter Modalität nach es feldft 
ergebe; alfo auch der Magiftrat folchen als einen 
den mwechfelfeitigen vertragsmäßigen Gerechtfamen 
auf Feine Weife machtheilig zu erklären wäre.’’ 

Dem27. April wurde Koͤpf von einer Stadt⸗ 
gerichtsdeputation vernommen, Er wurde bier: 
auf unpag, man mußte ihm zur Ader laſſen, 
auch wurde ihm ein Kranfenwärter zugegeben „ 
fo wie feiner Wachtmannfchaft, ein Vorzimmer 
angemwiefen wurde, wo’ ihnen das Tabafrauchen 
bey fchärffter Strafe verbothen war. Es betraf 
ihn bald darauf ein Schlagfluß auf die Zunge, 
fo daß er ſehr unvernaͤmlich ſprach. Mehrere 
Prediger befuchten ihr, und gaben ihm geiftlis 
chen Zufpruh. Den 8. May Abends 7 Uhr 
ffarb er, und wurde Nachts 11 Uhr auf einer 
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Sragbahre in fein Haus gebracht, und den 10, 
May früh 4 Uhr bey St. Anna in der Stille 
beerdigt. — a 

Den 12. May Fam der faiferliche Fönigliche, 
bey, dem ſchwaͤbiſchen Kreis accreditirte Minifter 
Seneral Baron von Ried in Augsburg an, 
Er wurde fogleich von einer Rathsdepntation dem 
Geheimen von Rehling, Banmeifter. Gott⸗ 
fried von Stetten, und den Rathskonſu—⸗ 
fenten von Schaden und son Troͤlt ſch im 
Namen der Stadt Fomplimentirt, und mit zwey 
Tag Wein und 9 Schaff Haber befchenft. Auf 
der Hanptwarhe wurde ihm die militairifche Hon⸗ 
neur ‚mit Präfentirung des Gewehre und Marſch⸗ 
ſchlagung bezeugt, | 

Den 20, Juny wurde vermöge eines offenen 
Anfchlags dem: Publikum ein ſchwaͤbiſches Kreise 
Patent bekannt gemacht, gemäß deſſelben die 
‚blauen Montage ’’ bey den Handmerfern abge» 
fchafft wurden, Auch wurde erklärt, „daß die 
Kinder der Scharfrichter und Abdecker, welche 
der Väter Gefchäfte noch nicht ausgeübt haben, 
und Handmwerköfähigfeiten beſitzen, ohne Anftand 
und Widerfpruch in jedem Handwerk als ehrlie 
che Leute anerkannt und aufgenommen werden 
Eönnen und follen Auch koͤnnen Weibsperfonen 
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zum Huͤlfeleiſtung in ein und andere Handwer⸗ 
fen und Profeſſionen zugelaffen werden.“ 

Den oten, zoten und ı5ten wurde wieder 
im Burgauiſchen eine Generalſtreife vorgenom⸗ 
men, und ſich in-der Reichsſtadt Augsburg das 
bey verhalten „. wie im jahre 1769 den ııtem, 
iꝛten, ı3ten, ı4ten und ı5ten September, 

Die Fleinen Thore blieben _gefperrt, und wur⸗ 
den bloß Morgens früh und Abends zur Aus 
und Eintreibung: des Viehs zur Weide, und bey 
derſelben Ruͤckkehr geöffner. 

Den 17. September wurde Maria Anna 
Lauterinn wegen Kindermord: enthaupter. 

Den ı2. Dezemb. wurde Nachts 11 Uhr ein 
MWilddied von einem Amtsdiener auf den fieben 
Tifhen in Verhaft genommen und den folgen. 
den Tag zur weitern Procegirung mit einem Mis 
litairkommando von 1 Gefreyten und 2 Mann 
von der Stadtgarnifon nach Buchloe abgeführt, 
Sonft ereignete fich nichts ——— in die⸗ 
ſem Jahre. 

— — —— 

Den 19. Febr. 1773. wurde Sigmund Fa 
sara, ein berüchtigter Dieb und Kirchenräus 
ber, der über 40 Kirchen beftohlen hatte, mit 
dem Schwerd aus Gnaden des Magiſtrats hin⸗ 
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gerichtet, da er die Strafe des Haͤngens ver⸗ 
diente. — E 
Den 27. May bey der Ankunft des Chur, 
fürften von Trier, Bifchofs von Augsburg, pa» 
radirten unter Commando des Hauptmann von 
MWelfer mit den Lieutenant von Jlfung 
und Sulzer nebſt Fähndrich Eberz mit 2 
Seldmwebeld, 12 Unteroffizierd, ı Pfeifer, 4 Tams 
bours, 8 Hautboiften und 102 Mann mit Feuer 
gemwehr von der Stadtgarde vor dem Nothenthor. 
Unter diefes Thor war Oberlieutenant Cafpar 
mit 2 Corporal, ı Tambour, ı Pfeifer und 32 
Soldaten von dem Kreisinfanterie» Contingent 
und eben fo viele auf der Hauptwache zur Pa- 
zadirung poftirt. Die bürgerliche Reuterfompagnie 
unter dem Commando des Rittmeiſters Wolff 
fand in Parade bey der Kühbrücke, und zwey Bürs 
ger » Sinfanteriefompagnien, an deren Spige ihre 
Hauptleute Daniel Gultmann und Pfifter 
-anf dem Frohnhof, wo fie, wie die Stadtgar- 
de, Ehrenfalsen gaben, und eben fo mit 16 
Kanonen von den Wällen und Bafteyen der Stadt, 
vom Jakober⸗, Rothen⸗, Efer. und Göggine« 
gerthor. Der Churfuͤrſt Fürfibifchof traf Mor 
gend 10 Uhr ein, und wurde von den Gehei⸗ 
men von Pflumer und Ammann, und den 
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Rathskonſulenten v. Schaden und Troͤltſch 
im Namen des Stadtmagiftratd bewillkommt. 

Den arten wurde der Pfandhaus » Knecht 
Seibold, welcher das Stadtpfand.» und Leihe 
haus bedeutend beftohlen hatte, und nach Lands⸗ 
berg entwichen war, daſelbſt auf Kequifition des 
Magiſtrats gefangen genommen, dem Reichsſtadt⸗ 
vogt ⸗Amtsſchreiber Fifch er gegen Revers bey dem 
reichsftädsifehen Marktftein nächft dem Dorf Haun⸗ 
ftetten überliefert. Er murde an Händen und FZüfe 
fen gefchloffen durch zwey Eifenfnechte unter 
großen Zulauf des Volkes in die Frohnfeſte zu 
Verhaft gebracht, 

Den 17. Juny kamen der Churfürft von Bais 
ern, defien Gemahlin, die vermittibte Marfgrär 
fin von Baaden, und der Prinz Karl von Zwey⸗ 
brücen auf Befuch über Mittag bey dem Chur⸗ 
fürften von Trier von München an. Hiebey pas 
radirten und falntirten wieder, wie gewöhnlich, 
das Gefhüg von den Wällen, die Stadtgarde 
unter Hauptmann von Rehling nor dem Kos 
thenthor , verftärfte Wachten am Rothenthor und 
der Hauptwache von der Stadtgarde und Kreise 
Infanteriekontingent. Die zwey new gleich mone 
tirte Bürgerfompagnien , blau und gelb mons 
fire, unter Commando. ihrer Hauptleute Cro⸗ 
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nenbold und Carli, und der ſilbernen Buͤr⸗ 
ger⸗Reuterkompagnie unter Commando ihres 
Rittmeiſters Joh. Georg von Rauner an 
der Kuͤhbruͤcke. Complimentirt wurden dieſe hohe 
Herrſchaften im Namen des Senats von den 
Geheimen von Pflumern und Ammanı und 
den Rathskonſulenten von Schaden und von 
Troͤlt ſch. Diefe Hohen Fürftenperfonen beſa⸗ 
ben nach gehaltener offener Tafel, den Einlaß, 
das Rathhaus, den Brunnenthurn und die Schuͤ⸗ 
leſche Zitzfabrike. 

An jedem dieſer Orte befand ſich eine Wache 
zur Erhaltung der Ordnung von einem Corpo» 
ral und ı2 Mann von der Stadtgarnifon. In 
dem Einlaß mwarteten diefen hohen Hertfchaften 
die geheime Rathsdeputirte Geheimer von Am⸗ 
mann und Confulent Drr Carl, fo wie auch 
im Brunnenthurn; Geheimer von Pflumern 
und Conſulent von Schäfer aber auf dem 
Rathhaus und in der Schülefchen Fabrife auf. 
Auch befahen.diefe Neichsfürften das Baron von 
Liebertihe Haus und Ballfaal. Abends 7 Uhr 
fehrten fie wieder nach München zurüc, 

Den ısten wurde der bürgerliche Baͤcken⸗ 
meiſter Sebaftian Kauf, weil er wegen fehr 
ſchlechtem, gebackenen, naffen: und geringhaltigen 
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ſchwarzen und weißen Brod, mit einer Geld» 
firafe, Bürgerarreft und Ausftellung auf feinem 
Laden auf mehrmaliges Betreten gebüßt, da er 
aber diefe Betruͤgereyen demungeachtet nicht uns 
terfieß, „an einem, Schnell, oder Schupfgal- 
gen’ unter dem Zulauf. einer großen Menge 
Volks auf dem Fiſchgraben zur Strafe einmal 
in das Waſſer gewippt wurde. 

Zu dieſer Zeit wurde von Franzoſen ein ſehr 
großer merkwuͤrdiger Elephant in einer Huͤtte bey 
dem Herkulesbrunnen oͤffentlich gezeigt. Dieſer 
wurde in einem Wagen, worinn er beſtaͤndig 
fand, . durch 24 ſtarke Pferde gezogen auf feinen 
Meifen ‚transportirt, — | 

Den 25ten wurden dem eingetroffenen ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreisgefandten Eaiferlichen Minifter Ges 
neral v. Ki ed die Honneurs von der Hauptwache 
mit Praͤſentirung des Gewehrs und Schlagung 
eines Wirbels und zwey Streiche erzeigt. | 

Den zoten fam .die Herzogin Wittib Ele 
mentina von DBaiern zur Mittagstafel in der 
Bifchöffichen Pfalz an, und reiste des Abends wies 
der nach München zurück. 

Den 28. Auguft wurden zwey Stadtgardis 
fen 'nor der Hauptwache, jeder mit 20 Stock⸗ 
fehlägen abgefiraft, weil fie einen Baadersgefel- 


— 189 — 


ten von München. wider Verboth der Föniglich 
preußifchen Werbung zumiefen. 

Den 10. Septbr. wurde Abends 7 Uhr ein 
Söldner von Berka auf der Straße bey Goͤg— 
gingen. von drey Kerls und einer Meibsperfon 
angefallen und erfiochen, Kaufmann Caromwe, 
welcher fih in feinem Gartenhaus am Eingang 
des Dorfs Göggingen befand, hörte das Huülfe 
gefchrey des Ermordeten, und ließ diefe Morde 
that der Wache am Göggingerthor zu wiſſen 
machen. | | 

Da der Ermordete innerhalb des Graͤnzſteins 
der Stadt lag, murde ein Gefrenter und zwey 
Mann von der Stadtgarnifon dahin beordert, 
und der Cadaver zur gerichtlichen Unterfuchung 
und Section in das Lazareth getragen. Das 
Weibsbild und ein Mörder wurden von einens 
hinzugefprungenen,, und folche verfolgenden Müls 
lerknecht fefigenommen, und mit Beyſtand andes 
rer Leute, nach Göggingen in Arreft gebracht, 
auch wurden die beyden andern Keris noch eingefans 
gen, und alle vier auf Befehl der Regierung 
von Dillingen , der Stadt Augsburg ausgeliefert. 
Sie wurden in der Holge hingerichtet, 

Den 1. Dftober erercirte, feuerte und mas 
növerirte die Stadtgarde, 212 Feuergewehr ſtark, 


unter Commando des Hauptmann von Nebs 
ling in Gegenwart der beyden Stadtpfleger ; 
denen die militairifche Honneurs erzeugt wurden, 
Nachmittags 3 Uhr am Roſenauberg in den Hands 
griffen mit dem Gewehr, ih den Schwenfungen 
mie Zügen und mit Divifiond und 8 Pellotons 
vor und rücmwärts und auf der Stelle, 

Drey Generalfalsen machten den Beſchluß, 
worauf. en Parade defilirt wurde. 

Den ıa2ten wurde ein Hirfch aus dem Hirſch⸗ 
graben am Göggingerthor mit Hochzeug don. eis 
hem Jäger von Blumenthal und einem Gehülfen 
von der Stade, in Gegenwart einer Menge 
Volks. ald Zufchauer , Iebendig gefangen in eis 
nen Kaften gebracht, durch Flaſchenzuͤge auf 
einen Wagen heranfgezogen, und nach Blue 
menthal als Präfent vom Magiflrat an den chur⸗ 
baierifchen Minifter Grafen. von Berchem in 
deſſen Park abgefuͤhrt. 

Den gten wurde eine Schildwache bey des 
Stadtpfleger von Stetten Wohnung des Nachts 
von Nachtſchwaͤrmern angegriffen und mißhan⸗ 
delt; der Poften fegte fich zur Wehre und fpannte 
den Hahnen feines Gewehrs, worauf fie entflos 
ben: Hierauf wurde das bekannte Dekret ge⸗ 
gen die Nachtſchwaͤrmerey, und dag die Wach⸗ 
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ten und Poſten berechtigt ſeyen, Feuer auf ſie 
zu geben, wieder oͤffentlich verrufen. 

Den 24. Dezember 1773 bey der Ankunft des 
Prinzen Savier von Sachſen, und den aten 
Jaͤnner 1774 bey deſſen Abreife nach Paris , 
wurden 6 Kanonen auf dem Kothenthor« Efer 
und Judenwall gelöst, Die Wachten an den 
Thoren waren mit Ofſiziers und verftärkter Manns 
fehaft zur Bezeugung der Honneurs befege und. 
eine Rathsdeputation bewillkommte diefen Prinzen. 

Den 8. Januar 1774 wurde dem 3 Mohren⸗ 
wirth die Haltung der Redouten dieſen Carneval 
gleichfoͤrmig der vorherigen Jahren durch ein 
Rathsdekret erlaubt. 

Den 25. Maͤrz wollten 11 Commandirte von 
dem K. K. Infanterieregiment zum Rothenthor 
herein auf ihrem Werbplatz mit ſcharf geſchulter⸗ 
tem Gewehr marfchiren, es wurde aber unver⸗ 
einbarlich mit den Rechten einer freyen Reichs⸗ 
ſtadt nicht geſtattet, und ſie mußten ihr Gewehr 
verkehrt ſchultert tragen. 

Den 28ten wurden dem kaiſerlichen Miniſter 
Grafen von Metternich die militairiſche üblie 
che Honneurs von den Wachten und Poſten be— 
zeugt, und derſelbe von einer Rathsdeputation 
komplimentirt, und eben alſo des augen April 
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bie Prinzeſſin Kunigunde, Schweſter des Chur⸗ 
fuͤrſten von Trier, Fuͤrſtbiſchosfs von Augsburg 
als folche ‚von Regensburg in deſſen Begleitung 
zum Nothenthor einpaffirte, mit verftärfter Was 
che vom a Eberz kom—⸗ 
mandirt, — 

Den 25ten wurde der koͤniglich — 
Werbung vermoͤg Cartell ein churbaieriſcher Des 
ſerteur abgenommen, und durch den Reichsſtadt⸗ 
vogtamtsſchreiber an der Briedbergerbrüce an 
Churbaiern überliefert. 

Den 19. May paradirte die Stadtgarde uns 
ter dem Commando des Hauptmann von Nebs 
Ling vor dem Nothenthor bey der Ankunft des 
Churfürften von Baiern, deffen Gemahlin und 
der Churfürfiin von Sachſen; die bürgerlichen 
. goldenen Reuter, an deren Spige der Nittmeis 
ker Wolff an der Kühbräcde, und zwey Bürs 
gerfompagnien Fuͤßer unter ihren KHauptleuten 
Hindenach und Carli; die fämmeliche In— 
 fanterie und von den Wällen und Bafteyen löste 
das Gefchüg jedes 3 Ehrenſalven. Die Geheis 
men von Rehling und Ammann, die Raths⸗ 
Conſulenten Fleiner und von Troͤlt ſch kom⸗ 
plimentirten dieſe fuͤrſtliche Perſonen im Namen 
der Stadt. Nach gehaltener offener Tafel bey 


dem Churfürften von Trier fuhren biefelben ih 
die Schuͤleſche Fabrik. Auf der biſchoͤſlichen Pfalz 
wohnten fie einent Concert bey, und fuhren nach | 
der Abendtafel Nachts 10 N. wieder ” Lich⸗ 
tenberg ab. — 

Den 3ten wurde zur —— fuͤr den 
PYrinzen von Zweibrücken und deſſen Gemahlin 
das Jakoberthor bey deſſen Ankunft und Abreiſe 
mit einen Offizier und gebuͤhrender Mannſchaft 
verſtaͤrkt, und jedesmal aus dem Geſchuͤtz som 
Jakober⸗ und Oblatterwall ſalutirt. | 

. Din :6. Juny bey der Ankunft des Ehufärs 
fien von der Pfalz von Neuburg folten auch die 
militairiſche Honneurs und Aufwartung der Stadta 
Fompagnie erzeigt werden, diefer Reichsfuͤrſt kam 
aber incognito in der fürftbifchöflichen Reſidenz 
Morgens 10 Uhr an, und fegte mach der Mita . 
tagtafel deffen Reife nach München fort. 

Den 17. Jul; ſtarh der kathol. Stadtpfleger von 
Rembol d im 7iften Jahre feines Alters am: 
Schlagfluß. Den aoten Abends gUhr wurde er in die 
Remboldiſche Familiengruft in der Dominikaner⸗ 
kirche begraben. Seine Leiche wurde Abends 4 Uhr 
im voͤlligen Anzug der Stadtpflegerwuͤrde oͤffent⸗ 


lich in: feinem Haufe umgeben mit 16 Mann von 


der Watholifchen ‚Stadtgarde ‚mit: BE RCSE andı 
VE Banð. 13 


— 194 — 


geſtellt. 16 Mann ſchwarz gekleidet mit Flambeau 
begleiteten feinen Sarg. Der ganze Magifirat, 
das Stadtgericht, die Rathskonſulenten, Offi⸗ 
ziers der Stadtgarde, und ‚andere. Stadtbedien⸗ 
ſtete begleiteten ſeine Leiche. Die Offiziere er⸗ 
hielten Trauerſchaͤrben. — Die Schildwache vor 
dem Hauſe gieng den folgenden Tag nach 0 
gehaltenen Trauergottesdienſt ab. ER ER 

Den 28ten wurde die ——— — 
halten. Der katholiſche Magiſtrat begab ſich in 
die St. Peterskirche, wo das Hochamt gehalten 
wurde; hierauf verfuͤgte ſich derſelbe in Prozeſ⸗ 
ſion auf das Rathhaus, wobey die Hauptwache 
in Parade ins Gewehr trat, praͤſentirte und 
Marſch geſchlagen wurde, 

Der Geheimerath ſchritt zur — 
wahl, und ernannte hierzu per Majora den Sea 
nator Jakob Wilhelm Benedikt ans 
senmantel von Weftheim, welcher zuvor zum 
Geheimenrath erkohren wurde. Die Schildwa⸗ 
che, welche bey dem vicarirenden der. Stadtpfle⸗ 
gerwuͤrde Geheimen von Rehm ſtand, wurde 
ſogleich vor deſſen Haus poſtirt. Auch marſchirte 
der Zapfenſtreich (als eine dortmalige Auszeich⸗ 
nung der Stadtpflegerwürde) dafelbfi vorbey. - 

Den 28. Sul, bezeigten vier: ————— 


i 





ihre freudige Theilnahme an der getroffenen Stadt 
pflegerwahl durch die Beleuchtung ihrer Häufer, 
und den 1. Auguſt Abends wurde von einigen 
Bürgern auf dem Luginsland eine Juumination 
und Seuerwerf gemacht. 

Den 3. Auguſt erercikte die Stadfgarde uns 
ser dem Commando des. Hauptmanıı von Rebe 
king am Roſenauberg im Feuer, 

Den aten gab die Baͤckenhaus-Muſikgeſell⸗ 
fehaft vor dent Haus des neuerwählten Stadts 
pflegers, und demfelben. zu Ehren eine pracht- 
volle Nachtmuſtk mie Windlichter beleuchtet, uns 
ter einem großen Zulauf von Volk, weßwegen 
ein Commands von Kreiskontingents » Infanterie 
zur Erhaltung der Ordnung und der Formirung 
eines Kreifes, Fommandirt wars Die benachbars 
ten Häufer an der Wohnung des : Stadtpflegers 
von Langenmantel waren demfelben zu Eh» 
ren illuminirt. — 

Den sten: gaben 400 ———— dem 
neuen Stadtpfleger zu Ehren einen masquirten 
Umzug mit verſchiedenen allegoriſchen, theils wis 
zigen, theils ſatyriſchen Vorſtellungen, und hier⸗ 
auf eine pompoͤſe Nachtmuſik vor dem a des 
Stadtoberhaupts. 

Den raten: und ı5fen hielten ı 14 — 

3 * 
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ther Fiſcher auf dem Lech zwiſchen der Friedber⸗ 
ger⸗ und Lechhauſerbruͤcke ein Fiſcherſtechen. 

Den gten wurde der fogenannte Taubendieb 
Schmid eine Stunde lang auf den Pranger 
geftelle und mit Ruthen ausgehauen. ' 

Den ızten gab die Feuerrohr- Schügenges 
ſellſchaft in der Roſenau dem neuen Stadtpfles 
ger zu Ehren ein Hauptſchießen, des Nachts eine 
Beleuchtung mit Muſik, und ein Feuerwerk. 
Zur Erheftung der Ordnung wurde. ein Commane 
do vom einem Unteroffizier und 24 Mann von 
der Stadtgarde und dem SKreisinfanterie » Cons 
gent dazu beordert. — Denfelben Tag reiste 
der Churfürft von Trier, Biſchof von Auges 
burg über Dillingen nach Coblenz ab, hochders 
felbe verbath fich alle. folenne- Ehrenbezeugung 
und Aufwartung ausdrücklich. Bloß wurde das 
Kienkerthor zur Bezeugung der militairifchen Hon⸗ 
neurs bey deſſen Hinauspaffirung mit einem Of⸗ 
fijier und Mannſchaft von ‚der Stadtgarniſon 
verſtaͤrkt. — 

Den. ısten hielten bie Oberſchütenmeiſter 
der Stahl, und Bogenfchügen » Geſellſchaft im 
Schießgraben zu Ehren des. neuerwaͤhlten Stadt⸗ 
pfleger Langenmantels eine große Beleuch⸗ 
tung mit abwechſelnder Trompeten und Paucken 
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and tuͤrkiſcher Muſik, nebſt der Abfeurung von 
12 Boͤllern. Zur Erhaltung der Ordnung war mes 
gen dem großen Volkszulauf ein Corporal und 
8 Mann von der Stadtgarde dazu kommandirt. 
Den 2oten wurde der Eaiferl. Gefandte am 
ſchwaͤbiſchen und fränkifchen Kreis General Ba- 
‚von von Ried bey feiner Durchreife von einer 
Rathsdeputation Fomplimentirt. | 
Den 20. Dftober wurde, ein offener gedruck⸗ 
ter Anſchlag eines Rathsdekrets mit dem Ver⸗ 
both des Verkaufs und Ausleihung der Buͤcher, 
welche wider die Religion und gute Sitten lau—⸗ 
ten, bey. fcharfer Strafe und der Confiskation 
diefer ‚Schriften , bekannt gemacht. | 
Den sten farb der evangeliſche Stadtpfles 
ser David son Stetten im zıflen Fahr-6 
Monate und 7’ Tage feines Alters nach einer 
langwierigen Auszehrungskrankheit. Er war fair 
ferlicher Jo ſeph des Zweyten wirklicher Rath 
und Reichslandvogt. Die Ernennung feiner letz⸗ 
tern Würde kam aber zwey Tage nach feiner 
Beerdigung von Wien an. Die gefammte Buͤr⸗ 
gerſchaft betrauerte feine Rechtſchaffenheit, Bie 
derſinn, Patriotismus und Buͤrgerliebe wegen 
deſſen Verluſt. Er verwaltete ſieben Jahre ruͤhm⸗ 
lich die Stadtpflegerwuͤrde, und wurde ſeiner 
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weiſen Cinficht hiebey und vielen ‚großen Bere 
dienften wegen allgemein mit Recht hochgeachtet. 

Den zıten Nachmittags wurde der Entſeelte 
anf einen Tranerwagen mit 4 ſchwarz behanger 
"nen- Pferden beſpannt, welchem die Canthorey 
mit vier Poſaunen vorgieng, und der Sarg mit 
6 begleitenden Unteroffiziers das Kurzgewehr zur 
Trauer Hetragen-, von der Stadtgarde umgeben, 
gefuͤhrt. | 

Deffen drey Trabanten folgten in. Fangen: 
ſchwarzen Trauermänteln dem Trauerwagen. Dies 
fem folgten 6 Kutfchen mit Herren und eben for 
viel mit Srauen, deflen Anperwandte, An je⸗ 
der Seite der Kutſche ein Bedienter, ſchwarz mit 
einem Florhut bekleidet. Den Kutſchen folgten 20 
Bauern von Hammel und feinen. andern Gütern. 
Er wurde in der Familigngruft in der S. Annas 
Kirche beerdigt, Senior, Degmair hielt eine 
Trauerrede. Diefer folgte eine Trauermufit, Der 
Magiſtrat, das Stadtgeriht, die Rathskonſu⸗ 
fenten. und Stadt » und Rathsſchreiber waren: 
insgeſammt in der Kirche, Zwanzig Stadtgar⸗ 
diften waren im Trauerhaus und in. der St. 
Annakirche als Warhen poflirt, 

Den 13. Dez. murde die Geheimen » — 
Stadtpflegerwahl fuͤr den verblichenen Stadtpfle⸗ 


er 
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ger von Stetten gehalten. Pfarrer Thenn 
hielt bey St. Unna die Wählpredige. Hier 
auf wurde auf dem Rathhaus von den enanges 
liſchen Rathsgliedern der Patrizier zur Wahl eis 
nes Geheimenraths gefchritten. Stimmen dabey 
erhielten Johann Thomas v. Rauner =, 
Paul v. Stetten Älterer 12. Don den Ge 
heimenräthen hatten Stimmen zur Stadtpfleger⸗ 
würde Johann Thomas v. Scheidlin ı, 
und Paulus Ammann 13, welcher Lestere 
auch durch die Mehrheit der Stimmen zum 
Stadtpfleger erhoben twurde. 

Fine Schildwache wurde fogleich vor feine 
Wohnung im Collegium Anaeum poftirt. Die 
Dberoffiziere der Stadtgarde und des Kreiskon⸗ 
tingents gratulirten denfelben Tag dem neu ers 
wählten Stadtpfleger Paul von Ammann, 

- Den 2zten befchloß der Kath, daß Feine 
Feyertage und Neujahrswünfche mehr angenoms 
men werden follen. 





Den 26. Jänner des Jahrs 1775, dad tus 
big begann, wurde durch ein Rathsdekret dem 
3 Mohrenwirth die Redouten den Safching durch 
zu halten, mie in den vorherigen Jahren er» 
laubt. — | 


m 200 — 


Den 5. Februar Abends halb 6 Uhr wurde 
Feuerlaͤrm geſchlagen. Es brannte bey einem 
Tambour der Stadtgarde in deſſen Quartier im 
mittlern Zwinger. Das Feuer ſchlug in Flam⸗ 
men daſelbſt zur Thuͤre und den Fenſtern her⸗ 
aus. Die Urſache dieſes Brandes war der zu 
viele Rus in dem Camin, und eine zu große 
Menge Tannzapfen , womit die Kinder des Tame 
bours den Dfen unvorfichtig heizten. Indeſſen 
wurde das Feuer bald geloͤſcht. 

Den 6ten traf der Herzog vom Wuͤrtemberg 
unter dem Namen eines Grafen von Aurach in 
Augsburg ein, eine Deputation der Reichs⸗ und 
Kreisrathsdeputirten die Geheime v. Rehm und 
von Stetten, und die Confulenten Stall 
auer und Tauber bewillkommten denfelben. 
Es wurde in deffen Abfteigquartier in den drey 
Mohren von dem Kreisinfanterie , Contingent eine 
Ehrenwache unter dem Commando tes Oberlieu⸗ 
tenant Taf par, und eine Wachtverfiärfung mit 

dem Stadtgardelieutenant Sulzer unter ‚das 
Göggingerthor beordert. Der Herzog erfuchte 
aber alle Ehrendezeugung zu unterlaffen, da ders 
derſelbe nicht als Herzog, fordern incognito bes 
erachtet ſeyn wolle, worauf alled wieder eins 
ruͤckte. — | 


— 





Den 16. März wurde nach dem Verlangen 
der benden Stadtpfleger von Langenmantel 
und Ammann der Stadtgarde eine-neue Fahne 
anftatt jener , fo folche den 4. Auguft 1726 ers 
hielte , verfertigt, gegeben. Ein Jahr fpäter 
1777 würde die alte Fahne gerade 50 Jahre bes 
fanden haben. ’ Die. alte Fahne wurde nach der 
Macht Abzug unter dem Commando eines Felds 
webels mit Elingendem Spiel von dem Haupte 
mann von Welfer abgeholt, und zum Haupte 
mann. von Rehling gebracht, von dort aber 
des Abends im der Stille durch einen Feldwebel 
und Führer auf die Rathhaus/ Hauptwache ge» 
fragen, mo folhe den folgenden Tag den. beys 
den Stadtpflegern nach ihrem DBerlangen den 
17. Februar gezeigt, und wieder des Abends un. 
bemerkt zum Hauptmann von Rehling getras 
‚gen wurde, Es murde befchloffen, die Fahnen⸗ 
ftange beyzubehalten, und folgendes Fahnentuch 
von neuem Taffet, grün, roth und meißfarbig, 
nach der Stadtwappen , in der Mitte ein ger 
doppelter ſchwarzer Adler im gelben Feld mit 
Goldfaden durchwirkt, in deffen Bruft das Stadt» 
Pyr rechts und links deffelben beyder Stadtpfler ' 
ger Wappen eingeflikt, und auf einem weißen, 
darumgefchlungenen Band die in Gold gejlidte 


Namen derfelben mit der Jahrzahl 1775 verfer⸗ 
tigen zu laſſen. Auf, die Stange wurde eine 13 
Loth ſchwere Silber und vergoldete Spitze eins 
geſchraubt, worauf auf der einen Seite der Na⸗ 
me des kaiſerlichen und Stadtgarde Hauptmann 
Lorenz Sigmund von Welſer A. C., 
und auf der andern Seite Stadtgarde-Haupt⸗ 
mann Joſeph Anton p. Rehlingen C. 
gravirt war. 

Den ızten verblieben alle Stadtthore geſperrt. 
Fruͤh 4 Uhr wurde die alte Sahne in das Zeug. 
haus gebracht, und in Gegenwart der vier Kriegde 
und Zeugmeifter Wolfgang Jakob Sul 
zer A.C., Joſeph Johann Adam von 
Saida C., Johann Thomas von Am 
mann A.C., und Johann Baptifi Da 
lentin von Rehling C, der fämmtlichen 
Stadtgarde» Dffiziers der beyden Stadtgardefeld⸗ 
webels, 2 Corporals, 2 Befreyte, 2 gemeine 
Gardiſten von beyderley Religionen por der Fronte 
‚der unter Gewehr in Parade fiehenden Stadt, 
gardefompagnie die neue Fahne an die alte Stans 
ge angeſchlagen. Ein jeder der anweſenden Zeuge 
meifter, andere Honoratioren, fo gegenwärtig 
waren, der Ober» und Unteroffiziers, und bie 
benannte Stadigardiſten ſchlugen einen Nagel an. 


Durch den Stadtgardbefonrier wurden: hier⸗ 
anf die Kriegsartifel perlefen, und von der gan⸗ 
zen Stadtgarde zur Fahne geſchworen. Hierauf 
wurde ſolche unter der Bezeugung der militairi⸗ 
ſchen Honneurs durch den Faͤhndrich mit einem 
| Zug mit Flingendem Spiel in die Wohnung des 
älteften Hauptmanns der Stadtgarde gebrarht. 
Bey der Anfchlagung der Fahne hielt der Se— 
nator und Zeugmeifter von Sulzer eine zu dies 
fem feyerlichen Akt paſſende Rede, Die Nägel 
fehlugen folgende in die Fahne, Stadtgaͤrde⸗ 
Hauptmann 9, Rehling C, Lieutenant v. le 
fung C,, Lieutenant Sulzer A. C., Faͤhn— 
drich v. Eberz A, C., bende Feldwebel Rehm 
und Eckert, ı2 Corporals der Stadfgarde, den 
Fourier und Führer, die aͤlteſte Gefreyte Merk 
und Fourierſchuͤtz Schuh, die zwey aͤlteſte ges 
meine Gardiſten Dapid Erdinger und Car 
fpar Aber, bieranf folgende Fremde und Ho⸗ 
noratioren, Der koͤniglich preußifche Werb, Dra⸗ 
gonerhauptmann des Regiments Albensleben, 
Baron von Sellentin, der Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſͤr Wolfgang H.on Sulzer, der Stadk- 
fefretaivr Johannes von Langenmantel, 
und verfchiedene Fremde von Stand und Karafter, 

Den 28. Juny wurde über folgende Diebs⸗ 


geſellen gebothener Rath gehalten; in ber Nacht 
vom 4ten auf den sten März d. J. begaben fidh 
Franz Lauterer, Beyſitzer und Stücreiber, 
Sodann Baptift Rad von Wallshofen, eim 
Zimmergefell, Sobann Bernhard, Bürger 
und Gärtner, Johann Michael Buttner, 
geweßter Tapierbedienter, und Johann Day, 
Ziegelfnecht zum Weberhaus. Mad brach vermit 
telft eines Stemmeifen und eines Pflugeifen ges 
maltfamer MWeife in ein Gewoͤlb des Webermei 
fier PRumel. . Gärtner Bernhard flieg in 
die gemachte Deffnung, und nahm aus dem 
Gewoͤlb diebifcher Weife 95 Stuͤck Baummollen- 
‚Eotton, 40 Stuͤck Conventionsthaler, eine email. 
lirte Doſe, 147 fl. verfchiedene Siübermänge in 
einem grünen Beutel, fo er zu fich ſteckte. — 
Lauterer, Buttner und Dax fanden Schild» 
wache, die geftohlnen Cottonfiüde wurden in 
des Rads und Lautererd Haus getragen. 
Ein jeder erhielt von dem geflohlenen Geld 8 
Thaler in feinem Theil. Der Gärtner Berm 
hard vergrub aber den mit 147 fl. Münz zu fi 
geſteckten Beutel in des ... un, wo 
er Pachter war. 

In das Haus des geweßten * Tiſchwirths 
Chriſtoph Rehm wurden auch einige Cot—⸗ 


tonſtuͤcke getragen. Diefer entwich aber ans der 
Stadt , als diefer. Diebſtahl laut wurde. Die 
meiften Cottonftäce und. das ‚vom. Gärtner Berne 
hard vergrabene Geld wurde wieder befomnien; 
Indeffen wurde: :aber dem Rad, Bernhard 
Eauterer und Buttner: dad Lehen abgefpros 
. den. Dar, da er zu diefem Einbruch und Diebe 
ſtahl gezwungen wurde, wurde auf 10 Jahre in 
das Zuchthaus verurtheilt, ſo wie auch Butts 
ner, welchem, wenig ſchuldig, das Leben vom 
Magiſtrat geſchenkt wurde. Dieſe beyde wurden 
mit einem Gefreyten und 4 Mann an ihren Straf⸗ 
ort abgefuͤhrt. Die uͤbrige drey Diebe aber wur⸗ 
den enthauptet. | 

Gemäß einem geheimen Rathsdekret vom 6. 
July wurde verordnet, daß, wenn ein Offizier 
von der Stadtgarde auf die Wache zieht, ſo 
kommt die Stadtgardemannſchaft auf den rech⸗ 
ten Flügel und die Kreisinfanterie⸗ Contingents⸗ 
Mannſchaft auf den linken zu ſtehen. Comman⸗ 
dirt aber ein Kreisinfanterie-Offizier die Wache, 
fo behauptet das Kreismilitair den rechten Fluͤ⸗ 
gel und die Stadtgardiſten rangiren auf dem 
linken. Die Wachtparade ſoll aber jederzeit vor 
dem Zeughaus gehalten werden, und von dort 
mit klingendem Spiele abmarſchiren. 


» Gemäß geheimen Rathsdekrets vom 8. July 
wurde feſtgeſetzt, daß, da fchon im jahre 1640 
den 20, April auf dem Pilgerhaus (Stadtkran—⸗ 
kenhaus) zwey Bettſtaͤtten für kranke, huͤlfloſe 
Stadtgardeſoldaten geſtiftet wurden, wenn ein 
ſolcher ohne Hinterlaſſung von Weib und Kind 
daſelbſt ſterben ſollte, deſſen Hinterlaſſenſchaft 
dem altern Allmoſen ais dem Stiftungsſond dier 
ſes JInſtituts zukomme, welche hievon bie. — 
erdigung zu beſtreiten babe... en 


nd 


Den 1gten traf der duͤrſt von Dettingen Wal⸗ 
lerſtein in Augsbuig ein, derſelbe wurde gemäß 
Rathsdekrets vom 20, July bon den Senatoren 
Joſeph Anton von Eangenmantel, 
| Stadtgerichts Oberrichter/ und dem Rathsglied 
Chriſtoph Sigmund Herwart und dem 
Rathskonſulenten Johann Friedrich von 
Trdttf ch bewillkommt. Von der Hauptwache 
wurde demſelben mit verſtaͤrkter Mannſchaft das 
Gewehr praͤſentirt, und Marſch geſchlagen, als 
dieſer Reichsfuͤrſt auf das Rathhaus kam, um 
ſolches zu beſehen. — 

Den aöten. exercirte die, FR, ante 
dem Commando des Hauptmann, von Rehling 
am Roſenauherg im Beyer, im Chargiren und. 
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Mandpriren, womit die Waffenübungen biefer 
Militz diefes: Jahr beſchloſſen wurden. 

Den, Saten wurde von den Jeſuiterſtudenten 
zur Namensfefifeyen.; des Stadtpfleger Jakob 
von Laugenmantels Nachts 9 Uhr vor feis 
nem Haufe eine Nachtmuſik gehalten Zur Era 
haltung der Öffentlichen. Ruhe und Ordnung wur 
de ein Gefrehter und 2 Mann von der Stadt⸗ 
— hierzu beorder. 

Den ten kommandirten die Offers ber. 
Stadigarnifen dad erſtemal anſtatt mit Spons 
ton wie bisher, mit dent bloßen Degen in der 
Hand mit Bemwilligugg der beyden Stadtpfleger. 

Den 9. September wurde in Friedberg ein 
Stadfgardift arretirt, weil er. ſich verdächtig mache 
te, Deferteurd der preußifchen Werbung zuzu⸗ 
bringen. Auf Vorbitte angeſehener Leute wurde 
er aber wieder entlaſſen, da ſein Beginnen nicht 
legal erwieſen werden konnte. 

Den 3. Nob. wurde von Buchlde wieder eine 
Generaifireife auf die Baganten unternommen , 
und deßwegen die kleine Thore der Stadt ges 
ſperrt gehalten, Zur. Stteife waren unter Com» 
mando eines Feldwebels und drey Corporals go 
Mann von der Stadtgarbe, dem Kreisinfanterie⸗ 
Eontingent: und Dragoner beordert. 
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Den 27ten wurde ein Seifenſiedersſohn von 
Lechhauſen, welcher in einer Raufereh in der 
Roſenau einen Schneidersburſch aus dem evan⸗ 
geliſchen Waiſenhaus todt ſchlug, und deßwegen 
arretirt wurde, auf der BEDIENEN als * 
reſtant an Churbaiern en, £ 

Den -19,-Dezemb. wurde um 3 auf adht Uhr 
Abends Feuerlaͤrm gefchlagen. Es brannte in 
der Unternftade bey dem Schullehree'Forfter 
in der Küche, und in der Stube, So“gefaͤhr⸗ 
lich -*8 ausfahe, wurde es dennoch bald geloͤſcht. 
Außer Re befchloß ſich das 1775. Iabrrwapie: 

— 

Unter. dem 19. Jänner er erließ der Mar 
giftrat ein Dekret mit der Erlaubnig der gewoͤhn⸗ 
lichen Haltung der Nedouten in den: 3 Mohren 
diefen. Carneval unter den befannten Bedingniſ⸗ 
ſen und der gewoͤhnlichen Ball⸗ und Masken⸗ 
Ordnung. — 

Den =, May —— wieder in und um die 
Stadt: eine General⸗Militairſtreife gegen Die 
Bettler und Vaganten unternommen ,. wovon bie 
Betretene in das — — werden 
ſollen. . 

Den ı5ten-früh: 6 uhr winden: an. Bsfeni 

ter und 2 Mann vom der Stadtgarnifon in das 
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Arbeitshaus kommandirt, welche vier geſchloſſene 
Kerls daſelbſt abholen, und zur Schanzarbeit 
bey Raͤumung des Grabens am Klenkerthor zu 
begleiten hatten; Abends wurden ſie jederzeit wie⸗ 
der in das Arbeitshaus zurückgebracht, 

Den zıten wurde dem Juden Goldſchmid 
bon Kriegshaber als Faiferlich koͤniglichen Hof⸗ 
faktor vom Magiſtrat ein Defret auf .fein ges 
ſtelltes Geſuch gemäß ertheilt und geftattet, an 
alten vier Hauptthoͤren der Stadt ungehindert 
eins und auspaffren zu Finnen , die übrigen 
Juden aber hatten bloß gegen Erlag ihres feſt⸗ 
gefeßten Kopfgeldes freyen Aus- und Eingang 
in die Stadt, wie bisher , am Gdggingerthor; 

Den 2; July morgens halb 7 Uhr, wurde 
bas Zeichen einer Feuersbrunſt in der Stadt , 
"durch Glocken» und Trommelfshlag Fund gethan. 
Es fand das Haus des Kupferfihmid Winter 
in der Unternfiadt in heilen Flammen , indeſſen 
bis 9 Uhr war das Feuer gelöfcht: 

Den 1. Auguſt endigte die Stadtgarde ihre 
jährliche Waffenübung mit einem. Abfenren und 
Schwenkungen der Compagnie am Roſenauberg. 

Den ı14fen morgens 11 Uhr entzündete ſich 
ein : Camin in dein evangelifchen Armenhaus. 
Die hellen Flammen waren ſichtbar, der Hut 

vi, Band, 14 
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deſſelben wurde aber abgeſchlagen, und das Feuer 
mit Dung bald gedaͤmmt. 

Den z6ten wurde wieder ein Deſerteur ver⸗ 
mög Cartell mit der Stadt, und den 28. Sep⸗ 
tembder drey Tabafcontrebandier auf der Friede 
bergerbruͤcke an Churbaiern mit Esforte von der 
Stadtgarnifon durch den Neichsftadtuogts » Amtes 
ſchreiber an die churbaierifche Behörde übergeben. 

Den ı8. Dftober wurde der Bürgerhanpt- 
mann Handelsmann Wagenfeil wegen aus— 
geſtoßener Bedrohung den Zigfabrifanten Job. 
Heinrih von Schüle und deffen Sachmwals 
‚ter Neferendar Biermann wegen einem Rechts» 
fireit zum erfchießen, auf Verordnung ded Bürs 
germeifteramts arretirt, und in einer Sänfte 
unter Begleitung von Wache in Verhaft auf den 
Goͤggingerthorthurm gebracht. Den 22, Dftober 
‚wurde derfelbe nach dem geleifteten Eid de non 
‘offendendo aus dem Thurmarreſt in Hausarreft 
gefegt, und mit einem Gtadtgardiften bewacht. 
Jedoch den 31. Auguſt wurde er wieder ganz in 
Srepheit gefegt. 

Den 9, Nov, brannte ed auf der Malzddrre 
bey dem Bierbraͤuer Brandmiller in der Baͤ⸗ 
ckengaſſe, das Feuer wurde aber bald geloͤſcht. 
Den 10, Dezember wurde vom Magiſtrat dem 
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3 Mohrenwirth Linay auf 20 Jahre bie Ers 
laubniß ertheilt, jeden Jahrs im: Carneval Res 


douten zu halten, jedoch war es den tanzenden 


Derfonen micht geftatter, ſich vor 12 Uhr Nachts 


jzu demasquiren. 


* 


Den 27. Dez. und den 3. Jaͤnner 1777 fuͤhrte 
der Schaufpieldirefter Andreas Schopf das 
berühmte neue Schauſpiel auf dem Stadttheater, 
„Graf Waltron, oder die Subordination /, 
auf. Hierzu wurden von der Stadtgarde ein 
Seldwebel, 2 Corporald, ı Profos, 3 Tambourg, 
ı Pfeifer und 36 Mann auf das Theater Fonts 
mandirt. — Ä | 

Bermöge Rathsdekret vom 4. Jaͤnner 1777 
wurde den 7ten in der Stadt und Gegend uns 


ter den gemöhnlichen Vorkehrungen von Patronile 


ien , Schließung der Eleinen Thote, eine Gend 
talftreife gehalten. | 

Den sten brannte es Abende drenniertel Auf 
6 Uhr im Camin der Kuͤchelhuͤtte bey der Bruͤhl⸗ 
brüde. Mit 7 Uhr wurde das Feuer wieder ges 
dicht; — 

Den 17ten wurde der Fäniglich preußiſche auf 
Werbung geftandene Lieutenant von Szarda⸗ 
helly vom Infanterieregiment von Stutterheim, 
welcher den ısten Jänner an einer Auszehrung 

14 * 
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im 28ften Jahre ſtarb, bey St. Unna begraben, 
Seinen Sarg begleiteten 16 Contingents » und 
Stadtgardefoldaten fehwarz gekleidet, mit bren⸗ 
nenden Windlichtern. Die preußifchen Werbuns 
teroffizierd begleiteten den Leichenwagen , der 
mit 2 Pferden befpannt war, Dieſem folgten 
6 Trauerwagen, morin fich folgende Offiziers 
befanden. 1) Der preufifche Werboberlieutenant 
von Krahn. 2) Kreisdragoner » Öberftlieutenant 
von Rehling. '3) Stadtgardehauptmann vom 
Rehling. 4) Der Eaiferl. Werbhauptmann von 
Hofmann. 5) Stadigardelieutenant von Il⸗ 
fung und Sulzer, Kreiskontingentd » Faͤhn— 
drich von Welfer. Vom Eivile und geiftlichen 
Stand 1) Diafon Waffer. 2) Senator von 
Surtenbach. 3) Referendare Biermann, 4) 
Kaufmann Reinhold und 5) Bauamtsaktuar 
Geißler 

In der Kirche bey St. Anna wurde Schw 
barth's Trauerkantate, „der Juͤngling,“ bloß 
mit Vocalſtimmen ohne Begleitung von Muſik 
abgeſungen. Den Leichenzug ſchloſſen ſaͤmmtliche 
kaiſerliche Werbunteroffiziers und Commandirte. 

Den 27ten wurde die erſte Redoute in den 
3 Mohren gehalten, deren in allem ſechs, und 
die legte den 11. Februar gegeben wurde. 


4. 


Den 14. Hornung Fam der Churfürft son 
Trier mit feinem Bruder dem churfächfifchen Prinzen 
Clemens geweßten Herzog von Eurfand incoge 
nito an. Den folgenden Tag früh .ıo Uhr ber 
fahen fie das Rathhaus, diefes wurde ihnen zu 
Ehren auf den Treppen und am Portal mit Pos 
fien beſetzt, und von der Hauptwarhe die milis 
kairifche Ehre bezeugt. 

Zwey Deputirte des Mathe Sodann Th os 
mas von Kauner, Bürgermeifter von Reſh⸗ 
ling und der Rathskonſulent Licentiat Fleis 
ner empfiengen fie unter dem Portal; bieranf 
nahmen fie den Brunnenthurm in Begleitung der 
Rathsdeputirten in Augenfchein, Dort wurden 
wieder Hier Mann zur Wache poftirt, von dort 
fuhren fie in die von Schülefche Zigfabrife, und 
bis 12 Uhr zurüd zur Tafel. 

Den 2sten Fam der Churfürft von Baiern, 
da diefer Neichsfürft aber auch im firengften In⸗ 
fognito feyn wollte, fo wurden alle zu deſſen 
Empfang bereits getroffenen Ehrenbezeugungen 
wieder eingeftellt. Bloß das rothe Einpaffirungss 
thor wurde mit einem Dffiier und Mannſchaft 
verſtaͤrkt. Indeſſen um 12 Uhr Mittags Fam 
diefer Churfürft mit deſſen Gemahlin und der 
Prinzefin Kunigunde, Aebtiſſin von Eſſen 
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und Thorn von München zum Göggingerthor 
herein , ſpeisten bey dem Ehurfürften von Trier, 
und fuhren Abends 6 Uhr zum Goͤggingerthor 
heraus wieder nah München zurüd. 

Den 6. April Mittags 11 Uhr Famen im 
größten Incognito Seine Majeftät der Kaifer J o⸗ 
ſeph der Zweyte zum Schwibbogenthor herein, 
und fliegen in drey Mohren ab. Hoͤchſtderſelbe 
fuhr in grüner Uniform des Chevanglegersregi- 
ments Kaifer,, zum Churfürft von Trier zur offe⸗ 
nen Tafel, wo diefen Monarchen eine große Mens 
ge Leute fpeifen fahen, welcher fich gegen jeder. 
mann aͤußerſt gnädig und herablaſſend bezeigte, 
Nach 3 Uhr kehrte er wieder in die 3 Mohren 
zurüc ; kleidete ſich in Reiſekleider von grauer 
Farbe, und flieg in den Reiſewagen, nachdem 
Seine Majeſtaͤt vorher eine Weile mit undedeck- 
tem Haupt auf der Treppe fiehen blieben, um 
fih der Menge zujauchzenden Volks, fo ver 
fammelt war, mit gnädiger Miene zu zeigen, 
worauf dieſes Reichsoberhaupt die Reiſe nach 
Paris fortſetzte. 

Den ꝛoten ertoͤnten die — der 
Stadt mit der Feueranzeige. Es wurden unweit 
der Heuwage in der Unternſtadt Rauch und em⸗ 
porſteigende Feuerfunken in einem Haus bemerkt, 


wo ſich nächft einem Dfenblech durch eine Lücke 
Bretter, Balken und Sägfpähne unter dem Fehl- 
boden, entzündeten. Diefe Feuersbrunſt hätte 
ohne fehleunige Hülfe fehr gefährlich. werden Ein, 
nen, fie wurde aber durch die gute Anſtalten 
und Waflerfprigen bald gelöfche. Das Haus 
fieht in einer engen Reihe, wodurch der Brand 
den nebenftehenden Gebäuden hätte ſchaͤdlich und 
gefährlich werden können. — 
Den 13. May mitten in der Nacht wurde 
ein Streiffommando von einem Corporal und 20 
Mann von der Stadtgarnifon, auf Erheifchen 
des Bürgermeifteramtes auf dem Kapuzinerplag 
nunfern dem Ablas in dem fieben Tiſchwald zur 
Einfangung von Diebs⸗ und Jaunergefindel , 
ſo fich daſelbſt aufhalten follten, abgeſchickt. Sie 
famen aber umverrichteter Dinge wieder zuruͤck, 
da fie daſelbſt Niemand antrafen. 

Den 11. Julyh befchloß die — 
pagnie unter dem Commando des Hauptmann 
von Rehling, deſſen Waffenuͤbungen am Ro⸗ 
ſenauberg mit Feuer, nach gemachten mancher⸗ 
ley Mandores und Schwenkfungen. 

Um diefe Zeit gab ein englifcher Voltigeur 
und Bereuter Dyam mit einer Miß Maffon 
im untern Zeughaushof (dem Katzenſtadel) fehr 
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ſchoͤne und intereffante Keutfünfte, auch mit noch 
andern Berfonen feiner Geſellſchaft mit hierzu abe 
gerichteten Pferden zum allgemeinen Wohlgefals 
len der Zuichauer einigemal zu ſehen. 

Den 22. Sept. kam der Eaiferliche Reichs⸗ 
hofrath Graf von Ueberracker in Augsburg 
an. Die Senatoren Johann Ulrich von 
Holzapfel, Chriſtoph Sigmund von 
Herwart, und Rathskonſulent Licentiat J o⸗ 
ſeph Simpert Fleiner, und Doktor von 
Prieſer bewillkommten ihn; auch wurde dem⸗ 
ſelben von Seiten der Stadt ein kleines Silber⸗ 
Service zum Geſchenke gebracht. 

Den 23ten wurden durch den kaiſerl. Hofe 
Agenten und Schutzjuden Goldſchmid von 
Kriegshaber der Eottonfabrifantin Wittib Gleich 
einige Küflen mit fremder oftindifcher Cottons 
Waare zugefchickt, Solches entdeckten die Weber, 
verfammelten fich , nahmen diefe Kiften mit Ge- 
malt aus der Zabrife hinweg, und brachten fol- 
che eigenmächtig auf das Weberhaus. Sie wur» 
den in ihrem Benehmen fehr fehwierig und bee 
zeigten fich aͤußerſt tumultuariſch, und forderten 
daß diefe Waaren fogleich konfiscirt werden fol« 
len, Indeſſen befchloß der Magiftrat vorher hiers 
über eine genane Unterfuchung anzuſtellen, und 
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die oftindifche Cottone der Gteichfchen Fabrik zu⸗ 
ſtellen zu laſſen; befinden fich aber andere frem⸗ 
de Cottone darunter, folche gefegmäßig zu Fone 
fißciren, 

Indeſſen aber verfammelte fich den 20. Sep⸗ 
tember ein ſtarker Trupp Weber bey ihrem Zunfts 
haus, und obgleich das Buͤrgermeiſteramt durch 
Amtsbediente fie auseinander fchaffen ließ, leis 
fteten fie feine Folge und fliegen gefährliche bes 
drohliche Medien aus. Da fie aber fahen, daß 
die Amtsbediente 14 Dann von der Stadtgarde 
und dem Kreisfongingent von der Hauptwache zur 
Affiftenz holten‘, zogen fie ſich zuruͤck, und giengen 
nach und nach auseinander. Das Weberhaus wurde 
mit Wache befegt, die Unterfuchung der Cottonſtuͤcke 
wurde ohne Hinderniß Horgenommen, und da es 
pftindifche Waare, war, der Gleichſchen Fabrik 
Abends 5 Uhr wieder zuruͤckgeſtellt. Die Wache 
zog wieder ab, und einige unruhige Webermeis 
fier wurden auf dreymal 24 Stunden bey Wals 
fer und Brod in das Bürgergefängniß ( Gewölbe 
lein) in der Eifen gefegt. 

Den 29, Dftober wurde ein Faiferl, Defers 
teur, der an der baierifchen Gränze von einem 
föniglich preußifchen Werbunteroffizier angewor⸗ 
ben werden, wollte, von einem Faiferl, Werbe _ 
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kommandirten unweit dem Schwibbogenthor an⸗ 
gehalten, und der Wache daſelbſt als Arreſtant 
uͤbergeben. Indeſſen kam der koͤniglich preußiſche 
Lieutenant von Reibnitz an dieſe Wache, und 
wollte den arretirten kaiſerl. Deſerteur als bes 
reits preußiſchen engagirten Rekruten mitnehmen. 
Der Wachtkommandant, ein Stadtgardegefrey⸗ 
ter, geſtattete es aber nicht, ſondern ließ den 
Deſerteur, auf erhaltene Ordre des Buͤrgermei⸗ 
ſteramts auf die Hauptwache mit einer Patrouille 
fuͤhren, daſelbſt wurde derſelbe geſchloſſen; in der 
Folge von dem Buͤrgermeiſter zum amtlichen Pro⸗ 
tokoll vernommen, und ba feine eigene Ausſa— 
ge bewiefen Hatte, daß er nicht in preußifche 


Dienfte treten wollte, fo wurde er gemäß eined 


Mathsdefrets dem Faiferlihen Werbhauptmann 
übergeben, — 

Den 13. Nov. erließ der Magiftrat ein De⸗ 
fret, daß gemäß eines eingetroffenen Schreibens 
von Buchloe den ıöten und ıgten eine Generals 
Streife vorgenommen werde; dieſem zufolge wur⸗ 
de verordnet: 

1) daß der Kreisfontingents » Feldwebel mit 


2 Corporale, 4 Gefreyte und 34 Soldaten zur 


Streife auf dem Lande beordert werden follen. 


. 2) Ein Corporal und ſechs unberittene Dras - 


— —r — — 
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goner beſetzen die Bettelbruͤcke und den —— 
Steg. 

3) Ein Eorporal, ı Gefrepter und 8 Mann 
fommen am Tag vom Kreisinfanterie» Regiment 
an das Tafoberthor, und des Nachts auf das 
Piquet auf dem Repmärts ı um bie Streifwachen 
gu machen. 

4) Drey Gefreyte und 10 Mann von der 
Stadtgarvde von dem Bogel» und Oblatterthor, 
welche gefchloffen werden; Fommen mit ı Ge— 
freuten und 3 Mann vom Kreisfontingent zum 
Patronilliren in der Stadt und in den Wirths⸗ 
haͤuſern auf die Hauptwache. | 

Das Vogelthor bleibe offen und gewoͤhnlich 
befege, wie die übrige Wachepoften. Das Streifs 
Commando kam den igten vom Lande zurüc , 
ohne jemand Verdächtigen angetroffen zu haben, 
worauf alle Streifwachen der Garnifon wieder 
einruͤckkten. — | 

Den 15. Dez. Morgens 10 Uhr wurde ein churs 
baierifcherDeferteur am Gränzftein unfern von Goͤg⸗ 
gingen von dem Reichsſtadtvogts-Amtsſchreiber 
in Begleitung der Einfpänniger, ı Corporal, ı 
Gefrepter und 8 Mann Esforte von der hoch» 
ſtiftiſchen Beamtung übernommen, und an der 
Friedbergerbruͤcke der churbaieriſchen Behoͤrde über 
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geben, Hierauf beſchloſſen ih die Ereigniſſe des 
1777ſten und begann eben fo das 1778ſte Jahr 
in Augsburgs Mauern, 





Den 23. Februar 1778 wurde vermdg obrig⸗ 
feitlicher Verordnung befohlen,, daß ber Nedow 
tenfaal in den 3 Mohren um ı2 Uhr Mitternacht 
wegen dem einfallenden St. Matthäus, Fefltag 
gefchloffen werden fol, weil aber der Faiferliche 
Sefandte am fehwäbifchen Kreis, General Baron 
von Ried auf diefe Nedonte Fam, fo unter 
blieb die Erfüllung diefer Verordnung und, der 
Ball dauerte bis früh 6 Uhr, 

Den 8. Juny verlangte das Bürgermeifteramt 
ein Commando von einem Corporal, 2 Gefreyten 
und ı6 Gemeinen, welche fogleich von der Stadfs 
garnifon beordert wurden, um die Domfirche 
damit zu befegen , weil ein Dieb dahin in die 
Sreyung entfprang. Nachdem diefeds Commando 
nicht hinreichend war, ale Ausgänge der Kirche 
zu befegen« fo wurde noch ein Feldwebel, 2 Eors 
porald, 4 Gefreyte und 42 Gemeine dahin Des 
taſchirt. In den Häufern bey dem benachbar⸗ 
ten Chyrurg Poͤlſter und Uhrmacher Gegen. 
reiner wurde biefer Befesungswachtmannfchaft 
bie Aufenthaltswachtſtuben Cfogenannte Raſten) 
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angemwiefen, Um den ganzen Umfang der Kitche 
waren 11 Poſten ausgeſtellt, damit der Dieb 
nicht entrinnen Fonnte. 

Den ııten Abends zroifchen 7 und 8 Uhr 
wurde Derfelde von dem Domfapitel der Stadt 
übergeben, und unter der Begleitung von einem 
Gefreyten und 4 Mann in die Eifen gebracht. 

Den 4, Dezember ſtarb der Kreiskontingents⸗ 
Faͤhndrich des Fugger'ſchen Infanterieregiments 
Daniel von Welfer von der Graf Monte 
fortifchen Compagnie des Standes Augsburg an 
einer Krankheit, und wurde den 6ten Nachmite 
tags 4 Uhr in der Kirche bey St. Anna begras 
ben. Der Leichenzug gieng in dem Collegio 
Annaeo aus, 

Den erfien Zug son 36 Mann kabrte der 
der Kreiskontingents, Oberlieutenant Caſpar, 
hierauf die Bahre von Gefreyten getragen. Die⸗ 
ſer folgten in einer Trauerkutſche 4 ſeiner Ver⸗ 
wandten in Trauerkleidern und langen Maͤnteln; 
in den 2 folgenden Kutſchen der kaiſerliche Werb⸗ 
Hauptmann von Hofmann vom Infanteriere⸗ 
gimene Pellegrini,: der Königlich dänifche 
Werblieutenant von Schüg, und die Offiziere der 
Stadtgarniſon; hierauf folgte der zweyte Zug 
— einen Kreiskontingents nn gefuͤhrt, 


Die 3232 ie 


und vor demfelben marfchirte.die Mannfchaft voni 
Kreisinfanterie » Contingent, den Kreisdragonern 
und von der Stadtgarde, Bey der Beerdigung 
wurden von dem Leichenfommande 3 Salsen 
gegeben, 

Hierauf hielt der nächte Verwandte des ver⸗ 
fiordenen Stewermeifter Thomas. Ammank 
in der Kirche eine Furze Dankſagungsrede. 

Den gten wurde auf Requiſition des koͤnig⸗ 
lich daͤniſchen Merblientenants von Schuß ein 
Transport feiner Rekruten von einem Stadtgardes 
Unteroffizier für die Bezahlung täglich von einem 
Gulden bid Nürnberg begleitet. Nach dem Grunds 
fage der gleichen echte beyder Religienscheile 
bey der Belegung der Staatsdienſte im Civil 
und Militaie in der freyen Reichsſtadt Augsburg 
gemäß des Inhalts des weſtphaͤliſchen Friedens, 
wurden die Militair : Dffizierschargen bey dem 
Kreisinfanterie Contingene alternative bey 
einer Erledigung beſetzt. Diefem zufolge wurde 
für den verftorbenen Kreisfontingents.Fähndrich 
son Welfer, welcher proteftantifcher Religion 
war, von dem katholiſchen Geheimenrath Jos 
ſeph Aloy8 von Rehlingen und Haks 
tenberg Fatholiicher Religion, Offizier in her⸗ 
zoglich mwürsembergifchen Dienjien, zum Kreis⸗ 
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Contingentsfaͤhndrich des Fuggerſchen Kreisinfarns 
terie » Contingentsregiments Graf Montfordiſcher 
Eompagnie vom Neichsftand Augsburg ernannt. 

‚Den ıaten wurde derfelbe Morgens 9 Uhr 
im Zeughaufe durch den Kreisfontingente » Dbers 
lieutenant E afpar der Kreiöfontingentsfompags 
nie alsFaͤhndrich mit dem Titel als Unterlieutenant, 
da derſelbe bereits in Wuͤrtemberg als folcher 7 
Jahr vorher gedient hatte, vorgeftelle. 

In diefem Jahre gieng die Föniglich preufs 
ſiſche Werbung während dem baierifchen Erbfol⸗ 
gefrieg aus Augsburg ab. Unserdeffen wurden 
aber die Werbung der K. K. Freykorps Baron 
von Walser und von Wagpdorf in der Stade 
errichtet. Die Offizier , fo ſich davon in der 
Stadt befanden, waren Dberfi Baron Wolter, 
Dberfilientenant von Wagdorf und. Baum⸗ 
garten, Hauptleute v. Reinoͤl, v Lechers, 
v. Knecht und v. Birkinger und die Lieu— 
tenants v. Langenmantel, v. Glota, Bas 
von v. Zech und v. Sallier; der Sammel⸗ 
platz war in Guͤnzburg. 

— — — — 

Im Jahre 1779 den ı8ten, igten und 20. 
May wurde wieder nach dem Affociationsbefchiug 
des Schwäbischen Kreis Zuchthaus Buchloe im 
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ſchwaͤbiſchen Kreis eine Generalſtreife vorzuneh⸗ 
men beſchloſſen, wobey von Seiten der Garnis 
fon Augsburg die gewoͤhnliche Masregein unter 
den Stadethören und mit Ausſendung der Streife 
wachen verfügt wurden. 

Den 14. Juny paffirte der Markgraf von 
Baaden » Durlach durch die Stadt zur Bezeu⸗ 
gung der Honneurs, vor demſelben wurden die 
Goͤgginger- und Rothethorwachten mit Mann⸗ 
ſchaft verſtaͤrkt. Dieſer Reichsfuͤrſt beſahe das 
Rathhaus, wobey die Hauptwache in das Ges 
wehr trat, und das Spiel gerührt wurde. 

Den 26. Juny wurde durch ein Rathsdekret 
der Garniſon das Zufuͤhren der Rekruten zu 
fremden Werbungen im Vergehensfall bey Caſſa⸗ 
tionsſtrafe verbothen. 

Den 10. July wurde das Cartell vom 30; 
Junh zwiſchen Pfalzbaiern und der, Stadt bet 
Garniſon auf der Parade bekannt gemacht. 

Den 4. Sept. ſtarb der kathol. Stadtgarde⸗ 
Feldwebel Franz Anton Rehm und wurde 
den zten durch den Feldwebel Eggert mit 36 
Mann zur Erde beftattet. Für diefen wurde den 
i4ten der Kreisfontingents « Feldwebel Michael 
Leiband zum Fatholifchen Stadtgardefeldwebel 
aufgenommen, and anf der Parade durch ben 
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Lieutenant von Ilſung vorgeſtellt. — Den 20. 
November wurde wieder gemäß gemeinfchaftlichen 
Zuchthaus zu Buchloe Affociationsbefchluß den 
22ten, 23ten und 24ten eine Generälftreife, wie 
gewöhnlich , verordnet und verfügt, 

Den 2?7ten paffirte der Churfürft von Pfalz 
Baiern Earl Theodor auf deffen Reife von 
Mannheim nah Münden zum Negierungsantritt 
und Beziehung der Reſidenz von München. Das 
Klenferthor wurde mit dem Kreisfontingentslieus 
tenant von Rehling und verfiärfter Manns 
fhaft bey der Einpaffirung diefes Reichsfuͤrſten 
von diefen Truppen, und das Nothethor von 
dem Lieutenant Sulzer mit der Wache vom der 
Stadtgarde zur Bezeugung der ———— — 
neurs beſetzt. 

Der Churfuͤrſt kam Vormittags 9 Uhr in vi 
3 Mohren an, wo umgefpannt wurde; er bers 
bath fich alle weitere Aufwartung und reiste um, 
10 Uhr zum Rothenthor hinaus nach München ab. 

Hiemit befchloß ſich diefes Jahr ohne wei⸗ 
tere bemerkenswerthe Ereigniſſe. 





Le. 


Das Yahr 1780 begann — und — 
in Augsburgs Mauern unter der regen Betrieb⸗ 
VI. Band. 15 
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ſamkeit der Handlung, Fabriken und Senerten 
der Bewohner. 

Den 27ten erließ der Geheimerath das Dekret 
an die beyde Stadtgarde⸗Hauptleute, „daß bey 
der auf den 1. May bevorſtehenden Ankunft in der 
Stadt des an dem ſchwaͤbiſchen und fraͤnkiſchen 
Kreis acereditirten kaiſerlichen Miniſter Grafen 
von Hardegg Excellenz, angewieſen werde, 
die Veranſtaltung zu treffen, daß eine Ehren⸗ 
wache von einem Lieutenant und 24 Mann von 
der Stadtgarniſon bey dem Geſandtſchaftsquartier 
poſtirt werde.’ 

Den 9. Auguſt haben die Kreiskontingents⸗ 
Dragoner die Stadtgarde unter dem Oblatter⸗ 
Thor abgelöst, und beſetzen mit dem Kreis/ Ins 
fanteriefontingent ı Gefreyter, 3 Mann, abs 
wechſelnd zwey Tage dafjelbe , und den dritten 
Sag die Dragoner hinfüro dieſen Wachtpoften 
ausfchließend , fie machen ihre Rapports davon 
auf die Hauptwache. | 

Den 14. Oktober defretirte der Magiſtrat. 
„Demnad) einem Hochedlen und Hochweiſen Rath 
zu vernehmen gekommen ſeye, daß bey dem Ver⸗ 
kauf des gebraͤuten braunen Biers ſich in neues 
rer Zeit verſchiedene, ſowohl dem gutgeſinnten 
Publikum, als auch den Bierbraͤuern ſeibſt, nach⸗ 


- 


sheilige Mißbräuche eingefchlichen Haben , fo wer⸗ 
de verordnet; | 
1) Bey Vermeidung von 10 Meichsthaler 
Strafe folle. ferner kein Braunbierbräuer , wel« 
cher einmat feine Gloce aufgehängt hat, laͤn— 
ger als 74 Tage nach Michaelis fein altes Bier 
in. dem um 2 Pfenning höhern Preis die Maag, 
und | 
2) Fein Kaffee» oder Zapfenfchenf nach dem 
Umfluß diefer 14 Tage, das Bier höher, ale 
an dem von der Zeit des neuen Biertares bis 
2. April jeden Jahrs belaufenden Preiſe, abges 
ben, und zu verkaufen fih unterfangen. Wie 
denn auch | 
v2 3) dieſe — den Artikeln der Bier⸗ 
braͤuer beygedruckt, und jedem Kaffee» und Zas 
pfenſchenk mitgetheilt werden ſolle.“ 
SDen 2. Dezemb. wurde verordnet, „daß die 
ſaͤmmtlichen Offiziere der Garniſon auf 14 Tage 
die, Trauer mit einem Flor um den Arm, mes 
gen dem Ableben der Kaiferin Maria The 
tefia zu tragen. haben.’ Eben fo lange traue 
ten. auch. der Magiftrat , die Rathskonſulenten, 
a8 ( stadtgericht und die Stadtdedienftete. — 
Der kaiſerliche An: Graf Hardegg 


......n 
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Shildwache vor feiner Wohnung, den 11. Fan. 
1781 als ein Neujahrgeſchenk 11 fl., und dem 
Sambours der Stadtgarde , weiche das Neujahr 
bey ihn antrommelten, ı fl. ı2 fr. abreichen. 

Den 5. July wurde den Thorwarhten und 
dem gefammten Stadtmilitair aufgerragen, 

ı) fleißig vor der Stadt gegen die Bettler 
zu patrouilliren, und fie abzumeifen. 

2) Den fremden Studenten, Seldaten, Jaͤ⸗ 
gern und Handwerksburſchen, welche unter dem 
Schein Dienſte zu ſuchen, in die Stadt einge⸗ 
hen wollen, ſolle, wenn ſie gute Paͤſſe und Cer⸗ 
tificate vorzeigen, es zwar geſtattet ſeyn, jedoch 
wenn ſie Gewehre oder Seitengewehre fuͤhren, 
haben ſie ſolche auf ihrer Einpaſſirung auf der 
Wachtſtube abzulegen, der Thorſchreiber hat einen 
Zettel mit ihrem Namen daran zu heften, und 
ſolche Waffen verbleiben daſelbſt ſo lange in Ver⸗ 
wahr, bis die Eigenthuͤmer wieder zum Thor her⸗ 
auspaſſiren, oder ein glaubwuͤrdiges Atteſtat von 
ihrem neuen Dienſtherrn oder Meiſter vorzeigen, 
wo ſie im Dienſte aufgenommen worden ſind, 
worauf ihnen ihre — Waffen zugeſtellt 
—— koͤnnen. 

Saͤmmtliche Wachten der Stadtgarde und des 
*5 foten genan Obacht haben, 
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daß keine Bettler und Vaganten zu den Thoren 
der Stadt hereinpaſſiren, und wie ſich ſolche 
zeigen, ſie an die Thorſchreiber und Taxierbe⸗ 
diente anweiſen. 

Jeder Soldat, welcher einen als Bettler Be⸗ 
tretenen in das Stadtarbeitshaus bringt, erhaͤlt 
für den Kopf 6 Kreuzer Douceur. 


Den 11. Auguft wurde befohlen, „daß das 
Kienfer» und Göggingerthor , jedes mit einem 
Dffizier und gehdriger Wachtmannfchaft zur mie 
litairiſchen Ehrenbezeugung bey der Durchfahre 
des Kaifer Jo ſeph des Zweyten, welcher als 
Graf v. Falkenſtein incognito von Paris nach Wien 
reiste, befegt werde.’ Der Kaifer kam Nachts 
9 Uhr zum Wertachbruckerthor herein, und nach 
gewechfelten Pferden fuhr er weiter Nacht 10 
Uhr zum Göggingerthor heraus, 


Den ı, September erließ der Kath ein Des 
fret, „daß alle an den Stadtthoren fich zeigende 
Ehurpfalzbaierifhe Deferteurs fogleich arretirt, 
und auf die Hauptwache gebracht werben follen, 
wenn fie nicht bereits aldNefruten von andern Wer⸗ 
bungen angemworben worden find, und von einem 
Merbfommandirten begleitet werden.’/ Für einen 
jeden churpfatgbaierifchen Deſerteur, weicher ab 
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bie Gurpfatghaterifhe Agentie abgeliefert wird, 
wird ein Dukaten Douceur abgereicht. 

Den ı8ten erließ derd Geheimerash ein Des 
kret folgenden Inhaltd. „Da den 13. Dftober 
dieſes Jahrs die durch Profuration an den Ders 
308 Anton von Sachfen vermaͤhlte Eöniglich far» 
diniſche Pringeffin Charlotte Antonia in 
der Reichsſtadt Augsburg eintreffen werde, fo 
ſolle zu derſelben feyerlichen Empfang, die Stadt⸗ 
garde bey derſelben Ankunft bey dem Rothen⸗ 
thor, und bey derſelben Abreiſe, vor dem Klen— 
kerthor paradiren, und ſolche mit drey Ehren⸗ 
ſalven, ſo wie auch zwey Buͤrgerkompagnien, 
welche ſich auf den Frohnhof poſtiren, und auch 
das Geſchuͤtz von den Waͤllen ſie begruͤßen. Eine 
Compagnie bürgerliche Kavallerie erzeugt die mi⸗ 
Yitatrifhe Honnenr bey der Ankunft an, dem 
obern Gottesader , und bey der — an der 
Wertachbruͤcke. — 

Als dieſe Prinzeſſin denſelben Tag Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr mit 21 Wagen in Augsburg ankam, 
und bereits die erften Couriere mit der Nachricht 
eintrafen, „die Prinzeſſin werde fogleich folgen ;/ 
ſo waren die Churfürffin Wittib Unna von 
Baiern mit ihrem, und dem churtrierifchen Hof⸗ 
ſtaat umgeben, den ganzen der Gegend und die 
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Aparteimentd mäßige der Stadt zum Empfang in 
größter Galla in den Zimmern der Reſidenz des 
Ehurfürften von Trier Erzbifhoff von Augsburg, 
wo die Prinzeffin abſtieg, bereitd verfammelt, und 
die Churfurfiin Wittib Anna von Baiern als 
Schweſter des Churfürften vom Trier war auf defe 
fen Erſuchen, die Hausehre für ihn zu machen bereit, 
da der Churfürft, ihr Bruder, fich in Koblenz 
abwesend befand. Einem Hofmarſchall fam der 
Zweifel, „ob es wohl frhicflich feye, und ob es 
‚nicht ‚gegen die Würde der fächfifchen und baie⸗ 
„rischen Höfe veriegend wäre; wenn die Churs 
„fürſtin Anna von Baiern, die Gefege der 
„‚Etiquette der Hausehre gemäß, bey dem Ems 
„pfang der fardinifchen Prinzeffin es beobachten 
würde, ald Hausfrau ihren Gaſt bis an die Treppe 
„entgegen Eommend, zu empfangen, welches für 
‚die Churfürfin Wittib unſchicklich feyn würde, 
„da fie die Tante der Prinzeffin und eine Ältere 
„koͤnigliche Pripzeßin als Tochter des Königs 
„Auguſts von Bohlen und Churfürft von Sach» 
„ſen ſeye, als die Prinzefün von Sardinien. 
Die Höflinge fanden diefen Zweifel für fehr wich⸗ 
tig, und die allgemeine Meinung der Excellen⸗ 
sien gieng dahin, „man müfle einen’ auswaͤrti⸗ 
„gen Ort ausſuchen, wo disfe Damen fich das 
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„Erſtemal ſehen koͤnnten.“ Die Wahl fiel anf. 
die Heinrich von Schülefche Zigfabrif. Eilends 
wurde eingefpannt, die Churfürflin und alles, 
was gegenwärtig ‚war, fuhr in diefe Fabrife , 

und erwartete in deffen fchön möblirten Zimmern 
die Anfunft der Prinzefin von Sardinien. So 
wie diefe am Shore ankam, fagte man ihr: 
Die Churfürfin feye nicht zu. Haufe, Sie feye 
„in die Schuͤleſche Zigfabrike gefahren, um. 
„ſolche zu befehen. ” Die Prinzeffin ließ fos 
‚gleich ummenden, und fuhr auch dahin. Als 
Sie dort ankam, gieng ihr die Churfürftin von 
Baiern mit dem ganzen Gefolge bis an die erfie 
Treppe entgegen , und bewillkommte ſie; als diefe 
 Brinzeffin geführt von ihrem Savoiſchen Oberſt⸗ 
Hofmeiſter Grafen von Marmora die Stiege 
heraufftiege, 

Diefer alte Hofmann , merkte fogleich , mie 
diefe Sache-zu nehmen ſeye. „Um nun die 
„Ehre und gleiche Rechte des fardinifchen Hofe 
sau bewahren, als feine Prinzefiin im Begriff 
‚war, auf die vorlegte Treppe der Stiege zu 
„ſieigen, ergriff er haftig die Hand der Churfürftin 
„von Baiern, kuͤßte fie, und zog fie mit flarfem 
„Arm gleich fo ſchnell an fih, daß fie, da fie 
Aauf dem aͤußerſten Rande der erfien Treppe ftand, 
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„um nicht das Gleichgewicht zu verlieren, zu⸗ 
„gleich auf die zweyte Treppe herunter gleiten 
„mußte, als zur naͤmlichen Zeit die Prinzeſſin 
„die naͤmliche Treppe beſtieg.“ Jedermann be 
wunderte den Schnellblick, die Feinheit und die 
Beſonnenheit dieſes alten italieniſchen Hofman— 
ned. Don dort fuhren alle dieſe hohe Herr 
fhaften um 4 Uhr zum Rothenthor herein in die 
bifchöfliche Pfalz, wo eine Grenadier. Rompagnie 
des Fuͤrſtbiſchofs von deffen Contingentstruppen 
(weiche in Dillingen garnifonirten , und ale 
Schloßwache nach Augsburg mit der Bewilligung 
des Magiſtrats marfchirten), paradirte, 

Den ızten Mittags 11 Uhr war die feyerlie 
che Uebergabe der Föniglichen Prinzeffin Braut 
öffentlich in dem Speifefaal der bifchöflichen Pfalz 
von dem Föniglich fardinifchen Oberfihofmeifter 
Grafen von Marmora an den churfächfifchen 
Minifter und Gefandten Grafen von Marco, 
lini folgendermaffen. 

In der Mitte des Speiſeſaals war eine weiße 
Schnur gezogen, dieſes ſtellte die Graͤnze von 
Sardinien und Sachſen vor. Auf der Mitte dies 
fer Schnur war ein Quadrat Oblongertifch geſtellt. 
An dieſem befanden ſich fiehend an einem Ende 
ein Edniglich fardinifcher Sekretair oder Kanzler, 
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und am andern Ende diefer Tafel ein Churſaͤch⸗ 
ſiſcher. Hinter der Tafel ſtand die Churfürſtin 
von Baiern Wittib mit ihrem Hofſtaat, und der 
churſaͤchſiſche Miniſter und Geſandte Graf Mars 
colimi mit deſſen Gefolge vom churfächfifchen 
Hof, der Damen, avaliere, Kammerherren 
und Pagen alle in der größten Galle. Vor dem 
Tiſch fand die Eöniglich fardinifche Prinzeifin ums 
geben im. glänzenden Yug ihrer Hofdamen und 
Cavaliere am Arm des Königlich -fardinifchen 
Dberfipofmeifterd Grafen von Mar mor a. Der 
koͤniglich fardirifche Sefretair oder Kanzler vers 
las in franzöfifcher Sprache mit lauter Stimme, 
einen fchriftlichen Aufſatz des Inhalts über die 
VBermählung der Profuration der Prinzeffin Braut 
und einen furzen Auszug der flipulirten Ehepak⸗ 
‘ten. Hierauf verlas der churfächfiiche Sefretair 
oder Kanzler entgegen einen Auffa der Verhand⸗ 
Inngen feines Hofes im franzoͤſiſcher Sprache. 
Nach deffen Vollendung führte der Königlich ſar⸗ 
diniſche Oberfipofmeifter Graf von Marmora 
die Prinzeffin- Braut am Arm. im Gefolge des 
Föniglich fardinifchen Hofſtaats an das Ende der 
Tafel auf der Seite, mo der churfächfifhe Se 
Eretaie fand ganz nahe an die weiße Schnur, 
„welche die Gränze Sardiniens vorfiete, 
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Die Churfuͤrſtin Wittib Anna von Baiern, und 


der churſaͤchſiſche Miniſter Graf von Marcolint, 
begaben ſich von der Mitte der Tafel mit ihrem 
Hofgefolge auf die andere Seite der weißen Schnur 
„die Graͤnze Sachſens vorftellend der Prinzefe 
fin gegenüber. Der koͤniglich fardinifche Oberſt⸗ 
hofmeifter Graf von Marmora hielt laut und 
kurz in franzöfifher Sprache eine zierlihe Ue— 
bergabsrede an die Churfürfin von Baiern, und 
an den churfächfifchen Minifer Grafen Mar 
colimt. 


Diefe beantwortete diefer Minifter in eben 


diefer Sprache fehr fenerlich und bündig als bes 
vollmaͤchtigter churfächfifcher Hebernahms:Commif. 
fair der Prinzeffin Braut, nachdem vor dem 
Beginnen diefes Akts die Föniglich fardinifche 
und churfächfifche Sefretaire die fehriftliche Voll— 
machten ihrer Höfe der Uebergabs- und Ueber: 
nahme » Hoffommiffaire Grafen von Marmora 
und Grafen von Marcolini in franzöfifrher 
Sprache laut verlefen hatten. ö 

Nach den gehaltenen Reden der beyden Mi. 
nifter, hielt der Graf Marmora eine furze 
Adfchiedsrede an die Prinzeffin Braut, und füßte 
ihr die Hand. Sie verneigte fich gegen ihn ftille 
-fehweigend mit Thränen in den Augen „ umarm⸗ 





te drey Hofdamen, fo fie von Turin bis hieher 
Begleitet hatten, und nun mit. dem föniglich 
fardinifchen Hofftaat wieder 'zurüc reisten. Die 
Prinzeſſin verneigte fich gegen die Herren des 
fardinifchen Hofgefolges. Der Graf Marmora 
hielte fie am Oberarm, und alfo fiieg fie über 
die Schnur. „von der fardinifchen in die fächfie 
ſche Graͤnze über „; die Churfürftin von Baiern 
empfieng fie daſelbſt, und beyde umhalsten fich, 
der Graf Marcolini Füßte ihr ehrerbietig die 
Hand, und hielt eine kurze Anrede in franzöfls 
fcher Sprache an fie. 

Eine fardinifche Hofdame , fo ihr nach Sach» 
fen folgte , flieg mit ihr über die Schnur, Wähs 
rend biefem Akt der Uebergabe wurde dad Ges 
fhüs auf den Wällen gelöst, und die zwen auf 
dem Frohnhof aufgeftellte paradirende bürgerliche 
Ehrenfompagnien gabeh eine dreymalige Ehren. 
falve, Der Graf Marcolini führte die Prins 
zeffin. am Arm und begleitet von der Churfürs 
fin von Baiern, und dem/ churfächfiichen und 
ehurbaterifchen Hofgefolge, in „die Appartements 
von Churfachfen /, und bezeigten alldort der Prin⸗ 
zeffin ihre Gratulation, die ihr zugegebene chur⸗ 
fächfifhe Hofdamen und Gavaliere, wurden da» 
ſelbſt der Prinzefin von Grafen von Marco 
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lini vorgeſtellt, welche ihr alle die Hand füßs 


sen. Der Graf Marmora mit dem fardinie 
fhen Hofgefolge begaben fih ‚, in die fardinis 
fhen Appartements zuruͤck. Die Prinzeffin 
begab fich im ihre Zimmer, allwo ihr alte ihre 
Kleider , fo fie von Sardinien trug, und fogar 


das Hemd ausgezogen, und fie im churfächfifches | 


Gewand gefleidet wurde. Alle ihre getragene 
fardinifche Kleider und Schmucf wurden in Kof⸗ 
fers gepackt und dem koͤniglich ſardiniſchen Gars 
derobemeiſter zugeſtellt. Die Prinzeſſin Braut 


erſchien hierauf wieder im „ſachſiſchen Anzug““ 


mit der Churfuͤrſtin von Baiern und dem Gras 


fen Marcolini in ihrem Audicnzzimmer, wo _ 


der fardinifche Hofftant ihr eine Abfchiede » und 
Beurlaubungs » Aufwartung machten, und ihr 
die Hand Füßten. Auch andere Cavaliere und 
Damen ans der Stadt, vom bifhöflichen Hofe 
ſtaat, und aus der Gegend, murden ihr das 
ſelbſt vorgeſtellt. Hierauf murde große offene 
Tafel gehalten. Abends 5 Uhr fuhren die hohe 
Herrfchaften nedft dem ganzen Gefolge und Adel 
in den von Liebertfchen Saal, wo der Magiſtrat 
ein prächtiges Concert, wozu Virtuoſen von der 
churbaieriſchen Hofmufit von München — 
waren, halten ließ, 


Mach dem Concert gieng der Zug zurüc in 
die fürfibifchöfliche Mefidenz , wo große Gefelk 
fchaft und Soupee gehalten wurde, 

Nach der Mittagstafet Fomplimentirte eine 
geheime Rathsdeputation im Namen des Senats 
und der Stadt die Prinzeffin, die Churfürjiin 
Wittib von Baiern, und die beyden Minifter 
Grafen Marmora und Marcolini. 

Den .ısten Morgens halb so Uhr reiste die 
Prinzeffin ab, nachdem vorher noch große Abe 
fehiedscour gehalten wurde. Die beyden bürs 
gerliche Ehrenfompagnien yaradirten auf dem 
Srohnhofe die Stadtgarde vor dem Klenkferthor, 
und die Bürgerfavallerie bey der Wertachbrüde, 
Mit dem Gefhäg von den Wällen der Stadt, 
und aus Eleinen Gewehr der fämmtlich paradis 
renden Truppen murde: wieder falntirt. 

Bey der Ankunft der Prinzefiin war das Ro⸗ 
thethor mit dem Lieutenant von Rehling und 
gehöriger Mannfchaft beſetzt vom Kreisinfantee 
viefontingent , und bey der Abreife das Klenker⸗ 
thor mit dem Lieutenant Sulzer mit der Stadfs 
garde zur Paradirung befegt. Die Prinzeſſin von 
Sardinien erhielte vom Magiftrat ein Silber und. 
vergoldetes Service im Namen der Stadt zum 
Geſchenk. — 2 | 


Denfelben Abend murde das große Concert 
im Liebertfchen Saal wiederholt gegeben, wel— 
chem die Churfürfin von Baiern Wittib mit ih— 
rem Hofſtaat dem gefammten Adel und vielen Hos 
noratioren beymohnten. Den folgenden Tag reis⸗ 
te die Churfuͤrſtin wieder im groͤßten incognito 
auf eigenes Verlangen, nach München zurück, 
Den 17. November wurde gemäß der Anzeige 
des churpfalzbaierifchen Landgerichts Friedberg, 
dag ein Schub Vaganten von 56 Köpfe aus dem 
Deftreichifchen - den ıgten an der Lechbrücde auf 
10 Wagen eintreffen werde, verordnet, ,, dag 
30 Mann Kreisfontingents » Infanterie und 7 
berittene Kreisdragoner fich an diefer Brücke zu 


pofliren, diefen Schub daſelbſt zu übernehmen, 


in das Lazareth der Stadt bey St. Sehaftian zu 
transportiven, daſelbſt zu bewachen, und den fols 


genden Tag nach Kriegshaber zu bringen haben, 


Diefe beyde Tage ſollen die kleine Stadtthore 
geſperrt und an den groͤßern die gehörige Aufs 
fiht aufmerffam auf die Einpaffirende gehalten, 
und die Wertachbruͤcke und der Pferfamer Steg 
mit einem Detafchement von dgm benannten Com⸗ 
mando hefegt werden; ein Contingentd.- Sübale 


tern » Offizier hat dieſes Commando zu befehlie 


gen.’ Dieſer Schub wurde Nachmittags 3 Uhe 
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unter der Eskorte von 30 Mann Kreisinfantes 
rie und 7 berittenen Dragonern zum Adlerwirth 
nach Dberhaufen geführt, dafelsft bewacht und 
den folgenden Tag nach Kriegshaber convojirt, 
wo man fie mit Laufzertel weiter gehen ließ. 
Das Commando rücdte Hierauf wieder in der 
Garnifon ein. — 





Im Monat July 1781 ließ der Magiſtrat 
durch das Bauamt die Haͤuſer und Gebäude der 
Stadt folgendermaffen bezeichnen: nämlich Die 
mittlere und obere Stadt Lit. A. von Nro, 
1 — 657. DB. von Nro, 1 — 265. C, von 
Nro. 1 — 405. D. von Nro, 1 — 287. 
Die untere Stadt Lit, E, von Nro, 1 — 222. 
und F. von Nro. 1 — 421. 

Die Jakobervorſtadt Lit, G. von Nro. 1 — 
340. und H. von Nro, ı — 308. 

Die Haͤuſer der Fuggerey von Nro. ı — 53. 
Die Haͤuſer außerhalb der Stadt von Nro, 
vo 327- 

Die Zwinger oder Wohnung der Stadtgardes 
Soldaten wurden bereits im Jahre 1732 in Saͤu⸗ 
lenabtheilungen numerirt. Naͤmlich der mittlere 
gwinger von Nro, 1 — 222. 

Der obere Zwinger von Nro, 1 — 52. 
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Dieſer und der mittlere Zwinger die Seite 
gegen das Feld wurde im Jahre 1805 bey der‘ 
Sortification der Stade von den Franzofen bis 
zum Haufe des Stadtgarde - Hauptmannd von 
Rehling ganz abgebrochen. 

Der untere Zwinger von Niro. 43 
bezeichnet, beſteht noch unverſehrt. | 

Sm Fahre 1782 den 12. Jänner ließ der 
kaiſerliche Gefandte am fränfifchen und ſchwaͤbi⸗ 
fchen Kreis Graf von Dardegg, für deſſen 
gedoppelten Ehrenpoftlen vor feiner Wohnung 11 
Gulden Neujahrdouceur abreichen. — 

Den 15. März Nachmittags 2 Uhr ſtarb der 
Kreisfontingents » Lieutenant Joſeph Aloys- 
von Rehlingen und Haltenderg im zoften 
Jahre feines Alters, und murde den ıgten feis 
ner Charge gemäß beerdigt, Des Kreisfontins 
gents. InfanterieregimentS Landgraf von Für 
fienberg, der Compagnie Graf Montfort des 
Kreisftandes der Reichsſtadt Augsburg Corporaf 
MichaelGriesbeck, wurde von dem Geheimen 
Rath enangelifcher Religion nach dem Grundfag 
der Alternierung für den verſtorbenen Kreiskon⸗ 
fingents » Unterlieutenant von Rehling zum 
Kreisfontingents » Zähndrich ernannt. 

VE Band, _ 16 





Den 11. April kamen die verwittibte Fran 
Churfuͤrſtin Anna von Baiern Mittags 12 Uhr 
von München, und Abends 6 Uhr der Churfürft 
von Trier , Zürftbifchof von Augsburg , derfelden 
Bruder, von Koblenz, im größten Incognito in 
der‘ Stadt an, und fliegen in der biſchoͤflichen 
Pfalz ab. — 

Den zoten wurde "wieder die gewöhnliche 
Generalftreife gehalten. Ä 

Den 2dten erfchien ein reed ges 
heimes Rathsdekret an die beyde Stadtgarde— 
Hauptleute, gemäß welchem den ıten oder 2tem 
May bey der bevorftehenden Anfunft Pabſt Pius 
des Sechsten folgende ——— BER: 
werden follen. 

1) Unter dad Hereinpaffirungsthor, fo mie 
auch an das Stadtthor der Hinauspaſſirung ſolle 
ein Oberoffizier mit 25 Mann von der Stadtgar⸗ 
niſon zur Bezeugung der fehuldigen Honneurs 
poftirt werden, fo wie die Rathhaus ⸗Hauptwa⸗ 
che mit einem Offizier und 30 Mann befege wer» 
den folfe. \ 

2) Die Eleinen Stadtthore Schwibbogen + , 
Vogel», Oblatter- und Stephingerthor bleiben 
von dem Tage der Ankunft Sr. paͤbſtlichen Heis 
ligfeie bis zur Abreiſe gänzlich geſchloſſen; und 
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3) iſt unter den offen bleibenden Stadttho— 
fen ernfigemeffen aufzutragen, daß auf das ein⸗ 
paffirende Volk genaue Obacht gegeben und nicht 
zu viel Landleute in die Stadt eingelaffen Were 
den follen. 

Die Pikets auf dem Kreuz, ——— und 
am Milchberg, ſollen bey der Ankunft und An⸗ 
weſenheit des Pabſtes bey Tag und Nacht hin⸗ 
länglich befegt , und des Tags und Nachts, das 
von in den Straßen der Stadt fleißig patronils 
live, Ruhe und Sicherheit zu ae getrarhe 
tet werden. 

Den 2. May marfchirte dttägd 12 Uhr die 
Stadfgardefompaägnie unter dem Commando bes 
Hauptmanns von Rehlingen vor das Rothe⸗ 
thbor;_ Zwey bürgerliche Neuterfompagnien po— 
firten fich bey der Kuhbrüde, und die zwey 
Infanterie» Ehrenfompagnien bewoͤhrter Bürger 
auf dem Frohnhof. Um 2 Uhr fuhr der Churs 
fürft von Trier, Fürftbifchof von Augsburg, bie 
an die Friedbergerbrüce Seiner päbftlichen Heis 
ligfeit in größter Galla mit deffen Hofſtaat ent 
gegen; um 3 Uhr Fam fämmtliche Geiftlichfeit 
dor das Rothethor, fo wie auch der katholiſche 
Magifirat und die Kaufmannfchaft, welche das 
ſelbſt die Ankunft des Kirchenoberhanpts erwar⸗ 





teten. Um 3 auf 6 Uhr Abends kam der Pabſt 
unter dem Donner der Kanonen von den Wällen 
und dem Geläute aller Glocken bey dem Rothen— 
thor an; hierauf gieng der feyerlihe Einzug 
deffelben in die Neichsftadt Augsburg, in fol 
gender Ordnung, Die bürgerliche Cavallerie ers 
oͤffnete denſelben. Diefer folgten mit ihren Kreu— 
zen und Fahnen 

ı) Die Kapuzinet. 

2) Die Franciskaner. 

3) Die P. P. Dominifaner: | 

4 Die P. P. nebft dem Prälaten der — 
ci regularis vom heil. Kreuz. 

5) Die P. P. nebft dem Prälaten der Canonı- 
ci regularis von St. Georg: 

6) Die P. P. DBenediktiner mit dem Prälaten 
der Neichöprälatur St. Ulrich und Afra. 

2) Das Collegiätftift der Canonicorum von 
St. Morig mit ihrem Dechant. 

8) Das Hochehrwürdige Domkapitel mit dem 
Weihbiſchof und Dechant. 

9) Der Fatholifche Magiſtrat der Faiferlichen 
freyen | Reichsſtadt Augsburg, der Raths⸗ 
Conſulenten Kanzleydirektor, das Stadtges 
richt und der Stadt bedienſtete, Referenda⸗ 
rien und Aktuare katholiſcher Religion. 


10.) Die Kaufmannfchaft mit ihren Vorſtaͤnden 
katholiſcher Religion. 

11.) Die churfürftliche Leidgarde en 1 haye mit 
ihrem Capitain de Garde zu Fuß. | 

12.) Der päbftliche Kreuzträger auf einem wei— 
gen Pferd reutend, 

13.) Seine: päbftliche Heiligkeit Pins v1. und der 
Churfürft von Trier, Fürftbifchof von Auge 
burg in einem achtfpännigen Gallawagen, 

unter der Ertheilung des päbfilichen Segens an 

die unabfehbare Menge andächtig Enienden Volks 
auf den Straßen und in den Käufern, wo der 

Zug vorbey Fam, zum Rothenthor herein, allwo 

während dem Einzug die dort poftirt paradirende 

Stadtgardefompagnie 3 Ehrenfaiven gab , und auf 

vier MWällen die Stüce dreymal gelöst wurden, 

Den Beſchluß des Zugs machte die zweyte 
buͤrgerliche Cavalleriekompagnie. Der Einzug 
gieng in die Domkirche, wo unter der Laͤutung 
aller Glocken das Te Deum geſungen und drey 

Ehrenſalven von den vor der Kirche paradirend 

aufgeſtellten zwey bürgerlichen Ehren » Infanterige 

Compagnien und dem Geſchuͤtz von den Wählen 

gegeben wurden. 

Nach abgefungenem Te Deum gieng der Zug 
in odbefagter Ordnung in die biſchoͤſliche Pfali 
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als der Reſidenz des Churfuͤrſten von Trier, 
Fuͤrſtbiſchofs von Augsburg. Nach der Ankunft 
daſelbſt begab fich der heilige Water der katho— 
liſchen apoftofifchen Chriſtenheit fogleich auf den 
Balkon, und ertheilte dem in Andacht harren⸗ 
-den, auf dem Frohnhof verfammelt meiftens 
£nieenden Volk, fo in unzählbarer Menge auf. 
einander gedrängt war, die pähftlihe Benedifs 
tion. Hierauf wurden demſelben alle Oberhaͤup⸗ 
ter der Geiſtlichkeit und mehrere Honoratioren 
von hohem Stande und Wuͤrden vorgeſtellt und 
zum Handkuß gelaſſen, welche er alle mit hole 
der Miene und hinreißender Lentfeligkeit empfieng 
und behandelte. Hieranf zogen fi Seine paͤbſt⸗ 
liche Heiligkeit in dero Apartements zurücd, um 
etwas auszuruhen, und bald darauf wurde zur 
hurfürftlichen Tafel geblafen, und nad derſel⸗ 
ben wurde das Kirchenoberhaupt von einer ge⸗ 
heimen Nathsdeputation im Namen des Magie 
ſtrats und der Stadt komplimentirt, und wie 
der Kaiſer heſchenkt. Hierauf ertheilte das Ober⸗ 
haupt der Kirche vielen Perſonen hohen Ranges 
vom geiftlichen und weltlichen StandePrivatandienz 
bis zur Zeit der Abendtafel. 

Den aten nach dem der auf dem Frohnhof 
unzäpligen Menge verfammelten Volks vom heir 
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figften Vater der Fatholifchen Chriftenheit: som 
Balkon der fürfibifchöflichen Reſidenz ertheilten 
Segen, welchen derfelbe auch während feiner Uns 
weſenheit in Augsburg alle Abend 7 Uhr ertheils 
te, welchen zu empfangen viele tauſend Menfchen 
aus der Nähe und Ferne von 40 Stunden Wege 
herbey firömmten — fuhren Seine päbftliche Heis 
figfeit mit dem Churfürften von Trier in größter 
Galla in der Begleitung defien gefammten Hafe 
flaatd und des pähftlichen Gefolges unter der 
Vorausreutung eines paͤbſtlichen Prälaten mit dem 
fübernen Kreuze auf einem weißem Pferd unter 
beftändiger Benediktion. Erfheilung an das auf 
‚ den Straßen andächtig gedrängt in großer Mens 
ge Fnieende Volk, in die Domfirche unter der 
Fäutung aller Glocken, wo derfelbe auf dem Hoch» 
altar die heilige Meffe feibſt las, und eine ano 
dere hörte, und begab fich hierauf in Die Safriftey „ 
wo alle Damen von Stande zum Handkuß zugelaffen 
. wurden. Don dort gieng wieder der Zug in bie 
biſchoͤfliche Pfalz zurück, wo der Segen neuer 
dings dem Volk vom Balkon ertheilt wurde. 
Mittags um 12 Uhr wurde die geheime 
Rathsdeputation von Rehm und Scheids 
lin und die Rathskonſulenten von Schad und 
von Priefer zur Andienz mit der Befchenfung 
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son Seiten der Stadt von Wein, Fifh und 
Haber, fo in einem feyerlichen Zug nach Hof 
fuhren, vorgelaſſen, mit welcher fich Seine päbfle 
liche Heiligfeit auf das gnädigfte und leutſeligſte 
Herz hinreißend herablaffend unterhielte. Hierauf 
fuhr das oberfie Kirchenoberhaupt des chriftfathos 
lifchen Glaubens mit dem Churfürften im größe 
ten Staat auf das Rathhaus um folches zu ber 
fehen , wohin derfelbe von der geheimen Raths—⸗ 
Deputation begleitet, und dafeldft empfangen 
wurde, und von dort wieder unter der bezeige 
ten militairifhen Honneur der Hauptwache in 
die bifchöfliche Reſidenz zurück, wo offene Tafel 
Auf das prachtoollite gehalten wurde. 

Den sten fuhr der Pabft in der Begleitung 
des Churfürften von Trier morgens gühr „im 
die Kirche des Reichskloſters St. Ulrich und 
Afra , woſelbſt derfeibe die heil. Mefle las und 
eine vom Neichsprälaten gelefene anhörfe. Seine 
päbftliche Heiligkeit begaben fich Hierauf in den 
großen Prälaturfaal , und liegen alldort jeder 
mann zum Handkuß. Um halb 12 Uhr gieng 
der Zug zu den P. 9. Dominifanern, und von 
dort, nachdem‘ der Pabſt dafelbft die Kirche und 
die berühmte Altargemälde von Tit ian und ans 
dern großen Meiftern befahe, ein Eurzes Ges 


\ 
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beth verrichtete und den Segen ertheilte, gieng 
der Zug in die Stadtbibliothek bey St. Anna, 
wo derſelbe von dem Zeugmeiſter und Deputir⸗ 
ten des Raths zur Stadtbibliothek } Johann 
Baptiſt von Rehling und dem Rektor des 
evangeliſchen Gymnasii Annaei, und Stadtbi— 
bliothekar Mertens mit zierlichen feyerlichen 
Reden in lateiniſcher Sprache empfangen wurde. 
Die Rede des Rektor Mertens (welche 
demſelben unter Gelehrten in der Folge große 
Rüge, Federkrieg und Verdruß, als Proteſtant 
gehalten, zuzog) lautete folgendermaſſen. 

O me felicem, terque «uaterque beatum, cui 
Pontificem Maximum , Pium VI, delicias generis 
humani, Patrem sanctissimum , ſammum religio- 
nis christianae Antesignanum , ad tollenda mor- 
talium incommoda natum felici sidere urbe nostra 
transeuntem, intimis medullis commoto , intueri 
pedesque illius sanctissimos osculabundo Bibliothe- 
caeAugustanae templum reserare contigit. Permag- 
num concilias, Beatissime Pater, hac lustratione 
Tua clementissima splendorem rebus nostris, de 
qualustratione nulla unquam conticescet posteritas, 
Intelligo Beatissime Pater, intelligo muneris mei 
gravitatem, quod Te praesente , summo literarum 
etartium tutelari Genio , administrem ettractem, 
Sed minus infeliciter adgredi solet ardua, qui 
et libenter adgreditur, et suscepti negotii pon- 





— 0250 — 


dus haud ignorat. Quis enim non metuat, eum 
oratione compellare , qui, quanto homines cete- 
ris animantibus antecellunt, tanto ipse mortales 
universos et magnitudine, ‚ef pietate in Deum 
superat, etinter homines prorsus 'coeleste quod- 
‘dam agit numen ? Attamen singularis quaedam na- 
turae Tuae bonitas, .et incredibilis humanitas , 
divinitus Tibi data, qua quidem illam ipsam su- 
peras magnitudinem Tuam, qua superas ei mag- 
nos, non solum publica totius orbis voce prae- 
dicata, verum etiam ipsa, quod ajunt, fronte, 
totoque corporis habitu relucens , mihı tan- 
tum addit fiduciae, et nec ipse, infimae sortis 
homuncio , dubitem ‚Bibliothecae nostrae cimelia 
et libros rariores oculis Tuis subjicere acutissi- 
mis. Sanctitatem vero Tuam rei publicae chri- 
stianae quam diutissimo servet incolumem, sem» 
perque felicibus incrementis in majus provehat 
idem, qui Te donavit orbi terrarum Jesus Chri- 
stus Ter Optimus Maximus. Dixi, , 


„Heiligſter Vater! O mic glüclichen, uͤber⸗ 
„aus gefegneten Mann , dem es gewährt more 
„den, den Pabft Pius den Sechsten die Freude 
„des menfchlichen Geſchlechts, den heiligfien Ba» 
„ter, das pberfie Haupt der chriſtlichen Religion, 
‚welcher zur Hebung aller menſchlichen Drang- 
‚Tale gebohren iſt, mit innerfter Kührung meis 
‚ned Herzens auf feiner Durchreife durch ums 
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„ſere Stadt zu fehen, deſſen heiligſte Füße 
‚u kuͤßen, und hm den Tempel ber Augss 
‚burger Bibliothek aufzuſchließen, durch diefen 
„deinen guädigften Befuch , Heiliger Vater, their 
„leſt du allen unfern Sachen einen fehr großen 
„Glanz mit: feine Nachfommenfchaft wird Dies 
„ſen Befuch anzurühmen aufhören. Sch erkenne, 
„heiliger DBater, die Schwere meines Amts, 
„welches ich in deiner Gegenwart, unter den 
‚Augen des hoͤchſten Schußgeiftes dr Wiſſen⸗ 
„ſchaften und Kuͤnſte, verwalten und ausüben fol, 
„Doch derjenige unterzieht fih minder unglücklich 
schweren Unternehmungen / der guten Willen 
„an's Werf bringt, und das ganze Gewicht des 
„‚unternommenen Gefchäfts Fennt, Denn, wer 
„ſollte ſich nicht fchenen, denjenigen anzureden, 
‚welcher, gleichwie der Menfch ale übrigen Ges 
„ſchoͤpfe übertrift, alfo auch Er alle übrige Menfchen 
„an Majeftät und Frömmigkeit hinter fich läßt, 
„und alfo unter den Menfchen gleich einer himme 
„liſchen Gottheit einher wandelt? Doch deine 
„dir ganz eigene Güte und unglaubliche Leutſe⸗ 
„ligkeit, welche dir Gott verliehen hat, und wenn 
„du feldft deine eigene Größe übertrifft, auch 
‚‚die Großen der Erde übertrifft, dieſe deine 
‚durch die allgemeine Stimme ded ganzen Erd» 





„kreiſes angepriefene, und felöft aus der Stirn 


„and dem ganzen Zufland deiner Bildung her: 

„vorleuchtende Leutfeligfeit floͤßet mir fo großes 
—— ein, daß ich, obgleich der geringſte 
„Sterbliche unter der Sonne, kein Bedenken 


„trage, die Schaͤtze unſerer Bibliothek, und die 


„ſeltenen Buͤcher deinen ſ ſcharf ſehenden Augen 
„zu unterwerfen. Jeſus Chriſtus, der allguͤtigſte 
„Gott, der deine Heiligkeit der Erde geſchenket 
„hat, ſoll dich auch ſehr lange der Chriſtenheit 


„geſund und vergnuͤgt erhalten, und deinem 


„Gluͤck von Zeit zu Zeit groͤßeres Wachsthum 
„geben.“ | 

Der Pabſt dankte kurz und verbindlich 
in lateinifcher Sprache auf diefe Rede, Er ließ 
Sedermann der Anmwefenden zum Handkuß zu, 
beſahe alle Merkwürdigkeiten der Bibliothek mit 
Aufmerkſamkeit, fihtbaren Vergnügen, Wohlges 
fallen und Intereſſe, und fuhr um halb 2 Uhr 
Nachmittags in die churfürftliche Reſidenz zurück, 

Den sten, nachdem das Oberhaupt der chrifte 
Eathofifchen Kirche in der Hoffapelle die Meile 
gelefen hatte, fuhr derfelde um dreyviertel auf 


a1 Uhr im der Begleitung des Churfürften von 


Trier, Zürftbifchof von Augsburg in dad Dom 
unter Voraustretung des gefammten benderfeiti« 


gen Hofftaats und Gefolge und einer großen Ans 
zahl ‚vieler vom geiftlichen Stande, vom Adel 
und Fremden von Stand, vom Militair und Cis 
Bil, darunter fich 22 churbaierifche Offiziere von 
München und andern benachbarten Garnifonen 
einfanden. Daſelbſt Hielte der Churfuͤrſt ein pon- 
| tificirtes großes Hochamt, dem der heilige Vater 
im päbftlihen Ornat befteidet mit der Thiara 
Cpaͤbſtlichen dreyfachen Krone) auf dem Haupt 
auf einem Thron unter einem Baldahin zur 
rechten Seite des Altars fihend , nach dem großen 
Rituale, mie im Vatikan der St. Petersfirche 
in Rom, affiftirte. Nach ertheilter päbftlicher 
DBenediftion an dem Hochaltar an das unnenn⸗ 
bar zahlreich verfammelte Volk nach vollendeten 
Hochamt, fuhr der Pabft mie dem Churfürs 
fien von Trier wieder mit der nämlichen Cors 
tege , wie er in die Kirche Fam, in des Leg» 
tern Hefivenz Mittags nach ı2 Uhr zurück. Das 
ſelbſt ertheilten Seine päbflliche Heiligkeit den 
viele Tauſend, man fagte 40000 Menfchen, auf 
dem Frohnhofe verfammelten, in ſtiller Andacht 
knienden, unter dem Gelänte aller Glocken und 
Löfung der Kanonen von den Wällen, von dem 
DBalfon der Reſidenz herab mit der Thiara auf 
dem Haups im paͤbſtlichen Ornat und Man 
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dei, den paͤbſtlichen Segen mit großen hinimli—⸗ 


fchen Gnadenfpenden und Ablaßverleihung. An 
dieſem feyerlichen Tage befanden ſich über 100000 
fremde Menſchen von allem Gefchlecht , Stand; 
Alter und Klaſſen von der Nähe und weiter Ent⸗ 
fernung in der Stadt. 

Den 6ten Morgens dreypiertel anf 8 Uhr ; 
nachdem Seine paͤbſtliche Heiligkeit Pius der 
Sechste auf dem Balkon der fürfibifchöflichen 
Pfalz hoch vorher dem in unzähliger Menge vers 
fammelten Volk auf dem Frohnhof den Segen er- 
theilt Hatten, reiste derſelbe um 8 Uhr von Augss 
burg nach Nom ab. Der Zug war, wie bey 
deffen Ankunft zum Klenkerthor heraus angeord⸗ 
net und alle Ehrenbezeugungen alſo beobachtet; 
ausgenommen daß die Geiftlichfeit ihn nicht be« 
gleitetes Die Stadtgarde paradirte vor dem 
Göggingerthor , die beyde bürgerliche Ehrenfoms 
pagnien anf dem Frohnhof. Die geſammte Mis 
fig gab 3 Ehrenfalden, die Stüfgauf den Wäls 
fen wurden gelöst, mid allen Glocen wurde ge⸗ 
läutet, und die bürgerliche Cavallerie paradirte 
bey der Huͤnergaſſe an den Weg nach Goͤggingen. 

Das erfie Nachtlager nahm Seine päbftliche 
Heiligkeit im fürftbifchöflichen Sommerfchlog Obern⸗ 
dorf im Allgaͤn oberhalb Kaufbenren— 
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Als Pabſt Pius der Sechste ein hinreißend 
leutſeliger Greis mit einer ſanften melodiſchen 
Stimme und einer ehrwuͤrdigen Url ſich zu bes 
tragen, was man in der Schriftfprahe Sabß 
bung (DOnction) heißt, mit wirklich feinen fammer- 
artigen Gefichtözügen, deren Umriſſe ein apo— 
ſtoliſcheg Ausſehen (Air Apostolique) hatte 
begabt: ſich in Augsburg befand, kam zu dies 
ſem Zeitpunkt der Anweſenheit des heiligen Va⸗ 
ters ein junger Offizier von München nach Auges 
burg nur auf vier und zwanzig Stunden, und 
gieng wieder nach München zurück. Diefer war 
ein Proteſtant und in frühern Jahren in Italien 
geweſen. Er fprach die Sprache diefes Landes 
fehr geläufig. Diefer junge Mann hatie in Müns 
then einen Freund, welcher ein naher Verwand—⸗ 
ter des Pabſtes war, Diefer bath denfelben , 
gewiffe wichtige Papiere dem Kirchenoberhaupte, 
Sarmilienangelegenheiten betreffend, ficher durch 
den Beichtvater Sr, Heiligkeit zuftellen zu laſſen. 
Es wurde puͤnktlich beforge, Der Pabſt Pius 
ließ den Ueberbringer befragen, ob er nicht eine 
Depeſche als Antwort des überbrachten mit nach 

Münden an feinen Verwandten bringen tollte, 
Mit ſchuldiger Bereitwilligkeit wurde dieſer Auf⸗ 
trag angenommen. Der Beichtvater uͤbergab in | 


l 
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der Reſidenz des Erzbiſchofs von Augsburg zur 
anberaumten Abendſtunde das Paquet dem jun» 
gen Mann, und aͤußerte ihm, Se— Heiligkeit 
wuͤnſchte ihm ſelbſt zu ſprechen; er führte ihn 
in ein nahe gelegenes Zimmer; hier ſtand Pius 
der. Sechste mit feinem anmuthsvollen Anſtande 
nahe an der Thuͤre des Zimmers, umgeben von 
Biſchoͤfen, Praͤlaten, Domherren und Geiſtlichen 
aller Art, in hohem hyrarchiſchem Glanze. — 
Er fragte den jungen Proteſtanten in italients 
ſcher Sprache nach feinem Namen, Familie, . 
Stand, mie lange, und wo er in Italien ges 
wefen feye? Nachdem alles diefed Fur; beant- 
wortet wurde, fagte der Pabſt zu dieſem Pros 
tefianten : | 
S'inchinogia Signore ! 
Knien Sie nieder, mein Herr! 
Ein nahe fiehender vornehmer Domherr , 
‚ein Bekannter des Proteſtanten, fagte zum Pabft 
mit Lächeln: Ä | 
Santissimo Padre v’& un heretico, 
Heiligfter Vater! Er ift ein Kezer. 
Der Pabſt ließ ſich aber nicht irre machen, 
er erhob die Hand, und ertheilte dem Prote⸗ 
flanten den paͤbſtlichen Segen, indem er mit 
hinreißender freundlicher Miene fagte : 


Quando non volete accettare la mia Be- 
hedizzione come io voglio darvela; accetta- 
ie la almeno come un sincero Auguro per 
vostra Prospeiitä, 

„Wenn ihr meinen Segen nicht äinehäite 
j,wollet, tie ich ihn euch geben will, fo em» 
„pfanget ſolchen als einen aufrichtigen Wunſch 
„für euer Wohlergehen.““ 

Dem 27ten nach dem zum Kreiskontingents⸗ 
Faͤhndrich vorheriger Corporal Michael Griese 
bed des Fuͤrſtenbergiſchen Infanterieregiments 
der Kieisftand. Angsburgifchen Kompagnie des 
Generals qua Hauptmann, Grafen von Monte 
ford, von Stuttgardt von der üblichen Präfentation 
bey dem fommandirenden General en Chef der 
ſchwaͤbiſchen Kreisfontingents » Truppen dem re⸗ 
gierenden Herzog Carl von Würtemberg zuruͤck 
gekehrt war, wurde derfelbe im Zeughanfe durch 
dei Kreisdragoner » Oberfilieutenant bon Reh—⸗ 
lingen der Kreisinfanterie - SORENDENIS Com⸗ 
pagnie ·vorgeſteilt. 

Den 2sten erließ der Magiſtrat ein Dekret, 
„da der Churfuͤrſt von Pfalzbaiern in der Stadt 
eintreffen werde, und ſich alle weitere militairi— 
ſche ſchuldige Ehrenbezeugung mit Paradirung 
und Ausruͤckung der Garniſonstruppen und Sa—⸗ 

VI, Band, 47 
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lutirung aus dem Geſchuͤtz verbethen habe, ſo 
ſolle bloß bey deſſen Ankunft und Abreiſe nach 
deſſen gemachten Beſuch bey dem Churfuͤrſten 
von Trier an das Rothethor und auf die Haupt⸗ 
mache ein Dffizier mit 20 bis 30 Mann fonıman« 
dirt werden,’ 

Sonft trug fich in diefem Fahre in den Mauern 


der Reichsſtadt Augsburg nichts befonderes Des 


merfengwerthes zu, welches fih ruhig und ges 
müthlich befchloß. — 

Am 3.1782 den 4. Juny kam der Ehurfürft Car 
Theo dor von Pfalzbeiern von München auf Ber 
fuch zur Mittagtafel bey dem Churfürften von Trier 
an, und reiste Abends 4 Uhr nach Manheim 
ab. Es wurden vor demfelben alle militairifche 
Ehren bezeugt , die Stadtgardefompagnie paras 
dirte vor dem Kothenthor und gab Ehrenfalven, 
fo wie auch zwey Bürgerfompagnien auf dem 
Frohnhof, die Bürgerfavallerie paradirte an der 
Kuͤhbruͤcke, die Stücde wurden auf den Waͤllen 
geloͤst, und eine Rathsdeputation komplimentirte 
denſelben auf der biſchoͤflichenPfalz. Bey deſſen 
Abreiſe verbath er ſich alle weitere Honneurs. 

Den 25. Sept. traf der kaiſerlich rußiſche 
Großfürft Prinz Paul mit defien Gemahlin in 
der Stadt im größten Incognito ein, und wech⸗ 
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ſelte bey den drey Mohren die Pferde. Er kam 
von Stuttgardt und reiste uͤber Muͤnchen nach 
Wien. Eine Ehrenwache kommandirt von einem 
Offizier und gehoͤriger Mannſchaft vom Kreisinfan⸗ 
teriekontingent wurde zu den 3 Mohren zur Erhal⸗ 
tung der Ordnung bey dem Umfpannen beordert, 
und am Rothenthor paradirte ein Offizier von der | 
Stadtgarde mit verftärfter Wachtmannfchaft. Wähs 
rend dem Pferdewechfel fchlief beftändig der Große 
fürft in feinem Wagen trog dem Lärmen des hinzus 
gelaufenen Volks, fo daß die anwefende Rathsdepu⸗ 
tation ihre Complimentirung bloß Der Gemahlin 
deſſelben, welche neben ihm im Wagen faß, abe 
fiatten konnte. — 

Im Fahre 1783 den 6; Februar wurde in 
den 3 Mohren die erfie Kedonte für Jedermann 
mit unbefchränften Zutritt , jedoch masquirt ges 
den Erlag von ıfl. 12 fr. Eintrittsgeld gehäfs 
ten. Ein Offizier som Kreisinfanterie , Contins 
gent mit einem gehörigen Commando wurde däs 
bey zur Wache beordert , welche abwechfelnd mit 
der Stadtgarde gegeben wurde, 

Den ı2ten wurde auf dem Stadttheater von 
einer adelichen Gefellfchaft der Patrizier beſte⸗ 
hend in der Frau Philipp Chriftoph von 

17 * 
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Stetten, der Sräufein von Schmwarz, Frau 
Chriſtoph von Rad, Chriſtoph und 
Paul von Rad, Philipp Chriſtoph und 
Shomas von Stetten, von Schwarz, 
von DBefferer und deffen Fran und Fräulein 
Jacobina von Stetten, einem preußifchen 
Werboffizier von Wiersbigfy, unter der Dis 
rektion des Baron von Goͤtz zwey dramatifche 
Stüfe Eugenia und die glückliche Jagd 
zum allgemeinen Lob und Beyfall des dabey ges 
drängt fich eingefündenen Publifums aller Stäns 
de,, welche Eintrittskarten erhielten , zum erfiens 
mal Aaufgeführk; 

Im Yahre 1783 ereignete fich eben fo we⸗ 
nig Bemerkenswerthes, Erhebliches von Ereig⸗ 
niſſen in der Geſchichte der Reichsſtadt Augs⸗ 
burg, ſo wie in den früher verſloſſenen Jahren, 
alles gleitete ſeinen ruhigen Gang wie ein ſtiller 
Waſſerbach/ unter Handel und Wandel, und der 
gefegneten Betriebfatnfeit der Gewerbe in haͤus⸗ 
licher Zufriedenheit und bürgerlichen genuͤgſamen 
Lebensgenuß, gemüchlich nach gewohnter Weiſe 
dahin. Dieſer Zeitraum wurde mit Recht der 
Glückliche genannt, wie die frühere und ſpaͤ⸗ 
tere Gefchichte und Zeitereigniffe zeigten. 

Den. ig: Oktober Fam der König von Schwes 
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den Guſtav Adolph der Dritte auf ſeiner 
Reiſe nach Italien, mit wenig Gefolge im groͤß⸗ 
ten Incognito als Graf von Haga in den 3 
Mohren an. Den folgenden Tag beſahe er das 
Rathhaus, die Domfirche,, die St. Annafirche, 
den Brunnenthurm und die Schülefche Zitzfabrike, 
und reiste den zıten mweiter nach Münden ab. 

Den 15. Nov. wurde wieder auf den 4ten, 
gzten und 6ten Dezember eine Generaiftreife mit 
den bereits bemerften Vorkehrungen der en 
heitsmasregeln beordert, 

An diefem Tage ſtarb urplößlich an einem 
Mervenfchlagfluß der in der Stadt refidirende 
Faiferlich Fönigliche Gefandte am fränfifchen und 
fchwäbifchen Kreis Graf von Hardegg in dem 
fogenannten evangelifchen Stadtpfleger Zwinger 
Gartenhaus am der Courtine des Stephingere 
Thors gelegen, fo ihm der Magiftrat nach feis 
nem Wunfhe zu feinem Vergnügen überließ, 
als er fich daſelbſt in alleiniger Gegenwart eines 
Frauenzimmerd zu ihrem großen Schreden bes 
fand. Sein Leichnam wurde in feinem Quars 
tier in der Dausfapelle ded Domherrn Greifens 
klauiſchen Haufes den ırten öffentlich ausgeſetzt, 
und den ıgten Abends 6 Uhr in die Domfirche 
begraben. Ein Commando von einem Offizier, 
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einem Feldwebel, einem Sergeanten und 24 Mann 
von der Stadtgarde wurden zu dieſer Beerdi— 
gung. beordert. Seine Ehrenwache gieng an fei« 
nem Quartier ab, Da zu diefer Zeit ein.großer 
Seefifch in einer Küfte für. die Faiferliche Tafel 
beſtimmt, gerade mit einem Jäger begleitet, mit 
Ertrapofi durch die Stadt paffirte, fo verbreis 
tete fich das falfche Gerücht, dieſer Gefandte 
ſeye nur ‚pro forma beerdigt, und unter dicfer 
Geftalt auf feine Güter nach Böhmen abgeführt 
worden, Indeſſen ift aber diefe Volksſage ale 
eine bloße Erdichtung unerweislich geblieben, 





Im Fahre 1784 den 5. März ertranf. bey 
einem gemachten Spaziergang durch einen Behl- 
tritt nahe .am Lech in einer einfamen Gegend 
unweit dem Wolfszahn ein Senator, welcher den 
ı5ten unweit dem Abdecker von den Zifchern 
aufgefunden wurde; da der Grund und Boden 
diefer Gegend der churbaierifchen Jurisdiktion 
zugehörig war, fo wurde der Cadaver nach Lehe 
banfen gebracht, wo er bis den ı7zten verblieb, 
und des Nachts die Uebergabe an den Reichs 
Stadtpogts » Amtsfchreiber Licentiat Kieninger 
gefchahe. Er wurde fogleich in den obern Got⸗ 
tesacker in der Stille beerdigt, 
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Den 19. May ſtarb an einem Schlagfluß 
der kaiſerliche und Stadtgarde » Hauptmann Lo— 
ren; Sigmund v. Welfer im 88ten Jahr 
feines Alters, und wurde den zıten Nachts zu 
St. Anna feiner Charge gemäß begraben. 

Den zoten ernannte der Stadtpfleger Paul 
von Ammann an feine Stelle den Kreis: 
Eontingents » Dberlientenant des Sürfienbergifchen 
fchwäbifchen Kreisinfanterie »s Regiments. Landgraf 
son Fürftenberg der Graf Montfordtifchen Com⸗ 
yagnie Johann Paul Cafpar zum evanges 
lifhen Stadtgarde » Hauptmann, welches in dies 
fer Eigenſchaft der Stadtgarde Compagnie auf 
der Parade befannt gemacht wurde, da er Uns 
paͤßlichkeit wegen nicht wie un, vorges 
ſtellt werden konnte. 

Den 22ten wurde oͤffentlich ——— und 
durch Trompetenſchall verrufen, „daß Niemand 
„in der Stadt einen Hund in den Straßen lau» 
„fen laſſen folle, ausgenommen er werde an 
„einer Schnur geführt, indem alle betroffene 
„Frey in den Straßen der Stadı herumffreifende 
„Hunde, durch Hierzu beorderte Abdeckersleute 
„erſchlagen werden. ’ 

Tiefes wurd: auch in einem Rathsdekret 
vom 25. May mit dem Zufag bekannt gemacht, 
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„damit ſich Niemand mit der Unwiſſenheit die⸗ 
„ſer Verordnung entſchuldigen koͤnne, und ſich 
„fuͤr Schaden und Nachtheil zu huͤten wiſſen moͤ⸗ 
„ge, ſolle es auch in die Zeitungsblaͤtter der | 
‚Stade dreymal eingeruct werden, an die 
„Stadtthore die gedruckte Verordnung angehefr 
‚tet, und den Thorwachten aufgetragen werden, 
„die mie Hunden einpaffirende Fremde zu erinnern, 
„daß fie ihre Hunde entweder in ihre Fuhrwerke 
‚nehmen, oder an eine Schnur anlegen ſollen.“ 

Den 2bten wurden Zeichen von Blech für 
die Hunde auf dem Rathhauſe ausgetheilt, wel 
che denfelben an den Hals oder Dalsband ger 
hangen werden mußten, um fie für die Hundes 
fehläger zu ſichern, welche Befehl hatten, alle 
Hunde ohne Zeichen als Herrenlos zu betrach⸗ 
sen, und ſolche todt zu fehlagen, 

Nach erfolgter Genefung des nen ernannten 
Stadtgarde » Hauptmann Cafpar wurde ders 
felbe den 21. July Morgens ro Uhr im Zeuge 
baufe durch den Zeugmeifter von Sulzer der 
gefanimten Stadtgarde ald Hauptmann der eban⸗ 
gelifchen Compagnie Horgeftellt, 

Den 27ten wurde mit einem Commando von 
der Stadtgarde ein koͤniglich preußifcher verſtor⸗ 
bener Werbunteroffiier auf das Anfuchen deffen 
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Offiziers, Oberlieutenant Ruͤhl von Lilien⸗ 
ſtern, einem Feldwebel, 2 Corporals und 39. 


Gemeine flark, beerdigt. Achte Mann wurden 
zum Sargtragen, und ı Mann zum Säbeltras 
gen hierzu beordert. Der Feldwebel erhielt aug 
der preußifchen Werbkaſſa ı fl. 12 kr., der Ser- 
geant ı fl., jeder Corporal 45 Er., und jeder 
Gemeiner und ‚Sargträger 20 Kreuzer Douceur 
bezahlt. — 

Den 1, Sept. erfolgte die geheime Rathsſig⸗ 
natur an die beyde Stadtgarde » Hauptleute. „we⸗ 
„gen den fortdauernden Unruhen der Webers 
„Geſellen, gemäß dem Bericht der Deputation 
„des Raths hierüber , follen 1) die Webergefellen. 
„durch einen Öffentlichen DVerruf zur Ruhe er 
mahnt, und ihnen folched durch die Amtsbuͤr⸗ 
„‚germeifter auf dem Rathhaus befannt gemacht 
‚werden, auch einige Abfchriften davon ihnen 
„zugeftellt, eine auf das Weberhaus und eine 
‚ihrem Herbergsbater gegeben werden. « 

2) „Sollen die Kreisdragoner fogleich berite 


‚‚ten gemacht, und durch fie heute, morgen und 


‚„‚übermorgen in den Straßen, befonders wo die 
z, Weber wohnen, patrouillirt werden, mit der 
‚„‚Drdre, wo fie Notten von Weberdaefellen fine 
„den, ſolche auseinander zu treiben, und im Rothe 
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‚al Verſtaͤrkung von der Hauptwache von In—⸗ 
j‚fanterie zu verlangen, und die Tumultuanten 


„zu arretiren, wenn ſie ſich widerſetzen wollten.“ 


3) „Unter den Stadtthor en fol den Wache 
„ten befohlen werden, Feine Anzahl einiger Bes 
‚‚sersgefellen aus der Stadt paffiren zu lafen, 
„ſolche anzuhalten, zurück zu weiſen, und wenn 
„ſie ſich ſtaͤmmen und.nicht Folge feiften wollten, zu 
‚‚arretiren und anf die Hauptwache zu. führen,’ 


* 





Im Jahre 1785 vom 10. Jaͤnner bis 28, 
Februar, mo die Webergeſellen neuerdings taͤg— 
lich Miene machten, wegen den ihnen abgeſchaff—⸗ 
ten Handwerks , Mißbräuchen zu revoltiren, wur⸗ 
de die Hauptwache mit > Feldwebel, 2 Corpo⸗ 
rals und 82 Gemeine von den Garnifonstrups 
gen der Stadtgarde und des Kreisinfanteries 
Eontingentd verſtaͤrkt, welche beftändig zu pa⸗ 
trouilliren hatten. 





Den ıı. Jänner 1786 wurde wieder die erfte 
Redoute wie im vorigen Jahr vor jede gefittete 
Maske zugänglich gegen Erlag des Fintrittögels 
des zu einen Gulden ı2 Kreuzer in den 3 Mode 
ren gehalten, wo jederzeit. abmwechfelnd ein Dffie 
zier von der Stadt und dem Kreisinfanterie- 
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Contingent mit gehoͤriger Mannſchaft zur Wache 
beordert iſt. — 

Den 25ten führte jene adeliche Geſellſchaft 
der Patrizier, welche ſich bereits im Jahre 1783 
ben 12. Februar ſo ruhmbvoll producirt hatte,, 
abermals zu ihrem Vergnuͤgen oͤffentlich in dem 
Stadttheater den gutherzigen Murrkopf und 
Leonardo und Blandine, ein Melodrama 
vom Daron von GE verfaßt, zum allgemeinen 
Lob und Deyfall der zahlreich verfammelten Zus. 
ſchauer aus allen Ständen mehreremal folgend, 
auf. — 

zu dieſer Zeit ließ ein Geiftlicher von Irſee 
einen. von ihm von Papier verfertigten Luftbal—⸗ 
Ion (Montgolfiere) mit Strohrauch gefüllt auf 
dem Frohnhof in die Höhe fieigen,, welcher fich 
prachtvoll vor mehr denn 1000 Menfchen , wele 
che diefes noch mie gefehene Specktackel bewun— 
derungsvoll mit lauten Sjubel und Benfall Ela- 
fchend mit anfahen, bis zu einem kaum bemerf. 
baren Punkt in unabfehbarer Höhe in die höchfte 
Wolfen bey fchönem heitern Wetter und reiner 
Luft erhob, und eine Stunde weit über dem 
Lech auf den Feldern wieder niederfanf, 
Den 28. Febr. erfchien eine Jagdverordnung. 
Da die gehörige Jagdzeit von vielen des Jagens 
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Berechtigten von dem Domkapitel den Geſchlech⸗ 
gern und ſtubenmaͤßigen Kaufleuten nicht gehörig 
beobachtet wurde , dadurch das Wild zur gaͤnz⸗ 


Jichen Ausrottung, und Abtreibung gebracht were 


den könnte, auch diefes eingeriffene unwaidmaͤn⸗ 
nifche Jagen zum empfindlichen Schaden des Lande 
manns auf feinen Feldern gereiche, wo nun fefl- 
gefegt wurde, „daß von nun an bis Jafobis 
„Tag in dem Holz und den Feldern bis Bars 
tholomä zur Beachtung der Heckezeit und des 
fiehenden Getreided alles Jagen gänzlich einges 
ftene und gefperrt ſeyn ſolle.“ Welche Verord—⸗ 
nung zur Beobachtung und Nachricht auch oͤf⸗ 
fentlich gedruckt bekannt gemacht, und an Den 
gewöhnlichen Drten unter dem, Nathhaufe und 


an den. Stadtthoren. angeheftee wurde, — Den 


Nebertretern dieſes Gefeges ſollen ohne Ruͤckſicht 
der Perſon, die Flinten abgenommen, und die 


Hunde aufgefangen oder todtgeſchoſſen werden. 


Vermoͤge Rathsdekrets vom 27. Auguſt wur⸗ 
de zwar den Cottonfabrikanten bey gegenwaͤrti⸗ 
gem Holzmangel geſtattet, eine Quantitaͤt Holz 
im Bezirk von 6 Stunden von der Stadt ent. 


ferne zu erfaufen, und ohne auf den Hole 


markt zu bringen im ihre Fabriken führen zu 
laſſen; fie find aber verbunden, folches dem Bau⸗ 


ame mit der Angabe des Orts, des Verkäufers 
und der Anzahl des Brennholzes bekannt zu mas 
chen, wofür fie von diefem Amt einen Sreyfchein 
erhalten, welcher bey der Lieferung unter den 
Stadtthoreni vorgemiefen , und in einen Spalt—⸗ 
zettel von den Thorfchreibern mit der Bemer⸗ 
fung des Tags eingetragen werden müffen , wel—⸗ 
cher Spaltzettel jedesmal von dem Thorwart dem 
Stadtbauamt zur Einficht vorgemwiefen wird, und 
in den Händen und der Verwahrung des Thors 
| fchreibers verbleibt, weicher jede Ablieferung mie 
dem Unteroffizier von der Wache zu unterſchrei⸗ 
ben bat, | 
Im Betreten eines Unterfchleifs oder Der . 
fraudation ſolle es fchärfftens nach den Geſetzen 
beſtraft werden, und dieſe Set verluſtigt 
ſeyn. — 

Im Monat Hctober wurde auf der Patrizier⸗ 
Stube , vom Magifirat eine fogenannte Schne⸗ 
pfenpaftete, wozu der Wirth jeden ums feine Bes 
zahlung alljährlich einfadete, gehalten, wozu er 
auch fremde Werboffizier gebeten hatte. Zwey 
davon geriethen zuſammen/ vom Weingenuß er⸗ 
hitzt, in Wortſtreit, fie ſprangen von der Tas 
fel Auf, zogen ihre Degen, und hieben ſich int 
- Speifefans tapfer herum, fo daß fie beyde ver⸗ 
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wundet wurden. Die anweſende Geſellſchaft ge⸗ 
rieth daruͤber in große Verwirrung, Angſt und 
Schrecken. Die Aufwaͤrter ruften um Huͤlfe zum 
Fenſter heraus auf die Hauptwache. Es eilte 
ein Commando herbey, die Streitenden achteten 
aber nicht anf deſſen Sriedegebot. Die ganze 
Geſellſchaft entfloh, und ‚einige Beherztere brach⸗ 
ten durch Zureden die Kämpfer zur Nuhe und 
beſaͤnftigten fie, der Schnepfenfchmaus hatte aber 
ein Ende, und die ganze Gefelifehaft eilte zw 
Haufe: 





Im Jahre 1786 den 28. März wurde fols 
gendes Rathsdekret in Betreff der neuen‘ Jagd 
Ordnung erlaffen und befannt gemacht. „Es 
„ſollen fämmtliche Thorwachepoften in Kenntniß 
‚‚gefegt werden, daß das ganze Jahr hindurch 
„kein Bedienter, die Zeit der Wacrhtelbeiz aus⸗ 
„genommen , nämlich von Bartholomä bis Mis 
„chaelis, zu welcher Zeit derfelbe fich mit einem 
„Schein von der Kanzley derjenigen Stelle, von 
„welcher fein Herr abhängt, als ein gebrödeter 
„Diener eines des Mitjagens Berechtigten fich 


„auszuweiſen hat, ohne feinen Herrn, wie auch 


„kein gemeiner Bürger oder Inwohner, ohne 
„einen des Mitjagens Bererhtigten mis einer Flin⸗ 
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„te zum Thor hinaus gelaſſen werden ſolle. Ed 
„waͤre denn, daß dergleichen Leute erweifen würs 
„Den, daß fie in andern Gefchäften und niche 
„des Jagens wegen in der Sjagdzeit mit der 
„Flinte ‚aus der Stadt geben, oder verſchickt 
„worden ſeyen. Alſo ift auch den Thorwachten 
„aufzutragen, daß fie den Zürftsifchöflichen fo 
„wie die von der Stadt beorderte Jagdaufſeher 
„und Jaͤger in dem Bezirk des Mitjagens noͤ⸗ 
„thigen Falls mit Anhaltung der Jagdfrevler 
„unter den Stadtthoren auf ihre Verlangen beys 
„ſtehen ſollen.“ | | 

Da die Mebergefellen wegen ihren Streitig« 
feiten über einige Handwerfs. Mißbräuche mie 
ihren Meiftern mit der Weberhaus-Rathsdepu—⸗ 
tation und mit dem Handmwerfögericht wieder tu— 
multuarifche Bewegungen machten, wurde den 
1. May der Auftrag ertheilt, die Hauptwache 
und die Pifetswachtpoften diefe Nacht und den 
folgenden Tag mit Mannfchaft von der Stadts 
Garnifon zu verftärfen, und da das Bürgers 
meifteramt den ten dem Magiſtrat anzeigte, daß 
bie Webergefellen gefinnt feyen, fich in die Frey⸗ 
ung nach Friedverg zu begeben, fo wurde dem 
gefammten Thorwachen die Ordre zugefertigt, 
weder einzeln noch rottenweis Webersgeſellen zu 
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“den Stadtthoren hinauspaſſiren zu laſſen, fon⸗ 
dern ſolche in Guͤte zuruͤckzuweiſen, und im Wi⸗ 


derſetzungsfall handfeſt zu machen, und in das 
Arbeitshaus zu führen. Die Wachtmannſchaft 
inter den Stadtthoren follen zu diefem Entzweck 
fogfeich verfiärkt werden ; fleißig und ünabläßig 
ſollen Patrouillen in der Stadt in den Gegen, 
den, two die Weber wohnen, gemacht, und als 
les Zuſammenrottiren zu verhindern und zu zer 
ſtreuen getrachtet werden. Dieſe genommene 


| Masregein hatten auch den ermünfchten Erfolg , 


daß fich die Webersgefellen eines Beſſern befatis 
nen, ihren Angedrohten Auszug in die Freyung 
hach Friedberg unterliegen, ſich dem richterlichen 
Ausſpruch ünterwarfen und fügten, und daß 
Ruhe und Ordnung in. dei Stadt gehandhabt 
wurde. — 

Den 16. Day wurde ein gebothenes Raths⸗ 
Dekret des Inhalts erlaſſen, „daß bey der 
bevorſtehenden Ankündigung eines peinlichen 
Rathstags der im Verhaft ſich befindlichen Rau⸗ 
bei, und Diebsbande Pabſt, Woͤlfle und Con⸗ 
ſorten 

1) den folgenden Tag fruͤh Morgens alle 
Eingaͤnge in die Eiſen mit Wachen beſetzt und 
Niemand der nicht zur rechtlichen Behandlung 


gehörig ift, eingelaffen werde; Auch die Straße 
am Eifenberg unter dem Derhörzimmer vom 
Volkszulauf befreyt erhalten werde, 

2) Auch iſt das Eifengefängniß und die Mas 
Iefitantenftube mit Wachen zu befegen, und den» 
felben gehörige Wachtſamkeit aufzutragen , und 
Niemand ohne Beruf zu den Malefifanten eine 
zulaſſen. 

3) Am Eprefutionstage ſollen ſaͤmmtliche 
Stadtthore bis nach der Exekution geſperrt, und 
bloß das Goͤgginger⸗ und Klenkerthor offen gelaſſen 
werden; beyde, ſo wie die Hauptwache, ſind 
mit Mannſchaft zu verſtaͤrken, und zur Beglei⸗ 
tung der Malefſikanten zur Richtſtatt ein gehoͤ⸗ 
riges Commando zu beordern, ſo wie auch zur 
Formirung eines Kreiſes um die Nichtſtatt ein 
hinlaͤngliches Commando zu poſtiren. 

Den ızten wurde weiters befohlen, daß 

1) das Wertachbruckerthor offen bleibe, 

2) die berittene Dragoner, anſtatt in der 
Stadt zu patrouilliren, zur Beſetzung des Krei⸗ 
ſes bey der Richtſtatt beygezogen werden, und 
dagegen die Streifwachen in der Stadt durch | 
die Sinfanterie vor der Hauptwache gemarht wer⸗ 
den ſollen. Alle dieſe Sicherheits » Masregeln 
wurden getroffen, weil ber Woͤlf ie ſich nicht 
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zum Tod von den Geiftlichen bereiten laſſen woll⸗ 
te, wie ein Schwein, öhne fich zu rühren, big 
zu feiner Euthauptung auf dem Wagen, auf 
dem er gefahren murde, liegen blieb. Obgleich 
wegen feiner Befehrung von feiner ruchlofen Vers 
fiocktheit und Bosheit die Jeſuiterſchuͤler die lee 
ten drey Tage feines Lebens Andachten und Ges 
bethe in ihren Schulen und in der efniten- 
Kirche hielten, welche letztere Andachten auch 
viele Leute aus der Bürgerfihaft mit verrichtes 
ten. Der Matefifant Bab ft aber wurde reumüthig 
durch das Schwerd vom Leben zum Tod gebracht: 
Welche gottlofe, aͤrgerliche Halsſtarrigkeit des 
Woͤlfle das Volk fo fehrreizte und aufbrachte, dag 
man eine tumultuarifche Erplofion deffen in grof- 
fer Menge verfammelten Volks befürchtete, und 
deßwegen diefe vorbefagte Vorkehrungen zur Hands 
habung der Ordnung und Ruhe traf; die Eres 
kution gieng aber glücklich und ruhig ohne wei⸗ 
tere Folge vorüber, ausgenommen des lautges 
Außerten Aergerniſſes über die beftialifche Hals⸗ 
ftarrigkeit des Woͤlfle. Er war ein gewefener 
Taglöhner in Göggingen, und hinterließ eine 
Fran und mehrere Kinder, und war ein großer 
Raͤuber und Dieb. 

Den 23, May erließ der Kath ein Dekret 


bes Inhalts, „Es ſollen die Juden nach Masa 
„gabe vorhandener Verordnungen an Sonn: und 
„Feyertagen nicht in die Stadt eingelaffen wer⸗ 
„den, und die Haltung der Comptoird und Aufs 
„enthalt in der Stadt. von ihnen abgeſtellt 
„ſeyn.“ — 

Wegen der Base ber Jagdordnung in 
Gerſthofen wurde ein Commando von ber Stadt⸗ 
Garniſon dahin zur Bewachung derſelben abgeſen⸗ 
det, da das Domkapitel dagegen proteſtiren ließ, 

Den ı, July früh 8 Uhr wurde nach gehaltener 
‚ Konferenz hierüber von den beyden Stadtpflegern 
als Neichs » Landodgte , dem Reichsſtadtvogt zur 
Folge des Raths der Rathskonſulenten befohlen; 
„Dieſen Jagdanſchlag abzunehmen und ſich wieder 
mit demfelben und dem Militairfommando nad) 
Augsburg zurück zu begeben,” — Der Reiches 
ſtadtvogt vernahm hierüber das Commando zu 
Protokoll, das ans Tontingents » Truppen bes 
fand, — 

Denfelben Tag endigte die gefammie Gars 


hifon der Stadt von der Stadtgarde und von. 


dem Kreisinfanterie, Contingent vereint die alle 

jährlich gewöhnlichen Waffenübungen der Trups 

pen unter dem Commando des Stadtgardehaupt⸗ 

manns von Rehlingen in Gegenwart bei 
18 * 





ganzen Geheimenraths und der Zeugmeifter. — 
Den 20. Auguft paffirte der Pfalzgraf Wils 
Helm son Birkenfeld auf deffen Reife von Mane 
Heim nach München unter der militairifchen Ehren⸗ 
bezeugung der Hauptwache. 

Um 'diefe Zeit Tieß ein Baron von Lütgens 
dorf von Regensburg einen von Taffet gemach—⸗ 
ten aͤroſtatiſchen Luftballon von befonderer Größe 
im Jeſuiter » Comddienhanfe mit einer prachtvoll 
laquirten und verzierten Gondel verfertigen, wo⸗ 
sinn er mit der erhaltenen Erlaubnig des Mas 
giftratd3 dem Publikum anfündigte, daß er. in 
die Luftregionen damit oͤffentlich nach der ges 
ſchehenen chemifchen Füllung deffelben mit Saus 
erfioffgafles auf der Siebentifchwiefe den 24. Aug. 
öffentlich in Die Höhe fleigen, und eine Luftfahrt ums 
ternehmen werde, Es firdmten viele taufend Fremde 
aus der Nähe und Ferne, fogar von Prag, Wien, 
Straßburg , Frankfurt, vom Rheinfirom, Nürne 
berg, Würzburg, Bamberg, Erlangen, München‘ 
und anderer Orten, und aus der ganzen benach⸗ 
barten Gegend nach Augsburg, um dieſes bes 
fondere neue, merfwirdige Schaufpiel diefer aͤro⸗ 
ſtatiſchen Luftfahre mit anzufehen, fo dag in der 
ganzen großen Stadt und in den nahe geleges 
nen Drten and Doͤrfern der Gegend alle Gafle 
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hoͤfe und Wirthshaͤuſer mit Fremden angefuͤllt 
wurden, und ſich über 100,000 Menſchen vers 
fammelet befanden. Die erzeugte Lebhaftigkeie 
und das beftändige Hin» und Herwogen des Volks 
zu Wagen, zu Pferd und zu Fuß war zu diefer 
Zeit unbefchreiblich und der bedeutende Umlauf 
des Geldes der Fremden von unnennbarem Nugen - 
für den Handel und die Gewerbe aller. Art in 
diefer Neichsftade und in der ganzen Gegend. 
In dem SJefuiter » Komödienhaufe wurde ber 
Luftballon, das Schiffchen, der phnfifalifche Ap⸗ 
parat, die Fuͤllungsfaͤßer und Nöhre einige Tage 
zuvor dem ſchauluſtigen Publifum zum Eintrittss 
Preis von einem halben baierifchen Thaler bis 
zu 48 und 24 Kreuzer auf befondern P lägen 'ges 
zeigt und die Anwendung und Wirkung des Ap⸗ 
parats : und der Fillungs- Methode durch einen 
Drofeffor der Phyſik erfiärt und vorgewieſen. 
Auf den Siebentifchwiefen wurde ein großes 
Amphitheater von Holz erbaut, in deffen Mitte 
der Luftballon an hohe aufgerichtete Maſtbaͤume 
zur Sullung aufgehangen wurde. Der Eintrittds 
Preis eines Plages in daffelbe war ein halber 
Carolin oder zwey Federthaler. Auf der Wiefe 
fiedelten fic) eine Menge Traiteur» und Mars 
quetender » Hütten an, wo Getränfe und Speis 
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fen aller Art für die Bezahlung zur Erfrifchung 
und zum Genuß des Publikums aller Staͤnde 
abgereicht wurden. Auch waren zur Erluſtigung 
Tanzplaͤtze für das Volk daſelbſt errichtet, und 
Heine Specktackel verfchiedener Art Em zu 
ſehen. — 

Zur Abendunterhaltung der vielen Sremben 
von den hoͤhern Ständen wurden außer dem 
Theater in der Stadt in dem benachbarten Dorf 
Goͤggingen in den beyden dort befindlichen Wirths⸗ 
häufen bey Haas und Scherer vaux hall 
(Bälle) gegeben, welche von den Fremden jes 
desmal erdrücdend voll und — u wurs 
den, — 

Unter dem 18. Auguft erließ der Rath fol 
gendes Dekret an die beyde Stadtgardehaupts 
leute: „daß an dem Tage, wo der Baron von 
Lütgendorf feihe- Luftballonfahre unternimmt, 
„nur das Kienker-, Gögginger-, Rother und 
„Schwibbogenthor bis Abends 9 Uhr offen gelaffen 
‚werden, und die übrige Stadtthore von 10 Uhr 
„Morgens an -gefperrt verbleiben, um 9 Uhr 
„Abends das Jakoberthor als Bageneinlaßthor 
„wieder zu oͤffnen iſt, und die ſaͤmmtliche Pi— 
„ketshaͤuſer in der Stadt mit gehoͤriger Wacht⸗ 
„mannſchaft zur. Handhabung der oͤffentlichen 
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„Sicherheit, Ruhe und Ordnung zu beſetzen 
„ſeyen, welche unablaͤßig in den Straßen der 
„Stadt und in den Wirthshäͤuſern zu patrouil— 
„liren haben. Die Hauptwache feye mit 20 
„Mann zu befegen, das Kleuker⸗, Rothe, Schwib⸗ 
bogen» und Göggingerthor jedes mit 15 Mann. 
„Die Tage zuvor foll unter den Stadtthoren 
„auf die einpaffirende Fremde genane Obacht 
„gehalten „ ſolche eraminire, und alles fogleich 
‚auf die Hauptwache gemeldet werden, alles ver— 
„daͤchtige Volk foll in die Stadt nicht einge: 
„laſſen, fondern abgemwiefen werden. 

„Auch ift den Wachten unter dem Rothen—⸗ 
„und Schmwibbogenthor aufzutragen, daß alle 
„Fahrende und Neutende bloß unter dem Goͤg— 
„gingerthor heraus, und unter dem Kienkerthor 
‚in die Stadt herein paffiren können, deßwe⸗ 
„gen find an dem Rothen- und Schwibbogen⸗ 
„Thor die Schlagbäume herabzulaffen , und dar 
„ſelbſt bloß die Fußgänger zu paſſiren.“ s 

Donnerflags den 24. Auguft ſollte der Bas 
on von Lütgendorf feine Luftfahrt mit dem 
Ballon vornehmen, es Fonnte aber wegen flürmis 
fcher übler Witterung , Regen und Wind nicht 
geſchehen. — | 

Freytags den sten früh Halb g Uhr, wurde 





4 
% 
B 
“ 
Pr 
h 
4 
[IH 
rs 


ww 230 — 


der Luftballon und die Gondel auf zwey vier 
fpännigen Wagen mit dem ganzen Füllungsaps 
parat unter Begleitung eines Commando von 
berittenen Kreisfontingentd» Dragdnern und Eins 
fpännigern auf den P lag des Amphitheaters auf 
der Siebentifchwiefen zur Aufrichtung und Fuͤl⸗ 
Iung deffelben unter dem Zulauf einer unermep 
lichen Menge Volks geführt. 

Um 8 Uhr Morgens vorher marfchirte der 
‘ Kreisinfanterie » Contingents » Fähndrih Gries 


bee mit einem Commando von 36 Mann vom | 


Eontingent auf den Fuͤllungsplatz, und flellte 
Wachepoſten aus, um die Ruhe und Ordnung 
zu erhalten. Um 10 Uhr zog paradirend bie 
ſilberne bürgerliche Reuterkompagnie unter dem 
Commando ihres Rittmeiſters Weinhaͤndlers v. 
Strauß durch die Stadt auf die Siebentifch- 
Wieſe. Alle Stadthore wurden gefperrt bid auf 
die vier vorbenannte. Saͤmmtliche Warhtpoften 
in der Stadt waren mit drey Offiziers, 11 Core 
porald , 22 Gefreyte und 144 Gemeine von der 
Stadtgarnifon beſetzt. Es geſchahe ein Kanos 
nenſchuß Mittags 11 Uhr vom Rothenthorwall 
zum Signal, dag nun die Fuͤllung des Ballons 
begann, eine unermeßlihe Menge Menfchen von 
allen Ständen zu Wagen, zu Pferd und zu Fuß 


| 
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wogten und wallten auf den Fuͤllungsplatz aus 
der Stadt. Alle Kaufladen und Werkſtaͤtte in 
der Stadt wurden geſchloſſen und verlaſſen, um 
dieſes neue merkwuͤrdige Schauſpiel mit anzuſe⸗ 
hen, Allein mach mehrſtuͤndiger angewandter 
Muͤhe und Beſtreben der gegenwaͤrtigen Phyſiker, 
Mechaniker und Sachekundigen konnte der Bals 
fon nicht, befonders auf einer Seite, zur gehoͤ⸗ 
rigen Füllung und zum Aufblähen, und auch 
den folgenden Tag nicht, gebracht werden, deß⸗ 
wegen wurde weder der zweyte Kanonenſchuß 
als beſtimmtes Signal der vollendeten Füllung , 
‚und noch weniger der dritte Schu als das Zei⸗ 
chen des Aufſteigens gegeben , obgleich deßwe⸗ 
gen mehrmal blinder Laͤrm entſtand, und hier⸗ 
durch der Tumult und Zulauf des Volks ver⸗ 
groͤßert wurde. 

Der Ballon wich nicht von der Stelle und 
das Emporſteigen des Baron von Luͤtgendorf, 
worauf mit geſpannter Erwartung das zahlreich 
verſammelte Volk aller Klaſſen und Staͤnde harr⸗ 
te, und mehrere Fremde deßwegen eine Neife 
von 20 bis 30 Meilen unternahmen, Fam zum 
lauten bezeigten Unmuth, Unmwillen und Verdruß 
der meiſten Anweſenden zu Tauſenden an der 
—— Fremden und Einheimiſchen, nicht zu 
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Stande. Alles Volk begab ſich gegen Abend 
unbefriedigt, unwillig unter Spott und Apoſtro⸗ 
phen uͤber den Luftſchiffer, oͤfters in, ſtarken 
Aeußerungen hoͤrbar, jedoch alles in groͤßter 
Ruhe und Ordnung, welches den gutmuͤthigen 
Charakter des Volks bezeichnet, nach der Stadt 
zurüf, fo wie auch ‚eine große Menge Herr: 
ſchaften, welche zu Wagen und zu Dferd von 
allen Klaſſen zugegen. waren. | 
Am £uftballon, welcher ſich Halsftärrig durchs 
aus nicht, füllen laffen „wollte, und nicht zum 
Emporfteigen zu bringen mar, zerbrach zulegt ein 
Sail und zerfprang ‚ein Neif, womit fich die, 
ſes große Schaufpiel endigte, und die große 
Menge Fremde nach und nach mißmuthig und 
unzufrieden die Stadt verließen, und mit fans 
gen Nafen unter der Verwuͤnſchung des Lufts 
ſchiffers und viele mit leeren Beuteln nach Haufe 
zuruͤckkehrten. | u 
Die Wachen giengen alle ab, und die Stadt» 
thore wurden wieder, zur fonft anberaumten 
Zeit, gefperrt und geöffnet. Alles trat wieder 
in feine, vorige Ordnung und Thätigkeit ein, 
nachdem einige Tage lang wegen diefem Speck⸗ 
tackel aͤhnlich der Geſchichte des Hans Nord 
von Gellert erzaͤhlt, dem Fleiß und den 
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Gewerben bie arbeitſamen Hände entzogen wur⸗ 
den. — 

Mehrere angewandte, nachfolgende, wieder⸗ 
holte Verſuche der Füllung des Luftballons miß⸗ 
gluͤckten alle trotz aller Anſtrengung, und dieſes 
hartnaͤckige Aeroſtaten⸗Machwerk wurde in der 
groͤßten Stille wieder in die Stadt in Verwah⸗ 
rung zuruͤckgebracht, wo am Ende die fluͤchtige Zeit, 
die laͤcherliche Begebenheit in feinen Fluthen bes 
grub, nachdem folche vorher. in einer mufikali« 
ſchen Spottfantate befungen : dargeftellt wurde; 
und der berüchtigte Unternehmer in der Stille ſich 
in das benachbarte churbaierifche Dorf Lechhau« 
fen, als Aſil vor feinen zahlreichen Gläubigern, 
zuruͤckzog. 

Den 14. Oktober Nachts zwiſchen 10 und 11 
Uhr ſtarb der Kreisinfanterie» Contingents + Lien- 
ienant Eavier von Langenmantel. Den 
26ten Nachts 7 Uhr wurde deſſen Beerdigung 
anf folgende Weiſe gehalten-: 

ı) Der Pfarrer. 

2) Der Sarg, durch. zehn Eontingentäfoftes 
ten getragen. nebenbey marfchirten 6 Unteroffi« 
zier mit Kurzgewehr. Auf der Bahre lag der 
Hut und Degen. | | 

3) Folgte der Feldwebel mit der Kreisfon 
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ne "in :einem Zug bie u. 
zur Trauer getragen. 

4) Die Stadtgarnifond. + + Dffigtere . vom Con. 
tingent der Stadtgarde und — und preuſ⸗ 
ſiſche Werboffiziere. 

5) Die Stadtgardekompagnie und die Rreids 
Dragoner ohne Dbergemwehr machten den Schluß 
des Leichenzugs. 

Da die Sperrzeit ſchon ‚efngeireten war, 
feuerte das Leichenfommando nicht, fondern präs 
ſentirte ohne klingendes Spiel das. Gewehr bey 


der Einſenkung des Sargs in das. Grab. Den 


szten- früh 9 Uhr wurde der Trauer = Gottesdienft 


in der St. Morigfirche gehalten, welchem alles 


Militair und die fremden Werboffiziere mit ihren 
Eommandirten beywohnten. 

Den 1. Nov, wurde durch den enangelifchen 
Geheimenrath nach dem Syſtein der Alternation 
nach dem Grundgefeg des weſtphaͤliſchen Srier 
dens der Kreisfontingents . Fähndrih Michael 
Griesbeck, evangelifcher Religion, für den 
verftorbenen Fatholifchen Lieutenant von Lane 
genmäantel, zum Lieutenant ernannt, und 
der Kreisfontingents = Compagnie von dem Kreide 
kontingents » Dragonerhauptmann von 3ſchock 
in diefer Eigenſchaft im Zenghanfe vorgeſtellt. — 


\ 
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Den aten wurde von dem kathol. Geheimen⸗ | 


Rath dem Fathol. Patrizier Ferdinand von 
Kehling, die Kreisfontingents » Fähndrichs- 


Stelle für den Lieutenant Griesbecd ertheilt. 


Den öten und zten wurde mwieder von der 


Stadtgarnifon die allgemeine gewöhnliche Streife 


vor der Stadt in deren Gebieth auf die Vagan⸗ 
ten , und die Bifitation der Privat» und Wirths⸗ 


häufer auf verdächtige Fremde und — 


vorgenommen. 
Den ızten erließ der Rath wegen einer ie 


fchenden Viehſeuche auf dem Lande in der Ges 


gend der Stadt das Verboth, „daß Fein leben 
diges Hornvieh ohne legale Beſcheinigung der 
Gefundheit von der Herrſchaft des Einbringers, 
und Fein gefchlachtetes Rind» und Kuhfleifch „ 
oder Braͤdt zu den Stadtthoren einpaffirt wer⸗ 
den darf, Die hierüber aufgeftellte Vifitatoren 
find auf Erheiſchen von. den Thorwarhen ins 
noͤthigen Fall zu affiftiren.’’. 

Den 24ten wurde‘ dieſes Verboth wieder aufe 
gehoben. — 

Den 18. Nov. farb der auf Werbung in der 


freyen Reichsſtadt Augsburg geſtandene kaiſerlich 


koͤnigliche Hauptmann von Hofmann nom 
Infanterieregimene PBellegrini, und wurde 


— nr J - — —X N 
— -» — 2 4 — 
en J 
r—* ne ** 8 re * * 
7, BZ ee ft # * 
Km . 


Karen 
RT 
eh * 
————— 





— 506 — 


den 2oten Nachmittags auf folgende Weiſe bes 
erdigt: | 

ı) Ein Zug don der Stadtgarbe unter demCom⸗ 
mando des Hauptmann von Rehlimg, vor dems 
felben die Canthorey (Leichenfänger) mit Poſaunen. 

3) Der Sarg auf einem Trauerwagen mit 
vier Pferden beſpannt. 

Denfelben begleiteten zu beyden Seiten kai⸗ 
ferliche Werbfommandirte von der Infanterie 
und Kavallerie. | 

3) Die kaiſerliche und preußiſche Werboffizier, 
von der Stadtgarde, vom Kreisinfanteriefond 
tingent und Dragoner, und die fremde in der 
Stadt anweſende churbaierifche Offisiers. 

4) Die Unteroffiziere und Commandirte bet 
fremden Werbungen ‚der &tadtgarde und des 
Kreisfontingentd; 

5) Der zweyte Zug der Stadtgardekompag⸗ 
nie vom Faͤhndrich von Eberz geführt. 

Bey der Beerdigung auf dem untern Got⸗ 
tesacker wurden von. der Stadtgarde 3 Ehren⸗ 
falven gegeben. — 

— TEEN 
' Das Jahr 1787 begann in Angsburgs Mauer 
eben fo ruhig und gemuͤthlich, wie fh das vo⸗ 
tige geendet Haste, | 





Den 6, Jänner wurde der neu ernannte Kreiss 
Snfanterie » Contingents » Fähndrih Ferdinand 
von Rehling von Landgraf Fürftenbergifchen 
Snfanterieregiment Graf Montfordeifcher Coms 
pagnie, nachdem er einige Zeit von der Picke 
anf gedient hatte, und von dem General en Chef 
des fchwäbifchen Kreisforps Herzug von Würs 
temberg von der Stellung zur Präfentation und 


perfönlihen Meldung in Stuttgardt  difpenfirs 


wurde; von dem Kreisfontingents » Lieutenant 
Griesbeck Morgens 11 Uhr im Zeug— 


haushof der Kreisfontingents - FEEDRENE vor⸗ 


geſtellt. — 

Den 19. Februar ſtarb Nachmittags 2 uhr 
an der. Waſſerſucht der Stadtgarde-Faͤhndrich 
Bernhard von Eberz. Er diente von der 
Picke auf unter dem Kreisinfanteriefontingent der 


Stadt Augsburg, und wohnte den Feldzügen des 


fiebenjährigen Kriegs bey der Neichdarmee bey, 
und wurde im Jahre 1766 als Faͤhndrich bey 
der Stadtgarde ernannt. 

Den 23ten Mittags 2 Uhr wurde er in den 
intern Gottesacker auf folgende Art begraben. 
Den Leichenzug eröffnete die Canthorey, dann 
folgte der erfte Zug der Stadtgarbe » Edcorte von 
24 Mann unser dem Commando bes Lieutenant 








von Ilſung; hierauf der Sarg von 13 Mann 


getragen, dieſen begleiteten. die Stadtgarde, 


Kreisfontingents und die anmwefende Faiferliche 
und ‚preußifehe Werboffiziers, feine Anverwand⸗ 
ten, und die faiferliche, preußifche, dänifche und 
churpfalzbaieriſche Werbunteroffiziers; hierauf 
folgte der zweyte Zug von der Stadtgarde von 


einem Feldwebel geführt , und den Befchluß mache 


te die dienfifreye Mannfchaft der Stadtgarde , 
des Kreisinfanterie » Contingents und der Dras 
goner mit Seitengewehr, Vom Leichenfommande 


wurden drey Ehrenfalden bey ſeiner Beerdigung 


Den 20, März ſtarb der Stadtgardehaupt⸗ 


‚mann Paul Eafpar an der Entzündung des 


Unterleibs früh 11 Uhr. 

Den 24ten wurde berfelbe ohne. Leichenzug 
Abends 7 Uhr vom feiner Wohnung zur Beerdis 
gung zu St. Anna, den Sarg von 12 linterofe 
figierö getragen, und von ı2 Gemeinen mit brens 
nenden Windlichtern von der Stadtgarde begleis 
set, zur Erde beſtattet. — | 

An feine Stelle wurde der evangelifche Stadt⸗ 
gardelientenant Jakob Sulzer zum evange⸗ 
lifchen Stadtgarde / Hauptmann avanzirt, und 


den a6ten Früh:9 Uhr der Stadtgarde in biefer 
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Eigenſchaft im Zeughaushof von dem Zeugmei— 
ſter von Sulzer vorgeſtellt. 

Den 22ten wurde der unter dem churpfalz⸗ 
baierifchen Graf von Rambaldi, zten Infan⸗ 
terieregimente 7 Jahr in Dienften geftandene 
Unterlieutenant Frie drich Karl Gullmann 
(weicher als Staabsfapitain die churpfalzbaieria 
ſche Dienfte quittirte) , zum Lieutenant der evane 
gelifchen Stadtgarde ernannt: 

Sür den verftorbenen evangelifchen Stadts 
gatdefähndrih von Eberz murde zu.diefer Zeit 
alternirend nach dem Syſtem der Alternirung 
des meftphälifchen Friedens der in Faiferlich 
koͤniglichen Dienften geftandene Unteroffizier Dos 
minifus Toscano (ein geborner Augsburs 
ger Bürgersfohn) Fatholifcher Meligion, zum 
Stadtgarbefähndrich ernannt. 

Den 30, May Mittags 11 Uhr wurde ders 
ſelbe als Fähndrich der Stadtgarde auf der Warhts 
parade durch den Farholifchen Stadtgardehaupts 
mann von Rehling vorgeftellt | 

Den 25: Juny Mittags halb ı2 Uhr wurde 
der churpfalzbaierifche charakterifirte und quittirte 
Staabskapitain Gullmann als Stadtgardes 
Lieutenant auf gleiche Weife von dem evangelis 
fehen Hauptmann Sulzer vorgeſtellt. 

VI. Band, 1% 
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Er bezog fogleich die Hauptwache, welche, 
da nun alle DOffizierd der Garnifon vollfommen 
an der beftimmten Zahl waren, das erfiemal mit 
Elingendem Spiele nach einem new verfaßten 
Garnifons » Dienftreglement befegt mwurde.. 

Den 25. Okt. erließ der Kath ein Dekret „daß 
auf der churpfalzbaierifchen Werbungsvorftellung 
der Stadtgarnifon die Verordnung vom 1. Sep 
tember 1781 wegen der Anhaltung der churpfalz- 
baierifchen Deferteurd zu erneuern und auf der 
Wachtparade bekannt zu machen ſeye.““ Die 
Dffiziers ſollen über derfeiben Befolgung genaue 
Aufficht Halten, und diefe neuere Verordnung 
dem churpfalzbaierifchen Werbhauptmann von 
Souha mittheilen, 

Den 20. Nov. erließ der Magiftrat folgens 
des Dekret: „Der einreißende einheimifche und 
„fremde Bette, der gegen die vorliegende Vers 
„ordnungen gang kundbar von den Unteroffiziers 
‚und Gemeinen des Militaird faft niemal mehr 
„abgetrieben, und oͤfters felbft unterftügt wird, 
„macht es norhwendig, den Fommandirenden 
„Oberoffiziers hiemit die beftimmte obrigfeitliche 
„Willensmeynung über diefen Gegenfiand zu ers 
„öffnen, und fih zu ihnen zu verfehen, daß 
„von denſelben alles fchleunigft in Vollzug ges 


ı 
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„fetzt, und auch fortan werde gehandhabt wer⸗ 
„den. 

1) „Wird demnach gefammten. wachthaben⸗ 
„ben Militair ; wiederholter die Verbindlichkeit 
‚aufgelegt, auf allen Poflen in der Stadt und, 
‚„‚unter den Thoren auf Bettler und Vaganten 
„aufmerkſam zu ſeyn, folche nach den bereits 
bekannten Verordnungen abzufchaffen , und bes 
„wandten Umftänden nach zu arretiren.“ 

2) Soli fein fremder verdächtiger Menfch 
„in die Stadt eingeläffen werden, fondern alle 
„Paͤſſe fogleih von den Unteroffiziers mit Zu- 
„„iehung der Shorfchreiber unterfucht, und Falls 
„ſich nicht alles richtig befindet, die betreffende 
„Leute abgewieſen werden,’ 

3) „Handwerksburſche, die ſich legitimiren 
„koͤnnen, dürfen kuͤnftig nur durch das Klenker⸗ 
„thor eingelaffen werden, "und das jwar öhne 
irgend eine erdenkliche Ausnahme, 

4) Alle Unteroffiziers und Gemeine , die ges 
„gen diefe Drdre handeln , Finnen und follen 
„das Erfiemal von den Offiziers Alfogleich und 
„ohne Ruͤckfrage militairiſch abgeſtraft werben; 
„Auf den zweyten Uebertretungsfall hingegen iſt 
die Caſſation unnachſichtlich feſtgeſetzt.“ 

5) „Deftere nächtliche aber unvorhergeſehene 
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„Patrouillen in den verfchiedenen Theilen der 
„Stadt, werden den fommandirenden Dffiziere 
Be „beſonders empfohlen, fo wie man fih au 
ER SR „zu ihrem Dienfteifer verfieht , daß fie nicht uns 
are. a „terlaſſen werden, von Zeit zu Zeit die Thor 
„wachen zu vifitiren,, damit die obrigfeitlich bes 
‚zielende Ruhe und Sicherheits, Verordnungen 
„wicht ein bloßer Buchftabe bleiben. 
6) „Soll das Klenkerthor mit vier Mann 
„wegen den .Paffanten und Handwerksburſchen, 
„dann das Schwibbogen », Vogel», Dblatter« 
„and Stephingertbor , jedes mit einem Mann 
„‚serftärkt, und immer ein Dann von jeder Thor« 
„wache bloß zum Patronilliren außer dem Thor 
„beſtimmt werden.“ 
7) „Werden die Offiziers den ungeſaͤumten 
J „Bedacht nehmen, dieſe Ordre, fo weit ed nd« 
| „thig iſt, dem untergebenen Militair bekannt 
„zu machen, und mie folched gefchehen, dem 
„Herren Stadipflegern hochadelichen Herrlichfeis 
ten anzuzeigen, und wenigſtens alle 14 Tage 
in den Warhtrapport zu fegen, wie es mit der 
„Vollziehung gehalten werde, Endlich 
} 8) „Falls die Offiziers wider Vermuthen ge= 
Sy 5 „gen ein und andern Punkt diefer Verordnun⸗ | 
Be gen Vorftellungen zu machen gemeynt ſeyn ſol⸗ 





„len, fo wird dennoch vor allen Dingen bie 
„ſchleunige Vollziehung gemärtiget, und fo lange 
‚keine DVBorftellung angenommen werden, ehe 
„nicht alles, was hiemit vorgefchrieben ift, im 
„ganz genaue Vollziehung gebracht worden ſeyn 
„wird. ’’ 

Hierauf wurden die Patronilen in der Gar- 
nifon angeordnet. — 

Den 4. Dez. ftarb in Dettnang der ſchwaͤ⸗ 
bifche Kreisfontingents » General Feldmarfchalls 
Lieutenant Graf von Montford, Inhaber der 
Kreisfontingentsfompagnie des Regiments Fürs 
ſtenberg, des Kreisftanded des Reichsſtadt Auge, 
burg. — 

Den zıten wurde der Kreiskontingents⸗kLieu⸗ 
tenant Michael Griesbeck zum Kreisfontin. 
gentshauptmann und Compagnie » Inhaber für 
den verfiorbenen General Graf Montford von 
dem evangelifchen Geheimenrath, und zwey Tage 
Darauf von dem Fatholifchen Geheimenrath der 
Kreisfontingents » Fähndrih Ferdinand von 
Nehling fürden ananzirten Hauptmann Gries. 
Beck zum Oberlieutenant bey deffen Compagnie 
befördert , und diefe beyde Offiziere in dieſer Eis 
genfchaft, gewöhnlich ihrer Compagnie, vor⸗ 
geſtellt. — 
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Den 22ten erließ der Magiſtrat ein Dekret 
in Betreff, „der ben der Einführung der ande 
wärtigen Seifen gegen die Hallordnung einges 
fchlichenen Mißbräuche und Unprdnungen, fo vom 
Hallamt folle mit Nachdrugf abgeſtellt werden , 
zu welchem Ende hiemit in Gemäßheit deſſelben 
Berichts obrigfeitlich verordnet wird, 

ı) Keinem Fremden, der in Perſon in die 
Stadt fommt , wird feine mit fich dringende Seife 
anders als an den Duatembern in der Hall, 
und unter den drey Jahrmaͤrkten zu verkaufen 
geftatter, 

2) Das Haufiren mit Seifen aber über, 
haupts zu diefen, wie zu allen andern Zeiten iſt 
für Fremde wie für Einheimifche, bey unnache 
fichtlicher Konfiskation der Waare und andern 
feharfen Strafen ernfigemeffen verbothen, und 

3) durchaus feine fremde Seife, fie ſeye 
dann ordentlich gepackt und mit einem Fracht: 
brief verſehen, welcher in die Halle zu liefern, 
unter den Stadtthoren einpaffirt, nnd auch außer 
diefem in die Halle verwiefen, mithin weder 
denen in Lechhanfen wohnenden, noch irgend einem 
andern benachbarten Seifenfieder erlaubt werden 
folle, Seife auf mündliche Beſtellungen, die oft 
nur fingirg find, fogleich ſelbſt, oder durch feine 
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Leute, ſo oft es ihm nur beliebt, in die Stadt 
einzufuͤhren. Nicht weniger 

3) ſolle diejenige Seife, welche nur durchzus 
paffiren Hat, im Fall fie an feinen berechtigten 
Spediteur addreffirt wäre, in die Halle gelies 
fert, und alda Dbarht gehalten werden, daß 
folhe nicht in der Stadt verbleibe, fondern wie: 
der hinausgefuͤhrt, und alfo Feine Contrebande 
Damit getrieben werde; und endlich 

5) wird dem Militair, den Thorfchreibern 
und Thorwarten gemeffenft eingefchärft, daß fie 
bey unausbleibliher Strafe, fowohl auf die Halle 
ordnung überhaupt und befonders auf vorfiehens 
de Verordnung wegen Hereinpaffirung der frems 
den Seifen genau halten, und ihre Obliegen—⸗ 
heit gehörig erfüllen follen, 

In diefem und dem folgenden 1788ten Fahr 
trug fich nichts befonders Merfwürdiges in Augs⸗ 
burgs Mauern zu, Handel und Gewerbe ſchritt 
ruhigen, emfigen Srhrittes feinen Gang dahin. 

Den 19. März wurde auf Erfuchen des Ed- 
niglich preußifchen Werblieutenantd von Oſten 
vom Sinfanterieregimene Thiele ein Unteroffi⸗ 
zier fang von feiner Werbung, welcher er» 
franfte und ftarb, feiner Charge gemäß durch 
ein Commando von der Stadtgarde, von einem 
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Feldwebel, 2 Corporale und 30 Gemeine, und 
3 Mann zum Sargtragen, beerdigt. Der Felde 
webel erhielt von dem Werboffizier ı fl. 12 kr., 
jeder Corporal 45 kr., und jeder Gemeine, Tam⸗ 
bour und Sargträger 20 fr. Douceur. 

Zu diefer Zeit wurde wegen Unficherheit auf 
der von Schülefchen Zigfabrife drey Tage bin. 
tereinander eine Schugwache von einem Corpo⸗ 
ral, 2 Gefreyten und 8 Gemeine täglich von 
der Sarnifon abwechfelnd von der Stadtgarde und 
vom Kreisinfanteriefontingent gegeben. Der Kor⸗ 
poral erhielt vor jede Wache 40 fr., der Gefreyte 323 
Kreuzer und der Gemeine 22 Er. von dem Ba. 
brifanten von Schüle bezahlt, | 

Den 20. July farb der Fatholifche Stadt 
gardelieutenant Joſeph Ignatz Kaver von 
Ilfung im 6sften Jahre feines Alters, 

Den 22ten wurde derfelde Vormittags zo Uhr 
in deffen Familiengruft in der heil. drey Koͤnigs⸗ 
Kapelle auf dem Domplag (welche fpäter bey 
der Errichtung des Paradeplages 1807 abgebro, 
chen wurde) begraben. 

Der Leichenfonduft war in folgender Ord⸗ 
nung rangirt: 

ı) Die Congregation. 

2) Der Pedell mit dem Staab. 


u —* 


3) Der Dompfarrer, 

4) Ein Commando der Stadtgarde mit einem 
Zug, 30 Mann fiarf, vom Stadtgardelieutenant 
Gullmann befehligt. 

5) Der Sarg dur 8 Garbiften getragen, 
wit Uniformhut und Degen auf der Bahre. 

6) Die beyden Söhne des verblichenen Stadts 
gardehauptmann von Rehling und Fähndrich 
Toscano ald ZTrauerführende. 

7) Alte fremde Faiferliche und preußifche Werb⸗ 

Offiziers. 
8) Die Offiziere des Kreisinfanterie » Contins 
gents und der Dragoner. 

9) Der zweyte Zug des Leichenfommando 
von der Stadtgarde. von 30 Mann, von einem 
Eorporal geführe, und gefchloffen durch einen 
Feldwebel. 

10) Folgte die dienſtfreye Mannſchaft der 
Stadtgarde beyder Religionen mit Seitengewehr. 

11) Die fremde Werbunteroffiziers. 

12) Die dienſtfreye Mannſchaft des Kreis, 


Infanteriekontingents und der Dragoner, mit 


Seitengewehr. Bey der Begraͤbniß wurden die 
drey gewoͤhnliche Ehrenſalven gegeben. 

Fuͤr den verſtorbenen katholiſchen Stadtgarde⸗ 
Lieutenant von Ilſung hatte der katholiſche 
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Stadtpfleger von Langenmantel den 15 Jahr 
alten Patrizier Wolfgang Kaver u» Lane 


genmantel zum Gtadtgarde » Lieutenant ers 


nannt, und folgende Signatur darüber ertheilt, 
Signatum Augsburg den 22. July 1788. 
‚Anftatt des abgelebten Joſeph Ignatz 
„LZTaver von Flfung ift dem Wolfgang 
„Xaver von Langenmantel von Weftheim 
„die vacante Charge eines Lieutenants bey der 
‚‚Eaiferlichen und Reichsſtadtgarde alibier dergeftalt 


„conferirt, daß derſelbe bis zum mirflichen Ein» 


„tritt diefer Charge, die ihm indeffen betref- 
‚‚fende Wachen bezahlen, und denen zwey klei— 
‚men Kindern des feel, Lientenanss zu ihrem 
‚Unterhalt, bis fie das 16te Jahr ihres Alters 
‚antreten, jedem monatlich zwey Gulden, for 
‚din zufammen vier Gulden conferiren ſolle.“ 


Jak. Wilh. Benedikt v. Langenmantef 
von Weftheim, 
Stabtpfleger 


Den 14. Auguſt und die zwey folgende Tage 
wurde der ernannte Stadtgarde: Lieutenant von 
Langenmantel von dem kathol. Stadtgardes 
Haupfmann von Rehling der Stadtgardes 
Mannſchaft auf der Parade bekannt gemacht. 


Den 26. Dftober Abends 7 Uhr ift der Kreis, 
Eontingentshauptmann Michael Griesbeck 
ded Landgraf Fürftenbewgifchen SInfanterieregis 
mentd an der Gicht geftorben, und den folgen» 
den Tag verließ die irdifche Hülle an einer Aus- 
zehrung vormittags 10 Uhr der ſchwaͤbiſche Kreis» 
Regiments Wuͤrtemberg Dragonerhauptmann Bas 
yon von Zſchock; da gr gerade der St, Annas 
Kirche gegenüber wohnte, wo er in der Famis 
liengruft beerdigt wurde, fo wurde fein folennes 
militairiſches Leichenbegaͤngniß gehalten, fondern 
er wurde durch feine Dragoner getragen , bey 
Fackelſchein dahin zur Erde beftattet, Indeſſen 
murde der verſtorbene Kreisfontingentd » Haupfs 
mann Griesbeck den zgten Nachmittags 2 
Uhr mit einer Eskorte von 6o Mann von der 
Stadtgarde und 36 Mann von dem Kreisinfan« 
serie » Contingent unter Commando des Stadfs 
gardehanptmann von Rehling folgendermaffen 
begraben. 

ı) Der erfie Zug, wobey das Kreisfontinz 
gent auf dem rechten Flügel rangirte, | 

2) Der Sarg von 8 Corporals getragen, 

3) Die Berwandfchaft in der Trauer, 

4) Die Offiziere der Garnifon und von den 
fremden Werbungen der Kaiferlishen, Preuffen und 
Pfalzbaiern. 
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5) Das Kreisinfanterie « Contingent mit Sei⸗ 
tengewehr, die fremde kaiſerliche, preußiſche, 
pfalzbaieriſche Werbunteroffiziere und Commanꝰ 
dirte, und die dienſtfreye Stadtgardemannſchaft 
vom Feldwebel abwaͤrts. Bey der Beerdigung 
im obern Gottesacker wurden drey Ehrenſalven 
gegeben. — 


Den 5. Nov. marſchirten durch die Stadt 
zum Rothenthor herein, und zum Wertachbru⸗ 
ckerihor heraus auf dem Marſch von Muͤnchen 
nach Manheim die churpfalzbaieriſche Hatſchier⸗ 
Garde zu Pferd unter dem Commando des Ges 
neral Grafen von Wiefer, 65 Mann flark, 
mit entblößtem Seitengewehr, und unter dem 
Schall der Trompeten. Die Ein» und Auspafe 
firung war von der Stadtgarde jedes mit einen 
Dffizier und Mannfchaft zur Honnenrbezeugung 
verſtaͤrkt. 


Den Tag zuvor hatte der katholiſche Gehei⸗ 
merath nach dem Grundfag des weftphäliihen 
Sriedens der Alternation für den verfiorbenen 
Kreiskontingentshauptmann Griesbed, evan⸗ 
geliſcher Religion, den Kreisinfanterie⸗Contin⸗ 
gents⸗Oberlieutenant Ferdinand von Re h⸗ 
ling, katholiſcher Religion, zum Hauptmann 
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and Inhaber der Kreisinfanterie » Compagnie des 
Negiments Landgraf von Fürftenderg , des Stans 
des Augsburg, befördert, und den Gtadts 
gerichtöaffefor Erhard Sebaflian v. Lan 
senmantel von Stettenhofen,, der ehevor als 
Kreisinfanterie s Contingenesfähndrih in fuͤrſt⸗ 
lich Kemptifhen Dienften ſtand, Eatholifcher Nes 
ligion, für den verlebten Kreisdragonerhaupt« 
mann Baron von Zfchock evangelifcher Reli⸗ 
gion, zum Hauptmann der Kreisfontingentödras 
goner des Regiments Würtemberg des Kreisſtan⸗ 
des Augsburg ernannt, und den Cadet von Il⸗ 
fung des fürfibifchöflichen Kreisinfanseriefontins 
gents, Fatholifcher Religion, den 16. Dez. zum 
Kreidkontingents = Fähndrich erwaͤhlt. 


Dagegen abanditte der evangelifche Geheimes 
Kath den den 11. Dez. 1787 in den Kriegsvienften 
der Schweizer Kepublif Genf als Sergeant ges 
ftandenen Johann Karl von Gutermann, 
zum Kreisfontingents » Zähndrih des Landgraf 
Zürftenbergs zum Erfag des zum Oberlieutenant 
beförderten Fähndrih von Nehling. 


Alte diefe beförderte und ernannte Kreiskon⸗ 
singentsoffiziere wurden fogleich , gewöhnlich ih⸗ 
ver untergebenen Mannfchaft, vorgeſtellt. 
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- Den 21. März deſſelben Jahrs ſtarb bei 
Stadtgardehauptmann Jafob von Sulzer, 
evangelifcher Religion / Nachts 9 Uhr am zus 
tückgetretenen Podagra im soſten Fahre feines 
Alters. — 

Den t. April wurde der evangeliſche Stadt 

gardelieutenant Friedrich Carl Gullmanı 
für denfelben zum Stadtgardehauptmann. beförs 
dert und den éten in der Fruͤh um 7 Uhr im 
Zeughauſe vom Zeugmeifter von Sulzer in dies 
fer Eigenfchaft der Stadtgardefompagnie utrius- 
gue Religionis vorgeſtellt. 
Den zten Abends 6 Uhr wurde der verſtor⸗ 
bene Stadtgardehäuptmann von Sulzer zu St 
Anna ganz nähe bey feiner Wohnung ohne mis 
litairiſchen Leichenzug bloß den Sarg durch 10 
Unteroffiziers von der Stadtgarde getragen, be 
gleitet durch feine beyde Fourierſchuͤtzen, unter 
der Beleuchtung von acht Windlichter von fos 
viel Stadtgardiften getragen, beerdigt, Niemand 
wurde zuf Begleitung der Leiche gebethen. 

Den zuten erließ der Kath folgendes De; 
kret. „Aus vörgefommenen Umſtaͤnden wird den 
ſaͤmmtlichen Hauptleuten der Gärnifon bon der 
Stadtgarde und dem Kreisföntingent aufgetrds- 
gen, Dienſtordnungs gemaͤß ſich zu verſtehen und 
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feſtzuſetzen, wenn nach Maaßgabe der Tagszeit 
Monat, Viertel oder halb Jahrweiſe des Mors 
gend und Abends das Gebeth von der Haupt— 
wache gefchlagen werden ſoll.“ 

Den zoten wurde der Stadtgarde eine neue 
Vorfchrift der Waffenübung derfelben von beyden 
Stadtgardehanptleuten verfaßt, ertheilt. . | 

Für den zum. Stadtgardehauptmann beförs 
derten Lieutenant Gullmann wurde den ı6tem 
May Gottfried Schleich, Sergeantmajor 
unter den Truppen der Republick Genff, ein ges 
borner Augsburgifcher Bürgersfohn , zum evan— 
gelifchen Stadtgarde » Lieutenant ernannt. 

Un diefem Tage ſtarb an einer Auszehrung 
der koͤniglich preußiſche Werbhauptmann von 
Groewen, welcher in Kaufbeuren auf Wers 
bung kommandirt fand, im Wirthshauſe in der 
goldenen Traube, und wurde den ı8ten Nachts 
im untern Gottesader in der Stille begraben. 

Den 6. May traf incognits der Churfürfl 
von Trier Clemens Wencislaus, Fuͤrſt⸗ 
bifchof von Augsburg und defien Schweiter, die 
verwittibte Frau Churfürfin Anna von Baiern, 
son München in der bifchöflichen Pfalz, in der 
Stade ein, Es unterblieb deßwegen alle gebühs 
rende Militair » Ehrenbezeugung und Anfwartung 
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einer Raths⸗Deputatlion, wie fonft gewoͤhn⸗ 
lid. — | 

Den 3. Juny erhielten bie Stadrgardeoffis 
ziere die Weifung, anflatt dunfelblau tuchene 
weiße Werten zu ihrer Uniform zu tragen, und 
die Stadtgardehauptleute zwey goldene Epaulettes 
mit Bouillons und die Lieutenants und Fähns 
drich nur ein Epaulette mit Franzen auf der 
linken Schulter zu tragen. 

Den 20. Juny erließ der Geheimerath fol 
gendes Dekret, „Nachdem der Geheimerath ent 
ſchloſſen ift, auf Donnerftag den =5ten zu un⸗ 
terthänigfien Ehren Seiner hurfürftlichen Durchs 
laucht zu Trier , Fürftbifchof Hon Augsburg und 
dero Fran Schwefter, der verwittibten Churfürs 
flin von Baiern ein Freyſchießen mit Feuerröhr 
in der Roſenau halten zu laſſen; als werden 
die verordnete Einnehmer, Baumeiſter, Zeugs 
meifter und übrige Aemter und Deputationen, in 
deren Departement ein oder die andere bey die⸗ 
fer BVeranftaltung vorkommende Punkte einſchla⸗ 
gen ‚möchten, hiemit angemwiefen, der ernannten 
geheimen Rathsdeputation in allem, was fie zur 
Erfüllung ihres Auftrags nöthig haben, und au 
das Amt oder Deputation gelangen kaffen werden, | 
ohne Aufſchub oder weitere Ruͤckfrage williglich | 
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an die Hand zu geben.“ — In die Roſenau — 
wurden den 24ten ı Corporal, ı Gefreyter und | 
9 Gemeine von der Stadtgarnifon ald Wache — 


zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung kom⸗ 
mandirt. 

Den 25ten wurden Stadtgarde-⸗-Faͤhndrich 
Toscano mit 2 Feldwebel, 2 Corporals und 
54 Gemeine , unter das Jakoberthor, Stadts 
gardelieutenant Schleich, ı Feldwebel, 2 Cors 
porals, 1 Gefreyter und 22 Mann, und ben 
söten mach Hollendetem Schießen ı Corporal und 
15 Gemeine in die Nofenau beorder, Das 
Schießen wurde prachtvoll und folenne gehalten; 
der erfie Preis war 100 Dukaten, den ein Wirth 
bon Aicha gewann. Die Einlage war ein Louis⸗ 
d'or. Der Ehurfürft von Batern Carl Theo 
dor ließ für fich feinen Oberftjägermeifter ſchieſ⸗ 
fen. Der Ehurfürft von Trier und die Churs 
fürftin Wittib von Baiern ſchoſſen ſelbſt auf die 
Scheiben und auf den laufenden Hirſch, und 
machten verfchiedene Gemwinnfte, 

Eine Menge Herrfchäften, Cavaliere, Ges 
nerale, Miniftle r, ammerherren, Staabsoffi⸗ 
ziere , Domherren und fremde und einheimiſche 
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Perfonen von Rang und hohem Stand ſchoſſen — 
init; Es waren üuͤher 200 fremde und einhei⸗ N 
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mifche Schügen gegenwärtig, welche diefem Schief« 
fen beywohnten. Eine unzählige Menge Leute 
von allen Ständen waren: dafelbft verfammelt, 
ohne daß die geringfie Unordnung entftand. Auf 
dem Pag waren mehrere Zelte aufgefchlagen , 
wo das Höhere Publifum Speifen und Trank 
gegen Billets, fo eine Narhdeputation austheile 
te, auf der Stadt Koften erhielt. 

Die churfürftlihe Herrfchaften und ihr Ges 
folge wurden auf daB praͤchtigſte in dem Schuͤ⸗ 
tzenhans in geſchmackvoll verzierten Zimmern 
sraftirt, wo auch im Tanzſaal die Cavaliere 
und Damen und Honoratioren von Rang tanze 
ten. Eine geheime Rathsdeputation hatte die 
Aufwartung bey den durchlauchtigften Herrſchaf⸗ 
ten. Einem jeden Zweig der Anordnung diefes 
ſehr fchönen Feſts waren Rathsglieder ald Der 
putirte zur Direktion und Aufſicht vorgeſetzt, und 
alles war in der groͤßten Ordnung und Abondanz. 
Es herrſchte allgemeine Zufriedenheit und Froͤhlich⸗ 
keit, und dauerte bis nach Mitternacht an einem 
ſchoͤnen Sommertag und Abend hierdurch [glücktich 
noch mehr begünftige und erhöht, fo daß auch 
die höchfte Herrfchaften ihre vollkommene Zufrie⸗ 
denheis darüber guädigft und huldreich äußerten. 
Den 2zten erfchien das folgende geheime 


- 


Rathsdekret. „Da Seine churfürftliche Durchs 
lauhe Earl Theodor zu Pfalzbaiern den 
zoten in der Stadt eintreffen wird, fo wird 
berordnet, daß unter das Rothethor ſowohl, 
als auch auf die Hauptwache ein Hberoffizier 
mit 30 Mann zur Wachtverſtaͤrkung und Er⸗ 
zeugung der tnilitairifchen Honneurs zu beore 
dern find; die Stadtgardekompagnie hat vor dem 
Rothenthor zu Haradiren, und wie das Gefhüß 
von den Wälten die übliche Ehrenfalven zu geben. 

Die Paradiring der Stadtgarde wurde aber 
wieder abbeſtellt. | 

- Den zöten wurde vom Magiftrat den hohen 
Herrfchaften von Pfalzbaiern und Trier, und 
der verwittibten Churfürftin Anna von Baiern, 
zu Ehren ein glänzender Ball par& in dem von 
Lieberefchen Saal gegeben, wobey fie fich ein— 
fanden , wozu das Domkapitel, der Adel, alle 
Senatoren und Honoratiöten der Stadt und aus 
der Gegend mit ihren Familien eingeladen mas 
ven , und ſehr zahlreich im größten Pug er⸗ 
ſchienen. — | 

Es wurden dabey alle Sorten von Erfriſchun⸗ 
gen, Speiſen und Wein in Ueberfluß auf Koſten 
der Stadt abgereicht; die hohen Herrſchaften 
verblieben daſelbſt ſehr vergnuͤgt bis nach Mit 
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ternacht, und die Tanzenden erluftigten fich bis an 
den frühen Morgen mit größtemAnftand, Ruhe und 
Ordnung zur Erhaltung der Ordnung undAbhaltung 
des großen Zudrangs des Volks war eine Wacht vom 
Kreis: Infanteriefontingent von einem Faͤhndrich, 
einem Feldwebel, zwey Corporals und 36 Gemeine 
beordert, und davon die nöthige Poften ausgeftellt. 
Diefe erhielten der Offizier 5 fl., der Feldwebel 
1 fl., und jeder Gemeine 24 fr, aus dem Stadt 
Aerar Gratififation, und. alfo auch jene kom— 
mandirte Mannfchaft der Stadtgarnifon bey dem 
Schießen in der Roſenau. 


Den 7. July reisten die durchlauchtigften 
Herrfchaften wieder nah München zurück, und 
den gten der Churfürft von Trier nach Coblenz 
ohne weitere Ehrenbezeugung ald an den Auspafs 
firungsthoren mit verſtaͤrkter Wache. 

Den 24. Nov. wurde der in München verftor 
bene ruffifch Faiferliche Gefandte Baron von Pe 
terfon Abends in die St. Annafirche begraben. 


Außer diefem ereignete fich nichts Merkwuͤr⸗ 
Diges in der Reichsſtadt Augsburg in diefem 
ı78often Jahr, und es begann das 179o0ſte 
Jahr für die Bürger und Bewohner diefer guten, 
gewerbfamen- Stadt ruhig und zufrieden, jene 


unruhvollen Zeitereigniffe, fo in den folgenden 
zwey Decennien eintraten, nicht ahndend, wel—⸗ 
he in ihren großen Folgen und Ereignißen, fo 
wie ganz Europa und den größten Theil des 
Erdballd Schlag auf Schlag betrafen, und auch 
der Stadt Augsburg viel Widriged und Unger 
mach verurfachten. 





Den 6. Febr. 1790 wurde ein Streiffommans 
do von der Stabtgarnifon von einem Corporal, 
2 Gefreyten und ı2 Gemeinen mit fcharf gelas 
denen Gewehr Abends 9 Uhr auf die Hauptivar 
ehe beordert, welche mit 2 Eifenfnechten vor der 
Stadt in das Bierhaus naͤchſt der Nichtftatt, 
beym Defele genannt, ſich begaben , folches ums 
ſtellten und durchfuchten,, ob fich Eeine verdäche 
tige Leute dafeldft befinden, da diefed Haus das 
für  berüchtigt war. Don dort fireiften diefelben 
in das Prinzen-Wirthshaus nmächft dem Goͤg⸗ 
gingerthor, in Schießgraben , den Göggingerweg 
auf den Ziegelftadel, über die Meckerfelder und 
MWiefen auf die Siebentifche, den Ablaß am 
Lech, und den Stadtzimmerhof. Fruͤh 4 Uhr 
kam diefe Streifwache, ohne etwas Verdaͤchti⸗ 
ges gefunden zu haben, wieder in die Garnifon 
zuruͤck. — 
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Den ı8ten Morgens 9 Uhr wurde ber Stadt, 

garbefähndrih Toscano mit einem Commando 
von 5o Mann von der Fatholifchen Stadtgarde 
in die Kirche zu St, Ulrich und Afra zur Beer 
digung des daſelbſt verſtorbenen Reichspraͤlaten 
beordert, Ä / 
Den rien früh 8 wurden zur Ziehung der 
Yrmenanftalt»Lotterie zur Handhabung 
der Ruhe und Ordnung 4 Corporals mit Kur 
gewehr und 2 Gemeine mit Feuergewehr auf 
die Geſchlechterſtube poſtirt. 

Wegen dem Ableben Kaiſer Joſeph des 
Zweyten erließ der Rath folgendes Dekret in eis 
nem gedruckten offenen Anfchlag, melcher am 
Rathhaus und an den Stadtthoren angeheftet 
wurde. 

Nachdem es dem allmaͤchtigen Gott nach ſei⸗ 
nem unerforſchlichen Willen gefallen, den aller⸗ 
durchlauchtigft ⸗ großmächtigft« und unuͤberwind⸗ 
lichſten FKürften and Herrn, Deren Joſeph II, 
erwählten römifchen Kaifer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
ern des Reichs 10, 20. unfern allergnaͤdigſten Kai⸗ 
fer, und Herrn Heren, nach glorreicheft zurücke 
gelegten acht und vierzigften Lebens. und vier 
und zwanzigſten Negierungsjahr, den 20ten abs 
gewichenen Monats Februax frühe um halb 6 


“ 


— 


Uhr in allerhoͤchſt Dero kaiſerlichen Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien nach einem langwierigen ſchmerzli⸗ 
chen Krankenlager aus dieſem Zeitlichen in die 
ewige Gluͤckſeligkeit zu verſetzen; 

Andurch aber ſowohl das allerdurchlauchtig⸗ 
ſte Erzhaus Oeſterreich, als auch das geſammte 
heil. roͤmiſche Reich, und all' deſſen hoͤchſt » Hoch» 
und löblihen Stände, auch allergetreuefte Va— 
fallen und Unterthanen in das alfertiefefte Trauer: 
und Leidweſen zu verfenfen; 

Als will auch der allerhöchft beſagt Ihro Eais 
ferlichen Majeftät weiland unferes allergnaͤdigſten 
Kaiferd, und Herrn Herrn, alferunterthänigft 
treu devoteſten der heil, roͤmiſchen Reichsſtadt 
Augsburg pflichtſchuldigſt obliegen und gebuͤhren, 
zu aller ſubmiſſeſten Verdankung, und unvergeß⸗ 
lichem Angedenken der jederzeit genoffenen aller, 
Höchft Eaiferlichen Huld, Schug und Gnade, ihre 
über den Höchft ſchmerzlichen Verluſt des allers 
theureften Reichs, Oberhaupts befonders zu Here 
zen dringendes allertiefeftes Beyleid, und ims 
merwährend höchfifchuldigfie Desotion in chriſt⸗ 
geziemend oͤffentlicher Traueranſtalt allergehor⸗ 
ſamſt zu bezeugen; 

Dieſemnach, und zu dem Ende will ein 
Hochedler und Hochweiſer Rath gedachter Reiches 
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ſtadt Augsburg nicht allein alle oͤffentliche, und 
beſonders mit muſikaliſchen Inſtrumenten und 
Taͤnzen, fuͤrnehmende Froͤhlichkeiten und Belu—⸗ 
ſtigungen, ſtarke Gaſtereyen und übermäßige‘ 
Zehrungen in der Stadt, oder auf dem Lande, 
fondern auch Concerte, Komödien, Opern und 
Schaufpiele , auch al’ anderes üppiges Weſen 
hiemit und im Kraft diefes Öffentlichen Anſchlags 
einer geſammten lieben Bürger» und Inwoh—⸗ 
nerſchaft allhier, auch Unterthanen auf dem 
Lande, alles obrigkeitlichen Ernſts und bey Ber: 
meidung empfindlicher Strafen gänzlich verboten, 
und bis anf weitere Verordnung ab» und ein 
geſtellt, nebenbey dieſelbe ſammt und fonders 
ſtadtvaͤterlich und wohlmeynend erinnert haben, 
ſich alter chriſtlich und wohlanſtaͤndigen Befcheis 


denheit von ſelbſt zu befleißigen, zumalen in 


Wirths/- und Kaffeehaͤuſern, oder anderen Zur 
fammenfünften ſich alles, gemeinen Leuten ine 
fonderheit, unanftändigen Raiſonirens und Difpu« 
tirens von Staats» und Neligionsfachen gänze 
lich zu enthalten, dagegen ſich eifrigft angelegen 
ſeyn zu laſſen, von dem Allerhoͤchſten zu erbit- 
ten, daß deffen meifefte Fürfiht und grundlofe 
Darmberzigfeit das gefammte heil, römifche Neich 
in dermaligem hoͤchſtbetruͤbten Zuftande milddvaͤ⸗ 
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terlich leiten, fernerhin unzertrennt ſchuͤtzen, und 
beſonders mit feinem göttlichen Beyſtand daffels 
be durch eine friedlich und Höchft beglückte Wahl 
mit einem folch allerhoͤchſten Oberhaupt erfreuen 
und begnadigen wolle, unter welchen allervor- 
derft fein allerheiligfter Name geehrt, des ges 
fammten heil, römifchen Reichs Wohlfahrt bes 
fördert, und die allgemeine Ruhe und Einigkeit 
ungefiört erhalten werden möge. 
(L.S.) 
Derretum ın Senatu, 
den 4. März 1790, 

Am nämlichen Tage den 4. März verordnete 
ber Magiftrat eine.neue Sperrorbnung der ſaͤmmt⸗ 
lichen Stadtthore , und der Deffnung derſelben, 
weiche auch in einem gedruckten offenen Anfchlag 
an die gewöhnliche Drte affigire wurde, und 
Jautete wie bier folgt. 

Ein Hochedler und Hochweifer Kath diefer 
bes heiligen roͤmiſchen Reichs Stadt Augsburg 
hat die Wohlfahrt, und das Beſte einzelner ſo— 
wohl, als gefammter Bürger» und Inwohner 
fchaft zu befördern, jederzeit fich väterlich an« 
gelegen ſeyn laffen: In folher Hinſicht hat Hoch 
berfelbe fich bewogen gefunden, der Thorfperre 
und Deffuung, Zwifchenfperr », Ein « und Aus 
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laßgebuͤhren, dann Anrichtung des zweyten Eins 
laſſes wegen, folgende refpective Abänderung , 


und Verordnung zu treffen, und zwar 


1) follen zur Probe, und bis auf erfolgende 
andermweite Anordnung, vom 1. Aprit dieß Jahre 
angefangen , ſaͤmmtliche Stadtthore nach folgene 
der Ordnung geöffnet und gefperrt werden: 


Januar. —— it 

Dom ıten bis ıoten .  . HH 
—  ıoten biß zofen . j 7. 5. 
— 2oten bis legten » + 6 5% 

Sebruar. 

Vom ıten bis ı6ten . A 64. 5% 
ı6dten bis 24ten . . 6. 6. 
— »aten bis legten . . 54 65 

März 

Dom ıten bis ıoten . . bi: 6%. 
—  ıofen bi 2oten . . 5. 7. 
— zoten bis legten . 4. 7% 

| April, 

Dom ıten Bid ıoten . 4 7% 
—  ıoten bis zoten , . 4 8. 
—  2oten bis legten . —E 4. 814. 

May, Junius und Julius 33. 9. 
Au guſt. 

Dom iten bis 2o0ten. 4. 8%, 

—  20oten bis legten » . 4 8. 
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September. defnen¶ Rverren. 
Vom uten bis 2oten . j 4 7% 
— 2ofen bis Jegten . . 5. 7. 
Oktober. 
Dom ıten bis ıoten . i 5. 6%, 
— ofen bis 2oten , ee 
—  2oten bis legten . r 6. 53» 
November, 
Dom ıten bis ıoten . ! 6, 54. 
—  ıoten bis zoten . . 64. 5. 
— ooten bis Jegten ; 7. 5. 
December. 
Vom iten bis ıoten . 7. 5. 
—  ıoten bis letzten. 73. 4 

Damit das Publikum von dieſer Thorſperr⸗ 
zeit taͤglich unterrichtet werden moͤge, ſolle 

2) allezeit eine Viertelſtunde lang vor der 
Sperre das bisherige ſogenannte Neunuhrgloͤck⸗ 
lein geläutet, fohin erft mis dem Stillſchweigen 
defielben, die Sperre vorgenommen merden, 

3) Die zweyte Sperre wird ſowohl unter 
dem Gögginger » als Fakoberthor das ganze Jahr 
hindurch bis ro Uhr hinaus — und 

4) die Abgabe von 4 fr. auf 2 fr, für den 
Kopf herabgeſetzt; fchließlich und 

5) ſolle auch unter dem Jakoberthor wie une 
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fer dem Goͤggingerthor mit den vorigen Abgas 
ben, nämlich 8 fr. vom Kopf, der zweyte Nachts 
einlaß errichtet werden. | 

Wornach ſich männiglich zu richten wiſſen 
wird, 

| - Decretum im gebotenen Kath, 
den 4. März 1790. 

Den sten machten die Wachen und Poſten 
und das gefammte Stadbtmilitair mit der Trauer 
für den Kaifer Joſe ph den Zweyten den Uns 
fang. — Die Wade zog mit gedämpfter Troms 
mel auf, und alle Dienfiftreiche als Tagwacht, 
Gebeth und, Zapfenftreih wurden 14 Tage lang 
alfo gefchlagen. 

Die DOberoffiziere der Garnifon trugen acht 
Ellen lange ſchwarze Flors Schärpen über die 
rechte Schulter gegen die linke Seite gehängt, 
und dergleichen Flöre um den linken Arm, die 
Port. Epee an den Degen mit Flor überzogen 
und unbordirte Hüte. Die Unteroffiziere trugen 
fchwarze Floͤre um den linfen Arm, und alle 
Mannſchaft während der Trauerzeit unbordirte 
Hüte. Die Senatoren trugen lange ſchwarze 
Trauermäntel in ihren Rathsſitzungen auf dem 
Dathhaufe, und wenn fie zur Kirche giengen. 
Außer diefem trugen fie ſchwarze Dandfchuh , 
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Schuhſchnallen und ſchwarze Stöcde au ihrem 
ſchwarzen Trauerkleidern. 

Den zıten hörte die tiefe Trauer wieder auf, 
Der Marſch Zapfenſtreich ꝛc. wurde bey dem 
Auf» und Abzug der Wacht mit der Trommel 
soieder laut gefchlagen, Die Oberoffgiere legten 
die Slorfchärpen und die Flöre an den Portepees 
ab, und trugen bloß noch 14 Tage in und außer 
Dienft die Flöre um den Arm, und alfo lange 
auch die Unteroffiziere der Garnifon. 

Den 15. April wurde in das Marionettens 
Theater des Sartors in feine Hütte Nachts 
7 Uhr auf Verlangen des Buͤrgermeiſteramts, 
da muthwillige Burfche allerhand Exceſſe an die» 
fer Iheaterhütte verüben , Löcher in die Bretter 
fehneiden und einbohren würden, zur Dandhar 
bung guter Ordnung, Ruhe und Sicherheit ges 
gen die Bezahlung ein Poften von der Garnis 
fon aufgeſtellt. 

Zwey Tage vorher den ı3ten erließ der Mas 
giftrat ein gebotenes Rathsdekret in einem ges 
drucken offenen Anſchlag wie hier folgt. 


Es hat zwar Ein Hochedier und Hochweiſer 


Mash durch das vielfältige Suppliciren der Mezs 
gerichaft um Erhöhung des Fleiſchtaxes, zugleich 
in vaͤterlicher Beherzigung der durch eingerifiene 
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unerfchwingliche Theuerung ſammentlicher, beſon⸗ 
ders der unentbehrlichften Lebensmittel aͤußerſt 
gedruͤckten Bürger» und Inwohnerſchaft, ſich bes 
wogen gefunden, per Decretum vom 12. Jun, 
1783 erſtern zu wilfahren, dagegen gefammten 
Bürgern und Inwohnern zu erlauben, bis alle | 
Gattungen des Zieifched anf gewiſſe Taxe ges 
ſetzt ſeyn werden, ihr benoͤthigtes Fleiſch gegen 
Beſcheinung und Entrichtung des gewoͤhnlichen 
Ungelds von außen herein zu nehmen. 

Da aber zeithero ſich geaͤußert, daß dieſe 
Erlaubniß zu mehrfaͤltigen Mißbraͤuchen, Unter 
ſchleifen, Schleichhaͤndeln und Exceſſen Anlaß 
gegeben, wodurch ſowohl gemeiner Stadt Eins 
kommen nahmhaft verkuͤtzt worden, als die Ge⸗ 
ſundheit der Einwohner, Beybehaltung guter 
Polizey, und der innerliche Ruheſtand Gefahr 
gelaufen. 

So ſiehet Ein Hochedler und Hochwei⸗ 
ſer Rath ſich veranlaſſet, zu Vorbeugung erſt⸗ 
gedacht ſchaͤdlicher Folgen und Unotdnungen zu⸗ 
gleich ſowohl zu Beruhigung geſammter Buͤrger⸗ 
und Inwohnerſchaft, als zu Aufrechthaltung des 
bürgerlichen Mezgerhandwerks, nachfolgende neue 
Verordnungen durch gegenwaͤrtigen offenen Au⸗ 
ſchlag bekannt zu machen, und zwar 
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1) wird die eine Zeit her aus vobrigfeitlicher 


Milde geftattete Ertheilung fleifchungeldamtlicher 
Eicenz» oder Erlaubnißfcheine zu Hereinbringung 
fremden Fleifches wiederum gänzlich eingeftellee 
und aufgehoben, demnach, vom ıften Fünftigen 
Monatd May an, feinem Bürger, Benfiser 
oder Schuguerwandten, minder einem Garnifons 
oder Kreisfontingents = Soldaten, bey Hinw’gs 
. Bahme des Fleifched, auch anderweiter DBeftras 
fung , zumalen legtern bey unnachfichtlicher Aus 
ftoßung aus der Compagnie, für fich oder arte 
dere, fremdes Fleifch hereinzubringen, oder brin— 
gen zu laſſen, erlaubt feyn ſolle. 

Damit aber dennoch, zumal bey dermaligem, 
hohem, noch zu 9 fr. das Pfund fiehenden Preis 
des Nindfleifches, der Bürgerfchaft einige moͤg— 
liche Erleichterung gefchehe ; fo ſolle 

2) dem vorhinnigen ältern Gebrauch und 
Verordnungen gemäß, um. fo mehr auf gute 
Herfielung und Einrichtung der Schmalmezg der 
aldbaldige Bedacht genommen, demnach die 
Schmalmezg an dem bisher dazu beflimmten Ort 
bey dem Mezgerhauſe, jederzeit durch zwey von 
Wochen zu Wochen abwechfelnde Nindmezger , 
alle Mittwoch und Samflag, von Morgen an 
bis an den Abend, mis tauglichem Fleiſch wohl 
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beftellet, das Schmalfleifch durch bürgerliche, be⸗ 
fonders eidlich verpflichtete Gefchauer, ſowohl 
der guten, gefunden Befchaffenheit, ald des 
Preiſes halben ordentlich beſchauet, der der Qua⸗ 
lität gemaͤße Fleiſchtax gefeget, und an die 
biezu Öffentlich auszuhängende Tafel zu maͤn⸗ 
niglicher Wiffenfchaft angefchrieben werden , in 
der Maaße, daß zwifchen dem Preis des Mafle 
fleifched und dem Preis des beſten Schmalfleis 
ſches wenigſt ı fr. Unterfchied , und alfo legte 
res gegen erſteres, zum wenigſten um ı Er, wohl⸗ 
feiler ſehe. 

Und ſolle dabey alle Vorſorge genommen wer» 
bei, daß die Schmalmesg an den gefesten Tas 
gen mit genugfamen Fleiſch verfehen , auch alle 
Gefährde vermieden werde, die beften Stuͤcke 
aus’ der Schmalmezg in die große Mezg zu brins 
gen, ald worauf die Stättmeifter und Fleifchs 
ungeldamtöbediente , bey Strafe der Eaffation 
genaues Auffehen zu tragen, wie auch die Vore 
geher der Nindmezger gegen dergleichen Unfug 
zu wachen, und die Webertreter dem Fleiſchun⸗ 
geldamt anzuzeigen, im Unterlaſſungsfall aber 
fie, die Dergeher, felbft, wie die Uebertreter, 
die verdiente ernfiliche Beſtrafung au a... 
haben. 
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3) Belangend die Bratmezger, ſo wird ihnen 
bermalen der Tax des Kalbfleiſches für die Dos 
hate Februar, März, April und Day auf6 fr, 
Suny, July, Dezember und Januar auf 7 Er, 
Auguft, September; Dftober und November 
auf 8 Er; geſetztt, und das gewoͤhnliche Zumär 
gen der Kalbskoͤpfe, je ein Viertel des Kopfs 
auf ein Kalbsviertel, und anders Nicht geftate 
tet; hingegen wird der obrigfeitliche Tar des 
Voreſſens im Februar, März, April und May 
ben der Kalbslunge ſammt Herz hoͤchſtens zu 12 fr. 
und bey der Kalbsleber auch hoͤchſtens zu ı2 fr. 
im Suny, July, Dezember und Januar Kalbes 
innge ſammt Herz, wie auch Kalbsleber, jedes 
in dem höchften Preis der beſten Gattung zu 15 
Kreuzer; im Auguſt, September, Öftober und 
November Kalbstunge ſammt Herz, wie auch 
Kalbsleber ebenfalls nach dem höchften Preis der 
beften Gattung für 20 kr.; ferner ein Paar Pries 
ſen in allen Mondten zu 5, bis Höchftens 10 fr, 
beſtimmet. 

Und ſolle Aberhauptd nicht nur Alle. wie ims 
mer Namen haben moͤgende heimliche oder bes 
mäntelte Vervortheilung, fondern Auch Horzüge 
lich und ausdruͤcklich jene Zudringlichkeit, Halb 
oder zum Theil Hammelfleifch neben dem Kalbe 
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fleifch abnehmen zu müflen, oder das Verkau⸗ 
fen des Katbfleifches in Höherm oder zweyerley 
Preiſen wider den beftimmten obrigfeitlihen Tax, 
zumal das Zumägen des Hammelfleifches zum 
Karbfleifch bey der ad 6 gefegten Strafe eben 
fo verboten, ald nur erlaubet ſeyn, hoͤchſtens 3 
Loth von der nämlichen Fleifchgattung in der 
Ansrechnung auf das einzelne Pfund zuzumägen. 


4) Wird überhaupts ernftlich und gemeffenft 
befohlen, daß die Metzger aller ordnungs⸗ und 
artikelwidrigen Vortheilhaftigkeit ſich enthalten. 
Daher dann 


a) Damit den Befchwerben über unrichti⸗ 
ges Gewicht möglichft abgeholfen werde, 
fole die in dem Vorhaus der Mezg aufs 
gehängte .obrigkeitliche Wang gebraucht 
werden, daß jedem Einfaufer frey fiehe, 
das erfaufte Fleifh auf diefer Waage 
fogleih nachwägen zu laſſen. Zu wels 
hem Ende von den Marktknechten, oder 
Sleifchungeldgamtbedienten, wie fie ohne: 
bin, fonderheitlih an Mezgtagen, zuge 
gen feyn follen, Einer jederzeit in dem 
Vorhaus gegenwärtig zu feyn, auch bey 
befundenen Webertretungen,, mit unrichkis 


gen Gewicht, oder in andern Fällen dem 


monatlich amtirenden Herrn Deputirten er 
fogleich zur Beftrafung anzuzeigen, alles IR: :: 


Ernfies angemwiefen if. Ingleichem 

b) alfo ſolle bey dem Nindfleifch die Zumage 
nach dem lnterfchied der Dchfen, nad 
Proportion, doch auf 8 Pfund, hoͤchſtens 
ı Pfund Zugab paffırt werden, Ferner 

c) merden fämfhtlihe Mezger auf genauere 
. Haltung der Meggerordnung auch darinn 
angemwielen, daß das unerlaubte Verber - 
gen und Verhalten des Fleifches in den 
Mezgtruhen, oder Hängen in die Keller, 
und alle andere Unordnungen vermieden 
bleiben; 

5) Wird in allen diefen und andern berords 
heten Punkten von den gefammten Mezgern , 
und jedem insbefondere, eine deſto genauere Bes 
folgung und eigene mitbürgerliche Sorgfamfeit, 
die Bürgerfchaft mit gutem Fleiſch in redlichem 
Gewicht und billigen Preifen unklagbar zu bes 

„ handeln , um fo gewiſſer gewärtiget, als fie ſelbſt 
bey ihren dringenden Birten, um Einftellung der 
Licenzicheine mie der feyerlichfien Verſicherung, 
alle Billigkeit zu beobachten, und alle Unords 
nung abzufielen, auch felbft jeden bemerkenden 
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Unfug anzuzeigen und abzufehren, und im Um 
terlaffungsfall einer für den andern-zw haften, 
zugeſagt Haben, 
Wie dann 

6) zu firacfer Beobachtung alles deffen vers 
ordnet, und dem Fleifchungeldame befohlen wird, 
daß auf gefchehene Anzeige und Unterfuchung , 
jeder hierinn benannter Webertretungsfall, zum 
erſtenmal mie 5 Rthlr., zum zweytenmal mit 
10 Rthlr. geftraft, und zum drittenmal unnachs 
laßlich zu anderwaͤttiger ſchaͤrfern Beſtrafung Eis 
nem Hochedlen und Hochweiſen Kath 
angezeigt werden ſolle. Damit auch die les 
bertreter leicht kundbar werden, fo fol for 
wohl dem Käufer als Verkäufer des Fleiſches, 
weicher nämlich am erftem die DVergehung bey 
dem Sieifchungeldamts » Deputirsen angeseige hat, 
die Hälfte der Strafe gebühren; wenn aber der 
erſte Anzeiger ein Dritter wäre, fo folle diefer 
die Hälfte der Strafe vom Käufer und Verfäus 
fer des Fleiſches zu genießen haben. Endlich 

7) ſolle infonderheit gegenwärtige Einftelung 
der Licenzfcheine, auch für dermalen begnehmig- 
te Kalbfleiſchtax » Negufirung, weiterer nach Ums 
ſtaͤnden noͤthig findender obrigkeitlicher Ders 
ordnungen, und beſonders denjenigen Verfuͤgun⸗ 


gen, bie durch fortdauernde Mißbräuche und uns. 


erlaubte VBortheilhaftigkeiten gegen die Bürgers 
Schaft nothwendig würden, unvorgegriffen ſeyn. 
Ueber dem allen hat demnach auch das vera 
ordnete Fleiſchungeldamt aufs genauefte zu bal- 
ten, und die untergeordnete Gefchauer, Stätt- 


meifter und andere Bediente zu ſtracker und thäs 


tiger Beobachtung ihrer Pflichten mie allem Nache 
druf anzumeifen, ſo daß die faumfelig oder 
pflichtwidrig Handelnde, obne Nachficht , ihres 
Dienftes verluſtig erflärt und kaſſirt feyn follen. 
Deecretum im gebotenen Rath, 

den 13. April 1790. 

‚Den ı7. April Nachts nach 8 Uhr flarb 
der Stadtpfleger Fatholifcher Religion Jakob 
Wilhelm Benedikt v. Fangenmantel 
von Weftheim und Dttmarshaufen in dem 72ften 
Fahre feines Lebens, und in dem ıdten Fahre 
feines Stadtpflegeramges, nachdem denfelben in 
der Nacht vom ız3ten auf den ı4ten April ein 
Schlagfluß getroffen hatte. 

Den ısten wurde dem älteften Geheimen 
des Raths von Carl, Eatholifcher Neligion , 
als vicarirenden Stadtpfleger ein Schilderpoften 
für deffen Haus geftellt. Bey des verftorbenen 
Stadtpflegers Wohnung blieb die Schildwarhe 
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noch fo lange ftehen, bis die Scripturen aus: 
geantwortet wurden. Mach eigenhändiger Anords 
nung des verftorbenen Stadtpfiegerd wurde deffen 
Beerdigung und Funeralien folgendergeftalt ge« 
Halten. — 

Den 20. April Nachts 8 uhr wurde der 
Sarg auf ein Trauerwagengeſtell ohne Geruͤſt ge⸗ 
fegt,, und mit deifen zwey eigenen Pferden in 
den Fatholifchen Gottesacker geführt. Sechs ar 
me Farholifche Bürger trugen die brennenden 
MWindlichter ; der Feldwebel Eiband und 13 
der juͤngſten Stadtgardiften Eatholifcher Religion, 
welche der Verblichene in die Stadtgarde aufges 
nommen hatte, esfortirten. mit Kurzgewehr den 
Sarg. Der Feldwebel erhielt winen Gulden und 
jeder Stadtgardiſt 30 Kreuzer Douceur, und 
einen Armflor in dem Trauerhaufe. 

Durch ben Rathspedell wurden die ſaͤmmt—⸗ 
lichen Senatoren und Offizierd der Garnifon bey⸗ 
der Neligionen, den zıten in den katholiſchen 
Gottesacker, und den 23ten zu St. Moritz bey⸗ 
demal Morgens 9 Uhr zu den Exequien einge 
laden. Die Trauer des Stadtmilitairs beſtand 
14 Tage lang in Tragung eines ſchwarzen Flors 
um den linken Arm. — 

Vermoͤge eines Auftrags ber beyden Stadt 
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pfleger vom 13. April hat gemaͤß dem neuen 
Garnifonsdienft» Reglement den iten May der 
Stadtgardehauptmain von Rehling mit der 
Garniſons-Inſpektion über fämmtliche 
Warten und Poflen den Anfang gemacht. 

Den 4. May wurden die 4 Hauptleute der 
Garnifon von Rehling und Gullmann 
von der Stadtgarde, von Rehling junior 
vom Kreisinfanterie » Contingent, und v. fan 
genmantel von den Kreisdragonern in eine 
Eonferenz Nachmittags Halb 4 Uhr auf das Rath⸗ 
haus in Betreff der Armenanftalt zu einer Raths⸗ 
Deputation, beftiebend in den beyden Geheimen 
des Raths von Rehling und Paulo. Stet 
ten, und den Armenanflalts » Deputirten Senas 
tor Chriſtoph von Rad, Bürgermeifter von 
Precht und Actuar Ritter, und die. bende 

bürgerliche Armenanftalts » Kaffiere, die Kaufleute 
Veit und Kiesling, berufen. 

Auf den Vortrag in diefer Conferenz von dem 
Geheimen von Kehling in Namen der Armen: 
Anſtalts-Deputation hatten die vier Hauptleute 
der Garnifon ein Projekt übergeben, „wie auf 
die feichtefte Art durch das Militair vor und ins 
nerhalb der Stadt die große Anzahl der Straßen, 
bettier Eönnte aufgehoben und das Publifum das 





on befreyt werben.” Nach diefem Plane müß- 
ten vorzüglich die Kreisdragoner beritten gemacht, 
und jedes Stadfthor mit 3 Mann verftärft wers 
den. Den Hauptleuten iſt die DVertheilung der 
Patrouillen und die Tage, menn fie gemacht 
werden follen, zu überlaffen., Auf diefe Art 
Fönnten die Straßen innerhalb drey Tage vom 
Bettelvolk gereinigt feyn, Zur fernern Neins 
haltung wäre aber erheifchend, 8 oder 14 Tage 
nach den befagten 3 Hauptftreiftagen die naͤm⸗ 
lihe Patrouilſirung an unbeſtimmten Tagen zu 
wiederholen. Die Koften der berittenen Drago⸗ 
ner belaufen fich täglich auf ı7 fl. 12 fr. Und 
jene der Infanterie täglich dem Mann 30 Er, 
Zulage auf 6 fl., in allem 23 fl, 12 fr, Zur 
Säuberung in den Gaffen der Stadt müßten 
außer den gewöhnlichen Wachen der Garnifon 
36 Mann ertra zur Patrouille fommandirt, und 
in verfchiedene Gaffen zur Verrichtung der Streif⸗ 
wachen eingetheilt werden, und zur befländigen 
Neinhaltung täglich von den gemöhnlichen Wacht⸗ 
poften zu unbeftimmten Stunden geftreift wer⸗ 
den, welches Erine befondere — verurſachen 
wuͤrde. 

Die Hauptſtreife vor der Stadt würde den 
erfien Tag folgendermaflen vorgenommen. Nämlich 
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Die Kreisdragpner marfchiren zum Stephin⸗ 
gerthor heraus bey St. Sebaftian vorbey durch 
die Wertach bey dem bifchöflichen Zoll herauf 
auf die Wertachbruͤcke. Unter der Zeit bis die 
Dragoner den Zol erreichen, marfchiren drey 
Mann Infanterie vom Stephingerthor gegen St, 
Sebaſtian durch die Allee an die Wertachbrürfe 
binapf, 

Drey Dann vom Wertachbrucferthor mar 
fhiren auf der Chauffee gegen den Zoll, Vom 
Kienferthor 3 Mann das außere Pferfamergäßel 
durch bis anf die Bettelbruͤcfe. Vom Göggins 
gerthor 3 Mann big an den Pferfamerfieeg, fie 
wenden fich gegen den evangeliſchen Stadtjäger 
bey der Papiermühle vorbey bis zum Stadtzoll. 

Auf diefe Eintheilung der Patrouillen muß 
diefen alles Bettelvolk in’ diefer Gegend in die 
Hände kommen, — 

Den zweyten Tag haben die Dragoner zum 
Goͤggingerthor Heraus zu marſchiren; fie bege— 
ben fih bis an den Pferfamerfierg an den Ro— 
fenauberg hinauf bis an den Gränzftein von Goͤg⸗ 
gingen; über dem Ziegelftadel, bey dem evanger 
ſiſchen Gottesacker vorbey gegen das Rothethor, 
und dagegen die Infanterie vom gedachten Thor 
3 Mann auf der Straße von Goͤggingen; vom 
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Schwibbogen und Vogelthor ſechs Mann ver 
theilter durch die verfchiedene Gärtner Gäßlein 
gegen das Rothethor yatrouilliren müflen. — 
Den dritten Tag marfchiren die Dragoner zum 
Rothenthor heraus über die Siebentifche und den 
Ablas am Lech die Chauſſée herab gegen die 
Stadt. — Die Infanterie patrouilliren 3 Mann 
vom Nothenthor über die Aenger gegen den Sie— 
Bentifchwald. Drey Mann vom Schwibbogen, 
Thor gegen die Hauptfiraße vom Ulrichszoll. Drey 
Mann vom Vogelthor über die Sägmühlen und 
den Zimmerhof gegen der Friedbergerbrücke. Drey 
Mann vom Yakoberthor gegen die Lechhauſer⸗ 
brücde an dem Lechdamm hinauf. Auf diefe Ein» 
theilung muß wiederum alles Bettelgefind in die 
Mitte gebracht werden. 

In der Stade gehen die Streifwachen von 
den 36 Mann hierzu extra Eommandirt, und auf 
bie Hauptwache, Thorwachen und Pikerhänfer po⸗ 
flirt in den verfchiedenen großen und Fleinen 
Gaffen und an den Stadtmauren der ganzen 
Stadt, und Foncentriren fich auf ihren Streif- 
zügen auf der Hauptwache, wo ſie fich jedes, 
mal bey dem Unteroffizier mit dem Rapport von 
ihrer Patrouille zu melden haben, diefer es ges 
nau aufzuſchreiben, einen totalfchriftlichen Rap⸗ 
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port hierüber zu verfaffen , und mit der gewoͤhn⸗ 
lichen Abendmeldung von der Hauptwache jedes. 
mal dem Hauptmann von der Garnifon- Ins 
fpeftion vom Tag durch einen Gefrenten zu über 
fenden bat. | 
Hierauf erfolgte den 29. May folgendes Raths⸗ 
defret: „In Sachen die mißliche Lage der neuen 
Armenanftalt, und den neuerdings einreißenden 
Haus-, Kirchen- und Gaſſenbettel betreffend . 
wird anf erftattete verfchiedene Berichte, den 
Stadtgarde» und Kreisfontingents » Hauptleuten 
aufgetragen, wochentlich zweymal nach dem eins 
gereichten Plan an unbeflimmten Tagen eine all 
gemeine in abgetheilte Patronilien durch alle Gaſ⸗ 
fen der Stadt gehende Streife zu verordnen , 
und täglich von den Thorwachen ein oder zwey 
Mann, mit Springfiöcden zur Streife auszus 
fhicfen, daß von jeder Thorwache ein Mann 
dem andern, zum Beyſpiel ein. Dann vom Goͤg⸗ 
gingertbor dem vom Rothenthor ausgehenden 
auf der Hälfte des zwifchen den zwey Thoren 
gelegenen Wegs begegnen. Auch fol die plans 
mäßige große Streife vor der Stade vorgenom⸗ 
men merden. Hiermit wurde den 14. Juny der 
Anfang gemacht, 9 Bettler auf die Hauptwache 
von den Thorwachen, von dort aber in dag 
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Arbeitshans gebracht, Ben dem Göggingerthor 
börse diefe Streife auf, — 

Den ıöten gieng die Streife in die Straßen 
der Stadt, Alle Mannfchaft marfchirte auf den 
Glockenſchlag früh 8 Uhr vom Perlach von ih— 
ren Poften ab. Alle Bettler und Vagabonden, 
fo gefunden würden, werden angehalten. und in 
das Arbeitshans geführt; fie trafen aber feir 
nen an, — 

Den 2oten wurde die zweyte große Patrouiſle 
por der Stadt gemacht. Sie befam bloß einen 
Bettler und eine Weibsperſon. Und alfo brache' 
fe auch die dritte Sfreife zwey Tage Darauf Feine, 
das Bettelvolk war durch dieſe ernfllich eine 
greifende Masregeln verſchuͤchtert und zerfireut, 
welches indeffen mit grängenlofer Frechheit und 
Zudränglichfeit fih auf allen Straßen in der 
Stadt zur großen Laſt der wandeinden Leute täge 
lich und anf allen Straßen um die Stadt mit Weib 
und Kinder vermehrte, und truppmweife den gatte 
zen Tag die Friedberger», Lechhauſer und Wers 
tachbruͤcke befegt hielten,“ Welche letztere Brücke 
befonderd wegen der beftändigen Betteley das 
ſelbſt, die Betteldrüce genannt wurde, Diefes 
Dettelgefindel brachte ihr Bettlergewerbe in re= 
gelmäßige Syſteme und Diftrifte, fo daß einir 


a 


ge Däter” der Landbettler ihren Töchtern zum 
Heurathgut gewiße Bezirfe um die Stadt eins 
räumten, mo fie ſelbſt auf den Bettel verziche 


teten , und fo zu fagen , als Revenuͤe übergaben,; 


Den 18: May ift der Eatholifche Geheime 
bes Raths Foh, Baptift Chriftoph Adam 
Joſeph Balentin von Rehlingen und 
Haltenderg zum Stadtpfleger erwaͤhlt worden, 
Die ſaͤmmtliche Dberoffiziere der Stadfgarde und 
des Contingents gratulirten demfelben fogleich 
sach der Wahl. Sogleich wurde der Ehrenpos 
ſten für deffen Wohnung geftellt. Der Zapfens 
fireich eine Ehrenbezeugung für die Stadtpfles 
ger !- gieng nun von der Hauptwache durch das 
Schuh. und Fuggergäßchen, in die St Annas 
Straße an dem Collegio Atinaeo als der Woh— 
Hung des Älteften Stadtpfleger von Ammanı, 
ebangeliſcher Religion, über den Keffelmarft , 
das Hafnerbergie dur die Joſephsgaſſe und 
bey der Fohannesfirche an der Wohnung des 
jüngern Stadtpfleger von Rehling, Fatholis 
foher Religion , über den hoben Weg, Perlach, 
“ alte Heumarft bey dem Halderfhen Haufe, in 
die St. Annagaffe an das Göggingerthor bis 
an dem mittleren Zwinger, Den erftien Tag nach 
der Stadtpflegerwahl gieng derſelbe mis ruͤrli⸗ 
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ſcher Muſik auf Koſten der ſaͤmmtlichen Haupt⸗ 
leute der Garniſon. 

Den 29ten wurde mit den Waffenuͤbungen 
der Stadtgarde der Anfang gemacht. 

Den 9. Juny wurde mit der Fombinirten 
Compagnie der beyden Neligionen abgefeuert. — 
Gemäß der Verordnung des Magiftrats haben 
die militairifche Honneurs mit in das Gewehr 
zu treten und zu präfentiren die Hauptwache, 
dem Ehurfürften von Trier als Fürftbifhof von 
Augsburg, (für welchen auch Marſch geſchla⸗ 
gen wird, ) | N 

Dergleichen dem Magiftrat in Eorpore an den 
Wahl» und Schwörtagen,, wenn ſich folcher auf 
das Rathhaus begiebt, zu .bezeugen. Außer diefem- 
wird dafeldft für den Stadspflegern bloß praͤſentirt 
ohne das Spiel zu rühren. 

Sämmtlihe Thorwachten treten in das Gew 
wehr und präfentiren für den 

1) beyden Stadtpflegern, 

2) Den Geheimen des Kath, 
3) Bürgermeiftern, 

4) Banmeiftern, 

5) Steuermeiftern; 

6) Zeugmeiftern. 

7) Proviantmeiftern, 


8) Dem Heichsftadtvogt. 
9) Dem bifchöflihen Statthalter. 
10) Dem Domdechant. 
ı1) Dem Neichsprälaten von St, Ulrich. 
12) Den Hauptleuten von der Stadtgarde und 
dem Kreisinfanterie» und Cavallerie, Con» 

- £ingent , und 
13) den bürgerl. Hauptleuten und Nittmeiftern. 

Jedem Dffizier, Domherrn und Senator präs 
fentiren die Schildwarhen dad Gewehr, den übris 
gen Geiftlichen und den Feldwebeln und Wachts 
meiftern der Garnifon wird ſcharf gefchultert. 
Bor dem Venerabile treten alle Fatholiiche Sols 
Daten in das Gewehr, praͤſentiren; auf der 
Hauptwache wird Marſch  gefchlagen , alles fäle 
nieder auf die Knie. Die proteftantifche Wachts 
mannfchaft bleibt bierbey zurüd in der Garde 
du Corps. — 

Den asten ‚wurde der alljährliche Raths⸗ 
Mahltag und den darauf folgenden Sonntag den 
1. Auguſt der Schwoͤrtag gehalten. Am letztern 
ſchwur Morgend 6 Uhr nach vorher verlefenen 
Kriegsartifein in Gegenwart der Zeugmeiftern , 
unter Bezeugung der militairifchen Honneurs, 
als reprefentiven Reichsſtand „von dem aͤlteſten 
Stadtgardehauptmann kommandirt, den Fahnen⸗ 
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Eid, deſſen Inhalt wegen dent Ableben des Reichs⸗ 
Oberhaupts folgendermaffen abgeändert vorgeles 
fen wurde :, „Erſtlich werdet ihr jemweiliger rd» 
mifch kaiſerlicher Majeftät den Stadtpflegern 
nachgelaſſenen wirklichen Faiferlichen Raͤthen und 
Reichslandvogt, dem Mägiftrat der, des heil, 
tömifchen Reichs freyen Reichsſtadt Augsburg 
ſchwoͤren und geloben ic.’ 

Den io. Auguſt erhieng ſich der. Stadt 
Scharfrichter ſelbſt in ſeiner Wohnung dus Me 
lancholie, deſſen Cadaver wurde bis zu ſeiner 
Beerdigung Bon einem Gefrenten und 3 Mann 
von der Stadtgarniſon bewacht. — * 


Den 23ten wurden die Armen der Stadt im 
Baugarten auf Koſten einiger Wohlthaͤter an 
400 an der Zahl Abends 4 Uhr oͤffentlich auss 
gefpeist , wozu drey Mann Wache zur Erbhals 
tung der Ruhe und Ordnung von der Stadt 
Garnifon kommandirt waren. 


Den azten September fpielte öffentlich der 
berühmte Hrgelfpieler Abe Vogler gegen Eins 
trittsgeld Abends 5 Uhr auf der vom Mechas 
nicus Andreas Stein erbauten großen Or⸗ 
del, welche Glocenfpiel und Vogelgeſang und 
andere Kunſtſtuͤcke enthält, in der Barfuͤßerkirche/ 


m 337 m 
wozu eine Sicherheitswache von zwey Stadtgar⸗ 
diften gegeben wurde; — 

Ende July wurde der gewöhntiche Raths⸗ 
wahltag und den Sonntag darauf der Buͤrger⸗ 
Schwoͤrtag mit gewoͤhnlicher Feyerlichkeit ge⸗ 
halten. — 


Den 18. September erhielten die Garniſons—⸗ 


Truppen der Reichsſtadt Augsburg ein neues 
Dienfiregiement; 

Den 24. Novb. im vorigen Jahr wurde der in 
München verſtorbene und nach Augsburg transpor⸗ 
tirte ruſſiſch Eaiferliche Geſandte am chürpfalzbaieris 
ſchen Hof auf Verlangen des ruſſiſch kaiſetlichen Re⸗ 
ſidenten von Kiefow in bie evbangeliſche St: 
Anna-Hauptkirche Abends 6 Uhr ſeiuer Wuͤrde 
gemaͤß bey Fackelſchein begraben. — 

Nachtraͤglich Wird noch bemerkt, daß ber 
kaiſerliche koͤnigliche Geſandte Graf von Lehr 
bach dieſer Beerdigung und der gehaltenen 
Trauerrede des Senior Degmairs unter einem 
ſchwarzen Baldachin in dem Chor der St. Anna⸗ 
Kirche mit deſſen und dem kaiſerlich ruſſiſchen 
Geſandſchaftgefolge beywohnte. Dem Verſtorbe⸗ 
Ken wurde ein ſehr ſchoͤnes Epitaphium von 
deſſen Verwandten in dem Kreuzgang dieſer 
Kirche errichtet. — 

VI. Band, 22 
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Sonſt begab ſich nichts. Merkwuͤrdiges -in 
dieſem Jahre in Augsburgs Mauern. 


Bereits den 18. September erſchien ein ges 
heimes Rathsdekret mit folgender Verordnung. 
„Da nad denen eingelaufenen Nachrichten von 
„dem fchmwäbifchen Kreismarfch » Commiffariat , 
„dem nächitend einige taufend Mann Föniglich 
„‚ungarifcher Truppen in zerfchiedenen Parthien, 
„und zwar nach den neuern Nachrichten in fünf Abs 
‚‚theilungen den sten, zten, soten, ı5ten und 
„ızten Oktober über Augsburg durch Schwa— 
„ben marfchieren follen, fo find folche jedesmal 
„von einem Oberoffizier an der Gränze, bey 
„der Friedberger Lechbrüde zu Pferd zu empfans 
„gen, und fie mögen durch die Stadt, oder 
„außerhalb vorbey ziehen, bis an den Hettens 
„bach zu begleiten.’ 


„Die Artillerie fol, wo möglich nicht durch 
„die Stadt, fondern um dieſelbe geführt wer⸗ 
„den. ⸗⸗ 


„Auch ſolle an jedem Tag, wenn Truppen 
„ankommen, und durch die Stadt ziehen, die 
„Hauptwache, und dad Herein. und Hinaus—⸗ 
„paſſierungsthor, und zwar ein jeder Poften mit 
„einem DOberoffizier und 25 Dann befegt wer 


el : De | 
„den. Wenn die Truppen außerhalb der Stadt re 


„paſſiren, fo ſollen auch die Rothe-, Göggins * 
„ger⸗- und Klenkerthorwachten verſtaͤrkt werden, Pi 


‚während diefen Zügen durch oder um die Stadt JI | 
‚sollen die Eleinen Thore gefperrt bleiben,’ 1 


Verzeichniß EEE RO 
der koͤnigl. ungarifchen Truppen unter Commando ee iR 
des General Feldzeugmeifter Grafen v. Bro une, — De 


Seldmarfchall» Lieutenant Baron v. Lilien, 
General» Major 9, Boros. 


Vier Eskadrons vom Regiment Hadick Hus 
faren 25 Staabs⸗- und Oberoffijierd, 700 Mann 
vom Feldwebel abwärts, und 829 Pferde, Eine 
Compagnie Pontoniers mit 40 Pontons, 7 Staabs⸗ 
und Oberoffizierd, 340 Mann vom Feldwebel abs ch 
waͤrts, 370 Pferde. Zwey Eskadrons Staabs⸗ TE 
Dragoner mit Remonte v. la Tour, 13 Staabs⸗ 2 
und Dberoffijierd, 330 Mann vom Feldwehel Sk: 
abwärts, und 708 Pferde, General» Quartiermeia 53—353* R 
fier ⸗Staab, 8 Staabs⸗ und Oberoffiziers, 4 M. 331x 
vom Feldwebel abwaͤrts, und 66 Pferde. Eine 


Pionniers » Compagnie ‚3 Staabs- und Oberof⸗ — 
fiziers, 165 Dann vom Feldwebel abwärts, und. Sin 5 
16 Pferde. Bier Compagnien Staabs-Infan- Be: 
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serie, 12 Staabs/ und Oberoffiziers, 935 Mann 
vom Feldwebel abwärts, und 74 Pferde, Staab, 
und 6 Eskadrons Hufaren von Hadick, 44 

Staa. und Oberoffiziers, 1118 Mann vom Felde 
mwebel abwärts, und 1126 Pferde, Artillerie⸗ 
Detafchement, ı6 Staab» und Oberoffiziers, 692 
Mann vom Feldwebel abwärts, und 749 Pferde, 
Summa 128 Staabs⸗ und Oberoffijierd, und 
4284 Mann vom Feldwebel abwärts; Totalfumma 
4412 Köpfe und 3936 Pferde; 

Zäglicher Verpflegungstax diefer Truppen 1 
ganze Kofiportion für den Mann 15 kr., ı Brod⸗ 
portion 4 Er., und eine Pferdration 32 Er. 

Den 8. Dftober find früh 6 Uhr die Wachs 
ten und Poflen von der Hauptwache dem Rothen⸗ 
und Kienferehor ; die beyde erfiere von der Stadt⸗ 
garde, und vom Contingent das legtere befegt 
worden. Um g Uhr rite der Generalmajor von 
Boros mit feinem Generaladjutanten durch die 
Stade in das Staabequartier mach Gerfihofen. 
Gleich darauf paſſirte die Bagage und Train 
um die Stadt. Um £ ı2 Uhr kamen 4 Eskadrond 
Hadic Hufaren en Parade mis entbloͤßtem Saͤ⸗ 
bei und unter Trompetenfhalf , angeführte durd 
ihren Oberſtlieutenant Baron v. Szentkereſti 
und Major Baron von Revay, welche vom 
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dem Stadtgardehauptmann Gullmann an der 
Sriedbergerbrüce zu. Pferd empfangen , und zum 
Mothenthor herein über den Wein» und Brod⸗ 
Markt, durch. die Steingaffe und heil. Kreuze 
Straße zum Klenkerthor hinaus bis über. Ober⸗ 
haufen gegen Gerfihofen begleitet wurden, Ale 
MWachten und Poſten bezeigten hiebey die gehd« 
rigen Honnenrs, Der Volkszulauf bey der An⸗ 
funft diefer Huſaren war unzählbar, und er⸗ 
ſtreckte fih Reihenweiſe und gedrängt vol, bie 
über die Friedbergerbrücde, da feit: 40 Jahren 
fein Huſarenkorps in biefiger Gegend. gefehen 
jurde, — | 

Den sıten Morgend so Uhr iſt eine Halbe 
Compagnie Pontonierd mit. 20 Pontons auf ihr 
sen Wagen um bie Stadt auf ihre Station 
Markt: Biberbach von der baierifchen Gränzftadt 
Friedberg mit einem Offizier paſſirt. Da gar 
feine militairifche Eöforte dDabey war, fo wur⸗ 
den weder die Wachten verfiärft,, noch aber ein 
Dffizier zu Pferd entgegen gefchidt. 

Den sten kamen zum Rothenthor Morgens 
11 Uhr herein 2 Eskadrons Staabsdragoner „ 
kommandirt vom Major Schmid, 4 Compags 
nien Staab3. Infanterie, fommandirt vom Mas 
jor Hiller, eine Compagnie Pionnierd , kom⸗ 
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mandirt vom Hauptmann Buͤchs marſchirten 
zum Klenkerthor hinaus, begleitet vom Stadt 
gardehauptmann Gullmann zu Pferd. 

‚Den ı7ten: paffirten. abermals 6 Eskadrons 
kaiſerl. koͤnigl Hufaren vom Regiment Graf D as 
Dick Morgens 11 Uhr. zum Rothenthor unter 
‚Commando des Dberften Grafen von Hadick, 
und der beyden Mojors von Keglewiſtſch und 
von Soulignack mit einem Feld⸗Pater, dem 
uͤbrigen kleinen Staab, 6 Rittmeiſter und 24 an⸗ 
‚bern Oberoffiziers, in größter Parade unter Trom⸗ 
petenſchall mit 3 Standarten, und entblösten Saͤ⸗ 
bein unter Begleitung ded Stadtgardehauptmann 
Gullmann bis an die Wertachbrüce , herein, 
und zum Kienferthor hinaus, 

. Das Staabsquartier war in Oberhaufen. 

: Ein gemeiner Hufar, welchem bey dem Durchs 
marfch der. erfien Colonne diefes Regiments den 
8. Dftober, bey Gablingen im Wald fein Pferd 
davon lief, und welcher fich bey dem Auffuchen 
deſſelben verirrt hatte, und bey einer damals 
gerade gehaltenen Jagd der Hufaren » Dffiziers 
von den Fägern, und Treibern gefunden wurde, 
denenfelben aber in der Angfi entiprang,, da 
er fih mit feiner ungarifchen Sprache nicht ver- 
fländlich machen konnte, und befuͤrchtete, er mer: 


de für einen Deferteur gehalten aufgefangen , 
und dem Regiment zur Beſtrafung eingeliefert 
werden, kam freymillig an das Dblatterthor, 
allwo er ſich bey der dortigen Wache der 
Kreisdragoner als ein Verirrter ſelbſt meldete. 
Da er aber nichts ald ungarifch fprach , fo wur. 
de.er von diefen auf die Hauptwache am Kath 
Haufe geführte. Ein daſelbſt befindlicher Corpo— 
val von der Wacht, welcher der ungarifchen 
Sprache fundig war, verftand fein Vorgeben ſo— 
gleih, welches alsdann an höhere Behörden ges 
meldet. wurde. 

Auf mweitern Befehl wurde er von dort in 
ber Folge und zwar nicht als Arreſtant, da er 
ſich ſelbſt gefiellee und verlange hatte, wieder 
zu feinem Regiment gebracht zu werden: den 
Hufarenrittmeifter dieſes Negiments , Grafen v. 
Allthan, und Keglewitfh, und dem 
DOberlieutenant von Fabris, welche fich geras 
de in der Stadt befanden, und davon benach— 
richtige wurden, übergeben, welche auch bey den 


benannten Umftänden verſicherten, daß er nicht 


gefiraft werden folle. 

Den zoten paffirten unter Unführung des 
K. K. Artillerie» Major von Müller unter Der 
gleitung des Stadtgardehauptmann Sullmann 
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bis an den Hettenbach, uͤber die Friedberger⸗ 
brucke um die Stadt, ſechs 12 Pfünder Cano⸗ 
nen und 3 Haubitzen. Drey Compagnien Ar⸗ 
tillerie, ein Bombardierkorps, ein Bataillon Fuͤſ⸗ 
ſeliers, eine Compagnie Pionniers, 600 Munis 
tion und Bagagewagen, drey Feldſchmieden nebſt 
dem gehörigen Fuhrwefen Perſonale. Der Ar 
fillerie » General» Sientenant Baron von Penzen⸗ 
fein paſſirte durch die Stadt, deßwegen wur⸗ 
den die Wachten und Poſten verſtaͤrkt, um dem⸗ 
ſelben die gehörige Honneurs zu bezeugen, Als 
les andere zog aber früh beiß 8 Uhr bey. der 
Stadt Horbey, - 

Narhmittags 2 Uhr wurbe ein —— Mous⸗ 
quetier non der kaiſerlich koͤniglichen Staabs—⸗ 
Infanterie im den evangeliſchen obern Gottes⸗ 
acker begraben, und von der Stadtgarde hierzu 
das gewoͤhnliche Commando gegeben. Es wur⸗ 
den ihm hiebey drey Ehrenſalben geldͤsſt. Die⸗ 
ſer Soldat hatte bey dem Durchmarſch der 
Artillerie das Ungluͤck, ohnweit der Friedberger⸗ 


Bruͤcke von einem Pferd im Vorbeymarſchiren 


vor den Kopf geſchlagen zu werden, er wurde 
hierauf in das kaiſerliche Werbhaus in Die Stadt 
gebracht, wo er farb. 

Den =3tem paffirte Morgens 9 Uhr abermalg 


eine Halbe Compagnie Faiferl, koͤnigl. Pontonierg 
mit 20 Pontons um die Stadt, ohne daß deß—⸗ 
wegen waͤren bie Warhten verfiärft, oder an⸗ 
dere Honneurs erzeugt worden. 

Den 27. Okt. paffirten Mittags 12 Uhr zwey 
Divifionen Eaiferl, koͤnigl. Fuhrweſen ohne milis 
fairifche Convoh bey der Stadt vorbep, 

Den zıten Morgens ein Biertel nach 8 Uhr 
309 vom Faiferl. koͤniglichen Huſarenregiment 
Graf von Hadick, noch ein Commando von1 
Lieutenant , 2 Corporald, und ı7 Dufaren mit 
48 Remontepferde, durch die Stadt zum Mor 
thenthor herein, und Klenkerthor hinaus, Es 
find foschen die unter dem Gortesdienft gefchlofs 
fene beyde Thore eroͤffnet worden, 

Den 2. Nov, Fam abermals Nachmittags 
halb 5 Uhr eine Divifion Eaiferl, koͤnigl. Fuhr⸗ 
weſen hey der Stadt vorbey, womit auch Ba 
Feldbaͤcken marfchirten, 

Den zten Fam der König von Neapel Rache 


mittag ı Uhr auf deffen Reife von der Krönung 


des Kaiſer Leopold des Zwenten von Franke 
furt am Mayn nah Wien in den 3 Mohren 
an. Derfelbe reiste unter dem Namen eines 
Grafen von Castello à Mare della Bruca mit 
deſſen Gemahlin der Königin Caroline, 
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einer gebornen Erzherzogin von Deftreih. In⸗ 
deffen liegen aber. dennoch die Stadtpfleger dem 
König eine- Ehrenwache von einem Offizier und 
30 Mann von der Stadtgarnifon: anbieten, fo 
auch angenommen wurde, melcher bey deſſen 
Abreiſe zo Dukaten Douceur zugeftellt wurden. 

Den sten erließ der Geheimerath ‚folgendes 
geheime Rathsdekret: 

„Nachdem befchloffen wurde, daß wegen der 
den 30, September zu Frankfurt gehaltenen roͤ⸗ 
miſchen Kaiſerswahl und Krönung Leopold des 
Zweyten, König von Ungarn und Böhmen Mas 
jeſtaͤt, ein. feyerliched Dankfeſt auf den 14ten 
diefes gehalten werden folle, fo wird Ba ver⸗ 
ordnet, daß 

1) auf fämmtlichen Wällen der Stadt die 
Artillerie aufgeführt, und früh 7 Uhr: das erfies 
mal, Mittags 12 Uhr das zweytemal und Abends 
5 Uhr das drittemal Ehrenfalven gegeben werden 
ſollen. 

2) Hat eine Stadtgarde und eine Buͤrger⸗ 
Compagnie bey der Domkirche, und eine Stadt⸗ 
garde» und Buͤrgerkompagnie bey der St. Anna⸗ 
Kirche bey dem Te Deum laudamus früh 8 Uhr 
zu paradiren und 3 Ehrenfalden zu geben. 

3) Die Hanptwache und. die übrige Poften 
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der Garnifon follen denfelben Tag durch das 
Kreisinfanterie » Contingent befegt merden , die 
Stadtthore aber bis nach vollendetem RI 
gefchloffen ‚verbleiben. 

Stadtgarde » Hauptmann von Rehling po— 
ftirte fich mit einer Compagnie und der - Fahne 
die Mannfchaft paritätifch geordnet mit dem Lieu⸗ 
tenant Schleich bey der Domfirhe, und auf 
gleiche Weife der Seadtgarde » Hauptmann Gulls 
mann mit dem Fähndrih Toscano und eis 
ner Fahne aus dem Zeughaus bey der prote» 
ftantifhen St. Annakirche, und gaben die gehös 
rige Salven. Außer diefen bemerften Begeben» 
heiten endigte das ı790fle Jahr ruhig und friede 
lich in Augsburgs Mauren’ und eben fo gemuͤth⸗ 
lich begann das folgende ı7J1fle Jahr. 

——_ —— — 

Den 1. Februar 1791 wurde der erſte Mad 
kenball in den 3 Mohren auf die Art, mie alle 
jährlich , gehalten. 

Den 22. May begann das alljährliche Exer⸗ 
eiren der Stadtgarde. 

Den 28ten Abends 5 Uhr fam der Bruder 
des Königs von Franfreich Monfeigneur le Comte 
Artois auf deffen Neife von Stalien nach Mans 
beim , mit einem Gefolge von 24 Perfonen mit 





26 Poſtpferden im den 3 Mohren an, mo biefer 
Prinz übernachtete, Er murde Abends halb 7 
Uhr von einer Rathsdeputation Fomplimentirt , 
und erhielt eine Ehrenwache von einem Offizier 
und 30 Mann Hon der Sradtgarnifon ; dieſe er⸗ 
Hielt 6 Louisd'ors Douceur, und der Hffizier ein 
Soupée in den 3 Mohren mit dem Adjuranten 
Diefes Prinzen, 
+ Den 7. Juny enbigte bie Stadtgarde ihre 
Waffenuͤbungen mit Epolutionen und Chargirung 
Morgens 4 Uhr am Roſenauberg unter dem Com⸗ 
-mando des Stadtgardehauptmann Gullmann. 
Sie rücte 120 Mann ſtark von beyden Religio⸗ 
nen and, da 130 Mann wegen Alter und Gets 
brechen nicht zum Exerciren tauglich waren. 
Der Magiftvat erließ folgendes Dekret: Dem⸗ 
nach Einem Hochedien und Hochweilen Rath der 
«heit, roͤm. Reichsſtadt Augsburg Durch die mehr⸗ 
Faͤltige Klagen der hieſigen Handelsleute und 
Kramer mißfaͤllig zu vernehmen geweſen/ was⸗ 
maſſen die bisher durch oͤffentlichen Druck ergan⸗ 
gene ſtadtvaͤterliche Verordnungen, beſonders der 
oͤffentliche Anſchlag vom 11. Oktober 1787 der⸗ 
geſtalten außer Augen geſetzt worden, daß das 
heimliche Hereinpracticiren allerhand fremder Waa⸗ 
ren in allhieſige Stadt, wid das hoͤchſtſchaͤdliche 
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Hauſieren der Juden, Fremden, auch biefiger 
Derfonen, nichtweniger auch die von unberech» 
tigten Perſonen fih angemaßte ungebührliche 
Handelfchaften,-zum größten Schaden und Nah⸗ 
rungsabgang der hieſigen Handelsleute und Kra— 
mer zur hoͤchſten Ungebuͤhr wiederum eingeriſſen 
hat: Als will Hochderſelbe zu völliger Abſtellung 
dieſes zeithero uͤberhand genommenen ſchaͤdlichen 
Unweſens und fo vielfältig ausgeuͤbter Contrebans 
den die vorhinnige Verordnungen, it specie 
das in Druck öffentlich publicirte Decretum Se- 
natus von 11. Oktob. 1787 hiemit refpektive ers 
neuert und ſonach weiters gefege und verordnet 
haben : | 
1) Werden nicht allein die zu Aufbringung und 
Hinmwegnahme - aller Contreband » Waaren 
don Obrigkeits wegen befiellte Taxierbedien⸗ 
te hiemit ſowohl an ihre. Inſtruktion uͤber⸗ 
haupt, als beſonders am dasjenige, was 
in der Kramerordnung $. 8. und in dem 
Rathsdekret vom 29, Okt. 1735 ihnen bes 
fohlen if, mie gefchärftem Ernft wiederholt 
angewieſen, fondern es wird auch den Bors 
gefegten von Kramern mehrmalen die Befugs 
niß eingeranme , durch zwey aus ihrer Zunft 
umn beſtellende taugliche .Subjekte nicht nur als 
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fein auf dergleichen jüdifche oder andere 
fremde Haufierer und Contrebandirer unter 
den Stadtthoren ſowohl, als auch in der 
Stadt, fondern auch auf die Hiefige bürs 
gerliche Haufierer oder Haufiererinnen, wie 
auch auf alle andere unbefugte Handelfchafs 
ten treibende Perſonen fleifige Aufſicht Has 
ben, alle verbotene und heimlich Herein« 
praftizire oder in der Stadt hauſiert wers 
dende Handels» und Kramereywaaren une 
ter den Stadtthoren, oder wo fie fonft alle 
bier, in oder außer der Stadt, bey hieſi⸗ 
gen Bürgern oder Benfisern, befonders aber 
in der Meg, in den Caffee», Wirths⸗ 
oder Bratnnteweinhäufern, auch in Mans 
gen, oder wo fonften es immer feyn moͤ⸗ 
ge, ohne Unterfchied der Perfonen hinweg⸗ 
nehmen, und vor das Kunft», Gewerbe 
“ und Handwerks: Gericht oder-dagjenige Amt, 
welchem die Erfenntniß über. foihe Waas 
ren gebuͤhret, zu uneinftelliger Unterfuchung 
und Verbfcheidung überbringen zu laſſen. 
Wie dann auch die Soldaten fowohl auf der 
Hauptwache als auch unter den Stadtthos 
ren gemefjenft ‚angewiefen werden, ſowohl 
den von den Kramern anfgefiehten zweyen 
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Aufſehern, als auch den Taxierbedienten, 
im erfordernden Fallbey Hinwegnehmung der⸗ 
gleichen Contreband und hauſierenden Waas 
ren an Handen zu gehen, und diefelben zu 
unterflügen. 


2) Wird der eine zeithero eingeriffene Mißs 


brauch, daß nicht nur einige zu offenem 
Laden figende Kramer, fondern auch felbft 
en gros handelnde Kaufleute mittelft heim⸗ 
lich » und Öffentlichen Feilbietens und Hers 
umfchicken® entweder ihrer Waaren ſelbſt, 
oder derfelben Preiszettein und Mufter, oder 
durch andere unerlaubte Mittel und durch 
allerhand Himpeler , Taglöhner, und ans 
dere unbefugte Perfonen eine Kundfchaft am 
fih zu ziehen , oder andern Mitbürgern abs 
zufpannen fuchen, hiemit alles obrigfeitlis 
chen Ernſtes dergefialt abgeſtellt und verbos 
ten, daß, welcher Kramer oder auch im 
grosso handelnde Kauf.» und Handelsmann 
binfünftig auf dergleichen unzuläßigem Hera 
umſchicken der Waaren und Preiszettel und 
Dfferirung derfelben (es gefchehe dann durch 


obrigkeitlich befiellte und vergluͤbdete Seu⸗ 
ſalen) auf einigerley Weiſe ſollte betreten 


werden, nicht nur allein der Kramer ober 
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3) 





Handelsmann felbft jedesmal um 6 Reichs⸗ 
thaler, ſondern duch die hiezu ſich gebraus 
chen laſſende unbefugte Perſonen um ein 
Reichſthaler in das heil, Allmoſen, oder 
mit anderer willkuͤhtlicher Strafe unnach⸗ 
laͤßlich angeſehen und belegt werden ſoll. 
Solle auch keinem hieher kommenden Frem—⸗ 
den erlaubt ſeyn, allhier anderſtwo, als in 
der Hall die mit ſich bringende Waaren, 
nachdem ſolche vorhero auf einer ausges 
haͤngten Tafel fpecificirter vot der Hall der 
Buͤrgerſchaft Öffentlich Fund gemacht, dei 
allhiefigen Kramern aber gewöhnlichertnafs 
fen werden at» und nttigefagt worden ſeyn, 
auszupacken, und feil zu bieten, und zwar 
diefes nur 5 Tage fange Nach Verſtieß⸗ 
ung diefer 5 Tage aber ſollen die nicht 
verkauften Waaren wiederum eingepackt und 
zur Stade hinaus geführt, oder aber alſo 
zugemachter in der Hal verwahtlichen ges 
taffen , und ebender nicht, als nah Ver⸗ 
ſtießung eines Vierteljahres allda wiederum 
feil geboten werben. 

Sollte fi aber Jemand mit feiner 
Waare in einem Wirths⸗,  Caffeer oder 
fonfligen Buͤrgershaus, oder auch ſonſten 
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anderſtwo betreten Iaffen, und ſolche Waare 
von daraus an HDiefige oder Fremde arte 
bieten , oder verfaufen , oder gar berhaufls 
ren laſſen; deme follen von alien bieher 


gebrachten und folchergeftalten unzulaͤßig 


4) 


verſteckten Waaren das erfiemal die Hälfte, 
Das anderemal aber die völlige Waare kon⸗ 
fiscirt, und der Wirth ,„ Kaffeefchenf, oder 
Bürger, oder wer es fonft immer ſeyn 
möge , wegen gegebenen Unterfchleife , das 
erftemal ebenfalld um fo viel, als die Höfe 


lige Waare werth iſt, unnachläßlich gefirafe 


werben. 


Sollen alle anhero Fommende fremde Ga - 


ter, welche mit ordentlichen Fracht » "oder 
Fuhrbriefen verfehen find, denjenigen Spe⸗ 
ditoren, an welche die Fracht» oder Fuhr⸗ 
Briefe lauten, zu fernerer Spedition eins 
gehändigt, diejenige Markegüter aber, wel⸗ 
che zum Verkauf auf die gewöhnliche drey 
Jahrmärfte Hiehero gefendet werden, uns 


erachtet fie an einige Faktors fpedirt wor⸗ 


6) 


den wären, in die Halle transferire werden, 
Alten und jeden Bürgern und Innwohnern 
wird hiemit bey unausbleiblich ernftlicher 
Befirafung und zwar für jedesmal à ı1q 


VI. Band, 23 
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Reichsthaler anbefohlen, in ihren SHäufern, 
Wohnungen, Gewoͤlbern, Läden, Schreibe 
finden und dergleichen , ſowohl den Juden 
ſelbſten als auch ihren Waaren, weder durch 
ſich ſelbſten, noch auch die Ihrige, oder 
jemand Andern, unter was Schein und Vor⸗ 
wand es immer waͤre, keinen Unterſchleif, 
Niederlagen oder dergleichen etwas zu ger 
Gen, noch zw geflatten, fondern derfelben 
hinfuͤro ſich gänzlich zu entaͤußern und zu 
enthalten. — | 
Damit nun fih männiglih, Hiefige und 
Fremde, nach folder Ordnung und Verbot zu 
richten wiſſen, und Niemand ſich mit der Uns 
wiſſenheit entfchuldigen, fondern vor Schaden 
und Strafe hüten möge, fo iſt folches durch ge⸗ 
genwaͤrtigen Druck publicirt und an gewoͤhnlichen 
Orten der Stadt, wie auch unter ſaͤmmtlichen 
Stadtthoren angeſchlagen worden. 
Decretum in Senatu, 
J den 12. Jul. 1791. 
Den 27. July wurde der gewöhnliche jaͤhr⸗ 
liche Rathswahltag ohne beſondere Ereigniſſe, 
und gleichfalls den zıten hierauf der Schwoͤr⸗ 
tag gehalten. 
Gemäß gebothenem Rathsdekret vom nöten 


Auguſt wurde den Thorwachten aufgetragen, Ju⸗ 
den und Juͤdinnen bloß allein am Goͤgginger⸗ 
thor ein und auspaffiren zu laſſen. 

Der übrige Zeitlauf dieſes Jahrs verfloß abers 
mals ruhig unter thätiger Befchäftigung des Hate 
dels und der Gewerbe in der Reichsſtadt Augs— 
burg in vollkommener Verträglichkeit derſelben 
BR: beyder Gtaubenshekenntniffe, 


-Den 30. Jänner im Jahre 1794 erließ der 


Kath folgendes Dekret: „In Gemäßpeit des 
dem Joſeph Linay, geweßten des inner 


Raths und Gaſtgeber zu den 3 Mohren ſel. im 
Jahr 1776 ertheilten bedingten Privilegii exklu⸗ 


ſive auf 20 Jahre maskirte Redouten halten zu 
dürfen, wird deſſen Nachfolger Anton Cart 
Singer hiemit aufgetragen | 

1) Außer den Zufchäuern Niemand ohne Mas⸗ 
fe in den Redoutenſaal einzulaſſen. 


2) Die ärgerliche, gute Sirten entehrende, 
und den Wohlftand beieidigende Masken ſogleich 


Abzumeifen, 
3) Das Demaskiren vor Nachts 13 Uhr nicht 
zu geſtatten. 


4) Do für alles Benannte bie zur Redonten ⸗ 
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Wacht kommandirte Offiziers genauer Veſolguns 
Sorge zu tragen haben. 

Den ıten März ſtarb in Wien nah einer 
zweytaͤgigen Unpäßlichfeit am Brand im Unter 
feibe das Reichsoberhaupt Kaifer Leopold der 
Zweyte, wegen deſſen Trauer wurde den zofen 
dDiefes Monats folgendes Rathsdekret erlaflen. 
„Denen Stadtgarde : Offizierd wird aufgetragen, 
den ı8ten diefes angefangen, vier Wochen lang 
ſchwarze Florſchaͤrpen zu tragen, und die erften 
14 Tage das Spiel ftil rühren zu laffen.’ 

Sn der Landuogtey wurden die Trauerpatente 
angefchlagen, wozu ein Commando von 4 Mann 
son der Stadtgarnifon detafchirt wurde. Das 
Läuten der Glocken von allen Kirchen und die 
Trauer des Magiſtrats wurde, wie fonft ges 
woͤhnlich, gehalten.” 

Wegen dem Ableben des Kaifer Leopold 
den Zweyten, wobey mit Glockenlaͤuten, der 
Srauer » und der Gottesdienft von beyden Reli⸗ 
gionen alles wie bey den vorher verfiorbenen 
Heichsoberhäuptern beobachtet wurde, erließ der 
Magiftrat den 4. März folgendes Dekret: „Zur 
„Nachachtung der Kreiskontingents » Offiziere wird 
„den Zeugmeiftern aufgegeben, den Tontingentss 
„Offiziers bekannt zu marhen, dag fie während 
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„der angeorbneten vier wochentlihen Tram 
„erzeit für weiland das Höchfifelige Reichs— 
„Oberhaupt Seiner Eaiferlihen. Majeftät Leo» 
„pold dem Zweyten, ſchwarzflorene Schärs 
„pen tragen, und das Spiel 14 Tage lang ſtill 
„rühren laſſen ſollen.“ 

Bereits den 12. Jaͤnner wurde * die ſchon 
bemerkte obrigkeitliche Bedingniſſe von dem 3 
Mohrenwirth die erſte Redoute gegeben. Die 
Mache daſelbſt beſtand vom Kreisinfanterie⸗Con⸗ 
tingent, und wurde abwechſelnd mit der Stadt 
garde gegeben. ° Das gemöhnliche Regulativ wurs 
de hierüber dem Publifum befannt gemacht. 

Es iſt vorhin fchon bekannt, welche preiss 
wuͤrdigſte Verordnungen kaiſerliche Majeſtaͤt in 
das Reich zu erlaſſen, allergnaͤdigſt geruhet has 
ben, daß zu Aufrechthaltung des öffentlichen Aus 
heſtandes im Reich, von fämmtlichen Doch » und 
Löblichen Ständen, auch in dem Schwäßifchen 
Reichskreis, der Verbreitung folcher Schriften 
und Grundfäge, welche zur Empörung und Um⸗ 
ſturz gegenmwärtiger Verfaſſung anfachen, mit 
genauefter Aufficht und nachdruckfamften Vorkeh⸗ 
rungen vorgebogen merde, 

Ein Hochedler und Hochweifer Kath alihier 
hat jedesmal, mie die offene Anfchläge von vo» 
rigen Jahren bewähren, nach Exforderniß 'der 
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Öffentlichen Zeitläufte, fih zum Augenmerk ges ' 
nommen, feine Bürger und Innwohnerfchaft 
vor ungebührlichen Kaifonniren übe rhohe Maͤch⸗ 
te und Staaten und über Öffentliche Staatsan⸗ 
gelegenheiten, mit obrigfeitlichem Ernft zu warnen. 
Um fo mehr fieher fih ein Hochedler und 
Hochweiſer Kath bey gegenwärtigen bedenklichen 
Zeiten, bewogen, geſammte Bürger, und Inn⸗ 
mohnerfchaft dringendft zu Gemüche zu führen, 
und fie nachdrücktichft zu erinnern und anzumels 
fen, daß fie niemals und in feinem Stüde die 
den hohen Negenten der Erde, und den Staa— 
ten gebührende Ehrfurcht außer Augen ſetzen, 
daß fie mit firenger Vorficht, alle unbefcheidene, 
poreilige, freye und ausgelaffene Discurfe, Rai⸗ 
fonnements und DBenrtheilungen, über hohe 
Häupter, Mächte und Staaten und Staatender- 
faffungen vermeiden, beſonders im Gefellfchaften, . 


in Zufammenfünften , in Gafthöfen und Kaffees 


Häufern von dergleichen Reden und Kaifonniren 
und Parthepnehmen, firh enthalten, auch aller 
anzüglichen „ befeidigenden „ Ruhe fidrenden 
Schriften, und anflögigen Zeitungen fi 
entfchlagen , noch weniger folche gemein machen 
oder Herbreiten, 

Welche aber dieſer wohlgemeynten Verord⸗ 





nung zumiderhandeln, und eines ausſchweifen⸗ 
den Unfugs mit Reden und Kaifonniren , oder 
mit Berbreitung verfänglicher Schriften , fich 
fhuldig machen würden, follen nach befindenden 
Umftänden,. mit fcharfer Strafe an Leib und Gut, 
ohne Anfehen der Perfon geahndet, und wenn 
etwa ihnen durch ihre Unbefonnenheit anderwärt® 
“ einige Ungelegenheit,, Verantwortung, oder wis 
driges Schickſal entſtehen ſollte, ihnen ſelbſt, 
ohne Erwartung RES Hülfe, überlafs 
fen bleiben. 

Damit nun alle Entſhuldigung einer Unwiſ⸗ 
ſenheit entfernt werde, ſolle dieſe Verordnung 
durch den Druck bekannt gemacht, oͤffentlich ver⸗ 
rufen, und außer den ſonſt gewoͤhnlichen Orten, 
beſonders in allen Gaſthoͤfen und AU NEN 
angefchlagen werden, 

Decretum in —* 
den 17. Maͤrz 1792. 

Den z6ten hielt der Magiſtrat gebothenen 
Nash früh 8 Uhr zum peinlichen Halsgericht über 
Leben und Tod über drey in der Frohnveſte im 
Verhaft ſitzende Raͤuber und Diebe, eindner, 
Stein und Kohler. Das Rathhaus und die 
Eifen wurde mit den noͤthigen Wachen und Po⸗ 
fien befegt, um Drdnung zu handhaben, und 
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den Zubrang des Volks abzuhalten; alſo ver, 
blieb es mit Bewachung der Frohnveſte nach 


dem Abfagungs. Urtheilöfpruch vom Leben zum 


Tode durch den Reichsſtadtvogt bis den zoten 
am Tage ihrer Exekution, wo ſie alle drey nach 
abgeleſenem Todesurtheil vom Rathhauſe auf der 
Richtſtatt vor dem Klenkerthor dekollirt wurden. 


Dislocation der erſten Colonne vom Regiment 
Kaiſer, Dragoner. 


Marſchierender Stand. 
Diviſion. Eskadrons. Mann. Pferde. Vom 11 — 12. Apr. 


Dom Staab: 63. 97. Oberhauſen. 
Oberſt: u 149. 174. Kriegshaber. 
⸗ 2. 144. 160. Oberhauſen. 
Dberlint. 1. 140. 172. Taͤfertingen u. 

| | Hürblingen. 
⸗ 2. 145. 167. Steppach, Neuſes. 
Major; 1. 161, 187. Pferien, 
. 2 235 148. Dietorf, 


Comm,Hobenzoflern 32, 57. Leutershofen. 


— — 


Summa 963. 1162. 


Erſte Colonne durch Baiern; KR. Chen. Fegers 
2. Eskadrons 599 Mann, 710 Pferde, Friedberg 


den 10, April. Detto 1 Eskadron mit Anhang , 
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345 Mann, 430 Pferd, Friedberg dem 14. detto. 
Artillerie 225 Mann, 30 Pferde, Friedberg den 
18. betto. Fuhrweſen 307 Mann, 676 Pferde, 
Friedberg den 18. detto. Klebeck 1. Batail⸗ 
lon 1252 Mann, 148 Pferde, Friedberg den 22. 
detto. Detto 1. Bataill. 1203 Mann, 84 Pfer⸗ 
de, Friedberg den 26. detto. Karats kaj Chev. 
Legers 320 Mann, 380 Pferde, Friedberg den 
15. May. Summa 4251 Mann ‚, 2458 Pferde. 

Zweyte Eolonne: Gemingen ı. Bataillon 
1173 Mann, 115 Nferde, Lengenfeld den 10. Apr. 
Erz. H. Ferdinand 1. Bataillon 925 Mann, 
99 Pferde, Lengenfeld den 14, detto, 

Dritte Colonne durch die ‚obere Pfalz. Deuts 
ſcher Rekrutentransport 1271 Mann, 14 Pferde, 
Hundsheim den 5. April, Ungarifcher Rekruten⸗ 
Transport 700 Mann, 10 Pferde, Hundsheim 
den 9. detto. Zufammen 8320 un 2696 
Pferde. 

Marſchroute der Koͤnigl. Ungariſchen — 
durch Baiern und Schwaben. | 
Ans dem Landgericht Friedberg über Angsburg 
vom 11 — ı2, Xpril, 
Regiment Klebef Infanterie. 
7, Bataiffon. Staab. ı22 Mann, 79 Pferde, 
’ 6 Comp, 1130 + 65 © 
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2. Bataillon. Staab. 58 Mann, 25 9 

4Comp. 15 ° -45 
Artillerie u, Fuhrweſen 592 =» 637 
Commando Karatſchky leichte Dragoner 
Mann, 380 Pferde, 


Ueber Landsberg rüden in Schi 
ben ein; 

2 Bataill, Reg. 9. Gemingen 1173M. 11 
2 + Meg, Erz. Ferdinand 1225 » « 
Den: ır. April Morgens 10 Uhr find 4 
drons von dem Eaiferl. koͤnigl. Regiment Che 
legers Kaifer, unter Commando ihres Ob 
Chevalier von Fit fch gerald und ded Ober! 
tenant Baron von Bolza nebſt acht Rü 
fier, 8 Dberlieutenants und 8 Unterliente: 
mit 2 Standarten, 641 Mann und 770 9 
ftark, en Parade anf ihrem Marſch aus M 
ins Breisgau von ihren Nachtffationen von $ 
berg und Revier nach Dberhaufen ald das St: 
quartier, unter Begleitung ded Hauptmann € 
mann und der bezeugten gewöhnlichen K 
ehren durch die Stadt zum Nothenthor he 
und zu MWertachbrucerthor hinaus marfchir 
Den ıszteneift Morgens ıo Uhr von 
dachtem Regiment anf die nämliche Art die 
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jors-Diviſion, 2 Eskadrons, 360 Mann und 
335 Pferd ſtark unter Commando des Majors 
von Primer mit 3 Rittmeiſter, 2 Ober⸗ und 
3 Unterlientenants, nebft ı Standarten und 2 
Trompeter von Friedberg nach Pferfen und Nes 
vier unter den nämlichen Ehrenbezeugungen und 
Begleitung, den nämlichen Weg durch die Stade 
paſſirt. 

Ein Commando von koͤnigl. Cuͤraſſier⸗ Pie 
giment Hohenzollern von 32 Mann und 57 
Pferden unter der Anführung bes Oberlieutenants 
9. Schmidt iſt zur nämlichen Zeit über Woͤllen⸗ 
burg außer der Stade nach dem Neichsgräflich 
Bugger » Babenhaufenfchen Dorf Berka in deflen 
Nachtquattier gezogen, P 

Auch paffierten mit der Poſt durch die Stade 
Benerat » Feldmarfchall » Lieutenant Dlivier, 
Graf von Wallis, Gengral Graf von Bren⸗ 
tano Cwelche im Breisgau fommandiren ) und 
der General Baron von Ehrbach. — | 

Die Churfuͤrſtin Wittib von Baiern Fam von 
Muͤnchen zu ihrem Bruder dem Churfuͤrſten von 
Trier auf Beſuch incognite in die RR 
Pfalz. — 

Den sgten Morgens 7 Uhr find 225 Mann 
yon der Artillerie mit 30 Pferden unter dem Come 
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manbo eines koͤnigl. Hauptmauns, ı Ober, und 
ı Unterlieutenant mit 26 Feldſtuͤcken und 2 Haus 
bigen,, mit 50. Mann Bedeckung von der Sins 
fanterie des Eönigl. Regiments Klebeck, und 
100 Wagen von Friedberg nach Horgau, und 
Zusmarshaufen, und eben fo 2 Compagnien vom 
nfanterie » Negiment Klebed von Lechbauſen 
außerhalb der Stadt paſſi rt. 

Hauptmann Gullmann holte die Erfiere an 
der Friedbergerbruͤcke ein, und begleitete fie bis 
an. Hettenbach , auch murden die Warhten und 
Doften verfiärft, wie es bereits ift gefagt wor» 
den. — | 

Den 23ten früh halb 8 Uhr Famen wieder 
ein Bataillon unter Anführung Des Majors Bas 
ron von Klotensky vom obgedachten koͤnigl. 
Klebeck'ſchen Infanterieregiment unter Begleitung 
des Stadtgardehauptmanns Gullmann, von 
Friedberg bis an den Hettenbach, durch die Stadt, 
auf ihren Marſch nach Geßertshauſen und Re⸗ 
vier. Die Wachten und Poſten wurden dabey 
wie gewoͤhnlich verſtaͤrkt und die gehoͤrige Hon⸗ 
neurs er zeugt. — 

Den arten Morgens z Uhr ift der Staab 
bes koͤnigl. Klebeck'ſchen Fnfanterieregiments mit 
ber Regimentsmuſik unter der Anführung des 


koͤnigl. Majors von Sturm bey der Stadt vor⸗ 
bey nach ihrer Nachtftation Horgan und Kevier 
paſſirt. — 

Hauptmann Gullmanm begleitete gewoͤhn⸗ 
lichermaflen den Major. Die Wachten wurden 
aber nicht verſtaͤrkt, da dieſe Tiuppen nicht durch 
die Stadt zogen. Dieſen folgten auf dem naͤm⸗ 
lichen Weg einzeln 5 Compagnien über die Fried— 
bergerbrücke , und eine Compagnie über Lechhau⸗ 
fen von eben dieſem Regiment, welche durch 
‚ Kreisdragoner des hieſigen Contingents geführe 
wurde. 

Den 16. May ift eine Eskadron vom koͤnigl. 


Ungarifchen Chevauplegerd Regiment König Har⸗ 


rach unter Commando des Mittmeifter Tfechis 
romwsfy, 250 Mann flarf, mit 300 Remonte⸗ 
Pferden und Bagage vom Regiment Kara ce 
eay Chevanrlegerd Morgens halb 9 Uhr auf 
ihrem Marſch von Eurasburg nach Kriegshaber 
und Nevier durch die Stadt zum Nothenthor her 
ein, und zum Klenkerthor hinaus paffirt. Es 
tourden Feine Warhten verfiärft, und Fein Offi⸗ 
zier riet entgegen, fondern bloß von den gewoͤhn⸗ 
lichen Wachten und: Poften wurde die fehuldige 
Honneurs erzeugt. — | 

Den ızten fruͤh 5 Uhr Fam eine Ordre von 
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dem Regimentskommando des Schwaͤbiſchen Kreis⸗ 
Infanterie » Regiments Landgrafen v. Fuͤr ſt en⸗ 
berg von Dillingen an den hieſigen Schwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiskontingents » Hauptmann von Ne hs 
klingen durch das Ktiegs- und Zeugamt, daß 
den: folgenden Tag früh 8 Uhr von der Kreise 
Infanteriekvmpagnie 2 Corpordis, ı Zambour , 
4 Gefreyte, und 12 Gemeine bey dem Regiment 
in Dillingen einzutreffen Haben, welche mit einen 
Commando diefes Regiments nach Lauterbach bey 
Offenburg beſtimmt find. Abends Halb 5 Uhr 
ift noch diefe Mannſchaft deſſelben Tags ang dem 
Zeughaus abmarfchirt, — 

Den 25ten Nachmittags 2 uhr ſtarb det 
Stadtpfleger Paulus Ammann, Kaifer Leos 
pold des Zweyten wirklicher Rath und Reiches 
Landvogt im 7qften Jahre feines Lebens, im 
arften der Rathwuͤrden, und ısten des Stadt: 
pflegeramts an einem Schlagfluß. Ein. würdiger, 
rechtlich denfender, allgemein mit Recht hochge⸗ 
fchägter Stadtregent, Patriot und wahrer Bürs 
gerfreund. Ein edler deutfcher Mann von «is 
nem redlichen gediegenen Carakter. Seine Ufche 
ruhe im Frieden! — | 

Den 29ten wurde derfelbe Nachts 9 Uhr in den 
Kreuzgang ben St: Anna beerdigt; vorhero hielse der 
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Senior Degma ir, Pfarrer von St. Anna im 
Trauerhauſe eine Leichenftandrede, der Sarg 


wurde auf einem Trauermagen mit 4 Pferden‘ 


befpanne zu feiner. Nuheftätte gebracht, umges 
ben mit 6. linteroffizier mit Kurzgewehr von der 
Stadigarde, 12 Sargträger und 24 Bediente 
mit Slambeaug unter der Begleitung der Bes 
Dienten des Haufes und der Stadtpfleger Tras 
banten in Trauerfleider, und unter der Vorauss 
gretung von zwey Trauerherolde , und der gan—⸗ 
zen fingenden Canthorey mit 3 Pofaunen, — 


Auf die eingetroffene Nachricht von dent Ab, 
Seben der verwitiibten Kaiferin Maria Lonife 
ſolle ein allerunterthänigfied Condolenzfchreiben 
an Se. koͤnigl. Ungarifche Majeftäe abgefande 
werden. — 


Bon dem morgenden Sonntag angefangen, auf 
14Tage, follen alle Schaufpiele, Concerte und öffents 
liche Muſiken bey alleiniger Ausnahme der Hochzei⸗ 
ten abgeftellt werden, und die Senatoren und Aſſeſ⸗ 
foren im Kath und Gericht haben diefe Zeit über 
in kurzen Trauermaͤnteln ſchwarz zu erfcheinen. 
Außerdem aber von denfelben den Rathskonſu⸗ 
fenten und Offizialen und derſelben Ehefrauen 
die Trauer in gewöhnlichen ſchwarzen Kleidern „ 
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wie die Dberoffizierd mit einem Armflor bezeu⸗ 
gen follen. — | 

Den 2gten Morgens 10 Uhr paffirte durch 
die Stadt auf der Reiſe von Wien nach Sranfe 
furt. am Main zur deutfchen Kaiferwahl und 
Krönung der Erzherzog Joſeph von Oeſtreich, 
dritter Prinz des Könige Leopold des Zwey—⸗ 
ten von Ungarn und Böhmen, zum Schwibbo⸗ 
gentbor herein. | 

Auf der Hauptwache wurden demfelben bie 
militnirifche Honneurs erzeugt. Er follte vom 
einer Nathsdeputation Fomplimentirt, und von 
der Stadt befchenft werden, der Prinz ließ aber 
fogleich vor dem Poſthauſe umfpannen, und 
fuhr zum Wertachbruckerthor heraus. 

Den 15. Juny wurde die Werbung für das 
Kreisfontingent eröffnet, wozu täglich ein Tam⸗ 
bour zum Umſchlagen fommandire war. 

Den 2oten befegte die Stadtgarde anflatt 
dem. Kreiskontingent die Wache am Dblatterthor. 

Den 2aten paflierten Morgens 7 Uhr von 
dem koͤnigl. Ungarifchen Huſarenregiment Efter, 
hazy mis deſſen Oberſten Baron v. Devay 
and Major Graf Eſterhaz y auf ihrem Marfch 
nach den Niederlanden 2 Divifionen, 755 Mann 
And 901 Pferde ſtark von ihrem Nachtquartier 


— 
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Lechhauſen in ihr naͤchſtes nach Zusmarshauſen 
durch die Stadt zum Jakoberthor herein uͤber 
den Domplatz und das Kreuz zum Rlenkerthor 
hinaus, unter Begleitung des Hauptmann Gulle 
mann und Paradirung der. verflärkten Thor⸗ 
wachen: — Ä 

Den 26. Juny marfchirten. von obbenannten 
Hufarenregiment unter Commando des Oberſtlieu⸗ 
tenant von Panhady und Majord Szentfes 
very, zwey Divifionen auf oben befchriebene 
Are durch die Stade nur mit dem Unterfchied, daß 
fie auf Verlangen "des Oberftlientenantd durch 
die Judengaſſe und Kreuzſtraße marfchirten ; die 
Bagage aber außerhalb der Stadt fahren mußte, 


. An diefem Tage murde der Geheime des 
Mathe Paul von Stetten zum evangeliſchen 
Stadtpfleger, und der Steuermeiſter Thomas 
v. Ammann zum Geheimen des Raths ers 
wählt, Sogleich wurde ein Ehrenpoften von der 
Stadtgarde vor das Haus des Stadtpflegers 
geſtellt, und der Zapfenftreich mit türfifcher Mu⸗ 
fit gefchlagen. — 


Den 2. July paffirte ein: Train koͤnigl. Un⸗ 


garifcher Artillerie Morgens 7 Uhr bey der Stadt 
vorbey. Es wurden deßwegen weder die Warhen 
VI Band, 24 
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und Poſten verſtaͤrkt, noch ein Offizier entgegen 
geſchickt. — 

Den 4. July ward ein großes Concert im 
Suggerfanl vom Collegio.musico Aug. Conf, 
zu Ehren des erwählten Stadtpfleger v. Stets 
sen aufgeführe. — 

Den 5. July Morgens 7 Uhr paflirte * 
ſeinem Marſch von Maͤhring nach Duͤnkelſcher⸗ 
ben das koͤnigl. Chevauxlegers + Regiment Graf 
Kinsty, en Parade durch die Stadt unter Ans 
führung deſſen Oberſten Fuͤrſt Johann Lich— 
tenſtein in Begleitung des Generalmajors v. 
Einſiedel, zum Rothenthor herein uͤber den 
Domplatz, und das Kreuz zum Klenkerthor her, 
aus. Mit der gewöhnlichen Begleitung des Stadte 
gardehauptmann Gu IImann ‚ und Paradirung 
der verſtaͤrkten Baden. — 

Den zten früh 5 Uhr paffirte aufdeffen Marſch 
an Rhein ein Train Artillerie von 120 Kanonen 
und Fuhrweſen unter Anführung eines Eaiferl. 
koͤnigl. DOberfien, und um halb 8 Uhr eine Coms 
pagnie Artilerifien außer der Stade vorbey. Um 
7 Uhr aber marfchirte durch die Stadt die Ma 
jorsdiviſion des. kaiſerl. koͤnigl. Chevauxlegers⸗ 
Regiments Graf Kinsky, unter Anführung der 

Majors v. Stuͤ p ſchuͤ z und Cwojesky in Be⸗ 
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gleitung des Stadtgarde Hauptmann Guli— 
mann, in Parade zum Rothenthor herein uͤber 
den Domplatz zum Klenkerthor hinaus, wobey 
die Wachten und Poſten verſtaͤrkt ins Gewehr 
traten. — — 

Den ııten marſchirte fruͤh 6 Uhr das Fais 
ſerl. koͤnigl. Dragoner⸗Regiment Kaiſer inz 
vertheilten Diviſionen unter Anfuͤhrung des Oberſt⸗ 
lieutenant Diller, 1100 Mann. und Pferde 
ſtark, unter Begleitung des Hauptmann Gull⸗ 
mann, durch die Stadt zum Jakoberthor her⸗ 
ein , durch die Kreuzſtraße, zum Klenkerthor Hins 
aus, Für welchen die Wachen - verflärft , und 
gehörig unter Gewehr traten, Der General Graf . 
Auersberg, und Oberſt von Bauer von 
dieſem Regiment , find nachgekommen. 

Den ı5ten früh 5 Uhr paſſirte abermals uns 
ter Bezeugung der naͤmlichen Honneurs wie den 
vorhergehenden; das kaiſerl. koͤnigl. Dragoner 
Regiment Erzherzog Joſe ph unter. Anführung 
deſſen Staabsoffiziers Oberſt Graf von Belle 
gaxrde, Oberſtlieutenant Baron von Huͤrre, 
und Major Grafen Grienn, diviſionsweiſe in 
drey Divifionen vertheile, wouon immer eine ſpa⸗ 
Ker nach der andern anruͤckte; 1100 Pferde ohne 
Die Bagage, ſtark, dutch die. Stadt, Auch mare 
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ſchirten zu gleicher Zeit mit obigen nach Hor⸗ 
gan und Revier 360 Tſchaickiſten mit einer flies 
genden Bruͤcke auf 3 Wagen, alles zum as 
Eoberthor herein. Erfiere über den Domplag, 
legtere durch die heil, Be * Klenker⸗ 
thor hinaus. — 
Den isten wurden die Stadtzardehauptlente 
zu einer Conferenz auf das Rathhaus mit den 
Stadtpflegern wegen der Anſtalten zur Ankunft 
des Reichsoberhaupts Kaiſer Franz des Zwey⸗ 
ten in der Garniſon ſich vorbereitend zu beſprechen, 
berufen. Hieruͤber wurde folgender Plan entworfen. 
1) Am Tage der Ankunft des Kaiſers ſol⸗ 
len fruͤh 6 Uhr die kleinen Stadtthore geſperrt 
werden. 
2) Fruͤh 7 Uhr rückt die Garnifon en Parade 
aus, und befegt ihre Poſten auf folgende Art: 
a) Eine Stadtgardefompagnie bezieht mit eis 
nem Hauptmann und 6o Mann die Hauptwache. 
b) Ein: Stadtgarde « Compagnie mit ihrem 
Hauptmann, der Fahne und. 6o Mann ſtark mar 
fehirt vor das Wertachbruckerthor, und bey der 
Abreife des’ Reichsoberhaupts vor das Nothethor. 
oO Zur Wache unter das Mertachbrucder », 
und unter das Rothethor kommt ein Offizier vom 
Kreisfontingent mit 20 Man 


— 
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d) Bey der Barriere des Wertachbruckerthor 
poftiren fih 2 Kreisdragoner zu Pferd, um den 
Zudrang des Volks und freyen Plag zur Paffa- 
ge unter dem Thor zu erhalten. 

.e) Auf der Poft bey dem Umſpannen der 
Magen defgleichen. 

f) Am Ef auf dem — gleiche 
falls ein Dragoner. 

g) Bey der Egen am Ed En 

h) Bey dem Frauenthor zwey Dragoner, 

i) Bey dem Rathhauſe ſechs Dragoner. 

k) Bey dem Siegelhaufe und am Milche 
berg zwey Dragoner. 

1) Bey der St. Margarethafirche zwey Dra⸗ 
goner. 

m) Bey dem Rothenthor zwey Dragoner. 

n) Bey der Schuͤleſchen Fabrike ſechs Dra— 
goner. 

Auch ſollte ein Einſpaͤnniger bey der Poß 
und bey dem Rathhauſe poſtirt werden. 

Den zıten wurden die vier Hauptleute der 
Garnifon wieder Morgens ıo Uhr zu einer Con— 
ferenz zu den beyden Stadtpflegern auf das 
Rathhaus befchieden, und ihnen eröffnet, daß Se. 
Majeftät der Kaifer Franz der Zweyte den 24ten 
dieſes in der Stadt eintreffen und in. dem Gafle 
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hof zw den drey Mohren abfieigen und daſelbſt 
übernachten: werde, 

Es ſollten dahero die in dem entworfenen 
Plane bezeichnete Punkte a bc realifirt werden, 
Der Kreiskontingentd « Dragonerhauptmann wer⸗ 
de ein eigenes Dekret über die Funktion feiner 
Leute ben dieſer Gelegenheit erhalten. Uebri— 
gens beziehe aber eine Bürgerfompagnie die War 
che in dem Faiferlihen Quartier. Hieruͤber 
äußerten die Hauptleute der Garniſon, biefe 
Wache folle mit dem Mititair der Garnifon und 
den Bürgern cumulative verfehen werden. Mit 
einer Bürgerfompagnie folle auch zugleich eine 
Stadtgardefumpagnie die Ehre genießen, die 
Wade in dem Quartier des Neichsoberhaupts 
zu beziehen, und gemeinfchaftlich Dienfte zu lei⸗ 
fien ; oder daß die Erfiere die innere Poften und 
die andere die äußere Poſten deg Faiferl. Quar⸗ 
tiers befegen folle; die Stadtpfleger befchieden 
hierauf die vier - Hauptleute Abends 4 Uhr zu 
einer neuen Conferenz mit den bürgerlichen Haupt 
feuten auf das Rathhaus. — 

Unterdefien erfchien vom 20, July datirt fols 
gendes geheimes Rathsdekret, des Inhalts: 
„den Stadtgarde» und Kreisfontingentd.Haupt- 
leuten wird: aufgegeben , zu veranſtalten, daß 


“ 
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ber Zapfenfireich. mie einer wohlbeſetzten Janit⸗ 
fharenmufif unter anftändiger Beleuchtung bey 
dem Eaiferlichen Quartier vorben ziehe, Precht, 
Kanzleydirektor, 

Sn der befagten lbendeonferen; , in welcher 
außer den Stadtpflegern blos der Stadtfchreiber 
Nrecht und. die vier Hauptleute der Garnifon 
verfanmelt waren, und Fein bürgerlicher Haupt» 
mann erſchien, beharrten anfänglich die Stadts 
pfleger daranf, die Bürger ſollten ausſchließend 
allein die Ehrenwache bey dem Kaiſer verrich 
ten, worüber DVerfchiedenes hin und ‚her verhane 
delt wurde, Endlich zeigten die Stadtgarde— 
Hanptleute aus dem Compagniebuch vom Jahre 
1711, daß bey Kaifer Karl des Sechsten Ans 
wefenheit im der Reichsſtadt Augsburg nicht die 
Bürger, fondern die Stadtgardekompagnie die 
Aufwartung und Wache bey dem Meichsöbers 
haupt verfehen habe, und feldft Hierzu vom Kai— 


fer verlange worden ſeyen. — Die Hauptleute 


entfernten fich hierauf, und ein Rathskonſulent 
wurde von den Stadtpflegern hierüber zu Rath 
gezogen. Die Dffiziere der Garnifon wurden 
hieranf mieder berufen, und ihnen folgende 
Dispofitionspunfte bekannt gemacht: 

ı) Das Wertachbruckerthor und die Haupt⸗ 
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wache werben den 24. July bey der Ankunft Sr. 
Majeſtäaät des Kaiſers jeder Poſten mit einem 
Offizier und zo Dann vom Contingent befegt. Bey 
der Abreife wird das Rothethor eben fo befegk. 

2) Die Stadtthore. werden des Nachts blind 
gefperrt und durch das Wertachbrucer» und Ro⸗ 
therhor wird des Nachts nach der Thorfperrung. 
Bloß was zum Faiferlichen Gefolge gehört, her 
ein und binaus gelaflen. 

3) Eine Compagnie von der Stadtgarde pas 
radirt ben der Ankunft des Reichsoberhaupts 
vor dem Wertachbrucertbor, und. den folgenden 
Morgen bey der Abreife vor dem Rothenthor. 
Nach der Ankunft marfchire diefe Compagnie auf 
die Rathhaus⸗Hauptwache. 

4) Eine bürgerlihe Compagnie poftirt ſich 
nebft einer Stadtgardefompagnie gegenüber dem 
Faiferlichen Quartier, 

5) Ale Eleine Stadtthore bleiben bis nach 
der Abreife des Kaiſers geſchloſſen. 

6) Piquets von der Garniſon werden in die 
Piquetshaͤuſer auf dem Kreuz, Roßmarkt und 
im Zeughauſe poſtirt, welche in den Straßen 
der Stadt zur Handhabung der oͤffentlichen Ruhe 
und Ordnung beſtaͤndig zu patrouilliren haben. 

7) Die berittene Kreisdragoner werden an 
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den Ecken der Straßen poftirt, um Ordnung zu 
erhalten. Kein Holz » oder anderer Wagen darf 
in der Stadt fahren. | 

8) Es wird Feine Salve gegeben, ausgenom⸗ 
"men auf allerhöchftes Verlangen des Kaifers, 

9) Die Ehrenwarchen in dem Faiferl. Quars 
tier haben die bewaffneten Bürger ausfchließend 
zu verfehen. Die Stadtgarde paradirt bloß in 
Reihen und Glieder unter Gewehr mit; ihren 
Compagnien bey der Ankunft und Abreife des 
Meichsoberhanpts. 

10) In das Rathhaus, menn der Kaifer 
dahin kommt, wird Niemand als Verfonen von 
den beyden Stubenhonoratioren und die Stadts 
Dffizianten höherer Kiaffe, ihre Frauen und Täche 
ter zugelaſſen. Die Frauenzimmer erfcheinen 
ſchwarz gefleidet. 

s1) Die Hauptwache wird von einem Offi⸗ 
zier und 30 Mann von der Stadtgarde; das 
Mertachbruder : und Rothethor, jedes mit eis 
nem Offizier und 25 Mann vom Contingent , 
und die Buͤrgerwache am Rathhauſe mit einem 
Dffiiier und 30 Mann Bürgerinfanterie befese. 

12) Den 5ten früh zieht der Offizier vom 
Wertachbruckerthor ab, und die Wache das 
ſelbſt wird von der Stadtgarde, wie gewöhnlich, 


übernommen. Das Rothethor aber bleibt bis 
nach der Abreife des Kaifers und deſſen Gefolge 
vom Contingent mit dem Offizier. befegt. 

13) Die beyde Bürger» Reuterfompagnien po⸗ 
fiiren ſich jenfeits der Wertachbrüce an dem bie 
fcehöflihen Zollhaus. Die gelbe  Reuterfompag- 
pie reutet vor dem Eaiferlichen Zug, und die 
Weiße macht im Vorbeyfahren des Kaifers die 
Honneurs vor demfelben, und Schließe fich hier⸗ 
auf an den Zug an. 

44) Die gelbe Reuterfompagnie poflirt fich vor 
den 3 Mohren den Brunnen am Siegelhang im 
Kücken, die weiße Compagnie zwifchen dem weis 
gen Roß und der goldenen Traube die Fronte 
gegen das Siegelhaus. 

15) Wenn dem Kaifer die Stadtthorſchluͤſſel 
überreicht worden find, und die Bewillkommungs⸗ 
Rathsdeputation zurücgefahren üft, ziehen die 
beyden bürgerlichen Reuterkompagnien und bie 
Stadtgarde von dem kaiſerl. Auartier ab. Lege 
‚tere detaſchirt einen Offizier mit 30 Mann zu 
‚der von Schülefhen Fabrife, und verftärft die 
Hauptwache und Pikets die Nacht hindurch. 

16) Die beyde bürgerlichen Compagnien Füfe 
fer verbleiben vor des Kaiferd Quartier, und 
machen die Ehrenmwarhen. 
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17) Die berittenen Kreisdragoher find an vers 
fchiedenen Orten die Nacht über zur Erhaltung der. 
Drdnung , Ruhe und Sicherheit in der Stadt 
auf Piquets und zum Patrouilliren zu komman⸗ 
diren, - 

18) Ben der Abreife des Kaifers machen 
vor den 3 Mohren die Honneurs 2 bürgerliche 
Snfanteriefompagnien und Die Stadtgardekom⸗ 
yagnie unter dem Commando des Stadtgardes 
Hauptmann v. Rehling, und die ate Stadt« 
gardefompagnie befebligt vom Hauptmann Gulle 
mann vor dem Rothenthor. Die Bürgerfas 
vallerie poftirt fich bey dem Eaiferlichen Quartier ; 
die weiße Compagnie reutet Hor dem Zug, und 
die gelbe fchließt und begleiten den Kaifer big 
zur Sriedbergerbrücfe, 

19) Die Parole holen vom Kaifer Abends 
halb 8 Uhr die Amtsbuͤrgermeiſter. Der Kaifer 
gab die Parola Franz und Yugsburg, 

Keine Salven noch Lauffeur durften von den 
Truppen gegeben werden, 





Der Kaifer Franz der Zweyte traf auf 
deffen Zurücreife von der Wahl und Krönung 
‚son. Sranffurt am Mayn nach der Kaiferftadt 
Wien, den 24. July mit Hoͤchſtdeſſelben Gemah⸗ 
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im Maria Sherefia und des Neichsober, 
haupts Bruder Erzherzog Joſeph von Deftreich 
Nachmittags 3 Uhr mit einem zahlreichen Gefol« 
ge in der Reichsſtadt Augsburg ein. Bey der 
Mertachbrücde wurde Se. Faiferl. Majeftät von 
den beyden bürgerlichen Compagnien zu Pferd 
empfangen, und durch das Wertachbrucerthor , 
vor welchem die Stadtgarde yparadirte, unter 
Läutung aller Glocden und Abfeurung der Kanoe 
nen von den Wällen, nach dem Gaſthoͤf zu 
den 3 Mohren auf dem MWeinmarft begleis 
tet. Vor demfelben paradirten die beyden bürs 
gerlichen Ehrenfompagnien zu Fuß, deren Offi⸗ 
ziers mit jenen der Cavallerie die Wachen vor 
dem Faiferlichen Zimmer hielten. Auch paradirs 
se vor dem Faiferlichen Quartier die erfie Coms 
Yagnie der Stadtgarde und die Buͤrgerkavallerie 
nebſt den Kreisdragonern. 

Bey dem Ausſteigen aus dem Reiſewagen 
wurde das Reichsoberhaupt von den beyden 
Stadtpflegern von Rehling und Paul von 
Stetten ehrfurchtsvolleſt empfangen und ber 
willkommt, und demfelben die Stadtthorfchlüffel 
auf einem rotbfammtnen Kiffen mit goldenen 
Borten und Quaſten, überreicht, und vom Kais 
fer huldvolleſt aufgenommen. — Vor und nach 
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der Tafel erfchten Allerhoͤchſtderſelbe, deſſen Ges 
mablin Maria Therefia umd. der Erzherzog 
Joſeph von Defireich auf den Balfon des Gafls 
hofes der 3 Mohren, und murde mit Vivat son 
den Bürgern und dem zahlreich verfammelten 
Volk auf dem Plage begrüße. Den übrigen 
Theil des Abends gaben die Atterhöchfte kaiſer⸗ 
lihe Majeftäten mehrere Audienzen, Der Here 
309 von Würtemberg und deffen Gemahlin mach« 
ten ihre Aufwartung. Der Kaifer machte Deuts 
ſelben einen Gegenbefuch in deflen Quartier * 
der goldenen Traube zu Fuß. 

Abends 7 Uhr fanden ſich beyde — 
mit einer Rathsdeputation bey kaiſerl. Majeftät 
ein, und überreichten ein Ehrengefchenf der Stade 
von 1000 Augsburger Dufaten, und Sifche , 
Mein und Haber auf 12 Wagen. Davon ſchenk⸗ 
te der Kaifer 3 Zuber Fifche und 3 Eimerfaf 
Wein den P. P. Kapuzinern, - Das Mebrige 
wurde verfleigert, und die erlöste Geldfumme 
Halb der neuen. Armenanfialt, und bald den 
zwey Waiſenhaͤuſern beyder Meligionen vom 
Reichsoberhaupt uͤberlaſſen. Des Nachts wurde 
der Weinmarkt auf das ſchoͤnſte beleuchtet, man 
ſahe dabey viele ſinnreiche Denkſchriften an den 
Haͤuſern der Buͤrger Augsburgs. 
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Den folgenden Tag früh 10 Uhr fuhren die 
Allerhoͤchſten Herrfchaften im Stadt: Gallawagen, 


von einer Rathsdeputation begleitet, in die Doms 


firche zum Gottesdienfte, hierauf auf das Rath⸗ 
Haus, wo fie don dem ganzen Rath in Corpore 
in der Rathskleidung empfangen wurden; fie 
befahen den goldenen Saal, mofelbfi die Ges 
Schlechter und Andere Frauen von Stand der 
Kaiferin Majeftät vorgeftelit und zum Handkuß 

gelaſſen wurden; | 

Hierauf befahen fie die Brunnenthürme und 
beſuchten die von Schuͤleſche Zitzfabrik, wo ſie 
alter Orten Ihre bohe Zufriedenheit huldvoll 
bezeugten. Nach eingenommenen Fruͤhſtuͤck reis⸗ 
ten fie um 2 Uhr unter der Paradirung des 
ſaͤmmtlichen Militairs, der Begleitung der bürs 
gerlichen Nönterey und Abfenrung der Stüde 
don den Waͤllen nah Münden ab, 

Der Käifer verficherte bey dem Einfteigen in 
den KHeifewagen der Rathsdeputation für die 
Stade tragende Faiferlihe Huld und Gnade, 
Das Gleiche. bezeugte Allerhöchft derfelbe auf dem 
Rathhauſe den Stadtpflegern, dem Geheimens 
Rath und: den beyden äͤlteſten Rathskonſulen⸗ 
sen, und befchenfte foiche mit Helge golde⸗ 
neu Tabatieren. 


— 


Unter die Stadtoffizialen ließ der Kaiſer 150 
Dukaten und den Offizieren und Unteroffizieren 
des Buͤrgermilitairs zu Fuß und zu Pferd gol« 
dene und filberne Medaillen und Münzen auss 
theilen, — | | | 

Den 28. July find abermald 500 Mann kai⸗ 
ſerl. koͤnigl. Truppen mit 53 Wagen bey der 
Stadt vorbey zu der Armee an Rhein paſſirt. 

“Den 30. July wurde der jährlihe Raths⸗ 
wahltag und den 5. Auguft der Schwörtag ge⸗ 
ähnlicher Weife gehalten, 

Den zıten find Morgens um halb 7 Uhr 
42 Pontons auf fechsfpännigen Wagen und 50 
Bagagewagen mit Eaiferl: koͤnigl. Pontoniers 

esfortirt, bey der- Stadt vorbey gezogen. es 
der diefer Train wurde durch zwey hiefige Kreiss 
Dragoner geführt, Bey den Munitionswagen 
durfte fich Niemand mit einer Tobafs, Pfeife 
nähern. j 

Den 8. Auguft Morgens Halb 8 Uhr ift eine 
kaiſerl. koͤnigl. Fuhrweſens, Abtheilung don 100 
Dagagemagen anf ihrem Marfch zur Armee an 
Rhein außerhalb der Stadt vorbey gezogen. 

Den gten erfolgte ein geheimes Rathsdekret 
des Inhalts; „daß, nachdem von dem Geheimen⸗ 
Rath beyder Religionen beſchloſſen worden ſeye⸗ 





wegen ı der .römifchen Kaiferswahl Franz des 
Zweyten, König von Ungarn und Böhmen, Erz 
Herzog von Deftreich den ıgten dieſes ein feyer⸗ 
liches Dankfeſt zu halten, fo.wird den Zeugs 
meiftern aufgegeben, die Verfügung zu treffen, 

3) auf allen Waͤllen der Stadt die Stüde 
aufführen zu laſſen, Morgens 6 Uhr das Ers 
fiemal, um ı2 Uhr Mittags das Zweptemal, 
und. Abends. 7 Uhr zum Fegtenmal fie‘ abfen« 
zen zu laſſen. 

2) Hat eine Stadtgarde⸗ und eine buͤrger⸗ 
fiche Compagnie bey der Domkirche, und eben 
alſo eine Stadtgarde⸗ und eine bürgerliche Coms 
pagnie bey der St. Annafirche Morgend 9 Uhr 
gu paradiren, und auf die gegebene Signale jede 
3 Salven zu geben. 

3): Sollen die Hauptwache und übrige Poſten 
dieſen Tag durch das Kreisinfanterie » Kontingent 
befegt werden, und die Stadtthore bis nach Hole 
lendetem Gottesdienft gefchloffen bleiben, 

Den ısten früh 7 Uhr find soo kaiſerl. koͤ⸗ 
nigl. Rekruten, und Nekonvalescenten unter dent 
Commando des DOberlieutenant- Schleiner vom 
Sinfanterie » Regiment Joſeph Eolleredo 
anf dem Marfch zus Armee an Rhein durch die 
Stadt paſſirt. 





- Da ben äzten ein Weberaufftand zu befor- 
gen war, fo erhielten die Stadtgarde » Haupt 
leute vom Bürgermeifteramt die Nequifition , die 
Stadtgarde » Mannfıchaft zum Ausrücen des fols 
genden Tags bereit zu halten, und Morgen in 
der Frühe in der Stille die Hauptwache zu vera 
ſtaͤrken. — Diefem zufolge wurde ı Corporal 
und ı2 Mann in der Stille und einzeln auf die 
Hauptwache beordert, wo firh beyde Stadtgardes 
Hauptleute einfanden; da aber die Weber auf 
erhaltenes Nathsdefret ruhig verblieben, fo rück, 
te diefes Verftärkungs » Commando des Nachmite 
tags mwieder zuruͤck ein. — 

Ein Hochedler und Hochweiſer Rath hat zu 


feiner innigſten Betruͤbniß in Erfahrung bringen 


müflen , daß die neuefte Verhandlungen in We—⸗ 
berfachen einen Grad der Gährung erzeuget häte 
ten, der möglicher Weife zu einem Ausbruch 
kommen könnte, wodurch Sicherheit und Eigens 
thum der gefammten lieben Bürgerfchaft in Ges 
fahr gefeßt, und Handelnde fomohl, als Leidens 
de den ohmvermeidlichen traurigen Solgen, wel⸗ 
the innere Zerrüttungen immer nach fich ziehen, 
Preis gegeben werden wuͤrden. 


Mit gleicher Liebe gegen alle Bürger beſee⸗ 
let, mit ſtets regem Eifer, jedes einzelne ‚Ins: 
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tereffe mit dem gemeinen Wohl aller zu vereins 


baren, aber nicht Herr, des Schickfald und der 


Zeiten, eilet der Magiſtrat, alle Bürger übers 
haupt, die Kaufmannfchaft, Babrifanten und 


Weber aber insbefondere , hiemit äffentlich zu 


belehren , zu beſcheiden, und zu warnen, aber 
auch fiandhaft zu erklären, daß er fih in dem 
aͤußerſten Falle feines ganzen gefegmäßigen Uns 
fehens bedienen werde, um Inglüfe von der 
Stadt abzuwenden, die nur in der Gefeglofige 
£eit und leidenfchaftlicher Hige einzelner Mißver⸗ 
gnügten, ihre Entfiehung finden koͤnnen, niemal 
aber in den Gemüthern des größten Theiles der 


lieben Buͤrgerſchaft, ald deren Sittlichfeit, Fries 


densliebe und lebhafte Neigung zu Erhaltung 
bürgerlicher Ordnung fih fo merkwürdig auds 
zeichnen. 

Der Stor des Handeld und die Aufnahme der 
Gewerbe hängen nicht von dem Willen einzelner 
gemeinen Wefen und Obrigfeiten, nicht von dem 
Buchſtaben mwilffürlicher Verordnungen ab. Wenn 
der Lauf der Zeiten und der Öffentlichen Ber 
Hältniffe gebieterifch entgegen arbeiten, fo ift das 
mindere Uebel, das eine vÄterlich gefinnte Obrig⸗ 
feie mit allen Kräften nicht abhalten kann, größe 
tentheils Schon gemeines Wohl in Vergleichung 
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deſſen, was entfiehen Könnte und müßte, wend 
man mit unüberlegter Gewalt dem Strom der 
Zufälfe fih miderfegen wollte. Aus diefem Ges 
ſichtspunkte hat der Magiftrat feit fo vielen Jah— 
ven, nicht die Unmöglichkeiten, die in den ge— 
genfeitigen Forderungen der Kaufleute, Fabrikan⸗ 
ten und Weber, und in dem allgemeinen Gang 
und ſtets abänderlichei Wechfel der Commerzien 
liegen, zu heben, fondern folche Semperamente 


zu treffen gefuchet, wodurch ‚beyde Theile immer 
erträglich, und nach Umftänden auch oft fehr 


aut beftehen können, Der offene Anfchläg vom 
iıten Dftober 1785 bat diefe wohlthaͤtige Abs 
ficht bis hiezu erfüllet, weil er die gewiſſe Abe 
nahme der Weberswaaren mit der Handlungs 
freyheit vornaͤmlich durch den oͤten und 7ten Ars 
tifel vereinbaret hat; Die Abweichung der Fas 
brifanten und Kaufleute von diefen Artikeln, 
hat die Weberſchaft zu der Forderung verleitet, 
daß die Einfuhr der nachbarlichen Waaren ges 
fperrt werden ſollte, und der Magiftrat hat ihr 
durch das Dekret vom 21, Jul. v. J. einiger 
mafien Gehör gegeben. | 
Nachdem aber diefed Defret auf. die, vom meh⸗ 
rern Kaufleuten nnd Fabrikanten dagegen eine 
gereichte Vorſtellung, und Eventual- Appel 
25 ? 
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tion ad Augustissimum nicht zum Vollzug ge⸗ 
bracht werden konnte, und bey denen hiedurch 
veranlaßten weiteren Berathſchlagungen und 
"gründlichen Prüfungen ſich ergeben hat, daß wich— 
tige Nückfichten und Verhältniffe, der Stadt und 
des commerzierenden Publikums dergleichen Eins 
fohränfungen zur Zeit nicht erlauben ; und vol⸗ 
lends das Grab der Handlung in diefen Zmeie 
gen, mithin ſelbſt für die Weberfchaft von den 
fchädfichften Folgen ſeyn würden, fo hat der 
Magiftrat fih bewogen gefunden, wieder Tediglich 
auf die Verordnung dom Jahre 1785 zu ver⸗ 
weiſen, aus dem merfwürdigen Grundfag, „daß, 
„wenn Kaufleute und Fabrifanten der Webers 
„schaft nach jenen Artikeln vorfchriftmäßig abs 
„kaufen, diefe fih zufrieden ſtellen, und jene 
‚‚allerdings der zum Handel nothwendigen Frey⸗ 
„heit der Einfuhr fich ‘bedienen Eönnen ” So 
wie alfo der Magiftrat die MWeberfchaft noch eins 
mal darauf zu vermweifen fich genoͤthiget finder , 
als verſieht er ſich auch zu der Kaufmannfchaft 
und den Fabrifanten-, daß ſie es auch ihrerfeits 
an ſtracker Befolgung jener Ordnung. von 1788 
um fo weniger werden ermangelnlaffen, als fie noch 
in ihrer Vorſtellung vom 7. September 1791 
Asdruͤcklich gebeten haben/ „daß das Rathsde⸗ 
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„kret vom 11. Oktober 1785 als eine nach ge⸗ 


„nugſam angehörten Theilen rechtlich und ord⸗ 


„nungsdaͤßig, aber eben fo für das gemeine. 
„Delle, und aller intereſſirten Theile erſprieß⸗ 
lich und zweckmaͤßige Verordnung erneuert, und 


„gehandhabet werde.’ Zugleich trägt der. Mas 


Sifirat der Weberhausdeputation auf, diefen vor⸗ 


ſchriftmaͤßigen Kauf der Weberwaaren mit allem 


Nachdruck und Ernſt handzuhaben, die Ueber⸗ 
tretung ohne Anſehen der Perſon an denjenigen 
ſtrenge zu ahnden, die aus zu großer Gewinn⸗ 
ſucht, und. mit „gefliffentlicher Hintanfegung der. 
obrigkeitlichen Verordnung ihren vertragsmaͤßig 
uͤbernommenen Pflichten entgegen handeln, und 
dadurch die Weberſchaft zu unterdruͤcken ſuchen 
wollten, fo wie der Magiſtrat auch die oͤffent⸗ 


liche Verſicherung ertheilet, daß er ſich jenſeits 


unablaͤßig mit anderweiten in feiner Gewalt ſte⸗ 

henden Mitteln, womit der Weberſchaft ſonſt 

noch geholfen werden eönnte, zu befchäftigen uns, 
- ermangeln werde, - Sollten jedoch Kauflente, Fa⸗ 


brifanten, oder Weber bey diefer ausführlich er⸗ 
ktaͤrten obrigkeitlichen Willensmeinung ſich nicht 
beruhigen wollen, ſo weiſet ſie nicht allein der 
Magiſtrat an kaiſerl. Majeſtaͤt, als den aller⸗ 


ſeitigen alerhochgen Richter, ſondern er fordert 
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fie ſelbſt auf, fih am dieſe allerhöchfte Stelle 
zu wenden, damit durch oberftrichterfiche Verfuͤ⸗ 
gungen erhärtet werde, wie mohlgemeint und 
zweckmaͤßig das bisherige obrigkeitliche Benehe - 
men geweſen. Wäre es aber, daß deffen uns 
gehindert , und gegen alle beffere Erwartung , 
ſich einige verirrte Bürger beygehen ließen, ſtatt 
son dem allerhächften Richter die allergerechtes 
fien Entfcheidungen zu erwarten, fich ſelbſt Hecht 
zu Schaffen, Thärlichkeiten gegen ihre Mitbuͤrger 
zu begeben, und mit Gewalt der Obrigkeit zu 
trugen; So erklaͤret der Magiſtrat fie zum vor—⸗ 
aus für Verbrecher gegen Faiferl. Majeftät und 
das gemeine Wefen ; fordert alle gutgefinnte Buͤr⸗ 
ger auf, gegen dergleichen Aufwiegler und Frie⸗ 
densftöhrer ihr Eigenthum und bie öffentliche 
Sicherheit ſtandhaft handzuhaben, umd verſichert 
jedermaͤnniglich, daß er nach aller Strenge der 
Reichsgeſetze gegen fie verfahren, und fih mes 
der durch Drohungen noch gemwaltfame Verſuche 
daran irren laſſen werde. 


Decretum im gebotenen Kath, 

den 23. Aug. 1792. 
Den 24ten paffirte früh Morgens wieder ein 
Train kaiſerl. Eönigl, Fuhrweſen unter Beglei⸗ 
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fung zweyer hieſiger Kreisdragoner um die Stadt 
zur Armee an Rhein. | 

Den 13. Sept. Morgens 9 Uhr paffirten zoo 
Faiferl, Fönigl, Dragoner vom Regiment Erzherzog 
Joſeph, und 120 Mann Infanterie, Nekrus 
ten und Meconvalescirte von zwanzig Regimen⸗ 
tern, und 23 Arreftanten, nebſt Troß und zo 
Fuhrwagen unter den Befehlen des Dberlieutes 
nants von Kowkofky von erfibefagtem Dra— 
gonerregiment auf ihrem Marfch zur Armee an 
Rhein durch die Stadt, unter Begleitung der 
Kreisdragoner, ohne daß die Wachepoſten ver⸗ 
ſtaͤrkt wurden. 

Den agten iſt wieder eine Diviſion kaiſerl. 
koͤnigl. Fuhrweſen von 100 Wagen und 70 Mann 
Infanterie und Artillerie zum Vogelthor herein, 
und Klenkerthor hinaus durch die Stadt auf 
ihren Marſch zur Armee in den Niederlanden 
paſſirt, ohne begleitet zu werden. 

Den 5. Oktober find eben fo 52 Wagen vom 
Faiferl. koͤnigl. Fuhrweſen mit ı21ı Mann, und 
227 Pferde unter der Esforte von 8 Hufaren auf 
ihren. Marfch zur Armee an Rhein bey der Stadt 
vorbey gezogen, und bloß von einem Kreisdras 
goner bis an die Gränze geführt worden. 

Den sten find Morgens 13 Uhr wieder von 
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bem hiefigen Kreisinfanterie » Contingent 1 Fuͤh⸗ 
ver, 2 Corporals, und 21 Gemeine nach Dil— 
lingen abgezogen, um son dorten 600 Mann 
ſtark, an Rhein abzumarfchiren. 

Den 15. Oft” find 400 Mann kaiſerl. koͤnigl. 

Ungar'ſche Infanterie vom Regiment de Vins 
durch die Stadt zum Rothenthor herein, und 
zum Goͤggingerthor hinaus marſchirt, ohne daß 
ihnen eine beſondere Ehre erzeugt wurde. 

Den ızten find auch von den hieſigen Kreide 
Eoutingents- Dragonern , Regiments Prinz von 
MWürtemberg, 3 Mann beritten, nach Haslach 
abmarfıhirt, — 

Den 2ıten find 112 Stüsf zur kaiſerl. Armee 
gehoͤrige Ochſen mit einem Metzger und einigen 
Treibern, aus Ungarn bey dem Jakoberthor ans 
gekommen, haben alldort die Nacht über auf den 
Wieſen fampirt , und den folgenden Tag ihren 
Marſch an Rhein weiter fortgefegt. i 

Eben fo find den 22, Oft. 120 Stück Ochs 
fen, und den 23ten ı20 dergleichen paſſirt. 

Den 2gten Vormittag wurde im Zeughaufe 
das fämmtliche Hiefige Kreisfontingent zu Pferd 
und zu Zuß, nebſt etlih 20 Mann derfelben , 
von den benachbarten Keichsklöftern und Reichs⸗ 
Herrſchaften son dem Oberkreis⸗Kriegskommiſ⸗ 
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ſair Major von Zech, in Gegenwart des Oberſt⸗ 
Lieutenant von Raglowich des ſchwaͤbiſchen 
Kreiskontingents-JInfanterieregiments, Landgra⸗ 
fen von Fuͤrſtenberg; und den Kriegs, und Zeugs 
meiftern hiefiger Reichsſtadt, gemuſtert, ihnen 
die Kriegsartifel vorgelefen, und der. Fahneneid 
abgenommen. . Dem ſchwaͤbiſchen Oberkriegs⸗ 
Kreisforamiffair wurde eine Schildwacht für fein 
Duartier, und 2 Unteroffiiierd von der Kaval⸗— 
lecie und 1 don der ——— zur Ordonanz 
gegeben. — 

Den zoten ſind 300 Mann vom kaiſerl. eb 
nigl.. Kleberfifchen Infanterieregiment, und 212 
Mann vom nfanterieregiment von Stein; 
durch die Stadt, und theils bey derſelben vor⸗ 
bey, zu der Armee an Rhein marſchirt. 

Die wichtigen Ereigniſſe, die ſich mit jeder 
Stunde an den Graͤnzen bed deutſchen Vaterlan⸗ 
des häufen, fordern den Magiſtrat auf, der ge⸗ 
fammten lieben Bürgerfchaft die Horlänfigen 
Maaßregeln bekannt zu machen, die derſelbe zu 
Erhaltung Öffentlicher Ruhe und Drönung. diene 
lich und zweckmaͤßig haͤlt, fo fort !fich bewogen 
findet, derſelben Beſolzuns biemit NEN 
zu verordnen ı 


1) Obwohl der Magifrat niemal den Auf— 
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enthalt verdaͤchtiger Fremden, beſonders aber ſol⸗ 
her franzöfifchen Emigranten ,. die nur einiger. 
maſſen Bedenflichfeiten hätten erwecken Fönnen, 
geduldet hat, fo ift dennoch dermal diefe obrige 
Feitliche Vorſicht in erhöhtem Grade nothwendig ; 
und es wird dieſemnach allen Wirthen und Gaſt⸗ 
gebern ernſtlich befohlen, keinen dieſer Emigran⸗ 
ten länger als 24 Stunden aufzunehmeß, allen 
Bürgern aber durchgehends verbothen, ihnen in 
ihren: eigenen Hänfern auch auf die kuͤrzeſte Zeit 
Aufenthalt zu geben, „der wohl gar Fahrniffe 
und Effekten von ihnen aufzubewahren. 

2) Um jeden: Tag verfiyert zu ſeyn, ob 
oder wie vlele Sremde überhaupt, und Emigranten 
insbefondere , dahier ſich aufhalten, find von nun 
am gedruckte Tabellen eingeführt, melche die Wire 
she und Gaſtgeben Anfommenden augenblicklich zum 
Einſchreiben vorzulegen, und felbige am Abend 
einem:der Herren Amtshürgermeifter einzulieferm 
haben. Iteber ‘feine Verſaͤumniß, wie fie Nas 
men haben mag, wird eine Entfehuldigung au⸗ 
genommen, fondern jede für frafbar gehalten. 

3) In Zeit acht Tagen von der Ver kuͤndi⸗ 
gung dieſer Verordaang an haben alle Bürger 
und Innwohner die etwa bey ihnen wohnende 
Gremde den amtirenden Yürgermeifter » Nemtern 
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anzuzeigen, und das Buͤrgermeiſteramt wird ein 
eigenes Verzeichniß darüber führen, von nun ar 
aber fol und darf Niemand, der einen Fremden 
. aufnimmt, wenn es auch ein Verwandter wäre, 
die Anzeige länger als 24 Stunden anſtehen Iafs 
fen. Das Bürgermeifterame wird alsdann dent 
betreffenden Bürger eine Tabelle zuftellen, und 
felbige von ihm einfchreiben laſſen. 


4) Damit die gefammte liebe Bürgerfchaft 
fich darüber beruhigen möge, daß etwa die prie 
vilegirten Häufer fich nicht an diefe gemeinnüßis 
ge Einrichtung halten möchten, fo wird die Hfr 
fentliche DBerficherung gegeben, daß unter heutir 
gem an bie betreffenden Behörden die gebuͤhren⸗ 
den Inſinuationen erlaffen morden find, 


5) Da die Öffentliche Sicherheit, und fo viele 
andere bey gegenwärtigen Zeiten wichtige Nück 
fihten noch mehrere Anftalten erfordern : fo wird 
der Magiftrat nicht ermangeln, die liebe Bürs 
gerfchaft durch weitere offene Anfchläge zu une 
ferrichten und zu befcheiden ; mogegen er fich aber 
zu ihrem Eifer für das gemeine Befte verfiehet, 
daß alle und jede mit bereitem Willen den wohl 
gemeinten und fiadtoäterlichen DBorfchriften des 
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Magiſtrats, und der gegenwaͤrtigen insbeſondere, 
die genaueſte Folge leiſten werden. | 
| ‚Decretum im. gebotenen Rath, 
| . den. 30, Dft. 1792. 

Den 3. Nob. erfchien ein gebothenes Raths⸗ 
befret. des Inhalts, Daß ‚, unter diejenige An⸗ 
„falten, fo der Magiſtrat bey den dermaligen 
‚zeiten und Umſtaͤnden für die nothwendigſten 
„hält, gehöre die Unordnung einer allgemeinen 
„Sicherheitsdeputation. Solcher habe die Haupt⸗ 
„wache alle Morgens zu rapportiren, was des 
⸗Nachts Über vorgefallen, wenn ſolches nicht ſchon 
zuvor an die Amtsbürgermeifter geſchehen ſeye, 
⸗auch habe ſolche allen Befehlen und Auftraͤgen 
zn Hinſicht auf Sicherheits anſtalten unverwei⸗ 
„gerliche Folge zu leiſten.“ Eu | 

Den sten find mit einem kaiſerl. koͤnigl. Dras 
gonerlieutenant und 20 Huſaren 240 Remonte⸗ 
Pferd zur kaiſerl. koͤnigl. Armee an Rhein. durch 
bie Stadt paffirt, — 

-. Den ı7ten Morgens 11 Uhr iſt zufolge einer 
den 29. Oktober eingelangter ſchwaͤbiſchen Kreiſes 
Feldmarſchall amtlicher und Regimentsordre, nach 
welcher die beyden ſchwaͤbiſchen Kreiskontingents⸗ 
Infanterieregimenter Landgraf von Fuͤrſten—⸗ 
berg und Graf yon Bolfegg‘, von jedem 
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845 Manıı auf Poftirung; das Erfie nach Dffens 
burg, und das zweyte nach Nafladt, komman— 
dire worden: von hiefiger Kreisfontirgents + ns 
fanterie mit Flingendem Spiel abmarfchirt, x 
Hauptmann (v. Rehlingen). 2 Lieutenants 
(von Gutermann, und von Ilſung). 2 
Feldwebel. 1 Fourier. 1 Feldfcheerer. 3 Cora 
porals. 2 Fourierſchuͤtzten. ı Tambour, 4 Ges 
freute, 2 Zimmerleute. 63 Gemeine, Zuſam⸗ 
men 82 Mann. Sie marfchirten den erſten Tag 
bis Riblingen, und den zweyten nach Dillingen, 
und von dort aus mit dem ganzen Regiment 
bis Offenburg. — | 

Ein Hochedler. und Hochmweifer Nach diefer 
der Faiferlichen und freyen Reichsſtadt Augsburg, 
“hat mit unbegränzter Zuverficht erwartet, daß 
die Herren Kaufleute und Fabrifanten, die wohl⸗ 
gemeinte , ihren eigenen Bitten und Borftelluns 
gen gemäße Verordnung vom 23. Aug. diefes 
Jahres, fih zur Belehrung, Warnung und 
Nachfolge würden dienen laſſen. Allein der Era 
fotg Hat diefer. billigen und gerechten Erwartung 
nichts weniger als entfprochen. Ein Hochedler 
und Hochmweifer Nath ift vielmehr durch einen 
Bericht der Weberhausdepntation, de pracs 
29, Aug. a c, zu feiner größten. Befremdung 


— 395 — 


belehret worden, daß mehrere von jenen Herren 
Kaufleuten, und Fabrikanten, darauf beſtuͤnden, 
fie koͤnnten und wollten den Webern nicht ans 
ders, als gegen halb Wolle und Halb Geld abs 
kaufen. Die anfgehobenen Protokolle Haben noch 
überdies den Mägiftrat überzeugt, daß eben die⸗ 
jenigen , die die Vorſtellung vom 7. Septemb, 
vorigen Jahres, unterjeichnet Haben, am wenig⸗ 
fien Bedenfen tragen, diefer ‚wichtigen Klage der 
Meder geftändig zu ſeyn; daß fie die obrige 
keitliche von ihnen ſelbſt erbethene Vorſchrift 
für eine Neuerung anſehen, und ihre Con—⸗ 
venienz im Handel und Wandel, ald das 
einzige und höchfte Geſetz aufgeftellet wiſſen moͤch⸗ 
ten; ja, daß es fogar möglich geweſen, die 
deutlichtte Verordnung aus Gewinnſucht gleich 
in der Maſſe zu entfielen, dag man fich zwar 
zum Einkauf ‚gegen zwey Drittel baar Geld und 
ein Drittel Wolle bequemet, aber die Wolle in 
fo einem Hohen reife atigefchlagen ; daß ſich 
das vormalige für die Weberſchaft beſchwerende 
Verhaͤltniß gleich wieder ergeben. 

Da Ein Hochedler und Hochweiſer Kath ei 
für allemal ſtandhaft darauf beharren muß, dag 
dasjenige , was ein Theil einmal angenommen, 
und ſich ſelbſt fo feyerlich ausgebeten hat, ‚wie 


die Herren Kaufleute und Fabrikanten die Be— 
ftätigung des offenen - Anfchlags vom 11. Okt. 
1785 nicht willkuͤrlich, nicht auf Nebenwegen, 
und nicht zum Trotz der Obrigkeit, und des alte 
dern Theiles hintangefeget, und vereitelt wer⸗ 
den dürfe; und da es unverkennbar wahr blei⸗ 
bet, daß ſowohl die Herren Kaufleute und Fas 
brifanten, ald auch die Weber beftehen Können, 
wenn dieſen vorfchriftmäßig abgekaufet wird, 
und jene unter der Bedingniß diefes Einkaufes, 
der Freyheit der Einfuhre, und des EAN 
dels fi erfreuen mögen; 

Als bezeuget Ein Hochedler und Hochweifer 
Rath, den bisherigen Uebertretern foͤrderſamſt 
ſein ganzes obrigkeitliches ernſthaftes Mißfallen, 
und verordnet nach reifer Ueberlegung allereintres 
tenden Umftände für. die Zukunft, mie folge: 

1) Hat es ein für allemal bey dem juͤng⸗ 
fien offenen Anfchlag vom 23. Aug. a, c. fein 
unabänderliches Bewenden, und haben dieſem 
zufolge die Herren Kaufleute, und Sabrifanten, 
die untadelhafte Waare den Webern wenigftens 
gegen ein Drittel baares Geld, und ein Driks 
tel Wolle abzufaufen , wenn fie ſich anders der 
Freyheit der Einfuhr und des Wenenhandete zu 
Pe gedenken. 


3) ‚Die Beraubung diefer Freyheit ift bie 
fünftige Strafe der Nebertreter.” In Gemäßs 
heit deffen hat die Meberhaus » Deputation ohne 
Ruͤckfrage und Anfehen der Perſon . Eünftig den 
übertretenden Herren Kaufleuten, und Zabrikans 
ten, die zugleich mis fremder Waare handeln , 
die Einfuhr von diefer, den Wollenhändlern aber, 
die nur auf dem Plag mit hHiefiger Waare und 
Baumwolle Handeln, den biefigen Verkauf der 
Wolle alſogleich, und fo lange, bis fie ihre 
vertragmäßige Obliegenheit gegen die Weber ers 
füllen , niederzulegen. 

3) Gleiche Bewandtniß fol e8 gegen biejenis 
ge haben, die diefe Obliegenheit auf Nebenmes 
gen, und durch Kunftgriffe zw vereiteln ſuchen, 
die alfo . 

a) entweder den Wollenyreis höher fegenz oder 
b) den Weber zu Privat» Eontraften gegen 
den offenen Anſchlag verleiten; oder 
©) zuerft die Wolle dem Weber ganz auf Eres 
die verkaufen, nachher aber die Bezah⸗ 
fung in Stücen, nad dem ſtillen Ver⸗ 
haͤltniß, von der Haͤlfte Geld, und Haͤlf⸗ 
te Wolle annehmen. 
4 Die erfte Gattung der Uebervortheilung iſt 
abſolute nicht zu leiden, fondern zum Grunbfag 
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anzunehmen: „daß, wenn die Weber Stuͤcke lie⸗ 
„fern, fie wirkliche Baarſchaft geben, und dar 
„her mit der Wolle nicht anders bezahlt wer⸗ 
„den, als in. dem Preife, wie fie gegen baare 
„Bezahlung verfaufet wird.’ 

5) Um weder die Freyheit der FE zu 
ſtoͤren, noch. den weitern obenbenannten Weber 
vortheilungen Plag zu geben, muͤſſen 

a) alle Eontrafte, die fünftig gegen den offenen 

Anfchlag ‚eingegangen werden; auf dem: 

Weberhaus protofofirt werden, und ein We⸗ 

ber, der alddann ſich auflehnen wollte, als 

waͤre er gefaͤhrdet worden, darf nicht mehr 
gehoͤrt werden. 

b) Privatkontrakte hingegen zeiten nicht, und; 

e) ereignet ſich dennoch. der Fall, daß einer: 
oder der andere von der Herren Fabrikan⸗ 
ten und Kaufleuten; in der Stille, gegen 
die befagte Verordnung ‚ mit einem Weber: 
kontrahirte, fo fol ein: dergleichen Privat⸗ 

Contrakt gar: fein Klagrecht wirken, und 

daraus weder Kaufmann und Fabrikant, 
noch Weber ein jus agendi erlangen⸗ da⸗ 
hero auch in judicando auf ſolche — 
nn — — — 
u deiis PER Do 
VI. Band, | 26 | 


56). Diefer vörfiehende fünfte Artikel verſtehet 
ſich jedoch lediglich vom denjenigen Webern , 
„die die von ihnen ſelbſt verfertigte Waare zum 
„Kauf anbieten ; 7: nicht aber’ vom der ander 
Klaffe, die ſelbſt mit aufgefauften Stücen, oder 
mit Wolle Handeln, und alſo mehr wie Handels 
leute, als Weber zw betrachte: find. - Diefen 
ift man nicht: verbunden, ' nach einem gewiſſen 
Preis abzukaufen, fo wie fie. auch ganz nach * 
rer Convenienz kontrahiren koͤnnen. 
7) Haben Kaufieute und Fabrikanten ihre 
Pflicht erfuͤllet, wenn fie ihren gewöhnlichen We⸗ 
bern , nach Gelegenheit abkaufen, und bey dem 
halbjährigen Scontriren, die vorräthigen Waa⸗ 
ren: übernehmen. Sie find nicht verbunden, eis 
mem jeden Weber; der fih mit Waare meldet, 
abzukaufen; ebendeßwegen aber hat 

8) Die Weberhang - Deputationz wie ſchon 
in. dem jüngften Anfchlag verordnet worden, die 
Seontrirung uneinftellig vorzunehmen, und kuͤnf⸗ 
tig fie unter: Rn Borwand zu — nicht 
— auch Fat 

0) Auf die genane ———— desjenigen 
zu u was wegen Verfertigung der ordinai⸗ 
sen Waaren vorgefehrieben: iſt; und gleichwie 

10) Ein Hochedler und Hochmweifer Rath bey 
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Sorliegender Freyheit der Einfuhre, ſich derſte⸗ 
het, daß kein Buͤrger ſo ſehr ein Feind des ges 
meinen Weſens ſeyn werde, tim Schleichhändel 
zu treiben ; fo erklärt doch ſchluͤßlich derfelbe , 
Daß er gegen alle Schleichhändfer , ohne Anfes 
ben der Perfon, auf den erfien Uebertretungss 
fall, mit unnachfichtlicher Eonfiscation, auf weis 
tere Uebertretungen aber, neben derfelben , mie 
weitern Geld » oder Leibesſtrafen fürgehen werde, 


Deererum im gebotenen Kath, 


Den 31. De. find abermals 360 Mann kai⸗ 
fer. koͤnigl. Kanoniers und Bombardiers mit, 
fieben Wagen unter der Führung von 4 Kreids 
Dragonern aus Deftreich zur Armee an Rhein 
bey der Stade vorbey gezogen - Hiemit befchloß 
fih das für die Stadt a —— ganz ru⸗ 
hige — Sehr. 





Das — Jahr aa mit ſobemen 
Truppenzuͤgen. 

Den zten Februar find zwey Compagnien * 
kaiſerl. koͤnigl. Infanterie ‚Regiments Bekled 
grini mit 24 Kanonen, und 64 Bagagewagen 
zur Armee in das Breisgau bey der Stadt vor⸗ 

26 * 
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bey paſſirt, und mit Kreisdragoner begleitet 
worden. — 

Den 13. Febr. bezieht das Kreiskontingent 
wieder das Erſtemal das Oblatterthor, nachdem 
ſeit dem Abzug deſſelben, die Stadtgarde alle 
Wachten und Poſten beſetzt hatte: zwey Tage 
hintereinander die Kreisdragoner, und den drit⸗ 
ten die Kreisinfanterie⸗Rekruten, und Inba⸗ 
liden. — | 

Den sten Morgend 8 Uhr iſt die hiefige 
Eskadron des Schmwäbifchen Kreiskontingents⸗ 
Dragoner » Regiments Prinzen von MWürtemberg 
unter Commando deſſen Nittmeifter von Eans 
genmantel abmarſchirt. Det Verſammlungs⸗ 
Platz dieſes Regiments iſt in Pforzheim. Die 
Stadtgarde beſetzt nun wieder das Oblatterthor, 
und die Rekruten und Invaliden von dem Kreis⸗ 
Infanteriekontingent, das Jakoberthor. 

Den 22. März find abermals 25 Kanonen, 
und 186 Munitions + und Bagagewagen unter 
Bedeckung einer Compagnie vom Z3ten kaiſerl. 
Eönigl, Artillerieregiment Morgens 10 Uhr auf | 
ihrem, Marſch zur Armee an Rhein von Sriee 
berg nach Kriegshaber bey der Stadt vorbey⸗ 
— 

Den agten Worgens And 64 — 
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mit 20 Feldbackoͤfen zur Faiferl, koͤnigl. Armee an 
Rhein bey der Stadt vorbey paſſirt. — 

Den 26. April find 62 kaiſerl. Fönigl. Fuhr⸗ 
wagen, und den 2gten 6 Ranonen, mit 2 Pferd; 
8 mif 4, und 4 mit 6 Pferd, 18 Kanonen, 45 
Munitionswagen, ı Feldſchmidte, 8 Kanonen) 
Lavetten, und 22 Bagagewagen unter der Ber 
deckung von 62 Faiferl. koͤnigl. Dragoner zur Ars 
mee an Rhein, außerhalb der Städt paflirt, — 

Den 2. May find Morgens 9 Uhr die Ne 
Fruten von dem hiefigen Kreisinfanterie , Contins 
gent, befiehend in ı Tambour, 26 Mousquetiers, 
und 1 ald Arreſtant gefchloffener Deferteur uns 
ser dem Commando eines Corporald zum Regi⸗ 
ment, über Um durchs Würtembergifche ‚nach 
Dffendburg abgegangen, — 

Den 15. Juny beſetzten die Kreisinfanterie- 
Eontingents » Invaliden das Dblatterthor , die 
übrigen Wachen, und Poften aber die Stadtr 
Garde. — 

Den ıdten paffirten abermals zum Rothen⸗ 
shor herein, und Kienferthor hinaus auf ihrem 
Marfch zu den Armeen durch die Stadt, ohne 
daß ihnen beſondere Honneurs erzeugt wurde: 
Nittmeifter von Bellegardy vom Eaiferl. Ed» 
nigl, Chevauglegers » Regiment Karackz a y mir 
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bo Köpfen und Bo Pferden. 35 Mann von Be 
legrimi Infanterie, go Mann von Mahon 
Jaͤger, und zwey Baͤckenmeiſter mit. 129 Feld 
baͤcken. — . 

Eben fo den 19. Juny 400 Jaͤger und Re 
Eruten zu verfchiedenen Faifert, koͤnigl. Negimen 
tern, und 1800 Packpferde mit 4 Bagagewagen 

Und den a2ten ein. Faiferl. Fönigl. Offizier 
mit 3 Kanonen, auf drey fechsfpännigen Wagen, 

So wie auch den 26ten Lieutenant Com. 
rady von der Eaiferl, koͤnigl. Artillerie mit 528 
Köpfen von verfchiedenen Corps und ‘Branchen, 
Auch find diefen Monat täglich 4 bis 10 fair 
feri. Eönigl. Bagagewagen, Kanonen, Mörfer 
und Lavetten, auch Churbaierifche mit der Poft 
nah Mannheim: theils durch, und theild um 
die Stadt gezogen. | 

Den aten und 4. July endigte die Stadir 
garde ihre Woffenübungen unter dem. Commando 
bes Lientenane Schleich, melche dieſes Fahr 
wegen dem fehr ſtarken und firengen Garnifond, 
Dienft und bey der, Abmwefenheit der Kreiskon⸗ 
fingentötruppen in die Kürze gezogen wurden, — 

Den zten. entfianden des Nachmittags zwey⸗ 
mal Naufhändel im Schießgraben zmwifchen Kiſt⸗ 
lersgeſellen, und unter den Schuͤtzenmeiſtern mit 
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kaiſerlichen Werbunteroffiziers. Jedesmal wurde 
eine Patrouille von der Goͤggingerthorwache, das 
erſtemal in Unserfshießgraben von den Unterſchuͤ⸗ 
henmeiſtern, „und, dann um Obernſchießgraben 
vom Wirth gerlangt und abgegeben. Beydemal 
wurde aber ſolche nicht vom ſtreitenden Volk re⸗ 
ſpektirt, und fogar das zweytemal von demſel⸗ 
ben angegriffen und mißhandelt. — 

Dieſe Händel entſtanden auf. folgende Art. 
Ein Kiftlergefelle verrichtete feine Nothdurft an 
ein Schießhaus im untern Schießgraben. Die 
Unterfchügenmeifter fahen es, . citirten diefen 
Menfchen vor ihr Gericht. Der Menſch ero 
fhien nicht, ‚indem 'er glaubte, im Schieß- 
graben werde bloß Bier getrunfen: und Fein Ges 
richt gehalten. Die Unterfchügenmeifter requirirs 
ten eine Patrouille von der Göggingerthorwache. 
Der Kiftlergefelle bietee feine Sackuhr und Geld 
um Unterpfand an, will aber, diefe Sache. bey 
einem Bürgermeifteramt abgeurtheilt wiflen , mo 
er ſich freywillig ſtellen, umd ſich nicht arretiren 
laſſen will. Eine Menge ſeiner Kammeraden 
nahmen ſich ſeiner an, umringen die Wache von 
drey Mann. Ein kaiſerlicher Werber will den 
Soldaten beyſtehen, und ſchlaͤgt mit dem Stock 
nach einem Kiſtlergeſellen; aun begannen Die 
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Raufhaͤndel, und die Patrouille uͤbermannt, mußs 
te ſich unter dem Geſpoͤtt der Menge Volks ſchla⸗ 
gen und ſtoßen auf feinen Poſten zuruͤckziehen. 
Hierauf wurde es kaum ruhig/ als auf einmal 
die Kiſtlergeſellen auf den Tanzboben auf den 
obern Schießgraben giengen. Alldort trafen ſie 
den kaiſerlichen Werbunteroffigier an, dieſem zeig⸗ 
te ein Kiſtlergeſelle ſeinen Rock mit dem Vor— 
wurf, er habe ihn zerriſſen, wer ihm dieſen 
Schaden verguͤte. Der Werber faͤngt neuer⸗ 
dings Streithaͤndel hierüber an, Die Kiftlergen 
felen rottirten fich zufammen, Der Wirth vers 
langt newerdings eine Patrouille von ber Goͤg⸗ 
gingerthorwache und entfernte ſich. Unterdeſſen 
wurde es aber” wieder ruhig; ein Aufmärter , 
der die Patrouille zur Hülfe holte, entfernte 
ſich, und fieß das Patronillfommando unten am 
Wirthshauſe ſtehen. Diefed Commando begiebt 
fh anf den Tanzboden, der Faiferl. Werber fie 
erblickend , fängt neuerdings zu ftreiten an, und 
ſchlaͤgt mit dem Stock um fih Krüge und Glaͤ⸗ 
fer in Stüden, Die Kiftlergefelen und andere 
Leute drängen fich auf die. Wache ein, und dies 
fe zu ſchwach Widerfland zu feiften , Ruhe und 
Ordnung herzuſtellen⸗ mußte ſich abermals un⸗ 
ser Hohn und Spott des aufgebrachten Poͤbels 
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zuruͤckziehen. — Dieſer aͤrgerliche Vorfall wurde 
dem Buͤrgermeiſteramt angezeigt. Es erfolgte 
aber Feine Satisfaktion mit der Aeußerung: „Die 
Patrouille hätte ſich auf ihren Poften zuruͤckbege⸗ 
ben follen,, da fich der Wirth nicht habe fehen 
laffen , der fie rufen ließ, Der Wache bleibe es 
übrigens unbenommen , eine Satisfaftionsflage 
gegen den Wirth und die Unterfchügenmeifter 
einzureichen, welchen beyden deßwegen ſcharfe Ders 
weiſe vor der Hand pom Buͤrgermeiſteramt ger 
geben worden feyen,” — 

Von Seiten des Militairkommando wurde 
hierauf dem Göggingerthor ; Wachefommandanten 
befohlen, fünftig Feine Patrouille mehr unter 
feinem Fall irgend eines Berlangens in Schieß⸗ 
graben wieder abzuſenden. — 

Den 13. July ſind wieder zur Armee fol⸗ 
gende kaiſerl. koͤnigl. Truppen durch die Stadt 
marſchirt. 1 Lieutenant, 2 2 Wachtmeiſter mit 196 
Mann Secklerhuſaren, 56 Wagen, 70 Dragoner 
som Regiment Walde, ı Cuiraſſier vom Re⸗ 
giment Mac, 300 Kanohiers , 196 Stücklente, 
50 Mann Infanterie von verſchiedenen Regimen⸗ 
fern, und 3 Arrefianten, 

Den zgten wurde der gewöhnliche Naths⸗ 
wahltag, und den 4. Auguſt der Schwoͤrtag auf 
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die altjaͤhrliche Weiſe gehalten. Am letzten Tag 
fuhren die ſechs Buͤrgermeiſter en Corps auf die 
Patriziatſiube, und - forderten, daß ihnen die 
Hauptwarhe und die vor. dem Rathhauſe para 
dirende-Stadtgardefompagsie die Militairhonneur 
mit. Präfentirung- bed Gewehrs, der Salutirung 
der Dberoffizierd mit dem Degen und Marfch: 
ſchlagen, fo wie den ‚Stadtpflegern erzeugen folls 
ten. Von den Stadtpflegern murde aber hier⸗ 
anf entfchieden ; ,, daß es laut der Drdre vom 
Jahre 1755 und nad den- frühern Rathsdekre⸗ 
ten und. Signaturen beobachtet werden folle; «8 
ſolle niche Marſch geihlagen werden, ſondern 
die Dberoffiziere ‚bloß en Parade mit dem. Des 
gen. in der Hand ohne zu falutiren, vor ihrer 
Sronte der Truppen fiehen, und dad Gewehr 
vomFußauf, präfentiren laſſen.“ Alfo 
wurde es auch von der Hauptwache beobachtet. — 
Den 6. Aug. Abends 4 Uhr, ſtarb der Stadts 
gardefaͤhndrich Dominikus Toscano an ei⸗ 
ner Auszehrung und hitzigem Fieber. Den gten 
wurde er feiner Charge gemäß beerdigt. Seine 
Leiche ‚begleiteten die in der Stadt anwefende 
faiferliche, königlich preußifche und churpfalzbaie⸗ 
riſche Werboffizierd , die Dberoffizierd der Stadt⸗ 
garde, ſaͤmmtliche Unteroffigiere und Comman⸗ 
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dirte der fremden Werbungen nebſt der dienfls 
freyen Mannfchaft der Stadtgarde vom Feldwe⸗ 
bel abwärts und der Contingents-Invaliden. 

Zum Stadtgarde » Fähndrich evangelifcher. Re⸗ 
ligion,, nach dem Alternationg » Grundfag des 
mweftphälifchen Friedensreceß wurde der. gemwefene 
Cadet des Kreiskontingents » Infanterieregiment 
Landgraf Fürftenberg vom Reichsſtand Augs⸗ 
burg Robert Chriſtian Waber ernannt, 
und. derfelbe in diefer Charge der Stadtgarde 
auf der Parade den 18. Auguft vorgeſtellt. 

Den 7. Sept. Morgens 11 Uhr find von dem 
kaiſerl. Eönigl, General Graf Wurmfer Sers 
viſchen Freykorps der Rothmaͤntler auf ihrem 
Marſch zur Rheinarmee; zuerſt drey Eskadrons 
dazu gehoͤrige Ungariſche Graͤnzhuſaren, unter 
Commando des Rittmeiſter Mukov ich in 800 
Mann und 1000 Pferd beſtehend, zum Rothen⸗ 
thor herein , und Wertachbruckerthor hinaus , in 
ihre Quartierſtationen Steppach, Diedgrf, und 
Revier, und ſodann 

den gten unter Commando des Oberſtlieute⸗ 
nants Baron Anefenich als Commandant en 
Chef des ganzen. Corps eine. Eskadron Hufaren 
und 6 Compagnien Servier, Infanterie Rothe 
möäntler eben: fo en Parade durch die Stadt, in 


ihre Quartiere: nach Oberhauſen, Pferſen und 
Stadtbergen (mo fie Raſttag haben) zum Ro— 
thenthor herein, nnd zum Wertachbruckerthor 
hinaus gezogen. Die Wachten an den beyden Thoren 
und der Hauptwacht am Rathhauſe, wurden 
zur Bezeugung der Honneurs gehörig verftärft, 
und Hauptmann Gullmann begleitete folche 
zu Pferde durch das Territorium, 

Den 25ten find wieder 366 Mann von dem 
kaiſerl, koͤnigl. Karabinier » Regiment Kaifer, 
vom Dragoner Regiment Walded, vom Jaͤ⸗ 
gerforpd und Hon 20 Snfanterie » Negimentern 
unter Commando des Oberlieutenants v. Thau— 
enberg durch die Stadt zur Armee an Rhein 
paffirt, und den 27. DEtöber der kaiſerl. Ednigl. 
Nittmeifter Baron 9. Luſchinsky von Eftew 
hazi Hufaren mit 160 Hufaren, 180 Pferde 
durch und um die Stadt, 240 Mann vom Re⸗ 
giment Beaulieu Infanterie. — 

Den 4. Dez. Nachmittags halb 2 Uhr er. 
hielt der Stadtgarde » Lieutenant Schleich von 
dem Bürgermeifteramt den Auftrag, um 3 Uhr 
einen in den 3 Mohren wohnenden Föniglich eng» 
fifhen Major de L’FELe, der auch zuimeilen 
den Namen Simple führe, mit feinem Kam 
merdiener and einem Mohren zu arretiren. Sei⸗ 


— 413 — 


ne Frau frey zu laſſen, ihn in ein anderes Zim⸗ 
mer zu bringen; den Kammerdiener und Mohe 
ven aber auf die Hauptwache führen zu laſſen, 
und nach gefchehener Arretivung ‚dem Bürgers 
meifteramt fogleich Anzeige davon zu machen. — 
Der Stadtgarde » Lieutenant Schleich habe ſich 
aber hiebey mit großer Vorſicht zu benehmen, 
und wohl vorzuſehen, indem der Major ein ente 
fchloffener Mann, und der Mohr zu allem fäs 
hig, beſchrieben ſeye. — 

Dieſem zufolge wurden in der groͤßten Stille 
ein Feldwebel, ein Corporal und 20 Mann von 
der Stadtgarde in das Zeughaus Nachmittags 
halb 3 Uhr beordert, wo. bey verſchloſſenen Thür 
ren die Gewehre ſcharf geladen, und auf die 
gegebene abgeredete Anzeige des 3 Mohrenwirths, 
in der groͤßten Stille zur Hinterthuͤre in den 
Gaſthof einmarſchirt wurde. Alle Ausgaͤnge wur⸗ 
den alldort mit Wachen beſetzt. Der Lieutenant 
Schleich naͤherte ſich mit 6 Mann dem Zim⸗ 
mer des Majors. Er gieng hinein, kuͤndigte 
ihm den Arreſt an, darein er ſich willig ergab. 
Nahm ihm ſeinen Degen und Piſtolen ab, und 
brachte ihn, mit 2 Mann Wache begleitet, in 
ein anderes Zimmer. Gieng darauf in deſſen 
Zimmer, wo ſich des Majors Frau befand, zu⸗ 


ruͤck, und nachdem hierauf der Bürgermeifter 
fam, wurde die Bagage eingepackt und verfies 
gelt , der Fran aber ihre Sachen freu gelaffen. 

Der Kammerdiener befand fich in einem 
Kaffeehaus, und wurde don dem Keller des drey 
Mohrenwirths geholt. Der Mohr, welcher aus⸗ 
gegangen war, Fam zur Zeit nach Haufe, als 
der Major in das andere Zimmer gebracht wer⸗ 
den follte. Er wurde fogleich ‘auf der Treppe 
von einem Corporal arretirt, ihm fein Säbel 
abgenommen, und derfelbe auf die Hanptwache 
gebracht, gleich darauf aber in die Eifen abges 
führt. Lieutenant Schleich verblieb die Nacht 
über mit einem Corporal und 6 Mann Wache 
bey dem Major in den 3 Mohren. Die übrige 
Mannfchaft des Commando’3 marfchirte mit dem 
Reldmebel ab. Der arretirte Kammerdiener wur⸗ 
de auf die Hauptwache gebracht. 

Den sten fand ſich bey demſelben bey dem 
Mittageffen ein Eleines Safchenmeffer , 06 er 
gleich fo, mie der Mohr, bey der Arretirung 
pifitire wurde, welches ihm aber auf den Bes 
fehl des Bürgermeifterd abgenommen werden 
mußte. Abends 5 Uhr brachte der Lieutenant 
Schleich den arretirten englifchen Major auf 
das Rathhaus im einer Kutſche. Zur Bewa⸗ 
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hung deſſelben, wurde täglich ein Gefreyter und 
drey Gemeine kommandirt, wovon ein! Man 
den Doften mit ; veni.Seitengewweht -nörn den 
Zimmer ‘hatte. Der Lieutenant Schleüch har 
die Inſpektion uͤber dieſen Arreftanteh und deſſen 
Wache, Die Bagage des arretirten Majors 
wurde aus den 3 Mohren auf das Rathhaus in 
Verwahrung gebracht. Den 16ten wurde dem 
auf der Hauptwache in Arreſt ſitzenden Kammer⸗ 
diener Dominicus La Eombde. vom dem 
Buͤrgermeiſter erlaubt, Vormittags 2Stunden, 
und Nachmittags 2’ Stunden ſpatzieren zu gehen, 
nachdem er ſich deßwegen jederzeit bey dem Lieu⸗ 
tenant Schleich gemeldet haben wird — Dem 
ꝛoten wurde der Major de L'Isle durch. den 
Lieutenant Schleich anf den beil, Kreuzthurm 
in Arreft gebracht, and deffen Wache gieng ab. 
— Seinem Kammerdiener Dominicus La 
Combe wurde neuerdings der Arreft auf der 
Hauptwache gegeben, und eine Schildwache 
fuͤr ihn aufgeſtellt. — 

Den 27ten iſt der in der Eiſen geſeſſene Mohr 
des engliſchen Major de L' Isle mit der Weir 
fung feines Verhafts entlaffen, ſich zu dem Has 
noͤverſchen Geſandten Baron von Dmpteda 
nach Regensburg unverzuͤglich zn begeben. 
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Der Frau des Majors wurde bedeutet, ſie 

koͤnne nun abreiſen, wenn ſie wollte; und dem 
noch auf dem heil. Kreuzthurm in Arreſt ſich be⸗ 
findlichen Major. wurde erlaubt, einen Rechts⸗ 
Freund zur Führung feiner Sache anzunehmen. 
Den 28. Jänner 1794 bat der Kammerdiener 
wieder die Erlaubniß erhalten , aus feinem Arreft 
täglich wie das Erftemal in vorigen Monat Des 
jember ſpatzieren zu gehen, 
Den 17. Februar wurde dem auf dem heil, 
Krenzthurm: in Arreſt figenden englifchen Major 
anf Verlangen des Bürgerineifters ein Corporal 
bon der Stadtgatde gegeben, welcher ihn über, 
all hin zu / begleiten, und bei. feine erlaubten 
YAusgängen ‚genau auf ihn Öbacht zu geben hat, 
jedoch fol diefe Ordonauz in feinem Haufe mil 
ibm ind Zimmer treten , sondern. jederzeit vor 
ber Thuͤre fiehen bleiben, Abends 4 Uhr hat 
der Arreſtant täglich wieder auf dem Thurm zu 
ſeyn, und der. Ordonanz⸗ — — zu 
haften. — 

Den 12. May 1794 wurde — — eis 
ned Arreſts entlaflen, und demfelben durch: dem 
Stadtgarde » Lientenant. Dill fein Degen: und 
Piſtolen übergeben. Deſſen Kammerdiener Dos, 
minicus La Combe- wurde acht: Tage früher: 
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des Hauptwache⸗Arreſts gänzlich entlaſſen. Die 
Verhaftnehmung diefes englifhen Staabsoffizier 
folle auf fpecielled Verlangen an den Magifirat 
don einem Comitial» Gefandeen bey der Ruchs—⸗ 
verfammlung zu Regensburg veranlaßt worden 
feyn. Bey der genauern Unterfuchung hätte ſich 
aber gezeigt, daß hievon eine Privatleidenfchaft 
wegen dem Frauenzimmer, fo der Major bey 
fih hatte, die Triebfeder geweſen feyn fol, — 

Im Jaͤnner des Jahrs 1793 wurden, wie 
gewöhnlich, wieder die Redouten in den drey 
Mohren gehalten. — 

Den 5. Februar kamen die beyden Erzher⸗ 
joginnen von Oeſtreich Chriſtina und Eli 
ſabeth, mit der Erſtern der Gemahl Herzog 
Albert von Sachfens Tefchen in der Stadt an, 
und befahen mit dem Churfürften von Trier , 
des Legtern Bruder, das Rathhaus und die Merk 
mwürdigfeiten der Stadt. Auch wohnten fie einer 
proteſtantiſchen Copulation eines bürgerlichen 
Brautpaars in ber evangelifhen Barfuͤßerkirche 
bey, beſprachen fich fehr gnaͤdig und herablaf. 
fend mit dem Brantpaare , und wuͤnſchten dem⸗ 
ſelben Gluͤck und Gegen; fie betrachteten die 
Augsburger Nationaltracht, in welcher die Braut 
gefleidet war, und fandten diefen Brautleutentt⸗ 
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was Geld und Silbergeſchirr, als ein Hochzeit 
Geſchenk zum Angedenfen. — 

Den 29. July wurde der jährliche Nathss 
wahltag, und den 3. Auguſt der Schwörtag fey⸗ 
erlich, wie gewöhnlich, begangen , fo wie auch 
den 4. Auguft das Hauptfchießen in der Roſenau 
feinen Anfang nahm, und 8 ze DISBAN int 
Schießgraben, — 

Den ı2. Auguft brannte e8 Nachts 11 Uhr 
in einem Haufe auf dem Schweinmarft in der 
Sakobervorftadt. Es wurde aber bald wieder 
geloͤſcht. — 

Den 25. Dftober Nachts ı Uhr — Feuer⸗ 
Laͤrm in der Stadt; der hohe Ablag am Lech 
brannte mit allen feinen Werfern, Schleußen 
und Fallen, bis auf den Grund ab, welcher 
bedeutende Seuerfchaden für das Aerar, durch 
einen fchadhaften Kamin verurfacht wurde, — 

Den 15. Novbr. find 16 Kreiskontingents⸗ 
Mefruten, ein detto von Klofter St. Ulrich durch 
2 Kreisinvaliden nach Hagenau transportirt wor⸗ 
den. — 

Den 19. Dez. ſind zwoͤlf franzoͤſiſche kranke 
Kriegsgefangene in das Schloͤßel im Dorf Pfer⸗ 
fen (welches von der Stadt zum Lazareth eine 
gerichtet wurde) gebracht worden, welche vom 
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drey Mann Ehur » Mapnzer » Truppen bewacht 
wurden, — 

Den 23. Dez. Abends 4 Uhr Famen unvers 
fehend vor das St. Sebaſtians-Lazareth 200 
Mann Franke franzöfifche Kriegsgefängene mit eis 
ner Eskorte vom Dillinger Kreisinfanterie, Cons 
tingent. Da aber der Bau und die Einrichtung 
dieſes Lazareths noch nicht fertig war, und diefe 
Mannfchaft um 24 Stunden zu früh gegen die 
gemwoffene Abrede, von Anhauſen und Diedorf, 
eintrafen ; fo mußten fie wieder dahin zurückkehs 
ven, welches einen großen Sammer und Wehs 
Magen unter den kranken und bleffirten kriegs— 
gefangenen Zranzofen verurfachte, fo erbärmiich . 
bar, — | 

Den 24ten famen 81 Mann und eine Weibs- 
perfon , franzöfifcher kranker Kriegsgefangene une 
ter der Eöforte von 1 Eorporal, ı Gefrenter , 
und 9 Mann von den Chur. Maynzer » Trups 
pen, in dad Lazareth zu St. Sebaſtian. In 
dem Lazareth in Pferfen lagen 7 Mann Chur 
Mapnzer » Soldaten frank, 

Den z6ten kam unter Bedecfung eines Com» 
mando von dem Schwäbifchen Kreisinfanteries 
Regiment Landgraf Fürftenberg von ı Cor 
poral, und 18 Mann ein Theil der den 23ten 
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zuruͤckgeſandten franzoͤſiſchen kranken Kriegsgefan⸗ 
genen, beſtehend in 85 Mann von Diedorf, und 
82 Mann von Anhaufen, in das Lazareth zu 
St. Sebaſtian zur Verpflegung und Heilung. 

Der Stadtgarde » Lieutenant Schleich wur—⸗ 
de zum infpicirenden Offizier und Commandans 
ten der Chur-Maynzer und fchwäbifchen Kreis. 
Truppen ernannt und vorgefiellt, und ihm die 
ganze Dberaufficht über Das Lazareth von der 
Lazarerh » Rathsdeputation übertragen ; deßwegen 
hatte er ſich unter Tags befländig alldort auf: 
zuhalten. Dem Bewachungs » Commando murde 
aber alldort ein Kafernzimmer mit Bettftellen und 
Matragen, nebft einer aparte Küche eingeräumt, 
Diefes gab täglich 9 Mann zu St. Sebaftian, 
und 3 Mann nach Pferfen zur Lazarethwache. 

Den 30. Dez. find Morgens 10 Uhr 200 Man 
herzoglich mwürtembergifcher ſchwaͤbiſcher Kreisins 
fanterie » Negimentstruppen unter Commando des 
Sähndrih Terndes, auf ihrem Retourmarſch 
von der Eskortirung franzöfifcher Kriegegefanges 
ner nach Deftreich , durch die Stadt marſchirt, 
toben ihnen von den Wachten und Poften die 
übliche Kriegsehre erzeigt wurde. 

Sonft begab ſich nichts ———— im 
1793ſten Jahre in Augsburg. 





Den ı. Januar 1794 find abermals 119 Mann 
und 50 Bagagewagen zur Eaiferl. Eönigl. Armee 
an Rhein bey der Stade vorbeygezogen. 

Den ıa2ten erfranfte von einem im Lazareth 
bey St. Sebaftian gefaßten Edel, am Faulfie⸗ 
ber, der Stadtgarde » Lieutenant Schleich, und 
fiarb den 20ten in der Nacht. Den 22ten wur- 
de derfelbe feinem Charafter gemäß beerdigt. Die 
königlich preußifchen Werboffiziere und Comman- | 
Dirte , die Stadtgarde mit ihren Dffizieren, und 
die Chur. Mapnzifchen Lazareth Fommandirten 
Truppen begleiteten feine Leihe, — 

Den ı3ten wurde der in dem St. Seba—⸗ 
ftiand » Lazareth bey den franzöfifchen Kriegsges 
fangenen zur Wache fommandirte churmaynziſche 
Eorporal Joſeph Dreh. vom Infanterieregi⸗ 
ment Simmmich, melcher nach einer Eurzen 
Krankheit alldort verſtarb, in den dortigen Gots 
tesacker Morgens 9 Uhr begraben, wozu die ges 
wöhnliche Eskorte von der Staptgarde, und von 
derfelben 3 Ehrenfalven unter Commando eines 
Feldwebels gegeben wurde. 

Den 28ten find 500 Gemeine, und 180 Of⸗ 
fiziers franzoͤſiſcher Kriegsgefangenen von dem mit 
Eapitulation eingenommenen Fort Louis, bey der 
Stadt vorbey, unter der Eskorte von 300 Mann 
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vom ſchwaͤbiſchen Kreisinfanterie /Regiment Wuͤr⸗ 
temberg, unter Commando eines Majors, 1 
Hauptmann, und 2 Lieutenants; nebſt einem 
Dberlientenant vom ſchwaͤbiſchen Kreisfuiraffier- 
Regiment Hohenzollern, mit ı Wachtmeifter, und 
20 Cuiraſſiers, auf ihrem Transport nach Oeſt⸗ 
reich paffirt. Sie wurden in den Dörfern Goͤg⸗ 
gingen und Hauftetten. einguarfirt, mo fie Nafte 
tag hatten. Während demfelben wurde den fran« 
zöfifchen Kriegsgefangenen DOffiziers , erlaubt in 
die Stadt herein, und frey herum gehen zu 
dürfen. — 0 

Den 2oten bey ihrem Abmarfch nach. Linz, 
wurden diefer Colonne , 28 Mann reconvalegcirte 
friegsgefangene Franzofen aus dem St. Seba⸗ 
ſtianlazareth, mit gegeben. Während den drey 
Tagen , als den 26ten, 27ten und a8ten Januar, 
da diefe Colonne Friegsgefangene Franzofen im 
der Gegend waren, wurde täglich ein Commans 
do von ı Corpibal, ı Gefreyter, und 6 Mann 
von der Stadtgarde in das St. Sebaſtianlaza⸗ 
reth gegeben, welches zu verhüten hatte, daß 
fein Franzos aus dem Spital gehe. 

Den 5. Febr. 1794 wurde befohlen, daß feine 
franfe Franzofen , ohne Vorwiſſen der Lazarechs 
Deputation , in das Lazareth gebracht werden 
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ſollen, und ſonſt Niemand der Eintritt in das 
Lazareth zu geſtatten ſeye. — 

Den 6. Febr. Morgens 10 Uhr find unter 
Bedefung von 130 Dann Infanterie und 25 
Mann vom fehwäbifchen Kreisregiment Hohen» 
zollern. Cuiraſſiers, 800 Mann gefangene Frans, 
zofen, und 16 Wagen von der Befagung von 
Sort Louis, auf ihrem Marſch von Um nach 
Linz, zum Klenkerthor herein, und zum Nothenthor 
hinaus; mit franzöfifcher Hautboiſten⸗Muſik, 
paſſirt. Den naͤmlichen Tag 1 Uhr Mittags 
find 60 Mann Infanterie unter- Commando des 
Hauptmann Valentin und = Lieutenants, 
Edur » Maynzer» Truppen , eben diefen Weg auf 
ihrem Retourmarfch vom Transport der Krieger 
gefangenen durch die Stadt gezogen, 

Denfelden Tag find 562 Mann franzöfifche 
Kriegsgefangene unter Bedecfung von 120 Mann 
des fchwäßifchen Kreisinfanterie » Regiments Würs 
temberg und Cuiraſſiers von Hohenzollern durch 
die Stadt marſchirt. 

Diefer Eolonne wurden 72 Mann recondas 
leſcirte franzöfifche Kriegsgefangene aus dem St. 
Sebaſtianslazareth mitgegeben. | 

Für den verfiorbenen Stadtgarde » Lieutenant 
Johann Gottfried Schleich wurde den 
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22. Februar 1794 Carl Wilhelm Dill, ge 
weßter Staabsfourier unter dem kaiſerl. koͤnigl. 
Eavallerie » Regiment Kaifer Dragoner ale 
Stadtgardelieugenant evangelifcher Meligion ers 
nannt, und im dieſer Eigenfchaft der Stadtgarde 
auf der Parade vorgeſtellt. — 

In diefem Fahre ereignesen fich folgende We⸗ 
berunruhen mit ihren fehr fohädlichen, traurigen 
Folgen für diek alte gute freye Keichäftadt Augs⸗ 
burg, — 

Nachdem die Weberzunft fehon lange bey dem 
Magiftrat ihre Klagen und Befchwerden gegen 
die Sabrifanten und Kaufleute wegen ungebühr- 
licher und ihnen fchädlicher Einführung fremder 
Eottonmaaren geftellt hatten, erſchien mach einer 
außerordentlich dazu aufgeftellten geheimen Raths⸗ 
Deputation mit einem Ausſchuß der Weber ger 
machten Unterfuchung, deren Berichtderfiattung an 
den ganzen Magiftrar, und erfolgte darauf zwey⸗ 
mal gehaltener gebothener Math. | 

Den 25. Horn, Abends 4 Uhr erfehien ein Des 
kret, deſſen Inhalt der Weberfchaft (welche ſchon 
in fehr großer Anzahl mis ihren Weibern und 
Knappen auf ihren und vor ihrem Zunfthaug 
verfammelt waren) nicht gefallen wollte; fie 
jerriffen diefeg Dekret, traten es mit Füßen, 
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und liefen in Haufen von etlich Hunderten zu 
dem Hauſe des Stadtpflegers don Stetten, 
umringten bie daſelbſt ſtehende Schildwache, und 
bedrohten dieſelbe, ſie in nichts zu hindern, was 
ſie unternehmen werden, wenn ſie nicht getoͤd⸗ 
tet ſeyn wolle. Sie drangen in großer Anzahl 
mit den Huͤthen auf den Kopf, in die Wohs 
nung und in die Zimmer des Stadtpflegers , 
und forderten von demfelben mit froßigen, frechen, 
ungebührlichen Betragen und Worten, „daß 
er ſich fogleich auf das Rathhaus begeben, und 
den Rath zufammen rufen folle, melcher dag ers 
laffene, ihnen nicht anftändige Defret zu wider, 
rufen babe.’ Der Stadtpfieger mußte auf der 
Stelle ihrem Berlangen genügen, und wurde in 
feinem Wagen son ihnen mit einer Menge 
Weber, und noch anderm zufammen gelaufes 
nen Volks tumultuariſch auf das Rathhaus ber 
gleitet. Der Auflauf des Poͤbels vergrößerte 
ſich furchtbar, der Lärm und das Gefchrey in 
den Straßen, und por dem Rathhauſe war fchaus 
derhaft. Die Hauptwache war nur mit zehn 
Mann befegt, diefe drängten die Tumultuanten 
in die Wachtfiube zurüc, nahmen derfelben ihre 
Gewehre mit Gewalt ab, und bedrohten fie auf 
der Stelle zu ermorden, wenn fie fich ihnen im 


geringften mwiderfegen würden. — Ein anderer 
Srupp Weber und Tumultuanten allerley Volks, 
liefen in das Haus des Amtsbürgermeifter Dieg, 
fie zwangen ihn unter Schimpfen und Mißhande 
Jungen mit ihnen zu Fuß auf der Stelle am 
das Rathhaus zu gehen, 

Die Gitterthüren am Rathhauſe wurden ge⸗ 
ſchloſſen. Den Soldaten gaben die Weber ihre 
Gewehre in die Corps de Garde mit der Aeuße— 
rung: „ſie wollen zwar die Wache reſpektiren, 
aber nie zugeben, daß, fo lange fie gegenwärs 
tig fenen, ein Mann mit Gewehr fich zeige, 
oder Schildwacht ſtehe.“ 

Mehrere Senatoren, p berbey eilten, und 
Darunter der Amtsbürgermeifter von Precht, 
Fonnten theild wegen der Menge zufammen ges 
laufenen Volks, welches immer ungefiümmer 
wurde, theild wegen den verfchloffenen Gittern 
und Thüren im Rathhauſe, fo die Tumultuans 
ten verfuchten aufzufprängen , nicht in die Raths⸗ 
ſtube fommen, fondern fie wurden in diefelbe 
durch die Eifen hinter dem Rathhauſe einge» 
laſſen. — 

Als der Bürgermeifter von Precht dahin 
sehen mollte, begegneten und umringten ihn We— 
ber und Tumultwanten am Perlachberg. Und da 
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fie glaubten, er wolle fich entfernen , griffen fie 
ihn an, und mißhandelten ihn, nachdem fie 
demfelben ohne Huth und Perücde, und zerriffe- 
nen Kleidern, zum Nathhaus zurück drängten. 
— Die Soldaten auf der Hauptwache fanden 
Mittel, ihn ſchnell durch das Fingangsportal here 
ein zu laſſen, und verfchloffen und verrammels 
ten, daſſelbe mit Bretter, um das nachdräns 
gende Volk zurückuhalten. 

Da der Pöbel glaubte, der Bürgermeifter v. 
Precht Habe fih in die Offizierwachtſtube ge⸗ 
flüchtet, worinn ſich zwey Offiziers von der-Gars 
niſon, ſo auf den erſten Laͤrm herbey eilten, 
ganz allein befanden, und von den Webern nicht 
aus dem Zimmer gelaffen wurden; der Bürger» 
meifter aber fich in die Rathsſtube begeben hate 
te, warfen die Tummultuanten die Fenfter mit 
Steinen in der Wachtſtube ein. Einige Steine 
fiogen auch in das darüber befindliche Raths⸗ 
zimmer durch die Fenfter, an den Köpfen der 
im Rath fißenden Senatoren vorbey, — Bey 
dem Ruͤckweg vom Rathhauſe griffen die Aufe 
rührer den Bürgermeifter v. Precht neuerdings 
an, und fchleppten ihn unter Mißhandlungen, Ges 
ziſch und Gefchrey des unbändigen Poͤbels ohne Huth 
‚und Peruͤcke, auf der Weber, Zunfthaus, wo 
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fie ihn bis Nachts 12 Uhr als Geißel, wegen 
dem widerrufenen Dekret, wie ſolches hier folgt, 
zuruͤckhielten. — | 

„Zur Beruhigung der gefammten Weberfchaft 
wird hiemit 

1) alle fremde Waare abgefchafft; 

2) eben fo alle Commilfionswaare; 

3) follen alle fremde Waaren unter dem Uns 

ſehen des Magiftrats fortgefchafft werden. 
Dafür wird das dffentliche Wort gegeben, aber 
auch die gefammte liebe Weberfchaft erinnert, 
friediich und ruhig auseinander zu gehen, und 
tie gute Kinder ihre wahre Väter zu lieben.’’ 
Publicatum den 25. Febr. 179% 
um 7 Uhr Abends von dem 

Rathhaus-Erker. 

Bey dem Verleſen dieſes Dekrets von dem 
Erker des Rathhauſes, betrug ſich das aufgereizte 
Volk unbaͤndig, und zerſtreute ſich unter toben⸗ 
den, ſchallenden Geſchrey und Gelaͤchter, indem 
ſie in die Haͤnde klatſchten und ſchrien: die 
Weber Haben geſiegt! entfernten fie ſich 
vom Rathhauſe. Abends 7 Uhr war diefer Tus 
mult geſtillt. — 

Einige Tage hierauf exmahnte der Magiftrat 
in einem offenen Anfchlag die Bürger und In⸗ 


wohner der Stadt in ernfilichem väterlichen Vor⸗ 
frag zur Ruhe und Ordnung, eingedenf ihrer 
befchwornen Bürgerpflichten ſich mit Achtung und 
Gehorfam nach den obrigkeitlichen Verordnungen 
zu betragen, wie bier folge, — 

„Bekannt genug find leider ! die entfeglichen 
Auftritte, welche füch neuefter Tagen, befonders 
aber am Abend des 25flen vorigen Monats , 
in den Mauern hiefiger Neichsftadt, die vom 
Jahrhunderten her für ganz Deutſchland ein Bey⸗ 
fpiel bürgerlicher Ruhe und Zufriedenheis gewe⸗ 
fen ift, ereignet haben. 

Durch einen Zeitraum von drey Stunden 
Diefes Abends, war Augsburg als ein Staat 
anzufehen, in welchem eine Obrigkeis gilt, und 
in welchem für Menfchen: Leben und Eigenthum 
feine Sicherheit iſt. 

Gewiß wird das Zurückedenfen auf felbigen, 
noch nach vielen verfloßenen Jahren, jedem freus 
und sohlgefinnten Bürger fehmerzlich feyn. Und 
könnte man doch diefen Vorgang und die mit 
felbigem auf hiefige gute Stadt gebrachte Schmarh, 
von Stund an emwiger DVergeffenheit übergeben ! 
Aber die erft bemeldte Belchaffenheit jenes er⸗ 
fordert ein anderes. Sie fordert die treue DVäs 
ser dieſer Städte auf, ihre liebe, mohlgefinnte 
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Mitbürger, (und das ift doch gewiß der größte 
Theil) zu ermahnen, daß fie das Unheil behers 
zigen, welches durch mehrmalige dergleichen Er 
eigniffe ihrer Vaterſtadt überhaupts, und dann 
infonderheit jedem von ihnen, feinem und der 
Srinigen Leben, Gefundheit und Eigenthum zu 
Sheil werden dürfte, und bdiefelben aufzumuns 
tern , nichts unverfucht zu laſſen, was zur Abs 
wendung folch ſchrecklichen Unheils gereichen mag. 

Diefes wird gefchehen, wenn fie jede Gelegen» 
heit ergreifen, zu Unruhen. geneigten Mitbürgern 
liebreich vorzuftellen, von was für im Ullgemeis 
nen. und für fie ſelbſten Höchft fchädlichen Folgen 
folhe Neigung feye, und mie felbige ohne ante 
ders allen Segen Gotted von ihnen und dem 
Ihrigen auf immer abtreiben müffe, wenn fie mit 
Grund oder Ungrund unzufrieden, von jeder uns 
erlaubten Selbſthuͤlfe, befonderd aber gemeine 
Nude und Sicherheit fiörender Nottirungen ab» 
und hingegen zu Nachſuchung ıyres vermeintlis 
chen Rechts bey der von Gott und Alterhöchft 
kaiſerl. Moajeftät gefegten Obrigkeit, und gezies 
mender Abwartung derfelben Befcheids , anmahe 
sen , ihnen auch das von Bösgefinnten- beyges 
brachte Mißtrauen gegen die Obrigkeit, durch 
vernünftige Vorſtellungen zu benehmen ſuchen. 


—— 
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Dieß iſt die Unterſtuͤtzung, zu welcher bey 
dieſer in allem Betracht ſchweren und bedenkli— 
chen Zeit Ein Hochedler und Hochweiſer Rath 
alle ſeine liebe, treugeſinnte Buͤrger auffordert, 
und die derſelbe auch mit voller Zuverſicht auf 
ihren guten Willen , zu Herftellung fo hoch noͤ⸗ 
thiger Ruhe und Eintracht, ohne welche nichts 
gedeihen kann, mitzumwirfen, von ihnen erwar— 
tet, fo wie er an unabläßiger Anftrengung im 
Deforgung des gemeinen Beftens, feiner Seits 
nichts ermwinden zu laflen, ihnen hiemit aufs 
neue feyerlich zuſagt und verfpricht.’/ 

Decretum im gebotenen Rath, 
den 1. März 1794. 

Den 26ten Fam eine Deputation der Weber 
zum Stadtpfleger von Stetten, bath wegen 
dem vorgefallenen regellofen Betragen derfelben 
gegen ihre Obrigkeit um Vergebung, und erbos 
ten fich, fie wollten zur Satisfaktion eine folen- 
ne Mefle im Dom halten laffen, und prozeßios 
naliter bey dem Haufe des Stadtpflegers vor» 
beyziehen, das aber von demfelben nicht ange 
nommen wurde, — 

Auf die erfie Nachricht von dem Aufftand 
der Weber, verfammelte ſich die Stadtgarde bes 
wehrt auf dem Zwingerparadeplag. Alle äußere 
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Eingaͤnge im Zwinger der Stiegen und Thore des 
obern und mittlern Zwingers wurden geſchloſſen, 
um ſich für einem Ueberfall im Ruͤcken zu fir 
bern, im Fall die Tumultuanten die Abficht hät 
ten, die Stadtgarnifon mit ihrer Uebermacht ent⸗ 
waffnen zu wollen. Ale Säfte, fo fih in den 
Marquerenterenen im Zwinger aus der Stadt bes 
fanden , wurden entbothen, folche zu verlaffen , 
und den Marquetentern wurde aufgetragen, bis 
zur hergeſtellten Ruhe in der Stadt feine Gäfte 
zu ſetzen. Da ohne ausdrückliche obrigfeitliche 
Ordre Feine bewaffnete Mache in der Garnifon 
nach den Keichsgrundgefegen eigenmächtig aus⸗ 
rücen darf, fo wurde der erfte Feldwebel Chris 
feiner fogleich zu den Stadtpflegern auf: das 
Rathhaus geſchickt, um Befehle zu erhöfen,, 06 
die Stadtgarde zum Rathhaus vorrürfen ſolle. — 
Die Stadtpfleger fanden es nicht vor räthlich , 
indeffen der Feldwebel war im Rathhaus vom 
Volksauflauf und den gefperrten Thoren und 
Shüren fo lange. zuruͤck gehalten, bis der Wis 
derruf des Rathsdekrets vom Rathhauserker ges 
fchehen war. Unterdeſſen fand die Stadtgarde 
mit ihren Ober- und Unteroffizieren unter dem 
Gewehr der Ordre zum Vorruͤcken harrend par 
sat, In diefem Zeitraume fandsen die beyden 
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Städtgardes» Hauptlente, der Führer (Sergean⸗ 
tn) Clemens; zum Zeugmeifter Sulzer mit 
dem Verlangen einer Anweifung für den Zeugs 
wart zur Abgabe der noͤthigen Munition fchars 
fer Patronen, indem jeder Stadfgardift nur 
mit 3 Patronen in der Tafche verfehen war. — 
Der Führer begegnete dem Zeugmeifter Sulzer 
auf der Straße als er eben auf dem Wen war, 
fih eilends auf das Rathhaus zu begeben. Auf 
das Gefinnen der Stadtgarde» Hauptleute erwies 
berte derſelbe unmwillig: „Auf keine Bürger ſchieße 
man nicht; er gebe feine Anweifung auch nicht zur 
„einem Kernlein Pulver.“ Mit diefem Beſcheid 
kam dieſer Unteroffizier zu den beyden Stadt⸗ 
garde » Hauptleuten zuruͤck, als gleich hierauf 
die Nachricht erfolgte, die Weber feyen durch 
den Widerruf des Rathsdekrets zufrieden ges 
fiellt, ruhig ans einander gegangen , und die 
Stadtgarde » Mannfchaft koͤnne nun wieder eine 
rufen. — - 

Den 1. März ift ber Faiferl. koͤnigl. Obere 
lientenane von Melaaga, mit Ergänzungss 
Truppen in zwey Abtheilnngen , von Cavallerie 


und Infanterie, 1500 Mann und 540 Pferde 


Fark, auf dem Marfch zur Armee an Rhein, 
durch die Stadt paſſirt. 
VL Band, 28 


! 
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Nachdem Ein Hochedler und Hochweiſer Rath 
der geſammten Weberſchaft unterm 25. Februar 
hat publiciren laſſen, daß 

1) alle fremde Weberwaaren, | 

2) alle Commiffiond:Waaren abgefchafft, auch 

3) alle fremde Waaren, welche noch bier was 
ven, mweggefchaffe werden ſollen. 

So hat Fin Hochedler und Hochweifer Rath 
zu Aufrechthaltung diefes Gebots unterm ıten 
März weiter verordnet ; 

Auf der Herren Deyutirten in —— 
Bericht und Gutachten, die Blaich » und Fabrik⸗ 
viſitationen, darin die Strafen und Confisfas 
tionen der Contrabanden auch die. Erneuerung 
des offenen Anfchlags vom 16; Dez. 1784 bes 
treffend ; de praes. 28: Februar a. e. follen 

ı) in Zufunfe die Scheggenblaich » Vifitatios 
nen von den Nohgefchauern, mit Zuziehung der 
Hallgeſchauer, und zwar unverſehens, doch jes 
desmal auf ‘vorläufige Anzeige bey der Webers 
hausdeputation , vor⸗ und die dabey Horfindlis 
che Eontrebande hinweggenommen, und anf das 
MWeberhaus gebracht werden. 

2) Wird den Rohgeſchauern überlaffen, dieſe 
Scheggenblaich , Vifitationen, wann und wie off 
es für noͤthig erachtet werden wird, doch in der 
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Maaße, wie in 56. 1. gemeldet worden, nach 
Umſtaͤnden und Befund vorzunehmen. 

3) Wird der Webermeiſterſchaft erlaubt, den 
Rohgeſchauern noch fuͤnf beſcheidene Meiſter von 
der Gemeinde zu den Scheggenblaich-Viſitatio⸗ 
nen zuzugeben; wo ſodann dieſe zwölf Perſonen 
ſich zu ſechs und ſechs abtheilen, und jede Par⸗ 
thie, mit Zuzug zweyer Haugeſchauer, naͤmlich 
eines obrigkeitlich aufgeſtellten, und des andern 
von der Weberſchaft, die bemeldte Viſitationen 
beſorgen koͤnnen. 

4) Wird, auf den erſten Betretungsfall der 
Eontrabanden,, eine Strafe von zwey Gulden 
vom Stück; bey der zwenten und oͤftern Betre— 
tung aber die Confisfations »" Strafe geſetzt, wels 
he unnachfichtlich eintreten fol; 

5) Bon diefen Strafgefällen und Confiska⸗ 
tionen ſolle den Rohgeſchauern und zugegebenen 
Meiſtern von der Gemeinde ein Drittheil zus 
kommen. 

6) Eine gleiche Strafe von zwey Gulden vom 
Stuͤck auf den erſten — und der unnachſichtli⸗ 
hen Confiskation auf den zweyten und weitern 
Betretungsfall , wird hiemit auf die unter den 
Stadtthoren betretenen Weber » Eontraband: Waas 
‚sen gefegt; von welchen Strafgefällen und Con⸗ 

28 * 
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fisfationen auf gleiche Art den Weber Thorſte⸗ 
bern und Taxierbedienten ein Drittheil zugemite 
telt werden fol. Weiters und 

7) wird der MWeberfchaft erlaubt, durch die 
Kohgefchauer und adjungirte fünf Gemeinde- 
Männer mit Zuzug zweyer Hallgefchauer , die 
Fabriken, Faͤrber⸗ und Lagerhäufer, in der nam» 
lichen Maaße, mie oben wegen den Scheggen⸗ 
blaich » Vifitationen verordnet worden, zu difle 
tiren. Endlich und 

8) wird der offene Anfchlag vom 16. Dez. 
1784 die Gefpunft und geftrichene Wolle betrefz 
fend, hiemit, feinem ganzen Inhalt nach, er> 
neuert und beftätiget. 


Decretum im gebotenen Kath, 
den 1. März 1794. 


Welchem allem Ein Hochedler und Hochwei⸗ 
fer Rath gegenwärtig noch beyzufügen fich ſtadt⸗ 
väterlich bewogen findet, daß Er noch meiters 
den Bedacht nehmen werde, dem Handwerk vom 
Mebern dadurch obrigkeitliche hülfreihe Hände 
zu bieten, daß zu derfelben Nugen und beflern 
Sortfommen folche erfprießliche Anftalten getrofs 
fen werden follen , welche die Härte des allge» 
mein druͤckenden Zeitpunkts, fo viel möglich zu 


befeitigen, und die vorliegende Beſchwerden nach 
Thunlichfeig zu Heben abzielen werden, 

Wenn nun aber Ein Hochedler und Hochs 
mweifer Rath auf ſolche Art dasjenige in Frfüls 
Iung zu bringen fich beeifere, was dem Noth⸗ 
ffand der Weber, fo viel die Kräfte und Ums 
ftände erlauben, abhelfen Fann ; fo verfiehet fich 
derſelbe hinwiederum zu der gefammten gutges 
finnten Meifterfchaft von Webern, dag fie nicht 
nur allein bürgerliche Auhe und Ordnung in ih⸗ 
sem Mittel zu erhalten befliegen feyn , fondern 
auch mit dankharer Erkennung diefer obrigfeitlis 
chen Fürforge alles anwenden werde, zu verhuͤ⸗ 
ten, was ihre Obrigkeit an Vollziehung folch gu» 
ter und. fadeväterlicher Gefinnungen hindern 
koͤnnte. 

Decretum in Senatu, 
den 11. Maͤrz 1794. 





Da zu vernehmen gekommen, daß das letzt⸗ 
bin, wegen Vergebung einiger Dienſte erganges 
ne Rathsdekret, ungleiche Senfationen, Mißs 
Deutungen , und Begriffe unter der Bürgerfchaft 
erregt haben folle; als wird beſagtes Dekret 
dahin erläutert, daB man nicht gemeynet gewe⸗ 
fen, weder im Ganzen noch im Einzeln Jemand 
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don geſammter getreuen lieben Buͤrgerſchaft ei⸗ 

nen Vorwurf zu machen, ſondern vielmehr ges 

neigt ſeye, in allen Borkonmenheiten nach dem 

bürgerlichen Verband Die tauglichen Bürger und 

Buͤrgersſoͤhne jedem Fremden ohne Unterfchied 
vorzuziehen. | 

Decretum im gebotenen Kath, 

den 13. März 1794. 

Den 15. März ift ein im St. Sebafliand- 
Lazareth verftorbener ſchwaͤbiſcher Kreiskontingents⸗ 
Soldat vom Dillinger Stand, von den dorti⸗ 
gen Commandirten beerdigt, und dabey drey Eh⸗ 
renſalven gegeben worden. — 

Den üͤbten marſchirte das churmaynziſche 
Commando bey den franzoͤſiſchen kranken Kriegs⸗ 
gefangenen im St, Sebaſtians⸗ » Lazareth zur Urs 
mee an Rhein ab, und bloß das fchmäbßifche 
Kreisinfanterie » Eontingentsfommando des Lands 
graf Zürftenbergifchen Regiments dom Reichs⸗ 
Stand des Fuͤrſtbiſchofs von Augsburg aus der 
Garniſon Dillingen verſahe allein die Bewachungs⸗ 
Dienſte der kranken kriegsgefangenen Franzoſen 
im Lazareth. — | 

Auf der verordneten Zeugmeifter Anzeige und Res 
folutionsgefuch an den Geheimenrath, wurde die von 
den Stadtgarde » Hanptleuten vorgeſchlagene In⸗ 
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firuftion ber Werbung des Kreisfontingents ber, 
Stadt Augsburg genehmigt. Der Stadtgardelieutes 
nant Dill wurde als Werbungsfommandant ers 
nannt, und fole mit dem Werbungsumfchlag 
unter vorläufigen ſchicklichen Aufruf der Anfang 
. gemacht werden. 
Signatum den 15. May 1794. 
v. Precht, 
Kanzeleys Direktor. 

Den 31. März wurden bie Eranfe franzöfifche 
Kriegsgefangene, 26 Mann, aus dem St. Sets 
baſtianslazareth, mit Eskorte fehwäbifcher Kreis: 
Truppen, in das Lazareth na Markt Biberbarh 
gebracht. — | 

Den 1. April find die übrige franzöfifche 
gefunde Kriegsgefangene, 70 Mann ſtark, mit 
Degleitung nach Donauwoͤrth abmarfchirt, mo 
fie auf der Donau nach Ungarn eingefchiffe wurs 
den. Das St. Sebaftianslazareth ift nun bis 
auf zwey Franfe Kreisfontinaents » Soldaten, ganz 
geleert. — 

Den 28ten find 359 Mann von dem Eaiferl, 
koͤnigl. Huſarenregiment Erzherzogs Leopold, 
mit einem Offizier von dem ungariſchen Infan— 
terieregiment Sammel Giulay, auf ihrem 
Marſch zur Armee an Rhein, erftiere durch die - 
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Stadt, und letztere um kdie Stadt paſſirt, ohne 
daß eine beſondere Honneur erzeigt worden 
wäre. — | 

Den 15. May erfolgte ein geheimes Raths—⸗ 
‚ Dekret, daß unter der Mittheilung des Direk⸗ 
foriums der vom Zucht» und Arbeitshbans, Aſſo⸗ 
ciation zu Buchloe eingelaufenen Schreibens den 
ıgten und zoten dieſes in der Narht eine aus 
24 Mann von der Stadtgarde den Bürgermeis 
fieramtspie: ern und Landvogtey Untervogt von 
Dberhaufen zuiammen gefeste Streife zu veran— 
falten feye, und durch diefelbe in Oberhauſen, 
Gerſthofen, Stettenhofen und Langwaid, auch 
auf dem Ziegelftadel unter der Leitung des Orts⸗ 
Beamten, wobey fih das Streiflommando mit ' 
einem offenen Vorweis auszuweiſen hat, von 
Haus zu Haus, in jedem Drt eine PVifitation 
vorzunehmen , alle verdächtige Perfonen , welche 
ſich wegen ihres Aufenthalts, Thun und Laffen 
nicht auf der Stelle mit unverbächtigen Paͤſſen, 
Kundfchaften oder fonft glaubwürdigen Zeugnife 
fen gehörig ausweiſen Finnen, ald wie ſoge⸗ 
nannte Freyleute, Landftreicher,, fremde Bettler, 
abgedanfte oder befertirte Soldaten , vacirende 
Sägerpurfche und Wildfehügen , feyernde Hand» 
werfspurfche und andere herrnloſe Leute aufhe⸗ 


f % 





ben, und folche nach der Stadt in das Arbeits⸗ 
haus zu verbringen, und über den Erfolg mit 
Demerfung, fo allenfalls zum Militairdienſt taug⸗ 
lich ſind, ſolle das Buͤrgermeiſteramt dem Mas 
giſtrat zur weitern Erkenntniß und Beſchluß Be⸗ 
richt erſtatten. — 

Den 25. May Morgens 8 Uhr iſt ein Trans⸗ 
port biefiger SKreisfontingents . Nefruten unter 
Commando eines Feldwebeld von der Stadtgars 
de, und vier hiefige Kreisfontingents- Invaliden 
als Eskorte, zur hiefigen Kreisfontingentsfoms 
pagnie an Rhein abgegangen, und den 25. Au⸗ 
guft 25 Rekruten. — | 

Den 4. July find bier wieder in St. Se—⸗ 
baftianslazareth 530 Mann Franke kriegsgefange⸗ 
ne Sranzofen, mit 2 Offiziers und go Mann 
churpfaͤlziſche und Meichsftade koͤllniſche Contins 
gentstruppen , ald Eskorte, erftere auf 40 Was 
gen angekommen. Das Esfortefommando wur⸗ 
de in Oberhauſen einquartirt. Zur Lazarethwacht 
gab täglich diefes Commando ı5 Mann, 

Den 28. July wurde der Rathswahltag, und 
den 3. Aug. der Schwoͤrtag, wie aljährlich , 
gehalten. — 

Den 1. Sept. follte das Reichsſtadt Coͤllni⸗ 
ſche Kreiskontingents » Lazaresh « Commando ihre 
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Quartiere im Dorf Oberhauſen verlaſſen, und 
Die, für fie eingerichtete Kaſerne im St. Wolf- 
gangs-Siechenhaus bey dem MWertahbruckerthor 
beziehen , fie weigerten fich aber deffen, Inden 
ihre Gewehre vor den Augen. ihres Dffiziers Lieus 
fenant Andrae, und troß feinem. Zureden, bes 
gab fich ein Theil derſelben in das St. Seha- 
ſtianslazareth, befrenten dort einen ihrer Kames 
raden, ber im Arreft war; entledigten ihn mit 
Gewalt feiner Ketten, und zogen mit ihm 
und 3 Mann von der dortigen Wacht; (ausge 
nommen 7 Mann, welche bey dem Offizier ger 
treu zurück geblieben) mit der Aeußerung, fie 
wollen nach Coͤlln marfchiren, geraden Wegs auf 
der Straffe hinweg nach Meitingen, unter Ans 
führung eines Cadetten. Da man fie aber alle 
dorten megfchaffte, fo begaben fie ſich nach Wer 
ſtendorf. Es wurden fogleich von bier Staffet⸗ 
gen nach Günzburg (mo ſich auch ein Theil dies 
fer Truppen gerade auf Transport » Commandg 
befand) nach Wertingen und Donaumdrth, durch 
Einfsänniger gefandt, um fie anzubalten. ns 
deffen Fam noch deffelben Abends der Cadet zu 
feinem Offizier mit dem Anbringen zuruͤck, fie. 
— wollten den folgenden Tag wieder zurückkehren, 
wenn man fie in Oberhaufen im Quartier laſ⸗ 
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fen, und ihnen täglich 15 Pfund Brod, nnd 
Fleiſch, oder 10 Er. im die Koſt zulegen wollte, 
Auch forderte der Cadet Geld von feinem Dffie 
zier um die Zeche in Weſtendorf zu bezahlen. 
Diefes legtere wurde ihm auf das Verfprechen: 
gegeben , daß er den folgenden Tag mit allen 
Deferteurs unbedingt wieder zurückkehre, — 

Im Monat July 1794 hielt eine englifche 
Meutergefelifchaft des Reutkuͤnſtler Wambarch 
fehenswerthe Umzüge in verfchiedenen reichen und 
geſchmackbollen, täglich verändertem Coftüme in 
ſpaniſchen, und türkifchen Mititairkleidern von 
Sammer und Seide auf fehr fchönen Pferden, mig 
türkiſcher Muſik, in der Stadt, und ihre Vor⸗ 
fiellungen der Reutkuͤnſte im Katzenſtadel des 
Abends, welche mit Wohlgefallen von dem Pu⸗ 
blikum zahlreich beſucht wurden. — 

Der Magiſtrat der Reichsſtadt Augsburg wurde 
neuerdings in die unausweichliche Nothwendig⸗ 
feit verſetzt, Eranfe franzöfifche Kriegsgefangene 
in die hiefige Lazarethe aufzunehmen ; | 

Sowohl die obrigkeitliche Pflichten, für die 
allgemeine Sicherheit zu ſorgen, als ein fo ante 
dere traurige Solgen, welche bey letzterer Anwe⸗ 
fenheit franfer Gefangenen unüberlegte Neugier 
perurfarhet hat, veranlaffen den Magifirat, migs 
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tels gegenwaͤrtigen Anſchlage, die liebe Bürger 
und Innwohnerſchaft wohlmeynend zu erinnern, 
ſich alles Umgangs und Beſuchs gedachter Krane 
fen zu ent⸗ und von den Lazarethen entfernt zu 
halten, fomit fich feldft, und ihren Mitinnwohnern 
vor Schaden zu feyn, damit nicht widrigenfalls 
Magiftratus durch die ihme für Wohlfahrt, Ler 
ben und Gefundheit der gefammten lieben Bürs 
ger» und Innwohnerſchaft zu forgen, obliegen- 
den heiligen Pflichten aufgefordert werde, folche 
Borfehrungen zu treffen, die den unüberfehlis 
chen Folgen eines unnorfichtigen Borwiges Schran⸗ 
. Ten fegen daͤrften. 

Decrerum im gebotenen Kath, 

den 3. July 1794. 

Den 23. Septemb. wurde auf Erfuchen des 
Pieutenant Andrae , ein Commando von einem 
Hauptmann Sullmann, 2 Lieutenant Lane 
genmantel und Dill, und 60 Mann, in 
Katzenſtadel von der Stadtgarde beordert, um 
Die Coͤllnertruppen, wie fie ankommen, zu ate 
getiren, Um bald 6 Uhr früh rückte diefed Comes 
mando aus; 20 Mann dapon wurden unter dag 
Mertachbrucerthor beordert, um gleich zur Sie 
chenhauskaſern vorzuruͤcken, wie die Deferteurg 
angefommen ſeyn werben. 


Um 11 Uhr famen die 16 Mann Coͤllner⸗ 
Truppen vom Transportlommando Günzburg zus 
rück; ohne Widerrede, und unter Mißbilligung 
des Betragens ihrer Kameraden giengen fie in 
die Kaferne. Um bald ı Uhr famen die Des 
ferteurd unter Bivatrufen, auf einem Wagens 
an, und wurden im zweyten Stockwerk der Ras 
ferne einquartitt, Lieutenant Andrae Bezahite 
ihnen ihre Löhnung aus, um fie zu befchäftte 
gen, und beyfammen zu halten, indeflen rückte 
das ganze Commando der Stadtgarde vor die 
Kaferne in größter Stille an, umringte folche, 
unter Commando des Hauptmann Gullmann, 
nnd der Lientenantd von Langenmantel und 
Dill, Der Feldwebel Chrifieiner trat mit 
20 Mann in die Kafernfammer, und der koͤllni⸗ 
fhe Lieutenant Eündigte hierauf feinen Deferteurg 
den Arreft an, melche erfchraden, und fich rite 
big ergaben. Bie wurden Paar und Paar in 
den Kafernhof gebracht, und dort fo zwen und 
jwey, ı8 Mann zufammen , gefchloffen, mit 2 
Mann ungefchloffen,, in eine Kammer des une 
tern Stockwerks der Kaferne , in Arreſt geführt, 
und mit gedoppelter Schildwache von 2 Coͤllner 
und eben fo viel Stadtgarde » Soldaten , inner« 
und außerhalb der Thuͤre, bewacht, Zwey Ges 
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frepte und 24 Mann Gemeine , zur Hälfte Coͤll⸗ 
tier , und zur Hälfte von der Stadtgarde; blies 
ben alldort als Wache, das übrige Commando 
der Stadtgarde rücte aber. Nachmittags 2 Uhr 
wieder ein Der Cadet fam a parte in Zims 
merarreft; | 


Huf Verordnung des Magiſtrats iſt eine 
Verhoͤrskommiſſion ernannt worden, dieſen 
Vorfall zu unterfuchen, welche, nachdeni dem 
Generalfommando der Faiferlichen Eöniglichen 
und Reichsarmee in das Hauptquartier nad 
Heidelberg berichtete. Diefe Berhörstommife 
ſion befiand aus den Rathsdeputirten zum Laza⸗ 
reth bey St. Sebaſtian, Ferdinand Ka, 
don Seida, und Philipp Chriſtoph b— 
Stetten, und den Rathskonſulenten von 
Schaden und Rotberg, auch wurden hierzu 
beordert Hauptmann Gullmann und Feldwe—⸗ 
bei Chrifteiner Hon der Stadtgarde. Der 
kaiſerl. koͤnigl. Lieutenant von Worel wurde 
auch als Lazarethfommandant dazu eingeladen, 
und der Föllnifche Lientenane Andrae und 
Feldwebel Artmiann waren dabey gegenwärs 
tig, fo wie Licentiat Gullmann ald Aftuar, 
Das erſte Verhoͤr wurde in der Wertachbrucker⸗ 
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Thorwachtſtube gehalten, und die übrigen in der 
Siechenhanskaſerne. — u 

Bereits unter dem 31; Ang. find +76 franzoͤſiſche, 
recondalefcirte Kriegsgefangene unter Egforte von 
16 Mann Kölner s Soldaten, nah Günzburg . 
fransportirt worden; 

Den 5: Sept: ift des ſchwaͤbiſchen Kreifes 
Werbung für das würtembergifche Negiment unter 
Commando des Lieutenant Baron son Des hier 
eingetroffen: Solche gieng den 31: Dec. wies 
der ab; 

Den igten Sept, Morgens 7 Uhr übernahs 
imen die Cklinerfoldaten die Bewachung ihrer ars 
retirten Kameraden allein; und die Wacht der 
Stadtgarde dafelbft z0g ab: Und eben fo die 
Lazarethwacht bey St. Sebaftian, welche bisher 
feit der Defersion der Cöliner die Stadtgarde 
allein befegte, nun aber ein Tag uni den andern 
don Coͤllner und der Stadtgarde abmwechfelnd 
gegeben wurde; 

Den 26ten find 3 Arreſtanten an Churbaiern 
Auf der Friedbergerbrüce durch 2 Stadtgardiften 
übergeben und dahin gefchloffen abgeführt wors 
ben: Sie wurden von der preußifchen Werbung 
fo fie engagirt hatte, reflamirt, — 

Im Dftober wurden mehrere Abende Feuer⸗ 
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werke im Katzenſtadel abgebrannt, das vom Pu⸗ 
blikum zahlreich beſucht wurde. Es wurde jeded, 
mal eine Wache von der Stadtgarnifon dazu 
beordert, um Ordnung und Ruhe zu erhalten, 
und für Feuersgefahr zu ſichern. 

Dom 8. Dftober bis zum ı4ten beforgte die 
Stadtgarde die Lazarethwacht wieder allein, da 
die Coͤllnertruppen den 7. Okt. 66 Köpfe recon⸗ 
valeſcirte Franzofen nach Günzburg transpor⸗ 
tirten. — | 

Den 28ten wurde wegen der geringen Arte 
zahl Franzoſen die Wache von der Stadtgarde 
bloß ı Corporal und vier Mann ſtark gegeben; — 
Auch gieng ein Transport von 14 Rekruten fuͤr 
die Kreiskontingents Dragoner , und ı2 Mann 
zum Infanteriefontingent, von der hiefigen Kreis» 
Eontingents » Werbung , die erfiere unter Com» 
mando des Führers , und die zweyte unter Coms 
mando eines Corporald von der Stadtgarde, und 
der Eskorte von vier Contingents » Invaliden , 
an Rhein zum ſchwaͤbiſchen Kreiskorps ab. 

Eben fo transportirte ı Corporal 25 Nefruten, 
und ein anderer , beyde von der Stadfgarde „ 
eben fo viele, in den frühern und folgenden 
Tagen, und gleichfalld den 17. November ein 
Bührer, zwölf Rekruten, und einen gefchloffenen 
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ſiſtirten Deferteut mit der Eskorte von 2 Mann 
Rreisfontingents » Invaliden, — 

Den 9: Nob, in der Nacht fieng ein en Hands 
werksburſche von Schuſter, Kiffer, Schneider 
und Säcler in der Gegend vom Roßmarktpiket auf 
dem Graben Händel und Schlägereyen tnter 
einander an. Ein Theil davon rief um Huülfe, 
Die fih auf dem Piket von dem gefchloffenen 
Dblatterthor befindliche zwey Mann Contingentss 
Invaliden ſprangen herzu und. zerftreuten fie, 
fuͤnf Burſche wurden arretirt. Indeſſen kamen 
die Entloffenen wieder auf das Piket zuruͤck, 
mit Steinen und Stuhlfuͤßen bewaffnet, griffen 
fie in der Wachtſtube an’, warfen die Fenſter ein, 
ſprengten die Thuͤren auf, mißhandelten die 2 
Invaliden, und befreyten ihre Kameraden , fo 
im Arreft waren, i 

Diefer Exceß wurde dem Sirgertieifleramt 
Angezeigt , und ohne weitere firhtbare Folge oder 
Beftrafung rechtlich verhandelt. — 

Den ıoten Nachmittags wurde bey dem 
Einkaufe der Weberwäaren der Commis Hof 
mann bey der Zitzfabrikanten » Wittib Gignoux 
bon dem aufgereizteri Webern ; befonders einem 
Namens Philipp Tauner mit Schlägen. 
mißhandelt und. mit Fußen getreten. | 

VI Band, 29 
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Auf Requiſition der Weberzunft » Deputation 
diefe TZumultuanten in Verhaft bringen zu laffen, 
verlangte das Bürgermeifteramt, daß Nachts 
ıı Uhr ein Corporal und 10 Mann in der Stile 
auf das Kreuzpiket beordert werben follen. 

Vier Weber wurden durch dieſes Commando 
arretirt. Der Fünfte, der befagte Tauner, 
entwich aus feinem Haufe, ehe er abgeholt murz 
de. Die vier Arretirte wurden in die Eifen ge— 
bracht. Den folgenden Tag Morgens 10 Uhr 
verfammelte ſich wieder der größte Theil der Wes 
ber auf ihrem Zunfthaus, fie begaben fih zur 
Eifen und auf das Rathhaus, und fandten Abe 
geordnete von 10 Weber der befannteften Uns 
ruhigen und Nädelsführer in das Bürgermeiftere 
Amt, mit der Aeußerung, ‚‚binnen 10 Minuten 
die im Verhaft fisenden Weber Toszulaffen, oder 
fie werden folche felbft befreyen. 7 Das Bürs 
germeifteramt unterhandelte mit ihnen, „die Ar⸗ 
reftanten ihres Verhafts zu entlaffen, wenn bie 
Meder fämmtlich fih ruhig fogleih zu Haufe 
begeben würden , und die betheiligte verhaftete 
fih bis 11 Uhr vor der Weberzunft » Deputation 
zur Rede und Antwort, wegen dem -den Tag 
zuvor verübten Frevels ſtellen würden.’ — Waͤh⸗ 
rend dieſes ſich ereignete, ließ die Weberzunft⸗ 
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Deputation die beyden Stadtgarde⸗Hauptleute 
eilends zu einer Conferenz berufen, in derſelben 
wurde beſtimmt: 

1) Die Hauptwache mit geladenem Gewehr 
zu verſtaͤrken. 

2) Dad Kreuz⸗ und Milclchbergpiket mit eis 
nem Commando von der Stadtgarnifon zu bes 
fegen , und alled in der größten Stile und Eile 
fogfeich zu bewerffielligen. Die - Stadtgardes 
Hauptleute verlangten hierüber ein fhriftliches 
Rathsdekret oder eine Signatur mit der meitern 
Inſtruktion fchriftlich zu erhalten, „wie fich diefe 
ansgeftellte Wachten im Fall eines Tumults oder 
Angriffs zu verhalten haben, und dag auch bie 
Bürgerwache auf dem Rathhauſe mit einem 
Dberoffizier und 24 Mann befege werden ſolle.“ 
— Deydes wurde von der befagten Deputation 
fogleich zugefagt ; es erfolgte aber nichts weite 
res. Abends 5 Uhr fandte der vicarirende Far 
tholifche Stadtpfleger Geheime des Raths von 
Earl zu den Stadtgarde, Hauptleuten, und ließ 
fie fogleich im Stillen zu einer Hinterthüre in 
feine Wohnung zu fih berufen. Alldort befand 
fih der evangelifche Stadtpfleger von Stetten 
und ein Rathskonſulent von Steinfühl. Es 
wurde vorgetragen; „die Fran des beſagten 
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Rathskonſulenten habe zu wiſſen machen laſſen, 
daß die Weber in der untern Stadt ſehr unru—⸗ 
hig ſeyen, und bedrohten diefe Nacht in der Stadt 
einen tumultuariſchen Ausbruch zu unternehmen.’/ 
Indeſſen gemäß der Rapports der beftändig in 
der Unterfiade gehenden Militairpatronilien war 
in diefer Gegend noch eine Halbe Stunde zuvor 
nicht der geringfte Anfchein von tumultwarifcher 
Bewegung, ' | 

Es wurde übrigend davon gefprochen, auf 


jeden Fall die Nacht über einige Kanonen im 
Zeughauſe zum Gebrauch herrichten und Pech 
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Pfannen zur Beleuchtung der Straßen bereit zu 
Halten. Auch folle den bürgerlichen Hauptleus 
tem und Rittmeiſtern von der Infanterie’ und 
Cavallerie zweckdienliche Weifung zum Ausruͤcken 
in diefer Nacht im bedürfenden Falle ertheile 
werden, Dieſe Bürgeroffiierd wurden in die 
Conferenz berufen, da ohne derfeiben und ihrer 
Mannſchaft Beyhuͤlfe, die Stadtgarde allein zu 
ſchwach ſeye, um groͤßerer Gewalt und Andrang 
eines Volksaufſtandes zu widerſtehen und ſolchen 
zu baͤndigen. Allein jene der Kavallerie erwie⸗ 
derten. „Um fich in Gefahr zu begeben würde 
ed bey den ohnedem fehweren Koften ihrer Eh» 
venchargen Schwierigkeiten finden, indeflen wolle 
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sen ſie ſich zwar dem Dienft ihrer Vaterſtadt 
mit ihrer Mannfchaft nicht entziehen; allein dag 
Berufen des Capallerie mitten in der Nacht und 
so unvorbereitet werde großes. Auffehen in der 
Stadt vernrfachen ‚ und nicht in der Stille be— 
werkſtelligt werden Fönnen, wie bey einem regus 
lairen Militair, um fo mehr, da die Meifte 
feine eigene Pferde haben, und big eine Mann» 
Haft auch nur zum Patrouilledienſt zu Pferd ſitzen 
werde, es bis nach Mitternacht andauern koͤnn⸗ 
se; ob fie aber die ganze Nacht beyſammen ver. 
bleiben würden, dafür Fönnte | man fo urplöglich 
nicht bürgen, — 

Die Hauptleute ber Infanterie us unge- 
fähr das Nämtiche, und bemerften befonderg , 
‚da zur Formirung der beyden Ehrenkompagnien 
hie übrige bürgerliche Infanterie fo fehr vernach- 
laͤßigt wurde, daß beynahe Keine brauchbare Leus 
te dabey ſich befinden, mwenigftens folche, die ihr 
Gewehr zu laden und abzufchießen verftchen , 
und wohl gar nicht einmal brauchbare Gewehre 
haben; „die beyden Ehrenfompagnien aber größ- 
tentheils aus Webern beſteht, welche zum gegen 
waͤrtig in Frage fiehenden Dienft zu berufen nicht 
säthlich feyn würden.‘ — 

Auf diefe Erklärungen wurde die Conferen; 
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aufgehoben, und hierüber Stillfehweigen zu Hals 
ten dringendft empfohlen. — Den Stadtgardes 
Hauptleuten wurde aufgetragen, „die verftärkte 
Wache auf der Hauptwache im Rathhauſe und 
an den befegten Orten zu belaffen. Bon den Pikets— 
Poſten folle fleißig patrouillire werden, und bey 
etwann ereignenden Zufammenftehen son den 
Mebern ſollen folche durch zu raſches Anreden 
von den Streifwachen ja nicht gereizt, fondern 
folche mit Gelindigfeit auseinander gemwiefen wers 
den. Indeſſen das geringfte Ungleiche oder Vers 
‚ dächtige, fo die Wachen und Patronillen bemer⸗ 
ken würden, ſolle aber fogleich rapportirt werden.’ 
— 8 verblieb aber alles die ganze, Nacht 
ganz ruhig. — 

Den ısten Morgend zo Uhr giengen die Pi⸗ 
ketwachen und die Hauptwache⸗ Verſtaͤrkungen 
wieder ab. — 

Den ıdten Morgens Halb ro Uhr wurden 
beyde Stadtgarde » Hauptleute zu einer Conferenz 
mit beyden Stadtpflegern und den Zeugmeiftern 
berufen, um Sicherheits » Anflalten bey ‚den ger 
genmwärtigen Weberunruhen zu berathen. 

Es wurde vereinbahrt ; 


1) Die Hauptwache verftärft zu befegen. 
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2) Jeder Mann ſoll fein Gewehr geladen ha“ 
ben, und zwey Patronen in der Taſche. 

3) Dad Zeugamt fol in der Stille Sorge 
tragen , daß im Falle der Noth eine binlänglis 
he Parthie fcharfe Patronen vorhanden feye. 

4) Soll der Soldat im Falle eines Aufſtan⸗ 


des ja nicht ſchießen, ſondern die ſich zuſammen 


rottirende Leute mit gelinder Vorſtellung auf eine 
gute Art auseinander zu bringen ſuchen. Zu 
dieſem Ende ſollen 

4) die Streifwachen, beſonders die Nachks 
zeit über unabläßig ihren Dienft verrichten. 

5) Dem Mititair , wenn es feine Dienfte mit 
Eifer und Fleiß verrichtete, wird ein Doucenr 
abzureichen verfprochen. Ä | 

6) Die militairifchen Anordnungen, nach mis 
litairifhen Kenntniffen und Anwendbarkeit von 


den gefammten Dberoffizieren in jedem Falle mit 


Vorficht auszuüben, und Fleine Unruhen zu une 
terdruͤcken, zu hinterſtellen, und nichts ins Große 
durch beftändige Wachfamkeit zum Ausbruch kom⸗ 
men und heranwachfen zu laffen. 

7) Solle mit einigen gutgefinnten ruhigen 
Bürgern und Zünften Nückfprache getroffen wer 
den, ob fie nicht auch zur Handhabung der 
Öffentlichen Sicherheit und obrigkeitliche Authori⸗ 


| 
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tät aufrecht zu erhalten, thaͤtig mitwirken, 
und das Militair im Nothfall unterftügen wollen, 

: 8) Soll darauf angetragen werden , dag 
durch einen offenen Anfchlag und durch Addref 
fen an die Bürger im Intelligenzblatt durch ger 
ſchickte Federn Vorſtellungen, Warnungen und 
Aufenf am den gutgeſinnten Theil der, ruhigen 
Bürger erlaffen werde. Borftellungen von den 
Kanzeln von der Geiſtlichkeit machen zu laſſen, 
wurde zwar borgefchlagen , aber nicht vor rath⸗ 
fam gehalten, 

Hiemit wurde diefe Conferenz beſchloſſen. 

Die Stadtgarde Hauptleute ertheilten folgen⸗ 
de Befehle und Anordnungen zufolge getroffenen 
Einverſtaͤndniß 
3) daß die Hauptwache mit einem Corporal, 
2 Gefreyten und 22 Gemeine täglich verſtaͤrkt 
» werden fol, 

2) Die Wactmannfpaft fol jederzeit ihre 
Gewehre geladen haben ; der Dffizier hat ſolche 
por Aufzug der Wacht zu viſitiren und laden zu 
laſſen. | 

3) Sol die Wachtparade täglich unangeſe⸗ 
hen jeder Witterung, mit Elingendem Spiel vom 
Dffizier in guter Ordnung kommandirt, gemäß 
«den Reglement aufziehen, Der Offizier hat fich 
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24 Stunden bis zu feiner Ablöfung nicht von 
der Wacht zu entfernen. 

4) Sollen des Nachts unabläßig Patrouillen 
in die unruhig berüchtigte Gegenden und Straßen 
gemacht , alles aufmerffam beobachtet und dag 
geringfte Unrichtige fogleich gemeldet werden. 

5) Sollen des Nachts nach der Borfchrift 
des Reglements Runden auf alle Pikets von der 
Hauptwache gemacht werden. Um 9 Uhr bie 
Hauptrunde von dem Hauptmann der Garni⸗ 
fon » Sinfpeftion,. Um 12 Uhr die Schaarrunde 
durch den Feldwebel vom Tag. Um 4 Uhr die 
Tagrunde, vom Offizier von der abgezogenen 
Want, Ä 

6) Soll die Garnifon » Infpeftion und dag 
Rundemachen unter den Hauptleuten täglich eis 
nen Tag um den andern wechſeln. So wie auch 
unter den Feldwebeln , welche des Nachts, wenn 
fie den Tag haben, ſich auf der Hauptwache 
aufhalten follen, . 

D Sollen die Subaltern » Offiierd täglich 
nach ihrer Tonr auf die Wache sieben. 

3) Nur ein Tambour ift täglich zur Wache 
zu beordern. Die übrige fchlagen, den Zapfen 
ſtreich. | 

9) Sollen auf den Kreuz und Milchberg Bir 


⸗ 


fet Schildwachten aufgeftellt werden , welche fich, 
wie alle Poſten, alle zwey Stunden, bey Tag 
und Nacht abloͤſen. 

10) Soll jeder Vorfall fogleich a bie 
Hauptwache und von dort an den Hauptmann | 
von der Garnifond » Infpektion und den übrigen 
Hehörden, ed ſeye Tag oder Nacht, rapportirt 
werden. — 

Den 17. Nov. Vormittags wurden die ars 
retirten Stadt Cöllner Soldaten laut dem einge» 
troffenen Senten; vom General= Armeefommando 
ihred langen Arreſts impurato in Poenam, 
ohne weitere Strafe, deffelben entlaffen , und 
wieder dienfibar gemacht: deßwegen hörte die 
Lazarethwache der hiefigen Stadtgafde gänzlich 
auf. Indeſſen, deſſelbigen Abends entflanden 
neue Händel und Schlägereyen zwifchen 3 Coͤllner⸗ 
Soldaten und andern Leuten in dem Bierwirths⸗ 
Haufe bey dem Thorwirth nächft dem Wertach⸗ 
brucertbor. Die Cölfnerfoldaten wurden artes 
tirt und in die Eifen, 10 Tage darnad aber, 
auf die Rathhaus-Hauptwache gebradt. 

- Den 28ten auf Befehl ihres Offiziers ges 
fehloffen in die Siechenhauskaferne abgeführt, 
und von dem Magiftrat dem Dffizier zur Beflras 
fung übergeben. Uebrigens wurde aber den Coͤll⸗ 
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nerfoldaten der Eintritt in die Stade mit Seiten⸗ 
gewehren verboihen. Die Thorwachten follen fie 
deßwegen anhalten, auch nach der Thorfperre 
feiner in die Stadt herein gelaflen , noch darin 
geduldet „ fondern im —— arretirt 
werden. — 

Den 30. Nov. nach 8 Uhr Nachts brach ein 
fehr farfes Feuer in den Stallungen und dem 
Defonomieftadel des Stadtzieglerd vor dem Ro⸗ 
thenthor aus, wo ein ganzes Quadrat der Ges 
bäude bis auf den Grund niederbrannte. Dies 
ſes Teuer wurde durch einen Knecht des Stadt 
zieglerd, der ihn ein Paar Tage zuvor aus feis 
nem Dienft entließ, aus Rache eingelegt. Da es 
eine geraume Zeit dauerte, Bis die Schlüffel zum 
gefchloffenen Rothenthor vom Bürgermeifter ges 
bracht wurden, und die Sprigen und viele Leu— 
te, fo zum Löfchen eilen wollten, um heraus. 
gelaffen zu werden warten mußten, wurde daß 
Volk ganz fehwierig und ungeduldig, fchimpfte 
und fluchte über die faumfelige Anſtalten der 
Dbrigfeit, und drohten die Stadtthore mit Ge 
malt aufzubrechen, wenn nicht in diefem Mos 
ment die Stadtthorfehlüffel gebracht worden wären, 

Den 4. Dez. meldete ſich eine Deputation 
son vier Stadtgardifien bey ihren Hauptleuten 
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um gemilderte Dienſtleiſtung der Stadtgarde, 
indem ſolcher der Mann mit 24 Stunden mit 
Inbegriff des Verſtaͤrkungs /Commando auf der 
Hauptwache der Wachedienſt treffe, und in ſie⸗ 
ben Tagen dreymal vier und zwanzig Stunden, 
welches in die Laͤnge von der Mannſchaft nicht 
geleiſtet werden koͤnne, ohne zu erkranken. 

Dieſes Geſuch wurde den Stadtpflegern vorge⸗ 
tragen, welche erwiederten: „Sie ſollten ſich 
noch gedulden, jetzt koͤnnte noch das Wachte 
quantum der Garnifon nicht vermindert mers 
den ; die dienſtthuende Mannfchaft folle aber vom 
16. November angefangen , der. Feldwebel täg- 
ih 24%r,, der Corporaf 18 Er,, der Gefreyte 
14 fr,, und der Gemeine. 12 Er. als Zulage ers 
halten, fo auch den 13. Februar 1795 aus dem 
Stadtärar bezahlt wurde, — 

Den 6, Dez. fielen indeffen dem ungeachtet von 
den Coͤllnerſoldaten im nämlichen Wirthshauſe neue 
Erzefien vor, fie wurden aber von der Stadt⸗ 
garde arretirt und ihrem Offizier zur Detrafung 
übergeben, — 

Den 2oten wurden Nachmittags 3 Uhr beyde 
Stadtgarde⸗-Hauptleute zu einer Conferen; mit 
benden Stadtpflegern dem Geheimen des Raths 
von Holzapfel und dem Kanzeley » Direktor von 


Precht berufen. Daſelbſt wurde eröffnet, daß 
Durch die fich gezeigte tumultuarifche Auftritte, 
der Weber und anderer und vderfelben nöthigen 
Unterfuhung und Beftrafung nach den kaiſerli— 
chen eingetroffenen Neichshofraths⸗Reſcript zur 
Herfielung der Ordnung und öffentlichen Ruhe 
in der Stadt und des verlegten obrigkeitlichen 
Anſehens und Authorität von den Freisausfchreis 
benden Fürften Schwabend von Konflanz und 
Würtemberg ein militairiſches Huͤlfskommando 
von Infanterie, Artillerie und Cavallerie von 
eirca 3 bis 400 Mantı mit 20 Offiziers unter 
dem Commando des fchwäbifchen Kreisfontingentss 
Oberſtlieutenant von Faber vom Dragonerres 
gimene Würtemberd in die Stadt einzuruͤcken 
beordert und bereits im Anmarſch feye, Es fols 
ken nun beyde Stadfgarde » Hauptleute vorfchlas 
gen , wie der Garnifonsdienf mis diefen Manu⸗ 
tenenzeruppen des fchwäbifchen Kreisfontingentd 
eingerichtet und zweckmaͤßig geordnet werden koͤn⸗ 
ne, und was fonft noch Thunliches wegen ihrer 
Einguartierung , der Parole » Ertheilung und der 
Are und Ordnung des Einmarſches derfelben in 
die Stade zu reguliren ſeye? — 


Beyde Stadtgarde⸗Hauptleute aͤußerten hier⸗ 


auf. „Sie werden fchriftlich einen Entwurf den 
folgenden Tag hierüber berichtlich einreichen. 

Diefer Bericht enthält als Dienft - Repartis 
tionsprojekt: „die Hauptwache am Rathhaus mit 
einem Offizier und 30 Mann von dem Manu— 
senenzforps Infanterie zu befegen, davon 10 Pos 
fen auszuſtellen. 

Sn das Zeughaus foll von der Stadtgarde 
ein Offizier und ı5 Mann poflirt, davon fünf 
Poͤſten ausgeſtellt werden. 

Auf das Milchbergpiket 10 Mann von den 
Auxiliartruppen mit den ausgeſtellten Poſten 1. 
vor dem Gewehr, 2. bey der St. Margaretha⸗ 
kirche, drey hinter St. —— ausgeſtellt wer⸗ 
den. 

Auf das Kreuzpiket eben fo; 1. Poſten vor 
dem Gewehr, 2. am Eck des Klenkerthors, 3. 
gegen die Kohler» und Jeſuitengaſſe. 

Auf dem Roßmarktpiket von den nämlichen 
Truppen gleiche Anzahl mit ausgeftellten Poften 
2. vor dem Gewehr, =. unter dem Barfüßer- 
thor , und 3. bey der Mezgd. | 

In der Vicariats Warhe bey der Hal vom 
Manutenenzlorpe 6 Mann, pofliren davon eine 
Schildwache ı. zum Siegelhaus, 2. bey dem Dos 
minifanerklofter am Eh; 


Die Raſt am alten Einlag von den Auxiliar— 
Truppen hält 1. Poſten am Kreuzthurm, = 
am Eck der Steingaffe und Yudengaffe. 

Die Raſt bey den Karmeliten von dieſem 
Militair Hält Poften 1. am Eck gegen das Frauens 
thor , 2. am Ed gegen den St. Stephansplaß. 

Die Stadtpfieger» und Bürgermeifter - Naften 
fol die Stadtgarde, erftere Tag und Nacht; 
die zweyte des Nachts, wie gewöhnlich befegen, 
und vor der Wohnung? ihre Schilöwachen halten. 

Da die Finquartierung der fremden Truppen 
dem Zengamt übertragen worden ift, fo überftellen 
beyde Stadtgardehauptleute, die Artderfelben diee 
fem Amt; glaubten aber, daß vorzüglich die 
Truppen in Wirths- und Bräuhäufer logirt zu 
werden, am thunlichften feyn mwürde. = 

Was die Ertheilung der täglichen Parole 
( Tagmwort) betreffe, fo kaͤme es auf zutreffendes 
Berfiändniß der Stadtpfleger mit dem Comman⸗ 
danten der Anriliartruppen an. Es Fännten je⸗ 
derzeit beyde Erfiere das Tagwort der Stadks 
garde , und fegterer feinen unter Commando has 
benden Truppen gleichlautend ertheilen. 

Den Einmarfch des Manntenenzforps in die 
Stadt betreffend , fo koͤnnte es zugleich in drey 
Eolonnen zum Wertachbrucker⸗, Klenker⸗ und 


Böggingerthor gefchehen ; um die Mebelgefinnten 
und Nuhefidrer in der Stadt um fo mehr zu 
imponiren ; die erſte Colonne marfchiree zum 
Wertachbruckerthor herein .in der Gegend der 
Wohnungen der untuhigen Weber an deren Spis 
je der Oberfilieutenant mit einer Abtheilung Ins 
fanterie, Artilterie init einer oder zwey Kanos 
nen und Cavallerie; J 

Die zweyte Colonne ruͤckte, nachdem die ers 
fie durch einen Offizier von der Stadtgarniſon 
zu Pferd geführt, bed St. Georg vorbey über 
Das Kreuz, Frauenthor, Dompfag, auf dent - 
Perlach aufmarſchirte; zum Kienkerchor herein, 
marſchirte durch die Kreuzſtraße, und marſchir⸗ 
te auf dem Keffelmarkt in Fronte auf, und die 
dritte Colonne marſchirte zum Göggingerthor uns 
ter der Anführung des Majord mit Infanterie, 
Artillerie, mit Kanonen und Cavallerie herein, 
und koͤnnte fih auf dem Brodmarft gegen dad 
Rathhaus en fronte ſchwenken. — 

Auf dieſe Berichterſtattung kam dem 2aten 
der Auftrag, daß dieſen Tag Abends ein Stadt⸗ 
garde » Hauptmann mie dem Kathsfönfulenten von: 
Hriefer fih in das Staabsquartier nach Ober 
haufen zu dem Oberfilientenane‘ von Faber bes 
geben ſolle, um ſich des weitern hieruͤber mid 
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demſelben vereinbaren zu koͤnnen· —Da det 
ältere Staͤdtgarde Hauptmann von Rehling 
die Erfünang dieſes Auftrags dem Hauptmann 
Gul kmann überließ‘, fo erftattete letzterer fols 
genden Bericht des Reſultats ber Verftähdigung 
mit dem’ Manutenenz „Truppenkorpo Comman⸗ 
danten. ‚Ueber den ganzen Gegenſtand des Eins 
marſches der Truppen im die Stadt, derſelben 
Garniſonsdienſt und Poſtenbeſetzung wurde das 
den 2uten eingerichtete Repartitions⸗Projekt zum 
Grande “gelegt, und hierauf ſih vereinbart wie 
folge: 

1) Gleich nach dem Kinmarfch det Mlan— 
tenenzkorps in die Stadt Augsburg ſolle die 
Rathhaus⸗ Hauptwache von demſelben uͤbernom⸗ 
men und caglich mit ı Lieutenant, 2 Corporale, 
30 Gefrehte und Gemeine Infanterie beſetzt wer⸗ 
den. Hievon werden folgende Schildwachten aus⸗ 
geſtellt: 1. Poſten vor dem Gewehr. 2. Amt 
Ede der Steingaſſe. 3. Um Ecke des Baͤcken⸗ 
hauſes. Die uͤbrige Mannſchaft dieſer Wache 
wird außer dem Ehrenpoſten des Commandeurs 
der Truppen, Oberſtlieutenant von Faber, zum 
Patrouillen und Rundemachen gebraucht, und iſt 
außer dem zur Huͤlfe der Requiſition der Buͤrger⸗ 
meiſter und anderer Aemter beſtimmt. Die Ars 
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tillerie nebſt derſelben ‚Prog / und Munitiondmas 
gen, ſoll auf, dem Fiſchmarkt aufgefahren, hier⸗ 
zu eine eigene Kanonierwache geſtellt; zwey Ka⸗ 


nonen aber an Den beyden ange, der, Haupt⸗ 
marhe, ꝓoſtirt werden. 
2 Das Zeughaus „soll, anf. gleiche, Yıs von 
der, Manutenenz » Infanterie ein Corporal,, und 
10, Mann Wache, beſebt- und dabon zwey Dar 
fien, „jedem Eingang des Zeughanfes,. RAR 
wache davon geſtellt werden... | | 
3) Bey ‚dem Weberhaus ſollen an sen. eye 
den Eden deſſelben hinten und vorne = berittene 
Dragoner ausgeſtellt, und ‚hierzu ein Piket von 
6 Mann und, ein, Auteroffizier kommandint wetr⸗ 
den, fuͤr welche. Sorge, getragen, serden müßte 
wo ſe ihre Pferde einſtellen „und ſich aufhalten 
koͤnnten. Die Wirthshaͤuſer zur goldenen Traube⸗ 
im weißen Roß oder bey dem Lug am Block 
wuͤrden wohl hierzu ſchicklichen Raum haben.- ® 
np): Sollen neben den Pikethaͤuſern⸗ in naͤchſt | 
geiegenen Wirthshaͤuſern in jedes z. B. auf den 
Kreuz, Roßmarkt und- Milchderg ein Piket von 
einem. Unteroffizier und 10 Mann poſtirt werden, 
welche zur Unterflügung. des Infanteriepikets be⸗ 
ſtimmt ſind, und außer den Tag und Nacht von 
zeit zu Zeit zu Pferd gehenden Streifwachen⸗ 


or, 3, 


in der Stadt zu pätroniniren haben, Die Stabi 
garde befegt außer den — ER 
ten täglich’ 

i) DM Kreipite mit einem Como uns 
8 Mann. | 

2) Das Hoßriatfipitet hit einem Setrexet 
und 4 Mann. 

5)· Das Milchbergpiket mit anem — 
und 6 Mann. 

Nach Ihorfchlug werden dieſe — mit ‚m 
gewöhnlichen Thorwachen in den erſten Tagen die 
Nacht uͤber verſtaͤrkt. In den folgenden Tagen 
aufgezogene Mannſchaft von den beſagten Thor⸗ 
wachten nach der Sperre abgeloͤsſt, oder ſich tel | 
tershin daruͤber verſtanden werden. 

MBeſetztofernet die: Stadigarde die Stadt 
pfleger /Wachten und Raſten wie isher 
) Des Nachts die Buͤrgermeiſters gewoͤhnli⸗ 
che Poſten und: Raſten/ Sollte es noͤthig ſeyn⸗ 
die Nro. 550 auch Tag und Nacht zu beſetzen 
ſo muͤßte, wenn CE von der Stadtgarde geſche⸗ 
ben ſollte, die Eleinen · Thore geſchloſſen werden, 
oder wegen zu weniger Infanterie gedachter Buͤr⸗ 
germeiſter · Wachten und Poſten von den DE 
gonern zu Fuß befegt werden. urod 
Die Offiziere der Stadtgarde werden —* 
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demachen und den Garniſons, Inſpektionen die 
Hauptleute abwechſelnd mit den Offizieren der Au⸗ 
xiliariruppen gebracht. Ein Tambour von der 
Stadtgarde kommt täglich anf die Hauptwache 
zu den vorfommenden Ausruf, und den fonft 
gewöhnlichen Dienften, dafelbft dahin zum Auf⸗ 
paſſen. 
Die Ertheilung der taͤglichen Parole übers 
läßt der Oberſtlieutenant von Faber den bey» 
den Stadtpflegern, wie bisher gewöhnlich. Was 
die Einquartierung. der Auxiliartruppen betrift, 
wünfcht der -Oberfilientenant von Faber daß 
dahin Sorge getragen. werde, daß folche kom⸗ 
pagnieweiſe in Die: Viertel oder Straßen der: Stadt, 
fo viel möglich „. nahe zuſammen, und: nicht. zero 
fireut aus einander: gelegt werden: Der ‚Eins 
marfch haͤtte zwar zum Wertachbruckerthor herein 
genommen ‚werden follen; das: Corps marfchirte 
aber: aus unbefannten Urfachen zum: Gdggingers 
tbor herein, Während deffelben verblieben die 
fleine Stadtthore: ganz gefperrt und: die: großen 
Shore fo lange geblendet, bis ‚alle Warhten und 
Poſten befegt, die fremde Militaird einquartirt, 
und. alles in, Ruhe und Ordnung ſich befunden 
en 
Das ————— wurde mit einem 


— 


—— 
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Offiziers und 18 Mann von der Stadtgarde zur 
Bezeugung der Honners beſetzt, da aber das 
Manutenenzkorps zum Goͤggingerthor einmarſchir⸗ 
te geblendet, und die gewöhnliche Wache dar 
ſelbſt zurückgelaffen; der Offizier aber mit feiner 
Mannfchaft begab fich den nächften Weg auf den 
Zeughausplag , wo der übrige Theil der Stadt 
garde fo lange unter Gewehr. ftand, bis alles 
in Ruhe und Ordnung fich befand, 

Den dem Einmarfch den 24 Dez. Nahmit- 
tags Halb 2 Uhr in die Stadt führte das Mas. 
nutenenzkorps der Marfchfommiflarius Lechler 
und 2 Einfpänniger an der Spitze der Truppen 
ein. Beyde Stadtgarde « Hauptleute giengen- big 
zum Weberhaus denfelben entgegen , und tie 
fen. ihnen die Wachepoften an. ;:. welche ſogleich 
vor den bereit parat fiehenden Wachekomman⸗ 
dos bezogen, und die Stadtgarde auf der Haupt⸗ 
wache am Natbhaufe von ihnen abgelöst wurde. 

Die Mannfhaft wurde tkompagnieweiſe in 
die Viertel der Stadt einquartirt, und von 
Stadtgardiſten in ihre Littera und Numeros der 
Quartiere gefuͤhrt und angewieſen, um wo moͤg⸗ 
lich Verwirrung und Mißverſtaͤndniß zu ver⸗ 
meiden. | | 
Den 2sten machte das: ſaͤmmtliche Offiziere 
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Eorps dem Dberfilientenant von Faber und 
Major vom Bilfinger die Aufwartung im 
ihren Quartieren. Dem erfien. in der goldenen 
Traube, und dem Zweyten in den 3 Mohren, 
Der erſte Stadtgarde » Feldmwebel : beachte dem: 
Dpberfilieutenant von Faber und dem. Major 


von Bilfinger ‚verfiandenermaßen die Parole 


von den Stadtpflegern für die. Warhen und Por 
fien der Garniſon. Der Oberfilientenant: nahm 
aber ſolche nicht. am, und: äußerte: „Er feye 
„nach altem Kriegsgebrauch herechtigt, als Come 
„mandant . feiner. anterhaßenden Truppen das 
„Dag wort, ihnen ſelbſt zu geben.“ — Jedoch 
verſtand ſich derſelbe den 26ten dahin, „daß 
„taͤglich der aͤltere Stadtpfleger die Parole, 
„und der Oberſtlieutenant von Faber dag 
„Feldgeſchrey gebe.“ — 
Anfaͤnglich wollten ſich die herzoglich wuͤr⸗ 
tembergiſche Offiziers nicht dazu verſtehen, den 


Stadtpflegern auf der. Hauptwache am Rathhauſe 


in das: Gewehr zu treten und praͤſentiren zu lafe 
ſen. Es wurde: ‚aber dem Oberſtlieutenant von 
Faber ein Kreisaktenſtuͤckvorgezeigt, zufolge 
deſſen die Kreiskontingens «Truppen dafür auch 
die herzoglich wuͤrtembergiſche Truppen des Mas 
nutenenzkommando augeſehen werden, ‚gehalten 
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find; den Repraͤſentanten eines Reichsſtandes, 
vo wie bie“ e" Stabtpfleger” de freyen Reichs tadt 
erzeigen. 

Auf dieſes hin geſchahe es an ben Raths⸗ 
tagen, daß den "Stadtpflegern , wenn fie auf 
das Rathhaus fanıen, bie Mannfchaft der Mas 
nutenenjtruppen auf der Rathhaus/ Hauptwache 
ins Gewehr zu treten hatten. Es geſchahe aber 
nicht ſelten ſehr zoͤgernd, ſo daß ſie mit Erzeu⸗ 
gung der ſchuldigen Honneurs zu ſpaͤt kamen, 
oder die Schildwachen uͤberſahen es sur gehoͤri⸗ 
gen Zeit ins Gewehr zu rufen — 

Für die Senatoren ſolſte das Gewehr, von 
den Poften ſcharf geſchuitert werden, aber auch 
dieſes wurde wegen perſoͤnlicher unkenutniß⸗ oͤf⸗ 
ters uͤbetſehen und verabfäumt, — 

Fuͤr bie Schilderpoſten ‚der Auxiliattruppen 
wurden act neue Wachtmaͤntel ‚auf, Koſten deg 
Stadtaͤrars verfertigt, und abgegeben, welche 
aber ben ihrem Abmarſch den Stadtgardehqupt⸗ 
leuten zuruͤckgegeben werden mußten. — 

Die Dragoner des Auxiliarskorps wurden 40 
vder zo Mann ſtark von Dem Quartieramt in 
das leer ſtehende Haus des Grafen, 8 Amerwalllt 


am Katzenſtadel (welcher. fich abweſend befand ) 
. und im. untern ‚Zeughaus einquartirt, — 
Dieſe kamen den 26. Dez. Nachmittags un⸗ 
willig und unzufrieden uͤber ihr ſchlechtes Quar⸗ 
tier, vor das Rathhaus geritten, und drohten, 
ſie wollten ſich ſelbſt in der Stadt bey den Buͤr⸗ 
gern mit Gewalt einquartieren wenn man 
ihnen feine andere Quartiere verfchaffen wer. 
de. — Der Gtabtgarde: Hauptmann Gulk 
mann wurde eilends auf das Rathhaus bes 
rufen, und von den Zeugmeiftern als Direftos 

ven des Quartieramts befragt, auf melde Art 
denn diefe Mannfchaft zufrieden geſtellt und ein- 
quartirt werden Eönnten ? — Hierauf wurde erwie⸗ 
dert: am beſten werde es gefchehen Können, da 
man die Bürgerfchaft ‚nicht zur Einquartierung 
jtöingen koͤnne, wenn man in der Stadt be. 
Fannte und beliebte Bürger, als z. B. Kaffeewir- 
the, welches mit den Bierbräuern in Verkehr 
und Derbindung fiehen , und fie folche gut fen. 
nen in die Viertel der Stadt eingetheilt beauf⸗ 
tragen würde ; fie follten mit jenen , welche große 
Ställe Haben, ſich ins freundfchaftliche Beneh⸗ 
men ſetzen, und fie zu bereden fuchen, die 
Dragoner gegen die Bezahlung aus dem Aerarium 
ins Quartier aufzunehmen ; diefer Vorſchlag wur. 


de genehmigt und fogleich bewerkftelligt: da aber 
auch andere Bürger außer den Kaffee- und Plag« 
Wirthen zw diefer Abficht ‚gebraucht, wurden, - 
welche zu diftatorifch ihr Gefuch ſtellten, und 
nicht fo ganz auf dem guten Willen der Bier⸗ 
bräuer einzumwirfen wußten, fo wurde. befonderg 
in dem .Öftlich gelegenen. Theil der, Stadt der 
Endzweck nicht ganz erwünfcht erreicht, da all» 
dort bey mehreren die Einquartirung der Dra⸗ 
goner aus dem Grunde abgelehnt. murde: „ſie 
hätten nicht mehr Pla in ihren Stallungen, als 
fie ſelbſt hoͤchſt möchig zur Unterbringung der Baus 
ernpferde an den ——— fuͤr ihre alten Kun⸗ 
den gebrauchten.‘ — 

Den 25. Dez. — das — 
amt. „daß des Nachts 12 Uhr 30 Mann in 3 
Abtheilungen in der obern und mittlern (Fah— 
nenwacht) Zwinger Wachtſtuben und auf der Raſt 
Warhtfinde, bey dem alten. Einlaß von der 
Stadtgarde, bereit zu. haften ſeyen, welche mit 
ben dort fi .einfindenden Amtsbedienten in den 
aufgetragenen Verrichtungen (der Arretirung der 
tumultuarifchen Weber in ihren Wohnungen) 
bepzufiehen haben. — Diefe Nequifition wurde 
aber in der Folge dahin abgeaͤndert, daß dieſes 
Affifienzfommandg einem Detaſchement der einge⸗ 
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rückten Auxiliartruppen von der Hauptwache uͤber⸗ 
tragen, und diefe Verhaftnehmungen —— 
wurden. — 

Nachts 8 Uhr wurde von dem Thürmen der 
Stadt mit den Glocken angeſchlagen zum Zeis 
chen, daß es in der Stadt brenne. Der Haupt⸗ 
mann Gullmann begab ſich ſogleich auf die 
Rathhaus⸗Hauptwache; der daſelbſt befindliche 
Wachtkommandant, der wuͤrtembergiſche Lieute 
nant von Reizenſtein wollte Anſtand neh⸗ 
men, die Tambours ſogleich Allarm durch die 
Straßen der Stadt ſchlagen zu laſſen, wie ſol⸗ 
ches gemäß der Stade rFeuerordnung geſchehen 
fonte, ,, Indem folches vorher dem Commans 
danten des Manutenenzkorps gemeldet werden 
müßte,” Hanptmann Gullmann nahm aber 
die. Verantwortlichkeit auf fich ſogleich Senerlärm 
fehlagen zu laſſen, indem die Bürger daran ges 
woͤhnt nd, damit ſie ſogleich zu ihren Funk⸗ 
tionen zur Brandſtaͤtte eiſen koͤnnen. Auf den 
Trommelallarm kam ſogleich der wuͤrtenbergiſche 
Major Bilfinger auf die Hauptwache, 
und wollte dem Offizier von der Wache deßwe⸗ 
gen einen Verweis geben,“ Hauptmann Gull⸗ 
mann erklaͤrte demſelben aber die Feuerordnung, 
worquf er ſich zuftleden ſtellte. 2. 
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Es brannte bloß in einem Kamin in einem 
Haufe in der untern Stadt, und wurde fogleich | 
geloͤſcht. Indeſſen -verurfachte dieſer Vorfall 
großen Laͤrm und Konfuſſion, und ein laufen und 
draͤngen in den Straßen, den die Auxiliartruppen/ 
ſo ſogleich mit ihren Gewehren, Sack und Pad 
auf ihren Quartieren eilten, liefen durch einander. 
Da ſie aber nicht mußten, wohin fie ſich zu hegeben 
hatten. indem vergeffen wurde, denſelben auf 
diefen Fall, bereits bey ihrem Einmarſch, Ders 
fammlungs« (Allarm⸗) Pläge anzuweiſen, and 
viele in der Nacht die Quartiere ihrer Haupt⸗ 
leute nicht finden Fonnten, . Diefes gab die Vers 
anlaffung , daß: den 27ten Dez. deßwegen eine 
geheime Rathskonferenz gehalten, und einen 
Theil des Protokolls davon den Heyden Stadt 
gardehauptleuten zur Benehmung in Toigenden 
Inhalt abgetheilt wurde. 

ANachdem dem Mathskonſulent son Prie⸗ 
fer aufgegeben wurde, mit dem Commandans 
ten des Manutenenzkorpg Oberſtlieutenant von 
Faber über verſchiedene Gegenſtaͤnde ſich zu 
benehmen und zw eroͤrtern, fo referirte derſelbe 
die Aeußerungen des Commandanten dahin, a) 
münfche: er vorläufig mit der in der Garniſon 
bisher üblichen Rapportirungsart in Kenntniß ger 
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ſetzt zu werden , und ‚erwartete auch gleichmäßig 
Rapport von den bon der Stadtgarde beſetzten 
Wachsen and Poften in der -Garnifon. - Diefe 
Auskunft dürfte durch dem, Hauptmann Gulf. 
mann dem Commandanten des Manutenenzeoms 
mando mitgetheilt werden, : Da es billig ſey, 
daß derfelbe auch Kenntniß von den. Wachtpos 
fien und: Sicherheitd » Anftalten der Stadtgarde 
erhalte, und ihm deffen Betreff rapportirt. werde: 

:b). Da dem Commandanten des. Auriliarss 


. Corps von den Feuer » Löfch » Anftalten und Vers 


prönungen der Stadt Augsburg nichts befannt . 
feye, fo komme es deßwegen auf eine weitere Un⸗ 
terredung an, fo wie auch wegen der Beflims 
mung der Alarmpläge. Hierzu wurde der St. 
Ulrihplag,, der Domplag und der Heumarftplag 
auf dem Kreuz am zwerkmäßigften gehalten. 

c) Der Punkt wegen dem: Dienftverhältniß 
der Manutenenjtruppen und der Stadtgarbde feye 
unausgeſetzt ‚geblieben, weil hierüber ein vorläus 
fised Gutachten der Stadtgarde » Hauptleute er» 
forderlich feye, um hierüber das Weitere. mit 
dem Commandanten des ——— ſich 
beſprechen zu koͤnnen. 

d) Die Abnahme der Beſetzung der 3 ‚ Pie 
kets auf den Roßmarft, Kreuz und am: Milch 
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berg von der Stadtgarde Eönnte durch die Kreis 
Eavalierie nicht wohl geſchehen, der Comman⸗ 
dant werde aber der erforderlichen Mannſchaft 
deßwegen mit dem — von — 

ſprechen. — 

Auf dieſes hin — die —* Stadt⸗ 
gardehauptleute dem Geheimenrath den 25. Jaͤn⸗ 
ner 1795 folgendes: nachdem ſich hieruͤber den 
2. Jänner Hauptmann Gullmann mit ven 
Kreiskontingents Oberfilientenant: von Faber 
über. die .aufgegehene Punkten der geheimen 
Konferenz. befprochen. haste, 

a): Die Rapportirung von den Wachten und 
Poſten der. Stadtgarde verlangt _der Commandant 
bloß. wenn etwas Wichtiges ſich auf denſelben 
ereignet, z. B. die Ankunft hoher Herrſchaften 
oder Standesperſonen, Raufhaͤndel, Arretirun⸗ 
gen und andere dergleichen Vorfaͤllen, welche fich 
zutragen ſollten, wo alsdann vom Goͤggingerthor 
als die Hauptwache, oder der Centralpoſten der 
Stadtgarde, der Rapport auf die Rathhaus⸗ 
Hauptwache des; Auxlliarkorps gemacht, und von 
dort dem Hberfilientenant von Faber erſtattet 
werden ſolle. Woruͤber bereits auch die Goͤggin⸗ 
gerthor » Hauptwache die noͤthige Befehle von den 
Stadtgarde » Hauptleuten erhalten hat. — Hebris 
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gens aͤußerte der Commandant des: Manutenenz⸗ 
Corps, daß er gar. nicht geſinunt ſeye, ſich in die 
Polizey⸗Einrichtungen der Stadt und in die 
Dienfiorduung der Stadtgarde zu mifchen, oder _ 
darinn etwas abzuändern ; er ſehe kommandiren⸗ 

ber Offizier, feiner : Truppen‘, und mit denfelben 
bloß beſtimmt Due und — in der Otadt 


F | zu erhalten: MIT u +}; 


h) Wurde dem —— bob: Pi Aber 
die. Feuerordnung der Stadt und der deßwegen 
jüngft erlaſſene Anfchläg: zur Einficht : überreicht 
Zu Allarmplägen für die Auxiliartruppen hat ſich 
der Commandant als mehr koncentrirter, dem 
Domplatz, den Weinmarkt/ und den St. Ulrichs⸗ 
Platz auserſehen. Da indeſſen dieſe fremde Trup⸗ 
gen in der hieſigen Stadt noch keinen Befcheid 
wiſſen, und von der Verfaſſung der verſchiede⸗ 
nen Aemter und obrigkeitliche Perfönen ; wohin 
ſich jede: Vorfallenheit bekaunt zu machen eignet; 
ſobald die genaue noͤthige Kenntniß nicht er⸗ 
langen: werden „fo haben ſchon fruͤher beyde 
Stadtgarde⸗ eg — erg ge⸗ 
troffen· Noaͤmilich: Auea— 1 3759 

1) Hat täglich ein: —— von der Stadt⸗ 
garde 24 Stunden ſich beſtaͤndig mit feinem Spiel 
auf der Hauptwache zu befinden, welcher dad 
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Einheizen und andere ſich auf der Wache ereige 
nende Beduͤrfniſſe nach. dem bisher üblichen Ge⸗ 
brauch zu beſorgen hat. Die von der Buͤrger⸗ 
ſchaft und Einwohner der Stadt verlorne Sachen 
gewoͤhnlich austrommelt und ausruft, und bey 
entſtehender Feuersbrunſt (nach vorheriger gehoͤ⸗ 
tiger Meldung bey dem wachthabenden Offijier, 
welche es ſogleich hierauf, ‚feinem. Commandantey 
melden „gu Jaffen hat)/ gemöhnlicherweife Harn 
ſchlaͤgt. ———— 

+3). Im. Falle eines Senerstärme fotte ſich * 
gleich-jener. Subaltern «Offizier. von der Stadts 
garde welcher den Tag zubor die Wachtinſoek— 
ton, hotca auf der. Hanptwace am Kathhaufe, 
ed ſeye bey Tag oder Nacht einfinden, um dem 
dort beßudlichen fremden Offizier, der : Yugiliars 
Trup uppen bey den noͤthigen Meldungen an die 
verſchiedene Behoͤrden nach dem Juhalt der, Fen⸗ 
——ãAã Handen RA au — 
Ende INN Hy 

3); Lethen von der Eibane au 7 
krepe „fogtsirh von dem Allaxmplatz der Stadt⸗ 
gasde ‚ans dem Zwinger auf bie, Nachhaushanpts 
wache gefchicht, um die Napports ohne Yufenge 
halt an.die verfshiedenen Behoͤrden der Stadt nach 
dem Inhalt der Feuerordnung zu erſtattinan. 


° 4) Sogleich bey dem Einmarfch der Auxiliar⸗ 
Truppen , um aller Eonfuffion in dem täglichen 
Dienfte der Garnifon vorzubengen, wurden fol 
gende Borkehrungen von den: ae nn 
leuten getroffen. 

a) Ein Tambour alle Nacht an die Goͤggin⸗ 
gerthorhauptwache, um im Fall’ eines entſtehen⸗ 
den Feuerlaͤrms ſogleich ben ber Hand ſeyn.“ 

b) Sollen die tägliche: Rapports von allen 
Außern Stadtthoren an den Eorporal der Goͤg⸗ 
gingerthorwache gemacht, und von’ demſelben 
als vom Centralpoſten der Hauptwache der Stadt, 
garde an die Stadtpfleger, Buͤrgermeiſter ind 
Stadtgarde » Danptiense wurch * Betegien 
erſtattet werden. 

© Sind jene 3 Main mit einem Gefepten, 
dire’ waren , um. die Stadtthorſchluͤſſel nach dem 
Thorſchluß zu dem Buͤrgermeiſter zu bringen and 
bey der Oeffnung der Stadtthore wieder zu ho⸗ 
fen , “der Böggirigerthor + Hauptwache zugegeben 
worden/ um auch im Fall ein Buͤrgermeiſter⸗ 
Amt requirirt, eine Patrouille hierzu verwendet 
zu werden. 

d) St täglich ein — von 
der Stadtgarde zur Nachtinſpektion kommandirt,/ 


weicher ale Wachen und Poften der Stadtgarde 
zu viſitiren, und fich täglich auf die Gögginger- 
thorhauptwache zu begeben hat, um alldort alle 
Borfallenheiten gehörig in das Wachtprotokoll eine 
iutragen , und fonft in allen Stücken auf die 
nöthige Dienflordnung ein wachſames Auge zu 
haben, 

e) Die Pifetswachten der Stadtgarde wur⸗ 
den den 31. Dez. von den Auriliartruppen übers 
nommen. | 

Im Betreff der Vethaleniſſe wegen dem Au⸗ 
xiliarskorps und der Stadtgarde iſt von beyden 
Stadtgarde-Hauptleuten gutachtlich zu bemerken, 
daß, da das Kreiskontingents-Militair in den 
Jahren 1744 und 45 bereits mit der Stadtgarde 
feinen gemeinfchaftlihen Dienft verrichtete , ob» 
gleich der dortmalige Kreis » Oberftlieutenant v. 
Drais Stadtfonnmandant war, und Öberftlieus 
tenant von Faber nach feinen eigenen Aeuße—⸗ 
tungen blog Commandenr feiner Truppen und 
nicht Stadtfommandant iſt, und fih in bie ins 
nere Orduung der Stadt vom Civil und Militaie 
nicht mifchen will, auch feine Poften innerhalb 
der Stadt zur Öffentlichen Sicherheit unter feinem 
eigenen Commando als Commandeur feiner Trups 
pen ausgeſtellt hat, welche bloß zur Affiftenz and 
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Erhaltung oͤffentlicher Sicherheit und der Herfiel- 
lung der bürgerlichen Ordnung beſtimmt, und in 
die Stade berufen worden find. 

Die Stadtgarde hingegen die Wachten und 
Doften ald Garnifonstruppen allein befegt, und 
die gewöhnliche Dienfiverrichtungen unter der _ 
Direktion des Stadtpflegeramtd und nach den 
Rathsbeſchluͤſſen und Verordnungen unter den uns 
mittelbaren Befehlen ihrer vorgefegten Haupt⸗ 
leute verrichtet, fo iſt Fein anderes Verhaͤltniß 
herauszubringen, und ſelbſt nicht rathfam. Bey⸗ 
de Truppen, fowohl das Manutenenzforps als 
wie auch die Stadtgarde machen jede ihre Diens 
fie für fich unabhängig eines von dem Andern, 
da weder die Offiziere der Stadtgarde jenen des 
Auxiliarkorps noch dieſe den Stadtgarde⸗Offi⸗ 
ziers ihrer Natur nach ſubordinirt ſeyn koͤnnen, 
ſondern die Manutenenztruppen auf Requiſition 
des Magiſtrats bloß unter dem Befehl ihres 
Corpskommandanten verwendet werden koͤnnen, 
die Stadtgarde dagegen unmittelbar der Verfuͤ⸗ 
gung des Magiſtrats zu Geboth und untergeord⸗ 
net iſt. | | 

Beyde Art diefer Truppen find niemals zw 
vereinbaren, wenn der Oberfilientenant v. as 
der nicht als wirklicher Stadtfommandant ange« 


fehen werben fol, wodurch fih aber die Stadt, 
pfleger ihrer eigenen Mechte begeben mürden , 
welches diefe als Kepräfentanten eines Reichs— 
fiandes nicht geſinnt ſeyn werden. — 

Den beyden Stadtpflegern wurde auch der 
Rapport von der Rathhaus⸗Hauptwache von den 
Auriliarteuppen täglich ertheilt, fo wie derfelben 
Commandant der Rapport von der Gdggingers 
thor ⸗ Hauptwache von der Stadtgarde befebt , 
erflatter wurde; | 

Erſchien ein Offizier der Stadigarde auf der 
Parade der Auxiliartruppen auf dem Weinmarkt 
fo ertheilte der Adjutant derfelben diefem fogleich 
die Parole. 

Die herzoglich würtemberaifche Truppen des 
Kreiskontingentd» Infanterie » Regiments Stein 
löste den 31. Dez. 1794 die Stadtgarde auf den 
Piketwachten auf dem Kreuz; Roßmarkt und. 
Milchberg ab. Indeſſen die Warhten der Flei- 
nen Stadithore von der Stadtgarde Famen über 
Nacht vom Thorfchluß His zur Deffnung demun⸗ 
geachtet auf die Pikethaͤuſer wie gewöhnlich in 
die Raſt. 
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Berzeihniß | 

‚ der den 24, Dec. 1794 in der Neichsftadt Augsburg eina 
geruͤckten herzoglich mwürtembergifhen und ſchwaͤbi— 
ſchen Kreiskontingents-Truppen Infanterie, Artil⸗ 
lerie und Cavallerie, als vom Magiſtrat der Stadt 
Augsburg wegen den entſtandenen Weberunruhen re⸗ 
quirirtes Huͤlfskorps. | 

1) Vom Kreisdragoner » Regiment Prinz Fries 
drih Eugen von Würtemberg , Oberſtlieutenant 
von Faber, Commandeur en Chef, Rittmei⸗ 
fier Graf von Milchling mit defien Eskadron 
vom Wachtmeiſter abwärts , flarf ııı Mann, 
gientenant Debler. Nittmeifter v. Weicker ts⸗ 
reuter Lieutenant Rupprecht 100 M. Ritt⸗ 
meiſter Graf von Sponeck (vom Kreisſtand 
Baaden) Lieutenant von Stetten 109. In 
allem 7 Oberoffiziers, und vom Wachtmeiſter 
abwaͤrts Dragoner 326 Mann mit dem — 334 
Mann und Pferd. 

2). Bon dem herzoglich —— Haus 
Infanterieregiment. Generalmajor von Huͤgel 
erſtem Bataillon, eine Grenadierkompagnie Haupt⸗ 
mann von Schröder, vom Feldwebel abwärts, 
ftarf 132 Mann. Lientenants dabey von Mi ds 
der, von Lefien, von Pfuhl, von Mo 
beim, 


Vom zweyten Bataillon dieſes Negiments 
eine Fuſelierkompagnie Major von Bilfinger, 
vom Feldwebel abwaͤrts, ſtark 132. Lieutenants 
dabey Baron von Reizenftein, Baron von 
Hoͤneck und von Dürr. 

Dom berzogl. mwürtembergifchen Kreisinfante» 
sieregiment Generalmajor von Stein von Haupt⸗ 
manır Forfiers Compagnie (welche unter dem 
Commando des Hauptmann und Negimenssquar, 
tiermeifter von Reinwald fanden) mit den 
Unteroffizierd 52. In allem Infanterie 326 Mann. 

Bon dem berzoglich würtembergifchen Artilfes 
rieregiment von Nicolai unter Commando des 
Lieutenant Bauer 18 Mann mit zweny fechs» 
pfündner Kanonen. Betraͤgt das ganze Corps 
von Cavallerie, Infanterie und Artillerie, zus 
fanmen 670 Mann. 

Diefen Truppen wurden von der Stadt fol- 
gende Etappen feit dem Tag ihres Ausmarfches 
aus. ihren Garnifonen und Standquartieren je, 
nen, welche von dem fihmäbifchen Kreisforpe 
vom Rhein marfchirten,, täglich ‚bezahlt: 

Dem Hberfilieutenant 8 fl.. Dem Major 7 fl. 
Dem Hauptmann oder Nittmeifter 6 fl. Dem 
Dderlieutenant 5 fl. Dem Unterlieutenant 4 fl: 
Dem Faͤhndrich oder Eornett 3 fl. Dem Feld» 


mebel oder Warhtmeifter 2 fl. Dem Corporal 
ı fl., einem jeden Gemeinen 21 fr. und zwey 
Pfund Brod. 

Fourage für die Pferde der Cavallerie taglich 
6 Pfand Haber, 10 Pfund Heu und 3 ze 
Stroh. 

Für bie Artilleriepferde 9 Pfund Haber, 12 
Pfund Heu und 6 Pfund Stroh, welches auch 
die Stadt abreichen ließ. 

Den 7. Jänner 1795 find beyde Kreisdrago⸗ 
- ner » Edfadronen Graf von Milhling und 
von Weidfersreuter aus der Stadt wieder 
abmarfchirt, und den ıgten von den wuͤrtem⸗ 
bergifchen Truppen 52 Mann vom Kreisinfanteries 
Regiment Stein unter dem Commando des 
Fieutenant von Leſt en nach Ulm abgezogen, 





Den 21, Jänner 1795 haben bereits auf dem 
Roßmarktpiket zur Wacht poftirte Auxiliarkorps⸗ 
Soldaten mit Weibsleuten fich fehr ungebührlich 
betragen ; Contingents-Invaliden yon der Db» 
latterthorwacht, welche dafelbft des Nachts auf 
der Raſt waren,  befchwerten fih hierüber , 
ihre Klage murde dem Kommandanten der Hülfd- 
ttuppen zu wiffen gemacht, Diefer Außerte hiers 
auf ohne weitere Folge einer Beſtrafung, der 





Excedenten den Wunſch, man möchte die Sofs 
daten der Stadtgarnifon nicht auf jene Poften 
fegen , wo jene der Auxiliartruppen auf Wache 
fommandirt feyen, da es fiheine, daß fie fich 
nicht gut zufammen vertragen koͤnnten. — Wel: 
ches auch zur Vermeidung fernerer Ben. 
feit geſchahe. — 

Den 2zten erlich der Math ein Dekret an 
die beyde Stadtgarde » Hauptleute; ,, Somohl 
auf die Bettler in der Stadt die forgfältigfte 
und anhaltende Streife. zu beordern, und den 
Wachten unter den Stadtthoren den ftrengften 
Befehl zu ertheilen zur Abhaltung alles verdäch- 
igen Bettel und andern Geſindels genaues Ans 
genmerf zu halten. — 

Den 4. Zebruar wurde ein offener gedruck, 
ter gebothener Rathsanſchlag als Vorſchrift an 
die Bürgerfchaft erlaffen,, wie folche die Auxi— 
liartruppen im Quartier zu halten haben. Diefer 
wurde wie gewöhnlich unter den Stadtthoren ans 
geheftet, aber von den Soldaten der Auriliar. 
Truppen öffentlich wieder abgeriſſen. 

Bey der Unterſuchung entdeckte ſich's, daß 
ſelbſt ein Corporal von den Auxiliartruppen ſich 
dieſen ungebuͤhrlichen Frevel erlaubte, einige Ges 
meine, in der Stadt herumführte, und mit ih 
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nen den ihnen nicht anſtaͤndigen offenen Anſchlag 


wegen der Behandlung der einquartirten Truppen 
herunter rieß. | 

Diefer murde zwar gefchloffen in Arreft auf 
die Hauptwache gefegt, allein die übrigen Sols 
daten erklärten geradehin ihren Offiziers, „ſie 
werden ſich der Beflrafung ihres Kameraden wir 
derfegen.‘‘ — Hierauf wurde er den zofen durch 
einen Corporal eskortirt ungefchloffen mit feinem 
Säbel und Stock anhabend nach Stuttgard zum 
Regimentskommando abgeſchickt. Indeſſen fol 
er auf dem Marſch bey Ulm deſertirt, und von 


den preußiſchen Webern angeworben worden 


ſeyn? — 

Den 8. Februar wurde ein Gemeiner herzoglich 
wuͤrtembergiſcher Grenadir von Hauptmann von 
Schröders Compagnie, welcher im St. Seba⸗ 
ſtians⸗Lazareth verfiorben auf dem Lazareth- Kirchhof 
begraben. Mit der Leiche giengen außer der Esforte 
Grenadird 24 Feuergewehr, 2 Tambours, 2 Pfeifer 
unter Commando eines Sergeanten und der Löfung 
von 3 Ehrenfalsen, alle anmwefende Offiziere vom 
Auriliarforpe und ale Truppen yon Infanterie 
und Cavallerie vom Feldwebel und Warhtmeifter 
abwärtd._ Bon den Werbungen und von der 
Stadtgarde wurde Niemand zur Begleitung die 


\ 

fer Leiche gebethen, — Bey einem Weber, der 
als Tumultuant in die Eifen in Arreft Fam, ber 
fand fih ein Soldat des Manutenenzkorps eins 
quartirt. Diefer Fam mit dem hochfchmwangern 
Weib feined Auartiervaterd vor den fißenden 
Rath aufdas Rathhaus, und verlangte mit fehr 
bedrohlihen Reden deſſen Loslaffung aus dem 
Verhaft. Er wurde, als Arreftant nach Stutts 
gard zum Kegimentsfommando .transporkirt „ wo 
er proceffirt und beftraft werden ſollte. — 


Den 15. März erhielten die Stadtgardes 
Hauptleute folgendes Schreiben. „Ew. erfuche 
gehorſamſt auf fämmtlichen Wachen den Befehl 
zu geben, daß fein Unteroffizier oder Genteiner 
non der Artillerie, Infanterie und Cavallerie zu 
den Stadtthoren hinausgelaffen werde, ohne er 
zeige einen von mir unterfchriebenen und gefie 
gelten Paß vor, Damit die Thorwachten mit 
falfchen Paͤſſen nicht fönnen -hintergangen wer 
den, fo lege für jedes Thor einen Abdruck des 
Siegeld bey. | 


Augsburg den 15. März 1795, 


M. Faber, 


Oberſtlieutenant und Chevalier de 
(Drdre Mititair, 
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Den 3. April Nachmittags wollte ein Muss 
quetier der Auxiliartruppen von der Compagnie 
des Major pon Bilfinger ohne Pag zum Wer 
tachbrucherthor herausgeben. Die Schildwache 
hielte ihn gemäß der vorhandenen Ordre auf, 
und ließ ihm nicht paffiren; hierauf fchimpfte 
er anf die Wache, und fieß die Schildwacht auf 
- die Bruft, indem er fagte: er brauche Feinen 
Paß und wolle mit Gemwalt paffiren. Der Core 
poral Hon der Wacht Fam dazu, und fragte ihn 
nach feinem Namen, Er fagte einen falfchen 
Namen an, fuhr fort zu fchimpfen, und forderte 
die Schildmache heraus, Kin anderer Unterof— 
fiier von der Angiliartruppe Fam dazu, nahm 
den Soldaten in Schuß, worauf ſich der Tumul« 
tuant entfernte, Der Corporal der Stadfgarde 
von der Wache wurde mit Arreſt beftraft, weil 
er.fich nicht mit gehöriger Energie dienfigemäß 
benommen, und den fremden Unteroffizier arrer 
tirt hatte. Die Befchwerde wurde dem Compag⸗ 
niefommandanten des fremden Corporal zugewie⸗ 
fen, Diefer follte por der Compagnie mit Stocftreis 
chen abgefiraft werden, die Mannfchaft der Com⸗ 
pagnie widerfegte ſich aber der Beftrafung, und diefe 
unterblieb. — Ein ähnlicher Vorfall ereignete 
fih am Wertachbruckerthor gleich hierauf, mo 
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ein Trupp Manutenenz » Soldaten ohne Paß mit 
Gewalt paffiren wollten. Sie wurden bon der 
Wache der Stadtgarde feftgenommen, und in 
die Wachtſtube mit Gewalt in Arreſt gebracht, 
Dort fihlugen fie die Senfter und Dfen ein, bes 
trugen fich unbändig, und liegen fich nicht durch 
eine Patrouille von der Stadtgarde auf die Rath⸗ 
haushauptwache abführen, bis endlich ein Deta⸗ 
fchement Grenadiers von dort fam, fie abzuhor 
fen. Sie wurden mit ein Paar Tage Arreft auf 
der Hauptwache beſtraft? — 


Den 20. März Morgens 7 Uhr find von den 
Manntenenztruppen unter dem Commando def 
Lieutenant von Leſten (melcher aber mieder zur 
rück fomme) die Infanterie nach Stuttgard, 
und ded Dragoner » Lieutenant von Stettner 
mit der Cavallerie, fo zur Armee an Rhein mare 
fchirt, ans der Stadt abgezogen. 49 Mann Dra⸗ 
goner, und 49 Mann Artillerie nebft 2 Kanonen 
unter dem Commando des Artillerie » Lieutenant 
Dauer, 30 Mann Grenadiere von der herzoge 
lichen Legion, und 12 Mann Musquetier, in 
allem 140 Mann, , Das Kienferthor wurde zur 
Paradirung bey dem Ausmarfch diefer Truppen 
durch einen Dffizier und 16 Many verftärkt. 


bi 
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Des Nachts beſetzte nun wieder die Stadtgarde 
die Pikets in der Stadt. — 

Den 24. März, als die Kreisdragoner am 
Roſenauberg erercirten, wollten zo Mann Gre 
nadier und Musquetiere mit einigen ihrer Uns 
seroffiziers ohne Pag zum Göggingerthor heraus, 
gelafien werden. Der Unteroffizier von der Wacht 
von der Stadtgarde verweigerte ed gemäß der 
Ordre ihres Oberſtlieutenants. Sie fehimpften 
und finchten, ſagten: ihr Oberſtlieutenant könne 
dieſes gar nicht befehlen, und drangen mit Ge—⸗ 
wait zum Thor hinaus. Diefer Vorfall wurde 
auf die Rathhaus⸗Hauptwache gemeldet, beruh⸗ 
se aber auf fih ohne meitern Erfolg, — Den 
5. April Abends bekamen 3 Kreisdragoner bey dem 
Mertachdrucer » Stadtzollhaus  betrunfenerweife 
Händel, zogen ihre Pallaſche und hieben fich uns 
sereinander herum. Der Stadtzoller rief ihnen 
vom Fenfter aus zu Friede zu halten. Sie aber 
fchimpften entgegen , griffen fein Haus an, und 
hieben ihm die Fenfter ein. Der Zoliner fchickte 
auf das Mertachbruderthor um Hülfe. Es kam 
eine Patrouille von der Wacht um fie zu arre⸗ 
tiren. Sie wollten fich nicht in Verhaft neh» 
men laſſen, fchimpften auf die Stadtgardifien. 
Begaben firh ſelbſt unter das Wertachbrnderthor, 
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ſchimpften, fluchten, und hieben auf der Wacht⸗ 
ſtube die Fenſter ein und den Tiſch entzwey. 
Der Corporal ſandte auf die Rathhaus⸗Haupt⸗ 
wache um Verſtaͤrkung. Es kam eine Patrouille 
von den Auxiliartruppen und führte die 3 Dras 
goner in Arreft auf ihre Hauptwarhe, Sie ſchlu⸗ 
gen an der Wertachbruckerthorwache ihre Palla⸗ 
ſche in Stuͤcken. Dieſe Excedenten ſollen (der 
Sage nach) auf dem Zimmer ihres Offiziers; 
ein Dragoner einer mit 60, einer mit 50, und 
einer mit 40 Stockſtreichen abgefiraft worden 
ſeyn? — 

Den 14. April wurden Morgens halb 10 Uhr 
beyde Stadtgarde-Hauptleute zu einer Conferenz 
auf die Kaufleutſtuben berufen. Bey dieſer Cons 
ferenz befanden fich folgende gewählte Deputirte 
des großen Raths: | 

1) Stadtgerichts » Affeffor von Rehling. 

2) Georg Walther von Halder, Banquier. 

3) Johann Gottlieb Klaucke, Silberhaͤndler. 
4) Johann Chriſtoph von Zabusnig, Kaufmann, 
5) Joh. Dabid Schumm, Spezereyhaͤndler. 
6) Daniel Kilian, Kaufmann. 

7) Abraham Gemmerle, Uhrgehaͤusmacher. 
8) Anſelm Benedikt Golling, Uhrmacher, 
9) Johann Kaſtenmuͤller, Kürfchner. 
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10) Georg. Wilhelm Doppelbauer, Kaffetier, 
und Licentiat Kaftner , ald Aktuar. 

Folgende bürgerliche Oberoffiziers: 
1) Rittmeiſter Strauß, Weinhaͤndler. 

2) Rittmeiſter de Crignis, Tuchhaͤndler. 

3) Hauptmann Weiler, Kaufmann. 

4) Hauptmann Dominikus Carli, Banquier— 
5) Hauptmann Strauß, Kaufmann. 

6) Hauptmann Veit, Kaufmann. 

7) Artilleriehauptmann Heifig, Kunfthändfer. 

Der Stadtgerichts » Affeffor v. Rehling eröffnete 
die Confereng Verhandlung mit folgendem Vortrag 
ineiner Eurzen Anrede des Inhalts: „daß der Mas 
‚‚gifirat die Deputirte aus dem großen Kath has 
„be wählen laffen, um unter anderm demfelben . 
„dienliche Borfehläge zu machen, wie man aus 
„den Corps der Stadtgarde und der bürgerlis 
„chen Compagnien die Sicherheit der Stadt hers 
„ſtellen, und dadurch in den Stand gefegt wers 
„den koͤnne, die fchwäbifche Kreis. und berzoge 
‚lich würtembergifche Manutenenztruppen, fobald 
„immer möglich , abmarfchiren zu laſſen. Zu 
„dieſem Endzweck hätte dieſe Deputation , die 
„Stadtgarde und bürgerliche Hauptleute erbeten, 
„um von denfelben zu vernehmen, auf melde 
„Art und Weife diefe Abſicht am thunlichſten 
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„und ſchleunigſten zu erzielen ſeyn möchte?’ — 
Der Banquier Georg Walther v. Halder 
erinnerte, er glaube für nöthig zu wiſſen. 

ı) wie flarf dermalen die Stadtgarde, und 
wie viel davon dienfitanglich feyen? Hierauf era 
wiederten ‚beyde Stadtgarde » Hauptleute v. Reh» 
ling und Gullmann. Die Stadtgarde bey« 
der Religionen beftehe aus 250 Mann effective ; 
brauchbar und zum Exerciren ae feyen aber 
nur 120 Mann, 

2) Wurden die bürgerliche Hanptleute und 
Nittmeifter um die ‚Stärke ihrer Compagnien bes 
- worauf fie folgendes angaben. 

+ Hauptmann Weilers uniformirte Ehren⸗ 
— 130 Mann, deſſelben Wachtdienſt⸗ 
mannſchaft unmontirt 200 Mann. 

2. Hauptmann Carli, Wachtdienſtmannſchaft 
200 Mann. 

3. Hauptmann Strauß, Bachtbienfimann, 
ſchaft 200 Mann. 

4. Hauptmann Veit, Wachtdienſtmannſchaft 
200 Mann, 

5, Rittmeiſter Strauß, Cavallerie 100 Mann, 

6. Rittmeiſter de Crignis, Cavallerie 80 Mann. 

7. Hauptmann Heißig, Artillerie 1410 Manns 
Diefe Mannſchaft würde mit dem zur Friedens⸗ 
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zeit zur Stadtgarniſon gehoͤrlgen Kreiskontingent 
der Infanterie und Dragoner, zuſammen 96 
Mann; der 6 Stadteinfpänniger , und obbeſag⸗ 
ter .Stadtgarde 1472 bewaffnete Mannfchaft bes 
tragen, 

3) wurde die Frage geſtellt, ob und Auf wel⸗ 
he Art die Eofifpielige Manutenenztruppen ent- 
behrlich gemacht, und im Garnifonsdienft durch 
die bewehrte Mannfchaft der Stade, erfegt wer⸗ 
den könnten, um dadurch die gehörige Ordnung 
und öffentliche Sicherheit gu behaupten? 

Beyde Stadtgarde » Hauptlente uͤbergaben hiess 
auf folgendes Projekt: 

„Die Stadtgarde müßte vorzüglich als bes 
‚‚foldete und verpflichtete Garnifonstruppen, nad 
„Möglichkeit durch die Annahme junger Leute 
„mit Kapitulation und durch vorgängige Viſiti⸗ 
„rung derſelben wegen koͤrperlichen Gebrechen ver⸗ 
„beſſert, und zum Dienſt brauchbarer gemacht 
„werden.“ 

„Deren Dienſtverfaſſung waͤre militairiſcher 
„einzurichten. Bey Nachtszeit muͤßten taͤglich 
„Runden und Patrouillen gemacht werden. Ein 
„Garniſondienſt⸗Reglement waͤre hoͤchſt noͤthig 
„ausfuͤhrlich und genau für jede Verrichtung des 
„Garniſonsdienſtes zu verfaſſen.“ 
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„Acht Bürger » Infanteriefompagnien , jebe 
⸗zu 150 Feuergewehr ſtark zu errichten, und 
‚mit Gewehr, Saͤbel und Patrontaſche jeder 
„Mann gleichfoͤrmig zu bewaffnen. > Eine Comu 
„pagnie bürgerlicher Artillerie ſolle eben alſo in 
‚ihrer Waffengattung zweckmaͤßig organiſirt und 
„geübt werden.“ 

„So wie auch gleichfalls die buͤrgerliche Seite | 
„terey, welche im möthigen Patrouilliren und 
„den dabey zu: beobachtenden Borfichts , Dienſt⸗ 
„regeln einzuuͤben waͤre. Und ihr hierzu eine genaue 
mdentlihe Inſtruktion als — zu erthei⸗ 
„len waͤre. ” > 

„Reit Bürger loute laͤnger als Sabre zu 
„dienen, Außer im Nothfall, ſchuldig ſeyn.⸗ 

„Auf dieſe Art der Mititairdienft  Machung 
„koͤnnte fogleich nach des Abmarfch der fremden 
„Truppen ‚der Anfang gemacht, und: bamic zur 
„Sicherfiellung der Ruhe und Ordnung -in. der 
„Stadt fortgefahren werden, Bis die - Unterfis 
„chungen der „ Weber » Tumultuanten geendigt 
„ſeyn werden.’ 

„Subordination iſt ein jeder unter ben Waffen 
„Stehender, deſſen vorgefegten Hffiziers im 
„Dienſt zu leiften ohne Widerrede ſchuldig, umd 
„die letztere Ihrem ohern Befehlshabern. Eine 

VI. Band, 32 
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„jede Compagnie ift aber ſelbſtſtaͤndig, und für die 
„genaue Bewachung und Bertheidigung des denfels 
„ben anigewiefenen und andertranten Pages verante 
„wortlich. Indeſſen fol jeder bürgerliche Haupt⸗ 
„wann und-Rittmeifter die bey Bifitirung und Rune 
‚den: fachverftändige Nathfchläge und Anmweifune 
„gen als wohlmeynend und zum beften des Gan⸗ 
‚zen gehörig en und ſich darnach ver⸗ 
„halten.“ 

„Bey den Viſtelerrungen ſollen jederzeit anfır 
„der gemeinfchaftlichen Eskorte von Bürgern und 
„Soldaten , ein Bürgermeifter, oder eine andere 
„authoriſirte Perfon zur beffern Erhaltung der 

„moͤthigen Ordnung und Einigkeit mitgehen.“ 
Altes ſoll auf. die Hauptwache und von dore. 
„an die höhere Behörden "gemeldet werden.‘ 

„Die Dffizierd von den Garnifonstrappen 
„and die bürgerliche , follen zufammen auf einer 
„Wachtſtube ſeyn, um fich näher kennen zu ler⸗ 
‚men‘ und -befprechen zu Finnen. Und die übrie 
ge von der Wacht ihre Wachten befegen. Es 
„ſoll ein Dienftreglement für die Bürger, als 
‚wie auch für die Soldaten verfaßt werden, wie 
‚fie fich in und außer Dienft mit — gegen — 
„und — untereinander zu betragen haben.” 

„Auch fol zu gewiſſen Zeiten, als zu Oſtern, 
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„Pfingſiten, vor dem Schwoͤrtag und Weihnach— 
„ten Mufterung über die bürgerliche Compagnien 
‚gehalten , und die Stadtgarbe jährlich si dem 
„Exerciren gemuftert werden. 
——— 

Die buͤrgerliche Offiziers hatten ſich hierauf 
erklaͤrt: „Sie werden ihre effective Standliſten, 
„‚und ihre Vorſchlaͤge, nach noch zuvor halten⸗ 
der Mufterung ihrer Eompagnien, nachtragen.“ 

Unterdefien aber befchloß die Deputation den 
15. April durch zwey Deputirte aus ihrer Mit 
te, Affeffor- von Rehling und Pichler, in 
Gegenwart fämmtlicher Bürgeroffiziere,. und der 
beyden -Stadtgarde » Hanptleute , die vorräthige 
Armatur und Munition im Zensbanſt zu un⸗ 
terſuchen. 

Dieſes geſchahe auch — den folgenden 
Tag Morgens 9 Uhr, und wurden alldert circa 
8oo Stück brauchbare Gewehre mit Bajonets , 
eine Seitengewehre, circa 14 Paar Piſtolen, 
keine brauchbare Patrontafchen, wenig Munition 
und feine Flintenfieine befunden. 

Welches diefe: befagte: Deputation des srofte 
Raths, den Deputirten des innen. Raths, mis 
dem Gefinnen das Nöthige, ſobald ‚möglich, her⸗ 
beyſchaffen zu laſſen, berichtet hatte ⸗ 
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Den 22. April war wiederholt Conferenz auf 
dem Rathhauſe, dabey befanden ſich die bereits 
bemeldte Deputation des großen Raths, die bey⸗ 
de Stadtgarde » Hauptleute, die bürgerliche Haupt⸗ 
leute und Hittmeifter und von der Magiſtrats⸗ 
Deputation. 

Umgelddeputirter Albre — von Stetten. 
Oberpfieger von Saida. Buͤrgermeiſter von 
Huber. Senator Georg von Rauner. 
Baumeiſter Maier, Senator Gegenreiner, 
und als Aktuar Afeffor Paul von Rad, und 
Stadtgerichtd. Affefor von Langenmantel. 

Albrecht von Stetten eröffnete die Cons 
ferenz mit. einer Furzen Anrede, und trag vor, 
den eingereichten Vorſchlag der bürgerlichen Of⸗ 
 fiierd im Betreff der Befegung der Sicherheits⸗ 
Wachten und Poften im der Stade nach dem Abs 
marfch der Manutenenztruppen (jedoch bloß als 
proviforifch Bis zur fernern Organifirung des 
Militairs in der Stadt Augsburg) inhaltlich fol⸗ 
gendermaflen anzunehmen, worauf die beyde 
Stadtgarde » Hanptleute nichts erwiederten. — 
Diefer Vorfehlag lautete wie folgt: | 

1) „Die Stadtgarde befegt die Äußere Stadt- 
„thore wie bisher, und hat ihre Hauptwache 
„unter dem Goͤggingerthor.“ 


— 501 — 


2) „Die bürgerliche Compagnien uͤberneh⸗ 
„men den innern Dienſt in der Stadt, wie 
„ſolchen das Manutenenzkorps verſieht, und ber 
„ſetzen das Rathhaus und das Zenghaus, wie 
„folgt : 4 

3) Die Pikets in der Stadt beſett di⸗ Stadte 
„garde des Nachts nach Spereöihinf, 1 wie bis⸗ 
„her.“ 

„Auf die Rathhaus⸗ — giebe taͤg⸗ 
‚lich die bürgerliche Infanterie zur Wache ı Lieu⸗ 
„‚tenant oder Faͤhndrich. 2 Corporals. 2 Tam⸗ 
„bours. ı Pfeifer. 4. Gefrepte, mn 
„Zuſammen 34 Mann,’ 

‚Die Artillerie giebt täglich auf die 5 Bürger. 
‚lihe Rathhaus-Hauptwache am linken Flügel 
„‚ı Lieutenant, Faͤhndrich oder Stücjunfer. 1 
„Corporal. 1 Tambour. 1 Pfeifer. 12 ges 
„meine Artilleriſten. Zuſammen 16 Mann. 

„In das Zeughaus zur Wacht, welche mit 
„bis zum Rathhaus marſchirt, und unter dem 
„Commando des Artillerie · Offiziers ſteht, x 
„Corporal. 6 Artilleriſten. Zuſammen mit obi⸗ 
„gen 16 Mann 23 Mann: Artillerie. 22107 - -- 

„Zurnächtlichen Patrouillirung giebt die Ca⸗ 
„ballerie täglich in den Dragonerſtadel beritten 
„i Corporal und 12 Reuter. In Summa 57 


„Mann Infanterie, und. Artillerie 13: Dann , 
„Cavallerie 70 Mann Bürgermilitait täglich zur 
„Wache der Stadt zur’ Handhabung der Nude 
„und Öffentlichen Sicherheit.’ 

„Zu Alarmplägen im Fall eines Aufſtan⸗ 
des ift 1) der St. ulrichsplatz für die obere 
Stadt; 2) der Domplatz für die untere Stadtz 
9,3) der Roßmarkt für die Vorſtadt beſtimmt, 
„wo ſich Die nächft mohnende Mannſchaft ver 
„Infanterie und. der Cavallerie auf den Gene⸗ 
‚‚ralmarfch der Tambours, ſo wie auch auf den 
„Feuerlaͤrm bey entſtehendem Brand eilends gu. 
„begeben haben,’ 

‚Die Stadtgarde hat und: behalt — ge⸗ 
„woͤhnlichen Sammelplatz im Zwinger. Uebri⸗ 
„gens haben ſich Die bürgerliche Offizier erklaͤrt, 
„wenn fie es nur drey Sage vor dem Abmarſch 
„des Manutenenzkorps gewiß wiſſen, ſo koͤnn⸗ 
„ten ſie vorbeſagtermaſſen auf das baͤldeſte in 
„acht Tagen als den 29. April die benannten 
„Wachten und Poſten beziehen.“ FOR 

„Auch erſuchten fie die beyde Slodtharde · | 
„Hauptleute um Aſſiſtenz, Anleitung sand : guten 
„Rath; in allen Dienſtangelegenheiten und Gegen: 
„ſtaͤnden, wo fie Anftand; finden ſollten. Welt 
„ches ihnen auch von Seiten der beyden Stadt ˖ 
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„gardehauptleute bereitwillig zugeſagt wurde.“ 
Dieſem zufolge wurde ihnen die Hauptwache⸗ 
Inſtruktion fuͤr die Ober» und Unteroffiziere von 
beyden Stadtgarde⸗Hauptleuten mitgetheilt, und 
folgende noch ausfuͤhrlichere Snprationen m 
händigt.:, 
)Fuͤr den Bronsmagene bey Seiner 
Faͤllen. 
2) Für die, Alarmpläge bey — 
3) Fuͤr die Cavallerie-Patrouillen, welche 
ber Stadtgarde-Hanptnann Gullmann ſchrift⸗ 
lich verfertigte, und den —— Hanotlen 
ten behaͤndigete.. 
Den 27. Morgens 9 uhrn war, — wie 
den = Conferen;.: 

Der Umgelder Albbrecht von Stetten 
verlaß ein Rathsdekret, zufolge deſſen ſich die 
Zeugmeiſter von Saida und Albrecht von 
Stetten zu dem Commandanten der Kreide 
Manutenenztruppen Oberſtlieutenant v. Faber 
zu begeben, und. demſelben im Namen des Mg 
giſtrats anzuzeigen hatten, daß deſſen unterha⸗ 
bendes Auxiliarkorps einen ſelbſt beliebigen Tag 
in dieſer Woche ihren Abmarſch aus der. Reichs⸗ 
ſtadt Augsburg werden nehmen koͤnnen, da bie 
buͤrgerliche Compagnien zu Fuß und au Pferd 
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ſich in die Verfaſſung geſeht Hätten, ihre Bar 
hen und: Voten zu übernehiien 7. 

"Sodann ſolle mit den Zeugmeiftern ein buͤr⸗ 
gerlicher. und Kin Stadtgarde » Hauptmann mit 
dem benannten Hberfttieutenang von Faber in 
Conferenz treten. und ſich verabreden, wann und 
auf weſche Art und Weife die Abloͤſung der Wache 
ten und Poften zwifchen den Manutenenztruppen 
und. dem Buͤrgermilitair der N dewertfels 
ligt ‚werden folle, 

Auf den erfien Punkt diefes Decrets referirte 
Zeugmeiſter von Stetten ferner, „die beyden 
Zeugmeifter hätten ſich Samſtags den 19. April 
Nachmittags 3 Uhr: zu dem Kreis Dberfilieutes 
nant von Faber nah vorheriger Anmeldung 
in defien Quartier begehen „ und demfelben ihren 
Magiftratifchen Auftrag bekannt gemacht, wors 
auf fie von demſelben zur Antwort erhälten haͤt⸗ 
ten, :,.Der Abmarſch aus der Stadt der Au⸗ 
xiliartruppen hange bloß davon ab, warn der 
Regiments » Duarkiermeifter Neinw ad mit ſei⸗ 
nen Rechnungen fertig werden koͤnne, welches 
der Dberfitientenant von Faber, fo bald möge 
lich zu wiſſen machen werde,‘ — 

Wirklich Habe derſelbe auch "Sonntag den 
30, April fepriftlich dem Zengmeifter v Sarda 


berichtet, „daß der Regiments. Duartiermeifter | 
Reinwald den Fünftigen Donnerſtag den 30, 
April mie feinen Rechnungen fertig zu werden 
gedenke, diefem zufolge die Truppen Freytags 
den 1. May abmarſchiren koͤnnten.“ 

Was den Inhalt der zu haltenden Conferen; 
Montags den 2oten Mittagg 11 Uhr mit dem 
Kreis’ Dberfiligutenant von Faber betrift, ſo 
wurde beliebt, daß der Stadtgarde Hauptmann 
Gullmann und der Buͤrgerhauptmann Wei⸗ 
ler dabey gegenwaͤrtig ſeyn ſollen. 

Weiters theilte der Zeugmeiſter Albre he 
von Stetten laut in der Conferenz verleſend 
ein gebothenes Rathsdekret mit, nach deſſen In⸗ 
halt von dern Magiſtrat das in der den 22ten 
April! gehaltenen Conferenz, in Betreff der Wach⸗ 
ten: und Poſten regulirte des Buͤrgermilitairs, 
und der Poſtirung von zwey Kanonen nach dem 
Verlangen " des Artiferie » · Hauptmann Heißi 8 
vor das Rathhaus, und zwey Kanonen vor dag 
Zeaghaus genehmigt wurde , und bloß der fey» 
erliche · Umzug des geſammten Bürgermilkaire , 
wurde dahin abgeaͤndert, dag die zür Uebernah— 
me undAbloͤſung der Manutenenztruppen der 
Wachten und Poſten som Buͤrgermilitair beor— 
derte Manuſchaft eine große: feyherliche Naradg 
halten, und der verlangte Umzug des gefamm, 
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ten Buͤrgermilitairs ein anderes Mal nach dem 
Abmarſch der fremden Truppen an einem ſchick⸗ 
lichen Sonntag oder. Feyertag in der Form einer 
Revuͤe gehalten werden. könnte. | F 

Inndeſſen wegen den Kanonen und * Yafı 
pflanzung bey dem Rathhaus und Zeughaus, bee 
merkte. der Zeugmeifter Alber echt v. Stetten. 
Es ſeye zwar des Magifirats Erlaubuiß ertheilt, 
daß das Geſchuͤtz vor das Rathhaus und Zeug⸗ 
haus poſtirt werden. koͤnnte; er gebe aber zu ‚ber 
benfen, welchen widrigen Eindrud es unter „der 
DBürgerfchaft machen werde; da es jedermann 
felbft befannt feye, mit welchem Graͤuel die Kas 
nonen vor dem Rathhaus der : fremden  Manue 
tenenztruppen . von der -Bürgerfchaft. bey ihrem 
Einmarfch in die Stadt ‚angefehen worden Ienen, 
um fo. ‚vielmehr würde. ſolches von: SAsarz 


gegen Bürger auffallen! —..., :.. 


Hierauf wurde einmäthig. beliebt und, zw; gro⸗ 
tokoll gegeben, daß keine Kanonen weder vor 
das Rathhaus noch Zeughaus poſtirt werden ſol⸗ 
len, ſondern die Artillerie ſolle ihre Poſten bey 
den vier Kanonen, im untern Rathhauspflaͤtz, 
wobon die. Muͤndungezſſchloͤſſer aBBMARK RprbeNE 
ſollen, auffiellen. N. mon u. 

Eben ſo then ‚bie Sin one 
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ziere ;. „ſte wollten auf einen fenerlichen Umzug 
des gefammten Buͤrgermilitairs gänzlich. Verzicht 
tun, und. dafür den 1; May auf dem Zeuge 
bausplag eine große Parade halten. . Deßwegen 
in der Conferenz ‚mit dem Kreis-Oberſtlieutenant 
von Faber:daranf-angetragen werden. möchte, 
daß ſchon Donnerstags: den 30. April die ‚Mas 
nutenenztruppen die Zeughauswacht verlaffen möche 
ten. Das! Anerbieten des Buͤrgermilitairs ihre 
Compagnie ein Paar Tage zubor die Wachten 
zur Probe beziehen zu: laſſen, wurde aus Beſorg⸗ 
niß, daß die Auxiliartruppen fo lange ohne Dienfts 
leiſtung in: der Stadt in gefährliche Exceffe aus⸗ 
arten koͤnnten, — — — u 
.. 4 | 

Die: bürgerliche) — — 
mann Wei ler hat ſich groͤßtentheils fuͤr die 
Bezahlung der Wachtdienſte erklaͤrt, da ſolche 
die aͤrmſte Buͤrgerklaſſe unter ſich haben- folk: 
Einige: Offiziere aͤußerten den Wunſch, dag Mit, 
tageſſen auf der Wacht auf Koſten des Aerars, 
von der Kaufleutſtube zugerhalten. Dieſes Ger 
ſinnen wurde aber ſogleich von andern ihren; Waß⸗ 
fenkollegen, widerſprochen und verworfen. — 

Der Ausſchußdeputirte Banquier Georg 
Walther von Halder ſchlug ver, eine oͤf⸗ 


fentliche Publikation an die Buͤrgerſchaft zu vers 
faffen und zu erlaffen, und legte ein. Projekt 
davon zu den Akten, des Inhalts, ‚einer Nach⸗ 
gichtsertheilung von dem. Abmarfch. der fremden. 
Sruppen, der Beziehung der Wachten von den 
bürgerlichen Compagnien, und einer Ermahnung 
fih nun ruhig und ihrer: ——— zu. 
gemäß zu verhalten — 

: Endlich wurde zum Schluß. noch beiiedt, dies 
fen Tag Nachmittag 3 Uhr eine Conferenz in 
dem Haufe des Hürgerhanptmann. Weiters , 
beſtehend ans affen bürgerlichen Hauptleuten und 
Nittmeiftern, den Ausſchußdeputirten Kaffetier 
Doppelsaner; unde Uhrmacher Godling, 
nebft den beyden Stadtgarde⸗Hauptleuten, über die 
vom Stadtgardehauptmann Gwilm ann verfaß⸗ 
te vorbeſagte beſondern Garniſonsdienſt betreffen⸗ 
de Juſtruktionen, zu halten, wovon beruganzen 
Deputation den 29. May ih der wieder zu hal⸗ 
tenden  Eonferenz ——— mitgetheut —— 
ſolle. — 

In der Confetesp veſelben Morgens: vı Uhr 
mit dem Commandanten der Manntenenztrunpen 
Kreis, — yon Baber, wurde 2. 
Ahume dag. = mu nie 1 

1) die — der Auxiliartruppen 
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„bereits Donnerstags den 30. April abziehen, 
„und das Zeughaus geſperrt werden ſoll. 

2) Auch am Donnerstag ſollen die Kreiss 
„dragoner des Manutenenzkorps ihr Piket eine 
„ziehen, und das Patrouilliren von ihnen aufs 
hören. Jedoch aber. bleibe ein Bereitfchaftds 
„‚Commando von. ihnen auf den Nothfall bes 
„ordert.““ 

3) ⸗Freytags — 1. May früh 5 Uhr wird 
„die Rathhaus » Hauptwache ber Manutenenz⸗ 
„Truppen; mit 60 Mann ‚der bürgerlichen In⸗ 
‚‚fanterie: Compagnien des Alteften Hauptmann 
„Weiter unter deſſen Commando mit derfels 
„ben Subaltern » Öffisieren. mit Elingendem Spiel 
„und allen Kriegsehren abgelöst.” “ 

4) „Um 6 Uhr früh marſchirt das geſamm⸗ 
„te Auriliarkorps zum Kienkerthor hinaus, ang 
„der ‚Stade: ab,’ — 

Deſſelben Nachmittags 3 Uhr wurden in der 
Eonfereng bey dem aͤlteſten Buͤrgerhauptmann 
Weiler die vorbeſagte Garniſonsdienſt/⸗Juſtruk⸗ 
tionen abgeleſen, und einſtimmig angenommen. 
Es wurde dabey abgeredet, daß im Falle eines 
Allarms, oder einer Feuersbrunſt in der Stadt, 
die fämmtliche Ober⸗ und Interoffiziere der bürs 
gerlichen Infanterie, der Artillerie und der Ca⸗ 
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vallerie ſich auf alle drey beſtimmte Sammel⸗ 
Plaͤtze vertheilter, zu verfuͤgen, und Munition 
dahin bringen zu laſſen haben.“ 

Auch wurde von den ſaͤmmtlichen Buͤrger⸗ 
Hauptleuten und Rittmeiſtern ein pro Memoria 
an den Ausſchuß des großen Raths verfaßt, 
worinn ſie um die Verwendung bey dem Mas 
giffrat der Entfeheidung — une ers 
fuhen. 

1) Ob die Artillerie - oder die esnfanterie die 
Mache in der Srohnfefte Een? zu Wende 
men haben. | 

2) Den wachtbezahlenden, "bürgerlichen ununis 
formirten Compagnien folen im Fall eines Als 
larms und Aufftand in der-Stadt im Zeughaus 
mie Gewehr bemaffnee werden, um im Nothfall 
auch zur Unterflügung zu dienen, welche fie nach 
dem wieder zur Aufbewahrung indem Zeughaus 
abzugeben haben. 

3) Wie die im Militairdienft fehlende und 
ſubordinationswidrige Buͤrger im Dienſt, zu be⸗ 
ſtrafen ſeyen? 

4) Es möchte den Zrgermachten im Karte. 
haus das bisher üblihe und von der Stadt⸗ 
garde beobachtende Spaliermachen im Rathhaus⸗ 
Pftaͤtz ohne Gewehr vom Unteroffizier abwaͤrts/ 
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als Ehrenbezeugung an den Rathstagen, wenn 
die Rathsglieder ſich auf das Rathhaus begeben, 
als den Ban, Zeug«, Bürger» und Proviante 
Meiftern , und ben N des Raths, er 
gelaffen werden — '"- -- 

Den '29. April Mirewoch Gera 9 Uhr war 
abermals Konferenz wie zwen Tage zuvor. Das 
rinn würden die befondere Dienft » Infiruftionem 
abgeleſen, und vom gefammten Ausſchuß des 
‚großen Raths erwogen und folgendes darinn in 
Gegenwart der beyden Stadtgarde » Hauptlente 
and der nn Hauptleute und ea 
abgeändert, . 

ı) Das Spaliermachen an den Rathstagen 
don der Wachtmannſchaft in dem unterm Pfläg 
dor den Dans, Proviant-, Bürger» und andern 
Meiftern - der: Rathsglieder, unterbleibe für dag 
Bürgermilitair, Dieſes tritt bloß auf der Haupt⸗ 
wache fuͤr die beyde Städtpfleger unter Gewehr 
and -präfentiren. - 

2)Die Artillerie im Rathhauſe muß mit der 
Infanterie wechſelsweiſe in den Straßen der 
Stadt Streifwarhten verricheen. 

3): Bey entſtehenden Unruhen oder Volksauf⸗ 
lauf in der Stadt marfchire eine Abtheilung der 
Stadtgarde zuerſt voran zur Herſtellung der Ord⸗ 
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nung und Ruhe und Zerſtreuung der Tumultuan⸗ 
ten, eine Abtheilung des Buͤrgermilitairs ruͤckt 
zu Unterſtuͤtzung der Stadtgarde nach, um die 
Tumultuanten zu uͤberzeugen, daß auch außer 
den beſoldeten Truppen der Stadtgarniſon auch 
die bewaffnete Bürger Ruhe und Ordnung in 
der Stadt handhaben und herſtellen wollen. 

Auch wurde in dieſer Conferenz ein Extrakt⸗ 
Protokoll der Unterfuchungs » Deputation.-der in 
der -Eifen in Verhaft figenden - tumultuariſchen 
Weber vorgelefen, bes Inhalts, „daß nach den 
Ausſagen verſchiedener Zeugen und Inquiſiten 
die Weber ein ſtilles Complott gemacht haben 
ſollen, den im Eiſenarreſt befindlichen Raͤdelsfuͤh⸗ 
rer der Webertumultuanten Anton, Baume i⸗ 
ſter mach dent Abmarſch der fremden: Truppen 
aus dem Eifenarreft mit ‚Gewalt zu befreyen, 
und daß ein. Mitglied dieſes Complotts Corporal 
unter der Ehrenkompagnie ſich befinden ſolle. Es 
realiſirten ſich aber dieſe Ausſagen im getingſten 
nicht, fondern es verblieb nach ‚dem; Abmarſch 
der Auxiliartruppen tiefe, ION: * und 
Stille in der Stadt. — 

Den 25. April 1796 erließ. d der Dasifrat fol 
gendes gebothened Rathsdekret. ‚Nachdem der 
Magiftrat mit beſonderm Wohlgefallen die von 
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den Rathsdeputirten und Ausſchuͤſſen des großen 
Raths an denſelben gebrachten Vorſchlaͤge wegen 
proviſoriſcher Organiſation des Buͤrgermilitairs 
und die dadurch bezielende Entfernung des frem⸗ 
den Militairs aufgenommen hat, und im Gan— 
zen und Weſentlichen dieſelbe genehm haͤlt, den— 
noch aber wegen verſchiedener Verhaͤltniſſe in 
Ruͤckſicht auf das fremde Militair und andere ge⸗ 
wiße Modifikationen zu treffen fuͤr noͤthig a 
tet, fo wird hiemit verordnet: 

ı) Sole fogleich durch das Zeugamet mit 
dem Commandanten wegen dem Abmarfch der 
Truppen und des Tags, an dem derfelbe vor 
fih gehen koͤnnte, DBerabredung getroffen, und 
derfelbe gemeinſchaftlich beliebt iſt, die Eröffnung 
davon den bürgerlichen Hauptleuten der Infan⸗ 
terie, Eavallerie und Artillerie gemacht werden, 
um ihre Anftalten darnach zu machen. 

2) An- dem Tage des Ausmarfches wird die 
Veranftaltung getroffen werden, daß die fremde 
Truppen das Zeughaus nicht mehr befegen, und 
alsdann kann auf dem Zeugplag an diefem Tag 
eine ordentliche. Bürgerwacht » Parade gehalten 
werden , beftehend in 

a) einer ganzen Compagnie — 
b) das Cavalleriepiquet, 
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o) die vorgeſchlagene Abtheilung der Ars 
tillerie. | 

3) Wegen der Ablöfung der fremden Trups 
gen wird noch befondere Inſtruktion erfolgen, 
wenn man‘ fich vorerſt don Seiten des Zeug. 
Ames mit dem Commandanten befprochen bat. 
Auf alle Zäne aber befegt das Bürgermilitair 

a) die Infanterie die Hauptwache, jedoch 
dag nur die Mannszahl der Wache dorf bleibe. 

b) Die Artilterie die bürgerliche Wachtſtube, 

und das Zeughaus, 
| © Die Cavallerie das Dragonerpiquet , und 
bleibt e8 vor der Hand und bey dem Fortgang 
des Dienfted bey dem übergebenen Plan, 

4) Der feyerliche Aufzug an dem Tage des 
Ausmarfches der fremden Truppen muß and bes 
wegenden Urfachen unterbleiben , dagegen bemils 
figt der Magiftrat mit Vergnügen, daß am Sonne 
tag darauf, oder an einem andern für die Bürs 
gerfchaft nicht’ befchwerlichen Tag eine Muſterung 
des gefammten bürgerlichen Militaird gehalten, 
und zu diefem Behuf fämmtliche Compagnien in 
einem Aufzug durch die Stade marfchiren dürfen. 

5) Da es mit dem Herumziehen der Kanos 
ven auch feine Bedenflichfeit hat, dennoch aber 
der Artillerie recht gerne Könnte vergoͤnnt wer⸗ 
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den, fo -follen bon den. Kanonen in dem Zeugs 
haus zwey vor die Hauptwache heraus , und die 
andern beyde dor das’ Zeughaus von der Artik - 
lerie ſelbſt in dienfttauglichen Stand geſtellt wer⸗ 
den, 

6) Bewilligt der Magiftrat vor der Hand die 
in Vorſchlag gebrachte Bezahlung. — 

Den -i. May Morgens 5 Uhr find die Bürs 
gerwachten nach gehaltener Parade auf dem Zeug⸗ 
platz auf ihre Warhten gezogen , und haben. die 
Auriliartruppen mit allen gegenfeitig bezeugten 
Kriegsehren ordnungsgemäß abgelöst, Nach 7 
Uhr ift das fämmtliche Manutenenzkorps die Ins 
fanterie in der Mitte, und die Cavallerie an der 
Spitze, und am Schluße folgendermweife ab» und 
aus der Reichsſtadt Augsburg ausmarfchirt 

1) Kreisfontingents» Dberfllieutenant v. Fa⸗ 
ber, Commandant des Manutenenzforps; 

3) Ein Zug Kreisdragoner: Grenadierhaupt⸗ 
mann v. Schröder, Lieutenant v. Köder. 

3) Erfier Zug Grenadierds Lieutenant von 
Moshe im. 

4) Zweyter Zug Grenadiers: Lieutenant v. 
Pfuhl, Major v. Bilfinger. 

5) Erſter Zug Musquetiers: Lieutenant 
D uͤrr. 
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6) Zweyter Zug Musquetiers: Lieutenant 9, 
Reizenftein. Dragonerforgorat Nagel. 

7) Ein Zug Kreisdragoner: Oberlieutenant 
Graf Sponeck. Die Bagage mit Eöforte. 

Da der Commandant der Manutenenztrupe 
pen aͤußerte, zum Göggingerthor heraus zu mare 
fhiren, fo wurde diefes Thor mit einem  Dffte 
zier und gehöriger Mannfchaft zu Bezeugung der 
militairiſchen Honneurs verfiärft ; allein im Abe 
marfchiren änderte der Oberſtlieutenant v. 5 as 
ber feinem Entſchluß, und zog zum Klenkerthor 
heraus, wo fich Feine Wachtverfiärfung befand. 

Den 22. May ift der Tumultwanten Raͤdels⸗ 
führer der Weber, Baumeifter, Krankheits 
wegen aus feinem Arreſt aus der Eifen nach 9 
Uhr mit einem Stadtgardiften in feine Wohnung 
gebracht worden. Zu deffen Bewachung find taͤg⸗ 
lich zwey Mann von der Fatholifchen Stadtgar⸗ 
de beordert. Ein jeder erhält für 24 Stunden 
Mache 36 fr. Sie haben genau Obacht zu ges 
ben, daß Niemand zu diefem  Arreflanten kom⸗ 
me. Es ift ihm zwar erlaubt, um frifche Luft 
zu genießen ein Paar Stunden des Tags in Bes 
gleitung eines Mannes feiner Wache auszuges 
ben ; follte aber das geringfie verdächtige vom 
letzterm an ihm bemerkt werden, fo hat folches 
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der Soldat fogfeich der Eifen« Verpörsdeput, 
. tion anzuzeigen. — 

Den 2oten und a6ten May füßrten die Schaur 
fpieler des Nationaltheaters der Stade unter 
freyem Himmel aufdem Ablaß Waltron, ein 
militairifched Stück auf. Hierzu war. ein Uns. 
teroffizier und 61 Damm. von der Stadfgarde 
fommandir. — — 

Den 5. July hat die e.Bürgerfavallerie aufs 
gehört des Nachts Piket zu halten, und Streif: 
wachten zu verrichten... Den ııten bezog fie das 
erfiemal abwechfelungsweife zu Fuß ‚mit der Ins 
fanterie die Wacht am Rathhauſe. | 

Alle Sonntage und Feyertage hielte das Buͤr⸗ 
germilitair große Parade auf dem Zeughausplag, 
moben alle ihre Ober⸗ und Unteroffiziers in Uni⸗ 
form gegenwärtig find. Sie halten ihre Parade 
auf die Ark, wie folche das Manutenenzkorps ge 
halten hatte, — | 

Den ı5. Juny hieice auch die Stadtgarde 
das erſtemal wieder ihre Wachtparade auf dem 
Zeughausplatz, wie ſolches nun taͤglich geſchahe. 
Don dort marſchirte fie mit klingendem Spiei 
an der Goͤggingerthor » Hauptwache. Alle Nachts 
9 Uhr wurde der Zapfenſtreich vom der Goͤgginger⸗ 
Thorwache in dem mittlern Zwinger gefchlagen, — 
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Da die Buͤrgermilitair⸗Patrouillen den Stadt⸗ 
garde » Pikerwachten die Parole abforderten „ fo 
dienftwidrig war, fo gab diefes Veranlaſſung zu 
einer weitlaͤuftigen Verhandſung und Schriften 
MWechfel mit dem Ausſchuß des großen Raths, 
des Geheimenraths und Stadtpflegeramts, und 
den beyden Stadtgarde » Hanptleuten, nebft mehr 
rere Conferenzen und Bereinbarung zwifchen den 
gestern, und den Bürgermilitair » Hauptleuten, 
zulegt erfolgte: nachfiehende Stadtpfiegeramts⸗ 
Signatur; „Auf der bürgerlichen Hauptienten 
„vom sten dieß übergebenen gehorfamen Bericht 
‚rauf den 30, July erhaltenen "Signatur, Die 
„mit den Stadtgarde-Hauptleuten beygelegte 
‚Differenz wegen der Aoforderung der Parola 
‚betreffend, bat es bey dem getroffenen Ders 
„ſtaͤndniß fein Verbleiben bdergeſtalt, daß fort 
‚hin feine Runde, mithin auch die Abforderung 
„und Gebung der Parola nicht mehr Statt fin«- 
‚den, die Patrouillen aber regelmäßig fortdau⸗ 
‚ren, jedoch nach den Regeln eines ordentlis 
„chen Mititairdienftes, die Parola auf den 
„Pikets nicht abgefordert, fondern nur die 
„bey Patrouillen gewöhnliche Dienftgefchäfte in 
„Aufſicht auf die Allgemeine Sicherheit verrich- 
„tet werden folfen , und ſolle dieſe Verordnung 
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‚in beyderſeitige Wachtbuͤcher eingetragen, und 
„beyderſeitiger Mannſchaft zur Nachachtung vor. 
„gehalten werden. Auch wird das zwiſchen 
„ſaͤmmtlichen Offizieren getroffene Verſtaͤndniß 
„uͤber freundſchaftliches Benehmen und. Befpres 
„sen in Dienftangelegenheiten mit obrigfeitlichen 
„Wohlgefallen aufgenommen und beftens em⸗ 
„pfohlen.“ 
Signatum 

Augsburg den 6. Jul 1795. 

| 505. Bapt. v. Rehling. 
Praes. den 6. Jul. 1795. 

| Paulvon Stetten, 

Stabdtpfleger. 

Den 21. Juny bezog ein Corporal, ein Ges 
freyter und fech8 Gemeine das Erfiemal wieder 
die Lazaretwache bey St, Sebaftion. Der fair 
ſirl. koͤnigl. Lieutenant von Schaden vom In—⸗ 
fanterieregiment Pellegri n i ertbeilte derfelben 
als Spitalfommandant in neun Punkten eine 
Bahtverhbaltung — 

Den 8. July fandte der befagte Lieutenant 
von Schaden folgendes Promemoria deßwe— 
gen an die: beyde Stadtgarde, Hauprleute: „Die 
„Wachtverhaltung, weiche ich Fndesunterfertig- 
‚ter den 15. Juny 1795 einem 2. Commando 


„uͤberſandt babe, wurde von Seiten ber in ih. 
‚rem bey dem Faiferl. Eönigl. Kommiffariat zu 
„‚Sünzburg eingereichten Promemoria von einer. 
‚nicht guten Behandlung, obwohl felbe nichts. 
„als Dienft enthält, ausgelegt.’ 

„Da ich alfo nichts Barbarifches auf mir 
„will ruhen laſſen, ſo eröffne ich einem L. Com⸗ 
„mando, daß in Hinkunft die franzoͤſiſche kriegs⸗ 
„gefangene Offiziers ohne Ordonanz in die Stadt 
paſſiren dürfen. Die zwey Mann, welche in 
meiner Wachtverhaltung Drdonanzen genannt wers 
den, haben aber ihr Verbleiben,, weil felbe nicht: 
nur allein zur Bekleidung der franzöfifchen Of⸗ 
fijierd waren , fondern auch Obſicht tragen muͤſ⸗ 
fen, daß die viele Raufereyen von den gemeis 
nen Kriegsgefangenen leider fehr in dem Seba—⸗ 
flian » Meßner Garten vorfallen verhindern. Der 
die Ehre hat mit aller Hochachtung zu ſeyn 

Eines L. Commando's 
Augsburg den 7. July 1795. 

gehorſ. Diener 

Ch. von Schaden, 


Oberlieutenant und Spital: 
Gommanbant, 


*8 


Praes, den Sten. 
Bereits unter dem 9. Juny erließ der kai— 


\ 
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ſerliche Kriegskommiſſair von Stregen ein 
Schreiben von Guͤnzburg, deß Inhalts, daß dem 
Hofkriegsrath in Wien zu vernehmen gekommen 
ſeye, daß die kriegsgefangene franzoͤſiſche Offi⸗ 
ziers, ſo wie die gemeine Soldaten, welche ſich 
in den Spitaͤlern befinden, die Freyheit im Brief 
wechſel und ſelbſt Zufammenfünfte mit verdäch 
tigen Leuten geftattet werde, : Das Armeekom⸗ 
mando ertheile deßwegen fammtlichen Spital» und 
Dewachungs» Commandanten den Befehl, folche 
Anfalten mit der Vermeidung alles Auffeheng 
zu treffen, damit alle heimliche Correſpondenz 
und Zuſammenkuͤnfte vermieden werden. — 
Den 20. Julh erſchien folgende Stadtpfle⸗ 
geramts » Signatur, „Den Stadtgardehaupte 
‚leuten. bleibt Hiemit unverhakten, daß man ger 
‚me fehe, wenn auf nächften Wahltag den. zten. 
‚künftigen Monats , wie feit einiger Zeit ges 
„woͤhnlich die Hauptwache "mit einer hinlänglis 
„chen, jedoch um: nicht zu viele Bürger ihren 
„Geſchaͤften und Gemwerben zu entziehen , mit 
„allzu zahlreicher Mannfchaft: von. einer bürgerz 
‚lichen Compagnie von. der- Infanterie ,: hinger 
„gen die übrige Poften im Rathhaus aber von. 
‚der Stadtgarde befegt, auch durch dieſelbe das 
„gewöhnliche Spalier gemacht: werden.’ - 
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„Jedoch füllen diejenige, welche aus der 
„Buͤrgerſchaft etwann zum großen Rath gehören, 
‚in gewöhnticher Raths-Ehrenkleidung dabey zu 
‚„‚erfcheinen nicht unterlaſſen.““ 

„Was aber den Schwoͤrtag anbelangt, feye 
‚man feft. beglaubt, daß es dem Bürger zu 
‚‚größerer Ehre gereiche , wenn er eingedenk fei- 
„ner Pflichten , und der vermöge folcher der 
„Obrigkeit gebührenden Achtung, ſich zahlreich 
„an gewöhnlichen Drten bey dem Schwören eins 
‚Ande , als unter dem Gewehr fiehe, wobey 
„year: denjenigen, "die zu einer bürgerlichen Com⸗ 
„pagnie gehören , nicht verwehrt feyn folle in 
„ihren Uniformen, jedoch ohne Gewehr und ane 
‚dere Rüftung zu erſcheinen.“ 

„Was aber die Befegung der Poften ande 
‚langt, fo folle das Rathhaus nur durch bürs 
„gerliche Snfanterie » Compagnie befegt, auch 
. „bon derfelben das Spalier von der Stube auf. 
„das Rathhaus gemacht werden, : hingegen die 
„Stadtgarde den gewöhnlichen Poften dem Rath⸗ 
„hauſe gegenüber: unter bepden Stuben, wie zur. 
„vor, ordentlich befegen , auch von derfelben ein. 
„Commando zur Erhaltung, beſſerer Ordnung in 
„den St. Jakobs, Pfründhof abgegeben werden; 
‚rüber weiches alles faͤmmtliche Hauptleute ſich 
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„freundſchaftlich zu bereden, und zu benehmen 
‚haben, 

„Im übrigen folle es durchaus bey dem Als 
‚‚ten verbleiben, es wäre denn beſſer, daß dag 
„Korps der Schügen, daß am diefem Tage oh» 
„nehin die Roſenau bezieht auf dem Perlache 
„Platz machen wollte, wie wohl man auch dies 
„ſes lieber, wie trem ergebene Bürger, ohne als 
„unter dem Gewehr fehen würde, 

„Dieſes alles wird ſaͤmmtlichen Hauptleu⸗ | 
„ten hiemit eröffnet, zu welchen man das Zu—⸗ 
„trauen hat, daß fie folchem nicht nur gebühs' 
„rend nachkommen, fondern auch ihren Untere 
„gebenen dazu anzuhalten nicht ermangeln wer⸗ 
„den.“ 

Signatum 
Augsburg den 19. Sul. 1795. 
J. B. €, von Rehlingen, 
Stadtpfleger. 
Paul von Stetten, 
Stadtpfleger. 

— alljaͤhrliche Rathswahltag und Schwoͤrtag 
wurden ohne beſondere Ereigniſſe mit der gewoͤhn⸗ 
lichen Feyerlichkeit in Ordnung und Ruhe be⸗ 
gangen. — 

Den ı7, Auguſt und der folgende Abende 
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machte ein Waſſerkuͤnſtler öffentlich vor einem zahl⸗ 
reichen Publikum aus allen Ständen ,. in dem 
Stadtgraben zwifchen dem Jakober « und. Vogels 
Shor , bey dem Jakoberwahl verfchiedene Künfte 
auf und unter dem Waſſer, auch mit Feuer 
werk, das fih unter dem Wafler entzuͤndete, 
auch ſtuͤrzte er ſich in allerley Stellungen von 
einem ſehr hohen Geruͤſt ins Waſſer zu großem 
Beyfall der Zuſchauer. — 

Den 30. Aug. in der Nacht wurden durch 
Buͤrgermilitair⸗Patrouillen ein churbaieriſcher 
Deſerteur mit einem Weibsbild in den Straßen 
der Stadt aufgegriffen und in Arreſt auf die 
Rathhaushauptwache gebracht. Den folgenden 
Tag Morgens wurden ſolche von der Buͤrger⸗ 
wache zum Verhoͤr ins Buͤrgermeiſteramt gefuͤhrt; 
als ſolche zuruͤck in die Eiſen gebracht werden 
ſollten, kam bey dem Rathhauſe ein kaiſerlicher 
Werber, und ſetzte dem Deſerteur ſeinen Hut 
mit dem Federbuſch auf. Die Buͤrgerwache ent⸗ 
riß aber dem Werber ihren Arreſtanten und brach⸗ 
te ihn in die Hauptwache, mo die Wache ſo⸗ 
gleich ind Gewehr. trat, um den kaiſerlichen Wer⸗ 
ber von der mweitern Zudringkeit abzuhalten. Den. 
folgenden Tag wurde der Deferteur an ber Fried» 
bergerbrücke den baieriſchen Behörden übergeben. — 
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Am 9. Dftober Freytags gieng es Vormit⸗ 
tags 11 Uhr in der Getraidſchranne ſehr unru— 
hig zu. Die Buͤrger der Stadt wollten die frem⸗ 
den Getraidhaͤndler, darunter Kipperer ſeyen, 
kein Getraid kaufen laſſen, und ſchlugen einen 
derſelben, den untern Baͤcken von Inningen ders 
geſtalt, daß die Patrouille von der Buͤrgerrath— 
hauswache von der filbernen Reuterkompagnie 
kamen, und um Ruhe und Sicherheit herzuſtel⸗ 
fen, den benannten Müller auf die Haupt 
wache in Arreft führen mußten. Ein Bürger der 
Stadt, ein in feinem Gemwerb zurücd gefommer 
ner Lohgerber Bergmann bezeigte fih beſon— 
ders tumultuariſch und thätig dabey, und .arres 
tirte unser’ vielen Schlägen und Mißhandiungen 
ſelbſt einen Bürger der Stadt, Kramer und Kids 
rimacher Dberlander, als einen feinem Bors 
geben nach berüchtigten Getraid » Aufkaufer und 
Wucherer. Nachmittags 2 Uhr poftirten fih 20 M. 
mit einigen Unteroffizieren mit Gewehr und Bas 
jonets von der bürgerlichen Ehrenfompagnie uns 
ter dem innern Göggingerthor. Thurm. Bald 
darauf Fam eine gleiche Anzahl, und eben fo 
viele Bürgerjäger. Der Eorporal von der Gögs 
gingerthorwache befragte fie, „was fie wollten 777 
Sie antworteten: „Sie feyen von den Deputir⸗ 


ten beordert, — Die Stadtgarde » Hauptieute 
zeigten diefes den beyden Stadtpflegern an, wel 
hen davon, nichts bekannt war, Gleich darauf 
meldete ein Gefreyter von der Stadtgarde von 
der Göggingefthor » Hauptwache: ,,Die Bürger: 
militairfommando’8 haben den innern Thurm 
des Goͤggingerthors befegt.” — | 
Der Amtsbürgermeifter Philipp Chris 
ſtoph von Stetten begab fich fogleich auf 
die Rathhaus, Hauptwache der Bürger, und 
befahl, die Commando's des Bürgermilitaire 
ſollen fogleih vom Göggingerthor: abgehen , its 
dem die Stadtgarde daſſelbe bewache, und im 
Nothfall fich hinlaͤnglich verftärken koͤnne.“ 
Dieſer Befehl wurde durch einen linteroffi 
jier der Bürgerfavallerie von der Rathhaus⸗ 
Hauptwache den Commandd's der Bürgermilitait: 
Infanterie am Göggingerthor überbracht , aber 
hicht befolgt, fondern fie blieben noch eine Meile 
am innern Stadtthorthurm ſtehen, und arretir⸗ 
ten drey Wagen mit Getraid , weiche aus der 
Stadt herausfahren wollten, auf das. Verlangen 
bes Lohgerberd Bergmann, melcher hinzu· 
fprang, einen Fuhrknecht vom Pferde riß, fich 
darauf fegte, und unter Esfortierung der Bürs 
germulitair , Commando's, davon ein Theil die 
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Suhrknechte in Verhaft nahmen, mit den drey 
- Wagen vor das Rathhaus fuhren. Fin drit—⸗ 
ter Theil des Buͤrgermilitairs Commando, vers 
blieb noch eine Weile unter dem Göggingerthors 
Thurm ftehen, fodann zog es aber auch ab big 
auf 6. bis 8 Mann Bürgerjäger, melche bis 
Abends 5 Uhr verblieben, und alle Wagen , fo 
mit Getraidfäcken zum Thor herausfahren wolle 
ten , anbielten und viſitirten. — 

Der Reichsſtadtvogt fprach die zuerft arre 
tirte drey Getraidwagen nach Einficht eines Fais 
ſerlichen Paſſes derſelben, daß fie zur Armee 
gehörten, frey, und der Bürgermeifter son 
Stetten ertheilte den Befehl, ‚‚diefe Wagen 
ſollen unter der Eskorte von berittener Bürger, 
Cavallerie abfahren,”’ Allein diefem Befehl wis 
derfegte fich die bürgerliche Infanterie = Commane 
do’8 mit einem Haufen zufammen gelaufenen 
Poͤbels, worauf die Drdre dahin abgeändert wers 
den mußte: „Dieſe drey Wagen follten auf den 
Zeugplag geführt, und dort von der Bürgerkas 
valterie beritten bewacht werden, welche auch 
die ganze Nacht hindurch patrouiliren mußten, 

Eben alſo hatte die bürgerliche Reuterey den 
ı6fen am Freytag bey der Schrannenfireifwache 
Dienfie zu verrichten, um Ruhe und Ordnung 
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zu erhalten. — Wegen ftarfem eingefallenen Ne 
genmwetter wurden die drey vor dem Zeughaufe 
mit Getraid beladene befindliche Wagen. in der 
Folge in das Zeughaus unter Dach gebracht, 
dort abgeladen, und vom Bürgermilitair fo late 
ge bewacht, bis mach einem erfolgten offenen 
Anfchlag des Magiſtrats die Bürgerfchaft über 
die Beſchaffenheit diefes Getraides belehrt und 
beruhigt wurde, folches zu feiner, Beftiminung 
ohne meiteres BANN und ae abs 
‚geführt wurde. — 

Der Monat December des Jahrs 1795 gleis 
tete den gewöhnlichen Gang, den Fommenden 
ſturmvollen unruhigen und Ungemach des Kriegs 
des folgenden 1796ſten Jahrs nicht ahndend, 
dahin, in das Meer,der Vergangenheit der früs 
bern Zeitrechnungen, unter dem Fleiß und der 
Betriebſamkeit der Bewohner Augsburg. 





Nach den politifchen Berhältniffen, in wels 
hen fih om Schluße des Jahrs 1795 bie mäch 
tigften Staaten von Europa, und ein anfehne 
ficher Theil von Dentfchland, deſſen nördliche 
Hälfte nunmehr unter preußifchen Schutze der 
ungeftörteften Ruhe zu genießen anfieng, befand, 
hatte bisher die Reichsſtadt Augsburg und ihre 


Umgebungen von den Plagen des Krieges auf 
eine direkte Weiſe wenig empfunden. Zwar er 
reichten die Erſchuͤtterungen, welche die Stoͤße 
der franzöfifchen Mevolution über ganz Europa, 
ja nach und nach über ale Welttheile verbreis 
teren, frühzeitig auch Augsburg, und die Folgen 
derfelben „welche dem fittlich politifch , merkan⸗ 
tiliſch und haͤuslichen Zuftand , ſelbſt die geſell⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe, in ſo mancher Ruͤckſicht 
empfanden, entgiengen der Wahrnehmung des 
Beobachters nicht; zwar erfuhr die Handlung 
durch die Kriegsereigniſſe am Rhein, und die 
haͤnzlich unterdruͤckte Rheinſchifffahrt, Hemmun⸗ 
gen und Druck ohne Zahl. — Die Landleute 
der Umgebungen Augsburgs ſeufzten unter der 
ſchweren Laft ununterbrochener. Truppen » Durche 
märfche, zahlloſer öftreichifcher Krieger , und was 
in denfelben gehörte. Die Einwohner Augsburgs 
fühlten die -Schmwere der immer. Höher fieigenden 
Theurung . der unentbehrlichfien. Bedürfniffe em» 
pindfih , und das. Yerarium ber Stadt befand 
fh bey dem. immermehr unerfchwinglich gewors 
denen Aufwand dieſes Eoftfpieligen Reichskrieges 
in einer mit. jedem. Tag: bedenflichern Lage; von 
den eigentlichen“ Mebeln des Kriegs aber, 
dem Einruͤcken feindlicher Heere auf die bisher 

VI, Band, | 34 | 





noch ruhigen Gefilde, von Contributionen , Nies 
quifitionen , und Einquartierungen in der Stadt, 
von Erhöhung der bürgerlichen Abgaben, wußte 
und empfand man bisher noch nichts. 

Erf im fommenden 1796ſten Jahre bereitete 
fich ein Gewitter, deffen Ausbruͤche von nun an 
wiederholt mit immer heftigern Stößen folge 
ten, und ſelbſt nicht felten das Perfönliche der 
Bewohner der Stade in bangen gefährlichen Mo» 
menten , in Gefahr festen. | 

Zwar erfuhr Augsburg am Ende des Jahrs 
1794 und im den erfien vier Monaten des Fahre 
1795 durch Ereigniffe, die man, wenn man 
wii, gewißermaſſen als indirefte Ausflüge der 
franzöfifchen Revolution und der electrifchen Schlaͤ⸗ 
ge, die ſich auf fo manche Gefiinungen und 
Köpfe fortpflanzten , als wahre Zeichen der Zeit, 
halten kann, einen Eleinen Vorgeſchmack vom 
der Art von Kriegslaften, welche Einquartierung 
genannt, einen eben fo unvertilgbaren Eindruck 
auf jeden Quartierstraͤger gemacht haben, wenn 
auch fchon diefe Einquarsierung des ſchwaͤbiſchen 
Kreifed Manutenenzkorps, weder in Anbetracht 
der Veranlaffung und Zwecks, noch ihres Druds 
und der Dauer der Zeit, mit den nachfolgenden 
in feine Vergleichung geftellt werden kann, bleibe. 


foiche' indeffen 'fchon aus: diefem Grund immer 
merkwuͤrdig und bleibend drinnerlich, da folche 
die erfie und gleichfam die vorbereitende militairis 
ſche Einguartierung. in den Wohnungen- der Bürs 
ger der freyen Reichsſtadt Augsburg war, welr 
he in der Folge Einguartierungen ganz Anderer 
Ark zu erfahren hatten, — | 

Seit dem fpanifcheii Erbfolgekrieg, fahen 
die Bewohner Augsburgs in ihren Mauern kei—⸗ 
nen Feind, und hatten von den Schrecken und 
und Graͤuelſcenen eines Kriegs gar keine Erfah— 
rungsbegriffe, von denen zwar ein großer Theil 
die Leiden ihrer deutſchen Landsleuten in den 
verfioßenen vier ſtuͤrmiſchen Jahren mit theilneh⸗ 
mendem Schmerz in den oͤffentlichen Blaͤttern 
laſen, und don Reiſenden beſchreiben hoͤrten; 
daß aber dieſe gute, unbefangene Reichsbuͤrger 
ſelbſt aͤhnliches Ungemach und Truͤbſal 
wuͤrde, ſtellten ſie ſich nicht moͤglich vor. — 

Der gluͤckliche Zuſtand des Friedens und der 
Ruhe erreichte mit dem Ende des Jahrs 1795 
allgemach ſein Ziel, denn in ber erſten Hälfte 
des folgenden. 1796ſten Jahrs betrat der Kriegs⸗ 
Dämon das gute, geſegnete Schwaben; mit feis 
nen Herheerenden Tritten, und der Schauplatz 
des Kriegs zog ſich Ichnellen Laufes in kurzer 
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Zeit bis an die Ufer des Lechſtroms als der 
äußerfien Gränze Schwabens gegen Baiern, 
und hiemit betraf auch die freye Reichsſtadt 
Augsburg alle Leiden, fo den Krieg aller Drten 
begleiten. — 

Diefes 1796ſte an außerordentlichen Begeben⸗ 
beiten fo reichhaltige Jahr Fündigte fich ſchon 
wenige Stunden vor feinem Eintritte den Des 
mwohnern Augsburgs durch Schrecken an. 

Nachts den 31. Deceniber 1795 gegen 10 
Uhr gefchah ein fürchterlicher Schlag , den man 
von dem Krachen des gewöhnlichen Neujahr⸗ 
Anfchießend gar genau :unterfcheiden Fonnte. — 
Anfangs war man megen einer entflandenen 
Feuersbrunſt in den größten Sorgen , bald aber 
erfuhe man die Urfache diefer Erplofion. Auf 
geftreutes Pulver auf der Dörre der Pulvermuͤhle 
hatte ſich entzuͤndet, und: fehleuderte das Doͤrr⸗ 
gebäude nebſt einem daran fioßenden Stalle im 
die Luft, ohne daß neo biebey ein — 
verungluͤckte. — | 

Um Nenjahrstag hielte das Härgermitisaie 
Parade auf dem Zeughausplatz. — 

Die maskirten Baͤlle, als Faſchings Erluſti⸗ 
gung, wurden mit obrigkeitlicher Erlaubniß anf 


Vie gewoͤhnliche Weiſe wieder in dem, Gaſthof 
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zu den drey- Möhren den ı2ten, 27tem Färner, 
den zten und 8ten Februar zum Eintrittspreis 
von ı fl. 12 fr. ohne fonft een: Eintritts⸗ 
geld, gehalten. — 

In verſchiedenen — ſind franzoͤſi⸗ 
ſche rekonvalescirte Kriegggefangene nach Min⸗ 
delheim und Memmingen abgegangen. — 

Den 2. Jaͤnner 1796 Abends kam der Chur 
fuͤrſt von Trier Fuͤrſtbiſchof von Augsburg in der 
bifhöfiichen Pfalz von Füßen zuruͤck an. — 

Den ?ten wurde. der. abgeſchloſſene Waffen⸗ 
ſtillſtand bekannt, und General Elairfait 
reiste nach Wien zuruͤck. — 

Den 6, Februar, da die Voltilinifche Schaus 
ſpielergeſellſchaft gänzlich in Stockung gerierh , 
trat eine anfehnliche Gefehfchaft der Bewohner 
in der Stadt zufammen , welche vermöge einer 
abgefchloffenen  Uebereinfunft, das Schauſpiel⸗ 
Haus auf mehrere Fahre übernahm, und. durch 
Geſchmack und Sachekenntniß das Publikum zus 
frieden ſtellte. — 

Den gten endigte fich die Faſchingsluſt und 
die Straßenmaskeraden. — 

Den 2bten machte der K. K. Hofbanquier 
Freyherr von Braun, ein K. K. freywilliges 
Kriegsanlehen mis einem erwuͤnſchten Erfolg. — 


s 


Den 2oten paffirte durch die Stadt Major 
Baron v. Wolfkehls mit deffenDivifion des kai⸗ 
fer, koͤnigl. Euiraffienrd » Regiments Prinz Cart 
von Lothringen, und den 2, März die Diviſion 
des Dberft Graf Palfi und Oberſtlieutenant 
Graf Mersantia auf dem Marſch zur Armee 
an Rhein. — 

Die ungewoͤhnlich warme feuchte, und oft 
veraͤnderliche Witterung erzeugte viele Krank⸗ 
heiten, beſonders faulichte Mervenfieber, deren 
voten: € viele Perfonen in ven beften Jahren mut» 
den, — 

Den 3, März erzeugte dad Bürgermilitair 
das nun in neun Compagnien beffand, einem 
perfiorbenen koͤnigl. preußifchen unteroffier eine 
glänzende Leichenbegleituns. — 

Den zoten kam der koͤniglich ſchwediſche Ger 
fandte:in Paris, Baron von Engftröm auf 
deſſen Reiſe nach Wien durch die Stadt, — 

: Den ı8ten zog eine beträchtliche Anzahl kai⸗ 
ſerl. koͤnigl. Invaliden von den Armeen durch die 
Stadt nach den Erblanden zuruͤck. — 

Den 26ten marſchirten 1000 Mann Ergäne 
zungstruppen zu dem Warasdiner und Sereſſa⸗ 
nerkorps an der Stadt vorbey. — 

Den 2gten feyerte die Stadtakademie der 
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bildenden Kuͤnſte das jährliche Feſt auf die bis⸗ 
her gewöhnliche Weile. Der fehwäbifche Kreis 
hatte auf den 5. April einen allgemeinen Kreis. 
Convent nach Um ansgefchrieben,, auf welchem 
die fernere Yusrüffung des Fünffachen ( Quin- 
duplum ), defjen Verpflegung ic. ıc. Delibera« 
tionspunfte waren, — Das Stadtärarium fühl- 
se mit jedem Tage einfchneidender die tiefen 
Wunden, die demfelben die neu ausgefchriebene 
beträchtliche Roͤmermonate, die Kreispräftanten , 
Montirung und Nefrutirung ,. dazu der Foftbare 
Ablaß⸗ (Lechſchleußen) Bau, welches Werk und 
Gebäude im Dftober 1793 abbrannte, zufügte. 
— Die Anfchaffung der Fonds diefer großen Er⸗ 
forderniffe war -der Gegenftand der ſchweren Sors 
gen des Geheimenraths, fo wie die immer mehr 
fleigende Theurung der möthigften Lebensmittel 
dem Publikum immer drücender wurde; zum 
pollen Maaß der Plagen der. Zeic hielten feit 
zwey Monate epidemifche faule Nervenfieber: im» 
mer ungeachtet der Frühlingsmwitterung an; ins 
deſſen fchien aber die Criſis diefer gefährlichen 
Krankheit erreicht zu fenn., — 

Das Brodbacken zum Beften der. Armen hörte 
wegen Verringerung des Getraidg im April auf, 
da es nicht immer zweckgemaͤß verwendet wur⸗ 





be. — Die Drganifierung des Bürgermilitairs 
wurde num raſtlos (bald fehr nüglich) betrieben, 

Den sten begab fich der Churfürft von Trier 
nach Neubarg zum Erzherzog Carl, welcher für 
den General Elairfait dad Armeefommando 
antrat, und an Rhein reiſte. Auf allen Straßen 
marfchirten befländig in und um die Stadt kai⸗ 
fer. Eönigl. Truppen, Gefchüg und Fuhrweſen. — 

Den zaten wurde durch einen gebothenen 
Rathsſchluß, der gedruckt ausgegeben wurde, die 
Drganifirung des Bürgermilitaird vollendet. — 
| Im Monat May befand fich der ſchwaͤbiſche 
Kreisfonvent in Um verfammelt, und befchäffs 
tigte fich mit verfchiedenen Verfügungen in der 
Folge, der gegenwärtigen Verhältniffe. In Augse 
burg herrſchte bisher Ruhe; durch Züge von Ers 
gänzungstruppen und Fuhrweſen zu den Armeen 
und die Nefrutirung bed Contingents ber Stade 
erinnerten bloß, daß die glücklichen Zeiten uns 
geſtoͤrter Ruhe und Frieden dans immer . ferne 
ſeyen. — 

Den asten wurde das Fronleichnamsfeſt wie 
gewöhnlich fenerlich begangen. Der Fatholifche 
Theil des nen organifirten Bürgermilitaird, pa: 
radirte dabey. — 

An dieſem Tage erhielte man die Nachricht, 
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daß den 21. May der Waffenſtillſtand von dem 
Kaiferlichen aufgefündigt worden ſeye. — | 

Die ſchwaͤbiſche Kreisberſammlung - hatte zu. 
Derichtigung : der Kriegsbeytraͤge 1,702,513 fl» 
2 fr, für 100 Römermonate ausgeſchrieben und 
wegen fchleuniger Beytreibung betraͤchtlicher Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde ſtrenge Maßregeln genommen. — Eine 
faulichte Nervenkrankheit graſſirte ſeit dem Jans 
ner in der Stadt; hierzu geſellten ſich die Kin⸗ 
derblattern, da die PER noch viel Wider, 
fland fand, — 

Den 9. Juny wurde das Pfund Rindfleiſch 
auf 14 fr. geſetzt, fremde Metzger durften fo lan⸗ 
‚ge bey dem Zeughaufe ihr Fleiſch das Pfund für 
12 kr. verfaufen, bis folches fo viel in der Meggd- 
Eofte 5. fie machten aber Eeinen Gebrauch davon. — 
| Den aaten wurde man dur Gerüchte ges 

ängfiet, die Tranzofen nähern ſich durch Engo⸗ 
dein, Graubündten: und Lindauz die Lebensmit⸗ 
sel fliegen im Preiſe. — 

Den ızten traf die. Schreckenspoſt ein, daß 
der franzöfifche General Moreau in der Nacht 
som azten auf den aaten über den Rhein. ges 
sangen fepe, die Schanzen von Kehl erſtuͤrmt, 
und die -fchwäbifchen Kreidtruppen nach einem 
ſechsſtuͤndigen Kampfe Hinter die Kinzig zurüce 


geworfen habe. Der Verluft der 7000 Mann 
des fchwäbifchen Kreiskorps betrug Sodte , : Bers 
wundete und Gefangene 930’ Mann, 14 Kano⸗ 
nen, 22. Munitionswagen, 2000 Gewehre: — 
‚Zur Ausführung dieſes Rheinuͤbergangs wur⸗ 
den von den Franzoſen zwey wirkliche und drey 
falſche Angie gemacht, _ bey . ger 
ang ihnen, — 

Den zöten erfolgte: bey Wil ſtãdt r Ge⸗ 
fecht, worauf ſich der ſchwaͤbiſche General Stein 
gegen Offenburg hin jenſeits der Kinzig zuruͤck 
zog. — 
Unter ſolchen truͤben Ausftchten ſchloß fh 
der Monat Juny; trotz allem Schrecken und 
Angft , hoffte man dennoch immer in Schwaben, 
daß es beſſer kommen werde, und hielte noch 
nicht alles verloren, In der Stadt Augsburg 
wurden indeffen Sicherheitsmaßregeln genommen, 
Die Thorwächen von der Stadtgarnifon verſtaͤrkt, 
gine Schildwache auf den Judenwall zur Beob⸗ 
Achtung: der Gegend: poftirt, von der Buͤrger⸗ 
Cavallerie wurde vor der Stadt patrouillirt, ein 
Piket vom buͤrgerlichen Jaͤgerkorps den * evan · 
geliſchen Stadtjaͤger geſtellt, — 

Den. 16. July rückten diefe Commandı'z affe 
wieder ein. Ale Bewaffnete der Stadt mußten 
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aber auf jeden Fall in Bereitſchaft bleiben, — 
Die kaiſerl. koͤnigl. Feldapothecke Fam in der Stadt 
an, und: wurde im Kloſter heil. Kreuz einquar⸗ 
tirt. — Es verbreitete ſich das Gerücht, die 
Condeer ſengten, raubten und brennten in der 
Gegend an der Iller, Das geaͤngſtigte Land⸗ 
volk Fam deßwegen in Menge mit Haab und 
Gut, Weiber und Kinder, mit Vieh und Wagen 
fluͤchtend in die Stadt, Die Blaichen brach 
sen ihre Waaren, jene in den Gartenhaͤuſern 
ihre Möbeln und Effekten, eilends in die Stadt, 

‚Unter dem 10. July ergieng an die: hiefige 
Bürger ein Aufruf ber. Militairdeputation, dag 
bie ſaͤmmtliche noch nicht montirte fich ohne Ver⸗ 
zug ‚entweder montiren oder unmontirt bey ir⸗ 
gend einer der beſtehenden Compagnien ſich zu 
ſtellen, und nach den bereits in Buͤrgermilitair⸗ 
Sachen ergangenen Verordnungen vom 23. Juny 
1795 und 12. April 1796 ſich genau zu richten, 
war hereits eines der Reſultate der — der 
edern Behoͤrden. | 

Der Schrecken wegen den Condeeen flärte 
fh dahin auf, „daß franzöfifche Kriegsgefan⸗ 
gene in Weigenhorn eingebracht wurden,‘ — Die 
ſich in Yugshurg mit jedem Tag mehrenden 
franzöfifchen Emigranten. deren Aufenthalt bey 
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ber. fich nähernden Feindesgefahr und ‚der Theu⸗ 
rung allee Lebensmittel „ veranlaßte ‚unter dem 
ı2ten July eine Rathsverordnung, daß alle ſich 
in der Stadt befindende Ausgewanderte ohne 
Ausnahe, in Zeit von zweymal 24 Stunden zu 
entfernen haben. 

Es wurden am 10. July prodiſoriſche Si⸗ 
cherheitsmaßregeln getroffen, da die feindlichen 
Heere Augsburg immer näher kamen. — 

Die groͤßere Unruhe Ulms und die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß das Kriegstheater an die Dos 
nau verſetzt werden koͤnnte, hatte die ſchwaͤbi⸗ 
ſche Kreisverſammlung veranlaßt, deſſen Sitzun⸗ 
gen nach Augsburg zu verlegen. Die Nachricht 
bievon meldete den 14. July dem Magiſtrat eine 
herzogl. würtembergifche Behörde, In der Mitte: 
Diejed Monats trafen: die Gefandte Der Kreide 
fände ein ;_-mit jedem Tag mn. ch die 
Lebhaftigkeit der Stadt. — 

Dieſe Woche vom 16. July — 
wurden von den katholiſchen Einwohnern Bitt⸗ 
gaͤnge gehalten, um den Segen des Himmels 
fuͤr die kaiſerliche Waffen zu erflehen. — 

Den 18. July trafen die wuͤrtembergiſchen 
und Conſtanziſchen Kreisgeſandſchaften ein. — 
Dieſen Nachmittag gieng ein vorderoͤſtreichiſches 





Regierungs « Archiv von — durch die 
Stadt nach Baiern. — 

Den -ıgten wurde Die ———— der 
ſchwaͤbiſchen Kreisſtaͤnde auf: dem Rathhauſe in 
dem Rathszimmer eroͤffnet. Die Conferenzen der 
fuͤrſtlichen und reichsſtaͤdtiſchen Geſandten geſcha⸗ 
hen in den fogenannten Fuͤrſtenſtuben. Die 
Kreisdiftatur. wurde in der Patrizier⸗Stube an⸗ 
gewieſen. — 

Den zoten war a an dem fchwäbifchen 
Kreis acereditirte Faiferl. koͤnigl. Gefandte Graf 
von Koͤnigseck Aulendorf eingetroffen , 
und wurde: don der Kreisgefanhtfchaft der Stade 
bewillfomme und befchenkt. — 

Das Bürgermilitair hatte bey demſelben die 
Ehrenwache. Die zufammenfirdmende Menfchens 
Menge aller Klaſſen und Stände in Augsburs 
wurde immer groͤßer. — 

Um: dieſe Zeit vernahm man dumpfe Geruͤch⸗ 
te von einem vorhabenden Frieden oder Waffen⸗ 
ſtillſtande des ſchwaͤbiſchen Kreiſes mit der fran⸗ 
zoͤſſſchen Rupublik. Es war eine gewiße Lebhaf⸗ 
tigkeit bey dem Geſchaͤftsgang des ſchwaͤbiſchen 
Kreiſes unverkennbar. Stuͤndlich kamen Staf⸗ 
fetten und Eilbothen an, und wurden ſchleunig 
wieder abgeſchickt. — Einzelne in der Stadt ein⸗ 


getroffene Soldaten von: den ſchwaͤbiſchen Kreis⸗ 
Regimentern beſtaͤtigtendie bereits dom ihrem 
Depotkommando das unter dem Oberlieutenant 
Breyer eintraf, und im Zeughaus und Dras 


gonerſtadel einquartirt wurde/ mitgebrachte Nach⸗ 


richt, „daß am 18. July bey Rothweil eine 
Aktion vorgefallen ſeye, in welcher das ſchwaͤ⸗ 
biſche Kreiskorps ſehr gelitten habe. 

In der Nacht des 22. July reiste der fuͤrſt⸗ 
lich konſtanziſche Kreisgeſandte, in Friedensge⸗ 
ſchäften dd. — — 

Den 24. July trafen viele Eonbeer in 
Goͤggingen ein. Auch in der Stadt fieng man 


an fuͤr kranke und verwundete ———— Offi⸗ 
- jiere Quartiere zu machen. — 


Den a5ten kamen mehrere ſchwer bleſſirte 
kaiſerliche Offiziere in die Stadt, und wurde in 
die Buͤrgershaͤuſer gelegt: "Magazine auf viele 
tauſend Wagen zogen an der Stadt vorbey; 
zahlloſe Fluͤchtlinge hohen und niedern Standes, 
famen in Augsburg an. — 

Der 2oſte war hoͤchſt unruhvoll durch bie 
Menge der ankommenden kaiſerlichen Offiziett 
Gepäde und einzelnen Soldaten: erſchütternd war 
der Anblick ganzer“ Reihen mic toͤdtlich verwun⸗ 
Beten Kriegern beladene Wagen: von. allen Wafe 
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fengattungen, welche man vor den Häufern der 
Bürger abladete, 400 Mann vom Condeifchen 
Corps paffirten durch Die Stadt nach Schwab: 
münchen, Diefe Kriegsfcenen und: die täglich 
unruhige Auftritte erfchreckten den ruhigen ſtillen 
Reichsbuͤrger. — 


Den 28. July erhielte der Senat mittelſt ei⸗ 
nes ehrenvollen Schreibens des ſchwaͤbiſchen Kreis⸗ 
Infanterie /Regiments Fürftenberg, Com—⸗ 
mandanten Oberſt von Schnitzer die Nach— 
richt von dem Tode des Aussburgiſchen Kreise 
Eontingents » Hauptmann Ferdinand v. Kehs 
lingen, der am 14. July bey der Vertheidi— 
gung des Poſtens von Schreckenheim sen Tod 
fürs Vaterland farb, — An diefem Tag wurden 
die Wohnungen der Bürger mie verwundeten 
Eaiferl, Offizieren angefuͤllt. — 


‚Den 29ten traf Abends ein großer Zug von 
130 kaiſerl. Fuhrwagen, 36 ſchweren Kanonen 
und Haubitzen bey der Stadt ein, und wurde 
af. der Wiefe bey dem Stadtjägerhaus am Kiens 
ferberg aufgefahren, den folgenden Tag feßte 
diefer Park feinen. Marſch gegen Tyrol fort, 
Der Nürnberger Boftwagen Fam auf die Nach« 
ticht, dag die franzöfifche Armee unter Generab 


Jourdan am 24. July bis Langenfeld bey 
Würzburg vorgerüct wäre, wieder zurüdf an: — 
Den 26. July kamen 1500 Ungarochfen mit 
Huſaren, und weideten auf den Siebentiſch⸗ 
Aengern, und vom 2gten bis zuiten mehrere 
hundert Wagen mit Depots und Bagage, fie 
zogen nach Baiern und die bleffirte Offiziere gien⸗ 
gen von Augsburg nah Braunau ab. — 
Der Ehurfürft von Trier gieng Ende Dies 
fed Monats von Augsburg nach Ellwangen , 
bald darauf nach Nürnberg ,. und von dort nach 
nach Drefden. — | 
Den 29. July ift bey Biberach auf Befehl 
des Faiferl, koͤnigl. Feldmarſchall Erzherzog Cari 
von Deftreich als Commandirender der Faie 
ferl. koͤnigl. und Reichdarmee am Rhein das noch 
reftirende ungefähr 3000 Maun ſtarke unter dem 
Commando des General » Lieutenant Landgrafen 
von Fürftenberg in Infanterie, Cavalierie 
ind Artillerie befiehende ſchwaͤbiſche Kreiskorps 
unter dem Commando des kaiſerl. koͤnigl. Gene⸗ 
als Fröhlich von einem Fommandirten Corps 
von 8000 Mann EFaiferl. Truppen von Infante⸗ 
rie, Cavallerie und Artillerie umrungen, und 
aus der Urſache entwaffnet, ihnen die Kanonen, 
Munition, Obergewehr, Patrontaſchen und Pre 
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tronen nebſt den Fahnen, Eſtandarten, Trom⸗ 
meln und Pfeifen abgenommen, die Pferde und 
Seitengewehre aber belaſſen worden, weil der 
ſchwaͤbiſche Kreiskonvent und die ſchwaͤbiſche Ges 
neralitaͤt ſich mit den franzoͤſiſchen feindlichen Ge⸗ 
nerals in eine der kaiſerl. koͤnigl. Armee nach 
heiligen Eorrefpondenz und Verfländniß einges 
laffen habe — Die Wachten und Poſten der 
Garniſon in. Augsburg erhielten den Befehl, 
den Generals und Staabs , Offizieren des ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreisforps die gebührende Honneurs zu 
erzeigen. — | ae 

Den zoten und 31. July find. 800 kriegsge⸗ 
fangene: Franzofen im Baugarten einguartiert ‚ 
deren Kranke in das St, Sebaftian » Eazareth ges 
bracht, und alle von Eaiferl, koͤnigl. Infanterie 
bewacht wurden, — 

Den 1. Aüguft wurde der ahrliche Raths⸗ 
wahltag aͤußerlich mit dem gewoͤhnlichen Gepraͤn⸗ 
ge gefeyert, und die erledigten Rathsſtellen nach 
der Eonflitution beſetzt. — 

Den Tag. zuvor brachte man mehrere Hun⸗ 
dert franzöfifche Kriegsgefangene,, welche im Bau⸗ 
garten und in der Halle eingelegt, und eben 
ſo auch viele Hundert verwundete und Franfe 
Krieger, denen das untere Zeughaus, das große 
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Biolayiſche Haus, und die Raunerſche Häufer 
an der Wertachbruckerthor : Stadtmaner zum Auf 
enthalt angerwiefen wurden. In der:St; Anna 
Straße, auf dem Perlach und andern Haupk 
fragen waren Reihen von Bauernpferden und. 
Wagen, welche die Nacht hindurch auf den 
Straßen blieben, und die Straßen in ſchmutzi⸗ 
ge Pferdſtaͤlle umwandelten. Durch diefe Spas 
dier mußte der feyerliche Zug des 'evangelifchen 
Magiſtrats von der St— Annakirche nach dem 
Rathhauſe ſeinen Weg nehmen. — 

Jede Stunde zeigte neue Auftritte in den 
Straßen der Stadt; Wagen an Wagen, Artil⸗ 
leriezuͤge, Reuterey, Gefellfchaften: franzoͤſiſcher 
Emigranten, armfelige Gruppen ungluͤcklicher 
Fluͤchtlinge Landvolks, ganze Ladungen Verwun⸗ 
deter, denen das Steinpflaſter Mark und Bein 
durchſchneidende Schmerzens· Geſchrey auspreßten. 
Man, vernahm ein Gewirr des Geſchreys der 
antreibenden Fuhrleute des ermatteten Viehs, 
das Rufen und Kommandiren der Offiziere und 
Militairs, das Aechzen der Verwundeten und 
Sterbenden , das Klarfchen der Peitfhen, den 
Ton der Pofihörner der Poftilione, fo freye Durch» 
fahrt verlangten , das Wiehern der hungernden 
und dürfienden Pferde, und manchmal auch das 


bumpfe Donnern der Kationen von den Gefech⸗ 
ten aus weiter Ferne. Wie bange wurde es 
dabey den friedlichen Buͤrgern Augsburgs ums 
Herz — | | | 

‚Gegen Mittag rücte ein großes Spital von 
Roggenburg auf einer langen Reihe Wagen’ mit 
allen Requifiten in. der Stadt ein, und wurde in 
die biſchoͤſliche Pfalz und Reutſchule eingelegt, — 
Die Goffen vom alten Zeughauſe bis in die 
Kreuzgaſſe war mit Wagen, welche tanfende 
Bleffirte und Kranke führten, verrammeit. Er— 
mattet haͤngten die armen Pferde die Köpfe auf 
die Erde, und zwifchen den Rädern lägen die 
Bauern auf dem Bauch hungernd und ermüdet 
hingeſtreckt. Unmuth und ſtilles verlegenes Hin 
brüten zeigten alle Gefichter. — Das Innere 
des Schloßhofs ſah einen Feldlager gleich, auf 
loderndem Feuer fanden die vollgefuͤllten Feld. 
keſel, und um biefe lagerten fich bie ermattes 
ten hungernden Soldaten. Auch ini fogenannten 
Rſuitentheater ( jegt Eavalierie Reutſchule) wur⸗ 
den eine Menge Verwundeter untergebracht, und 
Überall, waid die, olthekaunte Wohlthaͤtigteit der 
Oenohner-Angeßungs auch wieder in dielen drans— 
ſalbolen Zeiten, die Leiden dieſer üngiuctlichen/ 
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durch reichliche Erquickungen fo viel möglich zu 
lindern , fihtbar und thätig. — 

Den 2. Auguſt wurde der größte Theil der 
angekommenen Kriegsgefangenen und - Bermuns 
deten weiter nach Braunau mit dem nämlichen 
Vorſpann, fo fie Hierher brachte, abgeführt, bloß 
das Spital im Sefnitentheater verblieb. — 

Unterdeſſen hatte der Herzog von Wuͤrtem⸗ 
berg und der Markgraf von Baaden , bald dats 
auf auch der ganze fchmwäbifche Kreis mit dem 
General Moreau im Drange der Umftände eis 
nen Waffenftiliftand durch eigene in das franzoͤ⸗ 
fiihe Hauptquartier gefandte DER Ads 
geordnete gefchloffen, — 

Die Bedingniffe waren der Zurücruf aus den 
Reihen der Streitenden aller Truppen des fchmäs 
Bifchen Kreifes, weiches die Entwaffnung derfels 
- ben durch die Kaiferfiche bewirkte. Eine Krieges 
Steuer von ı2 Millionen Livres baar. Für die 
Armee Pferde, 5000 Ochfen, verpältmißmäßig 
Getraid und Fütterung. 

Unter dieſes ſollten beſonders die Stifter 
Kempten , Buchau, Lindau, die gefammte Praͤ⸗ 
latenbank, ſammt allen im Kreiſe gelegenen Abi 
teyen und geiſlliche Gemeinheiten eine Summe 
don 7 Milionen eos bezahlen· — | 


\ 
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Den 3. Auguft trafen die ſchwaͤbiſche Kreis 
Eontingentd » Truppen Infanterie und Cavallerie 
von Biberach ein. Das hiefige Infanteriekon⸗ 
tingent wurden im Baugarten, und die Dragos 
ner im Dragonerftadel , die fremden Contingente 
auf dem Lande, der General Stein und deffen 
Generalftanb bey den Bürgern einquartirt. Die 
hiefigen Kreisfontingents « Offiziers Rittmeiſter v. 
tangenmantel, Lieutenant v. Saida, Fähns 
drich Emerich, und früher Hauptmann von 
Öntermann und Dberlieutenant v. Ilſung, 
famen auch mit zuruͤck. — 

Den 3. Aug. traf die Kreiskriegskanzley in 
der Stadt ein. — Das Spital, fo fih im Je⸗ 
füitenthenter befand, wurde mit allen Kranken 
and Bleſſirten nach Braunau abgeführe, — 

Für den auf dem Bette der Ehren verfiors 
benen Contingents » Hauptmann v. Rehling 
wurden in der St. Johanneskirche die Erequien 
gehalten; alle Kreis. und Stadtgarde » Offiziere 
und Mannfchaft nebft dem Bürgermilitair wohn, 
ten demfelben bey. — | 

Da den sten der Vorſpann gar nicht mehr 
anfzutreiben war / welche der Rückzug der Armee 
erforderte, fo wurden die herrfchaftliche und Lu⸗ 
Enspferde in Mequifition geſetzt, und mußten 
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Hffiziere und Gepäd-führen, Einige Artilleriſten 
wurden bey den Bürgern einquartirt. — 

Den sten gieng ein Transport der hier ge⸗ 
legenen bleſſirten Offiziere ab. — 

Den sten zog ein Bataillon des kaiſerl. koͤ— 
nigl. Infanterie-Regiments d'Alton 3000 
Mann ſtark, mit viel Bagage durch die Stadt; 
es gehoͤrte zu dem aus Gallizien anruͤckenden 
Verſtaͤrkungskorps, und marſchirte nach Donau⸗ 
woͤrth. Mittags paſſirte auch das den 3. Aug; 
pon den Oeſtreichern ausgeleerte Ulmer Zeughaus, 
das in ſehr vielen der groͤßten Kanonen und Moͤr⸗ 
fern, meiſtens alter Art, in einer Anzabl von 
kleinem Gefchüg , Lavetten, einer Menge alter 
und neuer. Gewehre u, ſ. w. beſtand, unter der 
Bedeckung von oͤſtreichiſch fienerifchen Graͤnzhu⸗ 
ſaren an der Stadt vorbey nach Baiern. — Die 
Kaiſerlichen hatten bereits’ den 1. Auguſt Ulm 
verlaſſen. — General Hozze fand dieſſeits der 
Donau, und Erzherzog Cari hatte fin Haupt · 
quartier in Nördlingen. — 

Eine zweyte Abtheilung Ulmer Sefhäß 308 
des Nachmittags an der Stadt vorbey, und 25 
Mann entwaffnete  Kreiskontingents » Spldaten. 
des Standes Yugsburgz bloß mit Torniſter and 
Stoͤcken, kamen an, .Diefen Tag, den 6ten 
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fruͤh ſieben Uhr, nahmen die Frauzoſen Ilm in 
Beſitz. — 

Den: .zten wurde. den — unge⸗ 
achtet der jährliche Schwoͤrtag gehalten. Oeſt⸗ 
ſtreichiſche Infanterie, Cavallerie und — 
fen zog durch die Stadt — 

Den sten hielten die Ebangeliſchen das jahr⸗ 
liche Friedensfeſt in ihren Kirchen in aller Stil⸗ 
ke. — In dieſen Tagen ließ die ſtarke Einquar⸗ 
tierung kaiſerl. — ame und ‚Soldaten 
etwas nad; — 

Den oten Fam. ein ſtarker Mehltransport 
auf Wagen an, und wurde im Zeughaus und 
Jeſuitentheater aufbewahrt; zin kaiſerl. Muni⸗ 
tionsdepot mit Kanonen und Fuhrweſen lagerte 
ſich zwiſchen der Wertachbrücke und dem „Hochs 
gericht. Dieſem mußte aher Heu und Stroh 
geliefert werden, eine Menge Bauern mit ihren 
Wagen dabon formirten einen Park bey Dem 
Stadtzoll. — Indem: Baugarten kamen Bo nom 
Contingent gefangene Franzoſen mit Kreisſolda⸗ 
sen eskortirtz an. — Die: Stadtgarde mußte ob⸗ 
gedachten, kaiſerl. koͤnigl. Mehltransport und Park; 
worin Artillerie war, bewachen m 1... \ 

Den zoten feyerte die enangelifche Schulju⸗ 
gend das Kinderfriedensfeſt. — Es Famen wie⸗ 
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ber Bleſſirte, Haber, Mehl und Brodwagen in 
Menge an, — Das evangelifche Gymnaſium bey - 
St. Anna mußte-in den untern Schulzimmern- 
zum KHabermagazin dienen. — 

Diefen Tag über Hörte man in ber Wertach: 
Gegend deutlich lange den Kanonendonner, der 
fih immer näher zog, und damit das Kriegs 
gewitter. — Auch die Stadt. Halle mußte vers 
wundete Frangofen aufnehmen. Die Zufuhr der 
Mehl» und Brodwagen gieng ununterbrochen-fort. 

Den ı2ten mußten Pläge im Collegium bey 
St: Anna zu Mehl und Daher — wer⸗ 
> 

- Sn der Nacht vom 13ten zum irgten Aug. 
509 von Nachts 9 Uhr bis dem folgenden Tag 
früh. 8 Uhr das Armeekorps des: Faiferl. koͤnigl. 
General Froͤlich über Stadtbergen, Goͤggin⸗ 
gen, Bobingen und Schwabmünchen, Ein Theil 
deffelben lagerte in der Gegend das Lechfelds. — 
Bon den blutigem Gefechte , das den igten bey 
Minderyeim zwifchen den Republifanern nnd den 
Condeern vorfiel, wurden den 14ten eine Menge 
Verwundete „nach Goͤggingen, und einige - in 
buͤrgerl. Haͤuſer in ann , ins —— ge⸗ 
bracht. — 

Den izten wurde den Bädern aufpeiragen, 


das im Zeughaus aufbewahrte Mehl zu verba⸗ 
cken. Die Mehlfaͤßer wurden bis fpät in die 
Nacht. zu- ihnen gefahren. — 


Aus pflichtmäßiger Vorforge für die Sichere ur 


heit der Reichsſtadt, ihrer Bürger und Einwoh- 
‚ner, der Angehörigen auf dem Lande, hat der 
Magifirat von dem Faiferl. koͤnigl. Reichsmar⸗ 
ſchall Erzherzog Carl, koͤnigl. Hoheit, ſich eis 
nen Schutzbrief erbeten, in deutſcher und frans 
zoͤſiſcher Sprache, alfo lautend: Schu 6brief, 
„Bir Earl Ludwig, Erzherzog von Deftreich, 
„koͤnigl. Prinz von Ungarn und Böhmen, Nike 
‚ter des goldenen’ Vließes, Großkreuz des mis 
„litairiſchen Maria Thereſia⸗Ordens, kaiſerl. 
„Reichsfeldmarſchall, kaiſerl. koͤnigl. Feldzeug⸗ 
‚„‚meifter,, Inhaber eines kaiſerl. koͤnigl. Infante⸗ 
„rieregiments und kommandirender General der 
„kaiſerl. Reichs/ und kaiſerl. Ednigl. Armeen am 
‚‚Miederrhein , gebiechen und befehlen hiemit ale 
„ſen unter unferm Dbergeneralfommando K. K. 
and alliirten Truppen; nachdem wir aus bes 
„ſondern Deweggründen den. Perfonen und: Ber 
„ſitzungen der Faiferl. freyen Reichsſtadt Augs⸗ 
„burg einen vorzuͤglichen Schutz und unberührte 
„Sicherheit angedeihen zu laſſen ‚befinden, fo 
rertheilen wir gegenwärtigen Schutzbrief, und 


„verbiethen unter der fchärfften in den Kriegs⸗ 
„artikeln feſtgeſetzten Strafen, weder auf die 
„Beſitzungen noch auf die Perſonen der kaiſerl. 
„freyen Reichsſtadt ſich die mindeſte Gewaltthaͤ⸗ 
„tigkeit oder geringſten Exceß zu erlauben, ſon⸗ 
„dern dem gegenwaͤrtigen Schutzbrief ‚und hie⸗ 
„mit der militairiſchen Mannszucht den gebuͤh⸗ 
„renden Reſpekt zu bezeigen. Urkund deſſen un⸗ 
„ſere Hand» und Petſchafts Fertigung. Haupt⸗ 
„quartier Medingen, den 12, Aug 1796. 
a Karl ua 
Den 16, Ang. konnte man am Kobelberg ben 
pen Dörfern Steppach, Grieshaber und Neuſes 
einen Theil des Lagers von dem Corps des; fai⸗ 
ſerl. koͤnigl. Feldzeugmeiſter Grafen v. La Fonts 
das ſich ſeit dem vorigen Tag daſelbſt poſtirt 
haste , wahrnehmen. Die Munition und Gee 
paͤckwagen waren auf. den. Wiefen zwiſchen ‚der 
Wertachbruͤcke, dem. Stadtjäger und der Uncbene 
aufgefahren. Zwiſchen den Alleen daſelbſt lager⸗ 
gerten; die Vorſpannbauern/ und Pferde, =" Die 
500 gefangenen Framoſen aus dem Baugarten. 
wurden nach Baiern abgefuͤhrt. — 250 oͤſtrei⸗ 
wiſche ſteheriſche Gränghufaten zogen des Abends 
and dem Lager uͤber dem Lech. — Daes · greis⸗ 


Contingent wurde wieder armirt, und bezog mit 
der Stadtgarde die Thorwachen. Die kleinen 
Stadtthore wurden geſperrt, und die großen eine 
halbe Stunde ſpaͤter geoͤffnet und früher geſperrt; 
dieſes wurde durch Verruf und in den Zeitungen 
bekannt gemacht. — K. K. Sauvegarde Drago⸗ 
ner wurden vom Sfadtgarde » Lieutenant Dill 
aus dem Lager auf den Bach geführt, weiche 
des Nachts in der Gegend patrouillirten. An 
jedes Stadtthor kamen drey Mann: Infanterie - 
pom Regiment Pellegrini. als Saupegarde, 
unter dem Commando. des £aiferl. koͤnigl. Ober⸗ 
lientenant von Wöhrlen, in allem 20 Mann, 
meiche bis zur gaͤnzlichen Metirade der Deftreis 
sher über den Lech verblieben ‚und ſich m ſol⸗ 
chen anſchloſſen. — 

Den. a7ten — der Magiſtrat —— 
dentlich verſammelt, und demſelben eroͤffnet, daſſ 
ein kaiſerl. koͤnigl. Hauptmann im) Namen des 
koͤnigl. Generallommando bekannt gemacht habe, 
daß das taugliche Geſchuͤtz, Waffen und Munition 
im Stadtzeughaus abgefuͤhrt werden muͤſſe, es 
werde ‚aber: nach dem Frieden wieder zuruͤckge⸗ 
ſtellt. (Wegen einer Gegenrechnung der bey der 
zweyten ins Feldſtellung des ſchwaͤbiſchen Kreis⸗ 
Contingents gebrauchten kaiſerl. Artillerie, ‘ger 
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ſchahe es aber nicht, ſondern aus den Kanonen 
der Reichsſtaͤdte wurde die Statue des Kaiſer 
Joſeph des Zweyhten in Wien gegoffen. ) 
Diefem Antrag war nichts ald Ergebung zu bes 
zeigen, — | | 

Es kam Morgens den 18. Aug. aus dem Las 
ger am Kobelberg der kaiſerl. koͤnigl. Artillerie 
Oberſtlieutenant Schwargenberger, eine Dis 
viſion Infanterie som Regiment Großherzog Fe ro 
»inand Toscana, Dragoner von Walded, 
Raifer Earabinier ,  Efterhazi Huſaren an 
das Zeughaus, fie holten 28 Kanonen, 600 Muss 
Eeten, Doppelhacken, Säbel, Piſtolen ꝛc., das 
Sinventarium davon wurde von den Kaiferlichen 
unterzeichnet in das Stadtarchiv gelegt. Der 
Sransport davon bis Braunau, womit der Uns. 
tonipfruͤnd Verwalter : Hofmann mit einem 
| Einfpänsiiger abgefchicht wurde, koſtete dem Stadt 
Aerar 1500 Gulden. — 

Der Stadtrath befchloß eine Tentraldi⸗ 
rektion in den beyden Stadtpflegern, welche 
die Verordnungen und Befehle ſchnell allen an⸗ 
dern Behoͤrden ertheilte. Die Abſendung der 
Mathsdeputirten von Beßerer und. von Pflu⸗ 
mern an den franzoͤſiſchen Obergeneral Mos 
reau wurde beſchloſſen. Man ſorgte fuͤr die 
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moͤglichſte Verprodiantierung der Stadt, für Uns 
ſchaffung noͤthiger Fonds durch Eroͤffnung der 
Geldquellen, und andere Anordnungen. — Ein 
kaiſerl. kaiſerl. Staabsoffizier aus dem Lager ver⸗ 
langte fuͤr 9 bis 10,000 Mann ſogleich, Bier 
und Zugemuͤſe; auf der Stelle wurden 160 Eis 
mer Bier, 900 Maaß —— Gruͤtze, Erbſen ıc, 
abgeliefert. — 

Den 19. Auguſt giengen — hundert 
Wagen mit Cavballerie aus dem Lager nach Baiern. 
450 kriegsgefangene Franzofen kamen zur Aus⸗ 
wechslung an der Stadt vorbey. Die Franzofen 
rückten diefen Abend: in Mark Biberbach ein. — 
Die. vier Kanonen. vom Rathhauſe und. jene vom 
Backofenwall wurden auch von den -Kaiferlichen 
mit Capallerie und. Infanterie . begleitet wegge⸗ 
führt. . Sie wollten auch die Stadtgarde und 
das Bürgermilitair entwaffnen , auf die gemach⸗ 
ten DVorftellungen der Central » Depntation unters 
blieb es. — 

Den 21. Aug. am Sonntag, mußten die Baͤ⸗ 
der den ganzen Tag. für: die Armee Brod. baden, 
welches ..mit dem Mehl» und Dabermagnzinen 
ſogleich dem Heer. nachgeführt wurde, und fo 
auch daB. kaiſerl. Lazareth wurde forsgebracht, In 
äpgflicher Eile wurden. die Blaichwaaren, Die 
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Habſeligkeiten von den Fabriken und Gärten, 
in die Stadt geflüchter,, und ihre Bewohner zo⸗ 
gen herein, fo wie vield. Leute vom Lande. Es 
var einer der unruhigfien Tage. Auf dem Lug⸗ 
instand beobachteten beftändig viele Menfchen 
bang ſpaͤhend die kaiſerl. Pikets in der Gegend 
bis Gtieshaber und Gerfihofen, und. die frans 
jöfifche Patrouillen und Plaͤnkler. — Abends vers 
ſuchten die Rathsdeputirte von Beßerer und 
Pflumer, Rathskonſulenten Priefer und 
Steinküͤhl dem Obergeneral Morean ent 
gegen zu fahren, allein vbergebens; da fie bie 
kaiſetl. Vorpoſien nicht paſſiren ließen. — Dil⸗ 
lingen und: — beſeecau an — DR 
die Sranzofem "ds 

Den 19. Aug. Nachts 12 Ühr Fr er Se 
langen des kaiſerl. Generat La To ur das Goͤg⸗ 
ginger⸗ und Wertachbruckerthor gefperrt, und das 
Klenkerthor geöffner , und mit einem Offizier und 
verſtaͤrkter Wache von der Stadtgarde beſetzt wor⸗ 
den. Morgens 2 Uhr zog das Armeekorps des 
Serieräld- La Tour 16,000 Mann, in groͤßter 
Stille, da fie des Abends vother ihre Fronte des 
Lagers. gegen Gerſthofen verändert hatteny: und 
La Dour ſein Hauptquartier von Steppuch nach 
Oberhauſen verlegte; Aber) den Lech nach Fried⸗ 
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berg, mit ihrem linken Fluͤgel an die St. Afra⸗ 
Kirche, den rechten am Moos bey Muͤhlhauſen 
ſtuͤtzten La Tour nahm das Hauptquartier in 
Sriedberg. Nach. diefem Rückzug wurde auch das 
Klenkerthor gefchloffen; die Wache gieng dorf ab, 
das Rothethor wurde geoͤffnet, und mil einent 
Hffizier und mehr Mannfchaft befegt; dort bes 
fand fih auch der: kaiſerl. koͤnigl. Sauvegardes 
Oberlieutenant von? Woͤhrlein mit 20 Mann, 
Das Yakoberthor beſetzte das Kreiskontingent mit 
einens Offizier , Nachts 12 Uhr wurde «8. aber 
gefpeurt „ und er zog mit der Wache abi Alle 
Bruͤcken Aber die Wertach , Kanaͤle und den Lech 
brachen. kaiſerl. Eönigl; Pioniere ad; Pikets vom 
Sreykorpe Mihalomig und Erjherjog Fer⸗ 
dinand Huſaren, ſtanden mit 2 Majord bey 
Oberhauſen, Stadtbergen und auf dem Roſen⸗ 
auberg, mo fie bis zum Eichelau in der Gegend 
patrouiſlirten. Auf dem Ablaß fand ein ſtarkes 
Piket von Mahoni Jaͤger, welche: das linke 
Lechufer bewachten. Am rechten Ufer waren beym 
Ablaß und beyden Bruͤcken ſtarke bedeckte Bat⸗ 
terien/ Infanterie » und Cavalleriepikets. Leichte 
Senppen lagen im Buſchwerk bey Lechhauſen und 
Gerſthofen. Der Vorpoſten » Eomutandanf Ge⸗ 
zeralmajor Graf: Bailles de la Tour nahm 


fein Hauptquartier im Schießgraben. Den, gan 
gen — war es ruhig in der Stadt und Ge⸗ 
gend. — 

Den zoten wurde den ganzen Tag Brod von 
den Dächern nach Zriedberg geführt. Um 6 Uhr 
Abends fuhr eine Menge Wagen mit Gepädan 
der Stadt vorbey über den Lech, auch Ochſen 
wurden dahin getrieben. Die Sranzofen patrouil⸗ 
flirten von Langweid bis zum Eichelau, und pläns 
kelten mit den Kaiferlichen. Das Rothethor als 
fein. blieb . offen , bloß ‚die außerhalb der Stade 
Wohnenden durften paffiren. - Das Fluͤchten dere 
felben war ſehr ſtark. Die Rathhaus ⸗ Haupt 
wache beſetzte eine Compagnie Buͤrger Infante⸗ 
rie, Scharfſchuͤtzen und Cavalleiie der Buͤrget 
patrouillirten in den Straßen. Der Schutzbrief 
des Erzherzog Carhs wurde an den Thoren und 
am Rathhauſe angeheftet. — —⸗ 

Den 22. Aug. Morgens 9 Uhr enthuͤllte ſich 
das Schickſal Augsburgs z Obergeneral Moreau 
hatte das Hauptquartier in Biberach, ploͤtzlich 
marſchirten die Franzoſen ans den Waͤldern und 
von den Anhoͤhen in großer Anzahl hervor bis 
Pferſen; die rothe Pariſer Huſaren Nr. 9 als 
Vortrapp ſchwenkten bey Oberhauſen en fronte; 
ihre Plaͤnkler und leichte Infanterie als Tirailleurs 
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unterſtuͤtzt von reutender Artillerie druͤckten die 
Kaiſerliche aus dieſem Dorf, welche von Frans 
zoſen verfolgt, uͤber die Wertach bey der Stadt 
vorbey über dem Lech fechtend retirirten, und ihe 
ren Zurüczug durch aufgeftellte Truppen auf der 
Franzoſenſchanze am Scheflerbach zu decken ſuch⸗ 
ten. Bey diefem Zurüdzug blieben 17 Kaifer« 
lihe und Franzofen todt, und wurden bey dem 
Klenkerberg, in. der Allee, vom Eferwall, dent 
Albrecht Stettenfchen Garten , beym Rothen⸗ 
thor ꝛc. 20. , wo ſie blieben „ fogleich begraben, — 
General More au verfolgte die Defireicher felbft 
mit feinem Generalftaab bis an Lech. Die Raths⸗ 
Deputirte fuhren zur Complimentirung dahin, 
Wurden aber nach den 3 Mohren zu begeben an» 
gewieſen. Bey ihrer Zurücfahrt eilte ein Stadt⸗ 
Einfpänniger. ($reyinger), wie gewöhnlich 
bor dem Wagen; franzöfifhe Chaſſeurs und Dur 
faren Hielten ihm für einen Kaiferlichen , mäche 
ten ihn. bey der Kühhrüce gefangen, und brach— 
ten ihn ohne Hut, Degen, Achſelbaͤnder, und 
Piſtolen, fo fie ihm abnahmen, an das Goͤg⸗ 
Bingertbor, Der Irrthum entdecte ſich, und fe 
Überlegen ihm frey der Stadtgardewache, der 
Hut, Epaufetten und feine Warfen waren bereits 
berichwunden, fo er nicht mehr erhielte. — 


As General Morean bey dem Goͤgginger⸗ 
Thor vorbey an den Lech ritt, ließ er einen 
un von — EEE, mit 14 ——“ 


ze 
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die Stadt paſſiren zu laſſen, bis er eingezogen 
ſeye. — Es kamen 3 Compagnien Carabiniers 
zur Bedeckung des Hauptquartiers. Dieſe hiel⸗ 
ten außerhalb der Barriere, hinter derfelben 
fand Hauptmann Gullmann und Lieutenant 
Dill mit 12 Mann von der Stadtgarde. — 
Im innern Thorhof befanden ſich die uͤbrige Of⸗ 
fiziers und Mannſchaft der Stadtgarde; der Reſt 
war im Zwinger verſammelt, fo wie das Kreide 
Eontingent im Zeughaus. — Die Sranzofen 
vor der Barriere wurden! mit Bier und Brod 
erfrifcht. Mehrere Halbbrigaden marfchirten vor⸗ 
Ben an Lech. — Mittags 12 Uhr 308 der franzde 
ſiſche Obergeneral More au mit feinem Genes 
ralſtaab zum Goͤggingerthor ein in die 3 Mode 
ren, voraus marfchirte die befagte Cavallerie, 
fodann die Infanterie unter der Ehrebezeugung 
und Marſchſchlagen der Stadtgardewacht. Das 
Thor wurde fogleich mit einem franzöflfchen Lieu⸗ 
tenant und 24 Mann leichter Infanterie befegt 
und ihre Poften neben der Stadtgarde aufgeführt, 
fo daß nun die Wacht von den beyden Theilen 
Befege war. Alſo gefchahe es auch auf der Rath⸗ 
haus » Hauptwache mit Dem Bürgermilitair, — 
Das Barriere am Göggingerthor wurde wieder 
gefchloffen , und kein Sranzofe durfte herein, aus⸗ 
genommen vom Generalſtaab oder mit Pag von 
einem General, — Ä 

Schon fruͤher wurde das Wertachbruckerthor 
auf Verlangen des General Mor eau geöffnet, 
um Wagen und Arbeiter zur Herſtellung der Brüs 
isten hinaus zu laſſen, und hierauf wieder ge» 
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ſchloſſen. — Bey dem des Morgens entſtande⸗ 
nen Geruͤchte von dem Einmarſch der Franzoſen 
wurden alle Kaufladen eilend geſperrt; allein auf 
Verlangen des Adjudanten des Obergenerals wurs 
den die Kaufleute durch Trompetenſchall aufges 
fordert , folche wieder zu Öffnen , indem das Eis 
genthum eines Jeden von den Franzoſen reſpek⸗ 
tirt werden muͤſſe. — Die franzoͤſiſche Infante⸗ 
rie marſchirte wieder zur Stadt hinaus, und 
mußte auf dem Glacis am Goͤggingerthor ſich 
lagern, weil es mit Gewalt bey dem Einkauf 
in den Laden mit Aſſignaten bezahlen wollte, 
und baar Geld heraus verlangte. Es wurden 
ihnen Lebensmittel und Bier auf das Glacis 
gratis zugeführt: : Dieſe Truppen mußten Sauvbe⸗ 
garden in die Häufer und Gärten um die Stadt, 
init Stadfgardiften vereint, geben, da Soldaten 
don der Armee dort Efcefie verübten, plünders 
ten , zerfiörten, und die Bewohner mißhandels 
ten; Patrouillen von Sranzofen und Stadtgar⸗ 
diften verjagten oder arretirten (doch das letztere 
feiten 5 folche Marodeurs. — 


Die Piquerhäufer in der Stadt wurden dom 
der Stadtgarde und dem Contingent befegt, die 
Kreisöragsner und bürgerl; Neuter patrouillirten 
in den Straßen: Nachts 8 Uhr kamen viele 
Franzoſen aus ihren Bibouacd Kor der Stadt zum 
Schwibbogenthör, und wollten es aufbrechen. Ges 
heral Moreau beörderte einen Adjudanten mit 
franzöfifcher Cavallerie und bürgerl. Keuter das 
bin fie zu verjagen. Innerhalb jedem gefchloffes 
nem Thor: wurden des Nachts Wachten von der 
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Stadtgarde und dem Contingent poſtirt. — Da 
bey dem Anruͤcken der Sranzofen die Rathsdepu⸗ 
tation wegen den abgebrochenen Brücen niche 
fogteich ſich zum General Moreau begeben 
£onnte, um nun die- Stadt vor Gewaltthat zu 
fihern , Befchloß der Geheimerath , daß beyde 
Stadtgarde , Hauptleute don Kehling auf den 
Göggingerwall, und Gullann auf den. Juden 
wall, jeder mit einem Stadttrompeter ſich be⸗ 
geben, vor demſelben blaſen, und den erſten 
franzoͤſiſchen Offizier, ſo erſcheinen wuͤrde, zu⸗ 
rufen ſollen: „ſogleich werde ſich eine Raths⸗ 
„Deputation zum Obergeneral Moreau bege⸗ 
„ben, auch werde das Thor ſodann ſogleich ge⸗ 
„offnet werden. Sie moͤchten ſich nur in etwas 
„gedulden.“ — 

Bey dem Judenwall erfchien zuerft der Ge⸗ 
neral la Rohe. — Hauptmann Gullmann 
ließ den Trompeter blaſen und rief ihm ſeinen 
Auftrag zu. — Er antwortete: Bon! Bon! 
und ritt weiter. — 

Den 22. Aug. erkletterten eine Menge Fran⸗ 
zoſen aus den Lagern die Waͤlle und Mauern, 
um in die Stadt zu  fommen, das ihnen. ver» 
beten mar, Es murden deßwegen alte Wälle 
mit Wachen von, der Stadtgarnifon beſetzt; die 
Buͤrgerreuter und Kreisdragoner hielten fich des 
Nachts zu Pferd in der Nähe der Waͤlle auf, 
um im Nothfall geichwinde Succurs von der 
Rathhauswache holen zu koͤnnen. Die Offiziere 
der Buͤrgerkavallerie und Lieutenant gangens 
manseh viſitixten beſtaͤndig bey Tag und Nachts 
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die Wallwachen abwechſelnd. — Dem Oberge⸗ 
neral Moreau wurde das Ueberſteigen der Wäls 
le und Mauern ſeiner Truppen gemeldet. Er 
befahl dem Capitain d’Inspection de Gardes 
et de Postes auf jeden Wall auch drep Franzo⸗ 
ſen zu ſtellen, und ſolche zu viſitiren. — Um 
die Stadt lagerten 40,000 Mann von der Rhein⸗ 
Armee, deren linker Fluͤgel ſtand bey Donau⸗ 
woͤrth. 20 Ochſen und Wagen mit Bier, Brod, 
Branntewein und Wein mußte die Stadt auf 
Abſchlag der Contribution in die Lager der Frane 
zofen liefern. Kaum waren diefe fremden Säfte 
in den Mauern Augsburgs. eingerückt , begane 
nen ihre Nequifitionen an "die auf dem Kathe 
hauſe gegenwärtige Steffen des Ungeld +», Zleifch-, 
Proviaxt> und Bauamtsz des Handwerksgericht, 
Quartieramts⸗ und Borfpanns » Deputation , 
oft betrugen fih die Republikaner hiebey fehe 
ungeſtuͤmm, und forderten auf der Stelle, was 
fie verlangten , augenblicklich herbey gefchafft , 
oft mehrere zugleich, verfchiedene fremdartige Ges 
genftände auf die preffantefte Are mit der größe 
sen Ungeduld dringend. — 

Den 23ten recognoscirte General Morean 
mit feinem Generalfiaab mit Sehröhren auf dem 
St. Urihschurm und am Lechufer zu Pferd 
Die Stellung der Kaiferlichen ; Special» und Sie 
tuatiod » Karten wurden requirirt. Diele Trups 
pen, Infanterie, Cavallerie und Artillerie zogen 
an der Stade vorbey an den Lech, Eine Halbbrie 
gade Leichter Infanterie mit 2 Kanonen, poftir- 
se ih am Pfannenſtiel KSchupferle), In der 
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Nacht fuhren Wagen mit Bauholz, Geile ben 
sequirirten Stadtzimmerleuten , fo die Brücken 
unter großer Gefahr einer Kanonade herſtellen 
mußten. — Branntewein wurde ben" Truppen 
zugeführt, — | 

Den 24. Aug. Morgens 3 Uhr gefchah ein 
Signalfhuß, der Pechübergang und Angriff der 
Kaiferlichen erfolgte auf allen Punkten , gegen 
Mähringen, Haunflerten und Lechhauſen unter 
einem flarfen Kanonen» und Gemehrfener. Die 
Kanonen und Tirailleurs von dem Schupferle 
vertrieben die Ungarn aus dem Geduͤſch bey 
Sechhaufen, Der franzöffche Generaladjudang 
Huel wurde vom Pferde im Lechſtrom er. 
ſchoſſen, und erſt einige Wochen hierauf von 
den Fiſchern am Einſtrom der Wertach in den 
Lech vermodert gefunden, und ſtill im obern Got⸗ 
tesacker begraben. — | 
Um Mittag hatten bie Sranzofen ben Lech 
uͤberſchritten. General Morsan fommandirte 
Anfangs diefen lebergang mit den Adjudanten 
vom St. Ulrichsthurm, und ritt hierauf uͤber 
den Lech. Bey Maͤhringen wurde der kaiſerliche 
linke Fluͤgel im Ruͤcken angegriffen und geſchla⸗ 
sen. Don den Thuͤrmen, Mällen und hoben 
Häufern ſahe man dag Gefecht. Nachmittags 
wurden viele Faifer!. kriegsgefangene Ungarn, 
Huſaren vom Infanterie » Regiment Manfre 
Dini, 2 Majord pon Erzherzog Ferdinand 
Dufaren , und piele Dffisiere in die Stadt auf 
das Rathhaus und in die Patricierfiube gebracht, 
die Offiziere Hey den Bürgern einguartiert, Die 


bleffirte Sranzofen und Kaiferlichen kamen in dag 
Lazareth, viele farben auf den Wagen. Abends 
wurden 11 erbeutete Kanonen und Munitiondswas 
sen auf den Weinmarfe geführt. General M os 
reau fam in 3 Mohren zurück. — Den Kanos 
nendonner. hörte man noch nach Mitternacht in 
weiter Entfernung. Angſt und Schrecken war in 
Augsburg groß. — Der Angriff der Sranzofen, 
der Cavallerie Choc bey St. Afra auf dem 
Lechfeld , der Lechübergang der Infanterie ſchwim⸗ 
mend in Reihen, das Gewehr und die Patrons 
tafche über den Kopf haltend, war furchtbar , 
ungeflümm und blutig, denn die Deftreicher wehr⸗ 
sen fich auf den SFriedberger Anhöhen und am 
Moos tapfer, mußten fih aber übermannt und 
tournirt zurücziehen, und das biutige Panier 
des Kriegs wurde aus Schwaben nah Baiern 
perfegt, — | Ä 
Eine ber erften Forderungen bes Obergene 
rals gleich nach der Befignahme der Stadt, wa⸗ 
sen Zimmerleute zur Wiederherftellung der Brüs 
den, welche durch eines Trompeierd Aufruf ei⸗ 
figft zufammen: berufen wurden. — * 
Des Nachts mußte die Stadt mit Laternen 
beleuchtet werden. Alle Ruheſtoͤrer, fo die Pas 
srouilfen bed Bürgermilitaird, der Stadfgarde in 
Verbindung mit den. franzöfifchen Streifwachen, 
fo mit ihnen Dienfte verrichteten, in den Stra- 
fen und in den Häufern angetroffen wurden, 
arretirt und in die Eifen gebracht. Die Ei 
quarsierungslaft für- den gemeinen Bürger war 
ziemlich erträglich, denn. außer einer Anzahl Of⸗ 
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fijiere, Commiſſarien, und ben Wachen und 
Sauvegarden » Truppen, blieb die, Stadt, von 
Finquartierungen vor jege ziemlich verfchont. 
Defto drückender aber vor das Gemeinweſen was 
ken die Nequifitionen , die ftürmifch befriedigt 
ſeyn ſollten, und melche nebſt dem Antheil der 
Stadt, an der allgemeinen Kriegskontribution 
und andern taͤglich vorfallenden Koſten der Reichs⸗ 
ſtadt einen Aufwand von weit mehr als 300,000 
Gulden verurſachte. — 


Kaum war den 24. Aug. das jenfeitige Lech⸗ 
ufer in der Franzofen Gemalt, fo murden über 
die bereits hergeftellten Brücken das ſchwere Ge 
ſchuͤtz hinuͤber gebracht. — Auch ruͤckte der uͤbri⸗ 
ge Theil in gedraͤngten Reihen auf allen Straßen 
dem Lech zu, und zwangen bie faiferliche ſchwaͤ⸗ 
chere Armee fich zurück zu ziehen, — Bald ers 
ſtuͤrmten die Sranzofen die Höhen von Friedberg, 
befegten das Städtchen, und glünderten es 4 
Stunden lang, daß es ein Jammer mar, Erft 
die eindrechende Nacht machte dem blutigen Kam⸗ 
pfe ein Ende. Diele Sranzofen fanden ipren Tod 
auf dem Schlachtfelde. Der Zweck wurde aber 
vollfommen erreicht, Man zählte an diefem Tage 
in Augsburg 1500 gefangene Deftreicher. — Als 
es dämmerig wurde, wurde durch Trompeten⸗ 
ſchall befohlen, dieſe Nacht Laternen anzuzuͤnden 
und ſich von den Waͤllen entfernt zu halten. — 
Nachts 9 Uhr mußten die Stadtgarfon und Bürs 
germilitaie die kaiſerl. Kriegsgefangenen mit 
Sranzofen im Salzſtadel, Baugarten und Ars 


beitshaus, im Stier- und Maierhof, und bie 
eroberten Kanonen. bewachen. — 

Den 25. Aug. wurde in einem außerordente 
lich zufammen berufenen Kath die Vorgänge vom 
ı8ten, die verlangte Entwaffnung des Bürgermis 
litaird von den Kaiferlichen, der Vorſchuß von 
1000 Thaler zur Wegfuͤhrung des Gefchüges nach 
Oeſtreich, der Bericht. der Complimentirungsz 
Deputation , die Anftalten vor dem Einrücen 
der Franzofen, ihr Einmarſch und alles, was in 
dieſem Zeitpunft von dem Geheimenrath und den 
betreffenden Deputationen befchloffen und bewerks 
ftellige wurde ‚in einem Bericht mitgetheilt. Zum 
Hanptgegenftand der Berathung wurde die wich- 
tige Frage dem Senat vorgelegt, durch melche 
Hrittel der Antheil der Stadt, die zu entrichtens 
de Waffenftuftands , Contributions Summe im 
Betrag von 400,000 fl. aufzubringen feyn moͤch—⸗ 
te? — lieber diefen Gegenftand wurde nach An» 
hörung mehrerer DBorfchläge vorbereitende Maße 
regeln befchlofien , deren Aufichlüffe einige Wo— 
chen hierauf zur: allgemeinen Kenntnig und Auss 
führung kamen. 

Der Mangel an den unentbehrlichiten Lebens 
mitteln, da wegen der Unficherbeit in den et 
fien Tagen Feine Produkte vom Land gebracht wur 
den, nahm täglich zu, . und verurfachte eine 
drückende Theurung der erften Bedürfniffe. — 

Mit Ausnahme von Würtemberg und Baden, 
follte der fchwäbifche Kreis im baaren Gelde, eine 
in den beyden erften, eine in der dritten, und dann 
bis zur ahten Decade, jedesmal 2 Millionen, 
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bezahlt werden, beträgt 5,500,000 fl. 400 Stuͤck 
ausgeſuchte Pferde zu 30 Louisd'or, 132,000 fl. 
4000 zu 20 Louisd'or, 880,000 fl. 4000 Stüd 
zu ı5 Louisd'or, 660,000 fl. 5000 Stuͤck Ochſen 
zu 10 Louisd'or, 550,000 fl. Getraid 150,000 
Eentner zu 8fl. 1,200,000 fl. 100,000 Säde 
Haber zu 8 fl. Boo,opp fl. 150,000 Centner Heu 
zu 3 fl. 450,000 fl. 100,000 Paar Schuhe iu 
2 fl. 200,000 fl, | 

Auer diefem follten bie Stifter Kempten , 
Lindau, Buchau und die ganze. Prälaturendank, 
mit Inbegriff aller fchmäbifchen Abteyen und Ge 
meinheiten , felbf derjenigen , die fonft zu den 
Ausgaben des Kriegs nichts beytragen,, 7 Mile 
fionen Livres bezahlen, 3,208,333 fi. 20 ft. 
Summe 13,580,333 fl. 20 ft, | 

Sür diefe ungeheure Summe im Ganzen auf 
19 Millionen 438,332 Gulden und 50 Kreuzer 
beläuft, verfprach der Obergeneral Moreau 
firenge Achtung der Perfonen und des Eigen» 
thums, ungeftörte Benbehaltung der bisherigen 
Obrigkeiten, Gefege, Nechte und Neligionde 
übung, — 

Was an die Armee geliefere wurde, durfte 
an der Kontribution abgerechnet werden, und 
die. Soldaten follten alles, was fie von Privats 
gerfonen Fauften, in baarem Gelde bezahlen, 
sn. 0. m, — 

Der Herzog von Würtemberg , deſſen Land 
eine Seperatfontribution von 4,159,333 Gulden 
2o Kreuzer bezahlen mußte, und der Markgraf 
von Banden dem eine ähnliche von 1,698666 fl. 
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10 kr. auferlegt wurde, beeilten ſich nunmehr um 
den wirklichen Friedensſchluß mit der franzoͤſi⸗ 
ſchen Republik, denn auch ſie konnten fuͤr dieſe 
Summen nur einen Waffenftillfiand ers 
faufen, ins Meine zu bringen. Dieſe Beftre- 
dungen hatten auch einen erwünfchten Erfolg , 
denn am 7. Aug. wurde der Friede mit Würs 
temberg, und am 2a2ten mit Baaden , von dem 
dortmaligen Präfidenten bed Direktoriums La 
Revbeillere Lepaux unterzeichnet, und vom 
Math der Alten am a5ten.und zıten Auguſt ges 
nehmigt. — | 

Dbgleich die ſchwaͤbiſche Kreisverfammlung 
fhon vor länger als einer Woche fich aufgeloͤst 
hatte , fo Fonnten doch die Gefandten wegen 
Mangel an Paͤßen bisher nicht abgehen, Nun 
aber feit dem 23, Ang. reisten fie nebft der 
Kreiskanzley and Augsburg ab. Der franzöfis 
(chen Rhein, und Mofelarmee war als Commifs. 
fair Ordonatenr ein gewißer Hausmann von 
Eoimar beygegeben, 

Diefer erließ an bie Einwohner der erober⸗ 
ten Lande von Zeif zu Zeit mehrere Ordonan⸗ 
zen , vorzüglich aber erft in diefen Tagen, eine 
fehr gut verfaßte und wohlgemeynte Inſtruktion, 
deren Zweck fenn follte, die Einwohner der ber 
festen Lande gegen alle Arten von Erprefiungen 
und miflführlihen Forderungen der Sranzofen , 
worüber pon ‚allen Seiten die lauteſten. Klagen 
ertoͤnten, zu ſchuͤtzen, — 

Den 26. Aug Abends erhob ſich ein Gewit⸗ 
ter mit einem gewaltigen Sturm und Platzre⸗ 
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gen, und unter diefem entſtund ein fehreckbarer 
Reuerlärm, da es in einem Haufe beym Ste— 
phingerthor ‚brannte. Jedoch in dem Augenblid, 
wo der Lärm und die Beſorgniß über die Ur⸗ 
fahe und Veranlaſſung des Feuers, aufs höche 
fie gefliegen war, vernahm man die frohe Nach» 
richt, daß das Feuer getdicht fee. — Die zuerft 
eingerückte drey Compagnien Süßer wurden durch 
ein Bataillon von 500 Mann abgelöst. — 

Den 27ten wurden die feit ein Paar Tagen auf 
Verlangen der franzöfifchen Behörden unterdrückt 
gewefene Augsburger Zeitungen wieder heraus 
zu geben erlaubt. — 

An diefem Tage Fam ein ber franzdfifchen 
Armee gefolgter großer Luftballon bey der Stadt 
unmweit dem Hochgericht fammt einem dazu gehörie 
gen Corps Aeroftaten, an. Diefer wurde von Dies 
len hundert neugierigen Augsburgern befehen 
und bewundert. Er mar vollfommen gefüllt, 
fehr : groß und hatte ein leicht gebautes , mit 
MWachsleinwand uͤberzogenes Schiffchen. Die 
. Sranzofen bedienten fich deſſelben zum Recog⸗ 
nofciren. — 

Den 28ten wurde das Jakoberthor geöffnet, 
mit franzöfifcher und deutfcher Wache befegt, und 
Abends mieder gefchloffen. 100 Franzofen zogen 
mit dem Bürgermilitair Mittags ı2 Uhr täglich 
vom Zeughausplag auf die Rathhaus » Haupte 
wache. — Unter dem Göggingerthore hatten die 
Sranzofen eine Schlachtbanf und Fleiſchſcharre 
errichtet. — 

Den 29. Aug. zog der Luftballon uͤber den 
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Lech. Obergeneral Moreau verließ. Augs⸗ 
burg. — Bis Ende dieſes Monats den zoten 
Aug. dauerten die ſeit dem Einruͤcken der Fran— 
zoſen tägliche Requiſitionen an Heu, Haber, 
Stroh, Brod, Fleiſch, Branntewein, Wein, 
Schuhe, Stiefeln, Monturen, Struͤmpfen, Leins 
wand, Leder, Eiſen, Geſchirren fort, obgleich 
General Moreau verfihern ließ, mit Requi— 
fitionen und Einquartierungen moͤglichſt zu vers 
fhonen. Obgleich die letztern unerfchwinglich 
waren, und viele Taufende in die Stadt Famen 
und die größten Unordnungen veranlaften. — 
Es befanden fih mehrere Tage lang der ganze 
Generalfiaab und eine Menge Gemeine in den 
Bürgershäufern einguartirt , obgleich haͤufig die 
Duartierträger über Sinfolenzien zu klagen lirfas 
he hatten, wurden dennoch durch. vorfichtige 
Mafregein die gröbften Exceſſe verhuͤtet. — 

Der Handelsfiand fühlte wieder freyern Wira 
kungskreis. Die Poften, Fuhrleute und Bothen 
fonnten ungehindert und ficher in jene Länder 
wieder abgehen, fo weit die franzöfifchen Waf⸗ 
fen Horgedrungen waren, — Alle Reichspoſten 
in den von den franzöfifchen Heeren erober⸗ 
ten Ländern wurden, auch das Reichsoberpoſt⸗ 
amt Augsburg, in eine republifanifche Form ges 
bracht... Das Perfonale blieb zwar, wurde aber 
von den Franzofen in Pflicht genommen. Fries 
brich Cotta erhielte die Stelle eined Generafs 
Dberpoftdireftord der franzöfifcben Kepublif über 
ſaͤmmtliche Eaiferlichen und fürftlich » rue — 
ſten auf der rechten Rheinſeite. — 


Be — 


Den 31. Aug. anerkannte auch das Domka⸗ 
pitel in einem Schreiben an den Magiftrat die 
Wachſamkeit ded Bürgerrhilitaird, — 

Der franzoͤſiſche Stadtlommandant war Ger 
neral Bureau; auf dieſen folgte der befannte 
Maynzer General Eidenmapgerz diefer forgte 
fo viel möglich für die oͤffentliche Ruhe, Ord⸗ 
‚nung und Sicherheit in der Stadt. — 

Den 1. Septbr. erließ der Magiſtrat einen 
fcharfen Befehl an die Bürger, von den frans 
zoͤſiſchen Soldaten bey Strafe der Confiskation 
des Werths » Erfages , auch nach Umftänden bey 
Leibesſtrafe, keine erbeutete oder weggenommene 
Waaren und Effekten, beſonders auch Btod, 
Fleiſch und Fourage zu kaufen. Die Kranke 
und Bleſſirte kamen vom neu errichteten Arbeits⸗ 
hausſpital, in dad St. Sebaſtians⸗Lazareth, 
Buͤrgermilitair bewachte ſolches, deßwegen wur⸗ 
de das Oblatterthor geoͤffnet und zu Nachts ges 
ſchloſſen. — | 

Die bey Friedberg gemachten Kriegsgefariges 
nen und eroberten Kanonen wurden nach Straßs 
burg abgeführt: Beſtaͤndig kamen franzöfifche 
Suppen , Infanterie und Artillerie , auf ihrem 
March an. — | 

Den 2. Sept. wurde das Arbeitshaus zur 
Unlegung eines großen Militairlazareth den Frans 
zofen überlaffen und ſchleunig geräumt. Die 
Züchtlinge wurden in ein großes Hand bey dem 
alten Zenghaufe verlegt. Nun wurden die Wo» 
ebenmärfte .befuchter , daß man mit Ausnahme 
des Kaldfleifches an nichts Mangel hatte, — 
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Den 4. Sept. wurden die in Kriegsgefans 
genfchaft gerathene yfalzbaierifche Soldaten im 
den Salzftadel in Verwahrung gebracht. — Zur 
Wartung der Bleffirten und Kranfen wurden 20 
Stadtgardiften , und zum Bandage fihneiden vier 
Weiber in das Arbeitshaus » Lazarerh beſtellt. — 
Das Wertachbrucerthor wurde für die franzoͤſi⸗ 
ſchen Canoniere die Siechenhauskaſerne geoͤffnet, 
mit 3 Mann vom Contingent und Stadtgarde 
bewacht, und Abends gefchloffen, — 

Den sten wurde zur Erzielung einer gleich 
förmigen Einquarsierung durch eine befondere 
Deputation Häufer  Vifitation in der Stade ge⸗ 
halten. — 

Den gten gieng das franzoͤſiſche Hauptquar⸗ 
tier nach Aicha ab. Des Abends rückte ein fran⸗ 
zoͤſiſches Bataillon ein, und lagerte fich auf dem 
Weinmarkt, in der Folge wurde demfelben dag 
Gymnafium zu St. Anna und die Baugärten 
zum Nachtquartier angewiefen. Es Fam von 
Friedberg auch der Commiffär Srdonateur Hau ss 
mann, er verließ mit der Kanzley und vielen Ges 
neralen die Stadt, — 

Den ıoten marfchirte das geftern eingetrof- 
fene Bataillon Infanterie mit deſſen Gefchüg nach 
Um ab. — Auch die Friegsgefangenen Pfalz 
baiern wurden abgeführt. — ' 

Den zten hatte ein Corps Faiferl, Cavalles 
sie unter dem Commando des Oberfilieutenane 
v. Wolfskehl von Fürftenfeldbrud. die Frans 
ten bey Dachau überfallen und. ihnen mehrere 
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Munitionswagen eine Kriegskaſſa genommen und 
Gefangene gemacht. — 

Das Quartieramt beſichtigte die Stadtgarde⸗ 
Zwinger, und fand ſie untauglich zum Quartier 
der franzoͤſiſchen Garniſon; daher wurden Caſern⸗ 
Kammern im Zeughauſe und Pferdſtaͤlle in den 
Stuͤckgewoͤlben hergerichtet, worinn zwey Coms 
pagnien der franzoͤſiſchen Garniſon gelegt were 
den ſollte. — 

In das Arbeitshaus⸗Lazareth mußte ein koſt⸗ 
barer chirurgiſcher Apparat aller Art und theure 
Medicinalwaaren mit Apothecker-Artikel auf Kos 
fien der Stade abgeliefert werden. — Ein ſtar⸗ 
fer Habertransport fuhr durch die Stadt nach 
Aicha beſtimmt. — 

Den ızten kamen viele Bleſſirte im Lazareth 
an, auch. baierifche Kriegsgefangene. — Das 
St, Wolfgangsd» Siechenhaus vor dem Wertach, 
bruckerthor bezogen franzdfiiche Kanoniere als Kas 
ferne, bey ihrem. Artilierieparf daſelbſt auf den 
Miefen aufgefahren. Das Wertachbrucferthor 
mußte diefen allein geöffnet und mit Wachen bee 
fest werden. — Einzelne Franzofen zogen in 
Menge durch die Stadt und vergrößerten die Eins 
quartierungslaft., More au's Hauptquartier 
war in Rain am fech, und Ferino in Friedberg; 

Den ı4ten zeigte fich ein Feines frangdfifche® 
Lager ben Haunſtetten, das bis zum obern Gota 
tes fich erſtreckte. Bey der Pulvermuͤhle ſtand 
Artillerie und Fuhrweſen zum Corps des Ferino 
gehörig, gelagert. — Die Oeſtreicher naͤherten 
ſich von zwey Seiten, in der Fruͤhe wurde bey 
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Mehringen geplänkel, — Den ı5ten Konnte 
man des Nachts die Wachtfeuer bey Haunſietten 
wahrnehmen. Allein diefe Illumination gieng 
auf Koften der Gartenzäune und Wohnungen 
außerhalb der Stadt, auf die Bretterwände , 
Tiſche, Bänfe, Stühle und andere Beräthfchafs 
ten, was verbrennbar war, fo die Sranzofen ala 
ler Orten zuſammen fchleppten, Der franzöfifche 
Zurücdzug zeigte fih nun fichebar in rafcher Eis 
le. — Lazarerhe, Magazine, Munition, Artille⸗ 
rie und Bagage giengen ab. Alle Straßen was 
ren mit militairifchen Fuhrwerken bedeckt. — 
Sindeffen nahmen aber die Mequifitionen und 
Sorderungen an die Stadt Fein Ende, und dans 
erten bis zum gänzlichen Abzug der Franzofen mit 
gleichem Ungeftümm for, — Nicht genug, daß 
von der Ferne die fehredlichiten Erzählungen von 
Raub, Mord, Plünderung und. Verheerung vera 
größere vernommen wurden, Der Partheygeift 
verbreitete neue DBeforgniffe, und Lügen einer 
bevorfiehenden Plünderung der Stadt, welches 
bey den geängfteten Bürgern Glauben fand; das 
her der Magiftrat bewogen wurde, durch die 
Saffenhanptiente in allen Häufern erklären zu 
laffen, „daß diefe Gerüchte eitle Lügen feyen , 
und derjenige, der auf Verbreitung derfelben bes 
troffen werde , werde fogleich in Verhaft genom⸗ 
menu, und zur Verantwortung gezogen werden, — 

- Den 18. Sept, mußte in flürmender Eile die 
Zenghausfaferne mit den erforderlichen Nequifite 
sen, Strohſaͤcken u. dgl. verfehen werden, da die 
franzöfifhe Garniſon diefen Abend folche zu be 
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ziehen habe: fie marfchirte auch um 6 Uhr att, 
da ihr aber diefes Lokale nicht gefiel, fo kehrte 
fie ohne weiters um, und begab fich wieder im 
ihre Quartiere zu den Bürgern zurüf. Durchs 
aus waren fie nicht hinein zu bringenz zur Stras 
fe ihrer Widerſpenſtigkeit follten fie auf Befehl 
des Commandanten, aus der Stadt marfchiren, 
und eine folgfamere Truppe ald Garnifon ein 
rücken. Die Umftände änderten fich aber indeſſen 
fo , daß von allem diefem Feine Rede mehr war. 
Verfchiedene Truppen zogen diefen Tag durch die 
Stadt. — 

Den 19. Sept. Fam General More au wies 
der mie feinem Hauptquartier im Gafthof zu dem 
3 Mohren an, und mit ihm eine Menge Offi⸗ 
ziere und Soldaten, welche alle Quartiere voll⸗ 
fuͤllten, und den Laͤrm in der Stadt ſehr ver⸗ 
groͤßerten. Die Requiſitionen waren jetzt zahle 
los und von unbeſchreiblicher Manigfaltigkeit. — 

Am Abend und waͤhrend der Nacht erreichte 
die Unruhe ihren hoͤchſten Grad. Infanterie, 
Cavallerie , Artillerie und Fuhrweſen durchkreuz⸗ 
ten die ganze Nacht hindurch alle Straßen. Das 
Traben der Pferde, das Gefchrey der Soldaten, 
das Knarren der Räder, das Raßeln der Was 
gen und Kanonen, ſtoͤrte die nächtliche Ruhe 
auf eine fürchterliche Weite , und Angfllih und 
bange harte man des kommenden Tages. Es 
kam auch der unvergeßliche 20. September, und 
mit ihm Hülfe, mach welcher man fich fo lange 
gefehne hatte. In diefer Nacht begann der volle 
Ruͤckzug. — 


Der Mittelpunkt und der rechte Zügel bei 
franzöfifchen Armee giengen bey Augsburg über 
ben Lech, der linke Flügel Über denfelben bey 
Main; Der Generat Montrichard wurde mit 
4 Bataillionen und 2 Tavalleries Negimenter vor⸗ 
ausgeſchickt Ulm zu befegen, und die Streifpar- 
thien des General Petraſch, die bereits bis 
über Stuttgard borgedrungen waren, im Zaum 
zu halten, Schon am Morgen ließ General 
Moreau in der Stadt durch Trompetenſchall 
ausrufen, daß jeder Republikaner, der fich noch 
in der Stadt befinde, hinausgeſchafft werden 
ſolle. Das Bürgermilitäir behändelte die Wolfe 
ziehung diefer Drdre eifrigft, und war im Aufs 
fuchen und Begleiten einzelner Franzofen uner⸗ 
müdet thaͤtig. — 

Bon den Thuͤrmen bet Stadt fahe man eis 
hen Theil der franzoͤſiſchen Armee auf der Straße 
bon Grieshäbet gegen Biburg, und von allen 
Richtungen aus der Gegend umgränzend, Wäls 
der und Mebenftraßen, in unabfehbaren Li⸗ 
bien, in befter Drönung einher ziehen. uch 
das Spital der Kranken und Verwundeten, und 
die don der Städt angefchaffte Requiſtten, wur⸗ 
ben auf einer Menge Wagen abgeführt: — 

Schon den Tag judor waren alle Straßen 
Um die Stade mie Fuhrweſen und Kanonen ans 
gefüllt, und ſoweit das Auge nur reichen konn⸗ 
te, bedeckten Staubwolken die Straßen: heute 
war es noch vielmehr. Gegen Mittag wurde die 
Lechhauferbrücke angezündet, und brannte lichter- 
10H; ein gleiches Schickſal erfuhr gegen. Abend 
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bie Friedbergerbruͤcke. Nachmittags zwiſchen 3 
und 4 Uhr folgte Moreau felbft mit dem 
Hauptquartier feiner Armee; und Abends 6 Uhr 
die republifanifche Garnifon die Hauptwache. 


Während der Nacht marfchirte die franzoͤſi⸗ 
fihe Artiergarde von Friedberg um die Stadt 
herum. Hinter dem Fatholifchen Gottesacker las 
gerte die Nacht hindurch ein Corps Franzofen, 
weiches mit dem grauendem Morgen gegen Bor 
Bingen, nach Memmingen abzog. Ein Theil der 
franzoͤſiſchen Armee haste fich diefen Tag zwi⸗ 
fchen Grieshaber, dem Hochgericht und Oberhau⸗ 
fen gelagert, des Nachts aber zogen fie über 
den Sandberg weiter ab: man Eonnte des Nachts 
ihre Wachtfeuier in der Gegend, fo mie jene 
der Kaiferlichen über dem Lech in Batern fehr 
gut ſehen. — Die bürgerlichen Artileriefompag» 
wien hatten diefen Tag und des Nachts die Waͤl⸗ 
fe beſetzt. 

Die Stadtgarde und das Contingene bewachs 
ten das Göggingerthor , das Bürgermilitait dag 
Rathhaus und andere Poftens deffen Infanterie 
und Cavalterie patronillirte den ganzen Tag und 
die Nacht unaufhoͤrlich in allen Straßen der 
Stadt; es verhinderte durch feine thätige Wache 
famfeit manche Exceſſe und Unglüf, — 

Generat Eickenmaier befahl den 14ten 
das Jakoberthor zu fperren, und das Wertachs 
bruderthor wegen dem Andrang der kampirenden 
Franzoſen mit Wache zu verftärfen. Auf dem 
Gebaͤuden vor der Stadt wurden Saupegarden 
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von einem Offizier und 11 Franzoſen, und Lieu⸗ 
tenant Dil! mit 30 Stadtgardiſten poſtirt, ſo 
beſtaͤndig patrouilliren. Die Stadtgardiſten auf 
dem Bach hatten bey der Retirade viele Ges 
fahr auszuftehen, um die Marodeurs vom Pluͤn⸗ 
dern abzuhalten. — 


Den ızten wurden alle Stadtthore gefperrt, 
den ı8ten das Rothe⸗, Bögginger- und Wer⸗ 
tachbruckerthor geoͤffnet, und Nachts geblendet. 
Die Divbiſion Ferino hivougcirte bey der Schüs 
leihen Fabrik, und erhielt Bier und Lebensmits 
sel von der Stadt, Den ıgten wurden die Thore 
geſperrt. — 


Den 2oten Nachmittags 3 Uhr verließ ber 
franzöfifche Stadtfommandant Eickenm aier 
Augsburg, Die Stadtgarnifon und Bürgermis 
litair waren unter dem Gewehr ihre Patrouillen 
zu Fuß und zu Pferd, fuͤhrten die noch zuruͤck⸗ 
gebliebene Franzoſen aus der Stadt, oft mit 
Gewalt. Das Goͤggingerthor wurde geſchloſſen, 
und Wachten von Buͤrgerartillerie und der Stadt⸗ 
garde auf die Waͤlle zur Beobachtung der Ge 
gend umd wegen dem Einfteigen der Marodeurs 
poſtirt. — 


Nebſt der zahlloſen Menge aufgebothener Bau⸗ 
ernwagen zur Wegführung der franzoͤſ. Lazarethe 
und Kriegsgeraͤthſchaften mußten auch viele F— 
de der Buͤrger zum Vorſpann ſich gebrauchen 
laſſen, und einige davon bis Huͤningen und 
Straßburg mitziehen, ſo daß viele Knechte, 
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Pferde oder Wagen gar nicht mehr zu Hang 
famen , und zu Grunde oder verloren giengen, 
Das Gefühl der Bürger Augsburgs mar 
wohlthuend, als fie einmal eine Nacht ohne frem⸗ 
de Soldaten frhlafen konnten! Sie hatte viele 
Angſt und Gefahr ausgeftanden, und ihre Lage 
war zumeilen fehr bedenflich ; dennoch blieb diefe 
gute- Stade mitten zwifchen zwey kämpfänden 
Heeren fren von eigentlichen Schreckensſcenen des 
Kriegs, unbefchädige in der Hanptſache von in⸗ 
nen und außen. Und man kann in der Stadt 
ſagen, daß die dortmalige Lage in Vergleichung 
mit dielen andern immer fo war, um nicht un⸗ 
gerecht und’ gegen die Norfehung undanfbar zu 
feyn, geftehen zu muͤſſen, daß unter den fich 
oftmals ergebenen Umſtaͤnden, es noch meit 
ſchlimmer Hätte ſeyn koͤnnen. Mußte man gleich 
durch Einquartierung, und in der Folge durch 
die Erhoͤhung der buͤrgerlichen Abgaben der Noth⸗ 
wendigkeit und dem unvermeidlichen Lauf der 
Umſtaͤnde opfern, von eigentlichen Schreckensſce⸗ 
nen des Kriegs war man indeſſen doch immer 
befreyt, und nie kam man in Augsburg in den 
Fall, fuͤr Leben und Vermögen Gefahr zu laufen, 
Dem abgezogenen franzoͤſiſchen Hauptquar⸗ 
tier. reiste des Abends eine Rathsdeputation 
Buͤrgermeiſter von Pflummern und Raths⸗ 
Conſulent von Prieſer nah Um, um mit 
den franzöfifchen Behörden dafeldft die noͤthige 
Fiquidationen und Abrechnungen über die gemach⸗ 
ten Lieferungen, wo möglich zu bemwerfftelligen ; 
deßwegen ale jene Stellen und Aemter, wel⸗ 


ehe mit Lieferungs » Gefchäften beauftragt ta» 
zen, mit der. größten Eile die Rechnungen aus» 
fertigen und die Abfchriften der Rathdeputation 
zuftellen mußten, — 

Groß und viel waren die Befchädigungen , 
welche die Heereszüge der verfloffenen Monate, 
befonderd aber die Franzofen an den Zäunen, 
Gärten, Wiefen, Alleen und Gartenhänfern zur 
fügten, welche erft narh deren Abzug bemerkt 
und gefunden wurden, — Das Wirthshaus im 
Dorfe Oberhauſen, das fogenannte Schlößchen 
war am frhrecklichfien verheert, da es von feis 
nen Bewohnern perlaffen war, ein fprechendes 
Denkmal son den Gräneln des Krieges. 

Den 3, Dftober wurde dem zufammen berus 
fenen großen Kath die von dem innern 
Rath befchloffene Finanzoperation, die decretirte 
Anleihe von 500,000 fl,, und die Art der Des 
dung und Wiederbezahlung derſelben durch dop⸗ 
gelte Steuern und Anlagen, nnd erhöhtes Uns 
geld, eröffnet, Zugleich wurde aber auch die 
zu diefem Gefchäfte aus Mitgliedern des großen 
Raths aller Hier Stände aufgefielte Subles 
vationsDeputation befannt gemacht. Bey 
diefer Gelegenheit wurde dem Bürgermilifair für- 
ihr patriotifches Detragen das gebührende Lob 
in ‚einer Rede ertheilt und verdankt. — Die 
Rathsdeputation Fam von Ulm glüclich nach ers 
littenen Befchwerniffen wieder zuruͤck. — 

Den 10. Okt. wurde ein Mehlmagazin, ſo 
die Stadt den Franzoſen bey ihrer Retirade ab⸗ 
kaufen mußte, groͤßtentheils mit Pferden von 
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der Stadt zur kaiſerlichen Armee abgefuͤhrt. 
— Anfangs des Monats November 1796 wurde 
das vom Magiſtrat zur Befriedigung der drin 
gendften feindlichen und freundlichen Forderumns 
gen defretirte freymillige Anlehen von 500,000 fl. 
ernftlich betrieben, 

Die Kaufmannfchaft und bemittelte Partie 
eulierd nahmen ‚an demfelben patriotifchen An—⸗ 
theil, fo daß der befte Erfolg zu erwarten war, 
— Die Forderungen von Freund und Feind und 
Mequifitionen ohne Ende, fo an die gute Stadt 
famen, machten vielen Gegenftand fehr dringend, 
— In diefem Monat Fam eine Nequifition von 
der Eaiferl, Armee von 6000 Centner Mehl, 
mehrere tauſend Mesen Haber, und flarfe Auatıe 
titäten von Brod und Heu, fo geliefert werden 
mußte, ed Eomme ber, wo es wolle. — 

Zu den Plagen des Krieges gefellte fih auch 
im Herbfie ein. neues Uebel die Hornvieh— 
ſeuche, welche in Schwaben und Franken grafs 
firte, und den Landbewohnern ihr letztes Gut 
raubte. Sie übertraf alle Kriegsdrangfale , da 
fie dahin mwürgte, mas der rauhe Krieger dem 
Landbewohnern noch übrig ließ, — 

Den 21, September Morgend 1o Uhr erfchien 
eine Eaiferl, Patrouille yon 21 Hufaren von Erz 
berzog Leopold, Efterhbazy, Modena Ches 
vaux⸗Legers mit einem Hufaren » Wachtmeifter 
bey Lechhaufen durch den Lech an das Jakober⸗ 
Thor, da es gefperrt war, ritten fie an dag 
Göggingerthor und zum Rathhaus, mo fie die 
kechbruͤcken fogleich Herzuftellen verlangten; ſie rit⸗ 


ten zum Jakoberthor heraus, das ihnen geoͤffnet 
wurde, und fragten nach dem franzdfifchen Las 
saretd. — Bald darauf begab fich eine Raths⸗ 
Deputation zum kaiſerl. koͤnigl. kommandirenden 
General Devies. Die Gtadtgarde bezog die 
Wache am Göggingerthor. — Nachmittags 3 Uhr 
kam der Eaiferl. Eönigl. Generaf Mercantin 
mit deſſen Adjudanten und Gefolge vor das Kath 
haus geritten. Das Volk yief aus Freude laut 
Vivat! — Um 4 Uhr wurden die Floßbruͤcken 
über den Lech fertig; alle Stadtthore wurden ges 
Öffnet und! mit Wachen beſetzt; das Eondeifche 
Eorps unter dem Commando des Herzogs von 
Enghien mit einigen Eskadrons kaiſerl. koͤnigl. 
Eavallerie von Modena Chen, Legerd und Eſt er⸗ 
hazy Hufaren, Infanterie und Artillerie, in 
allem 6000 Mann, zogen zum Jakoberthor here 
ein, zum Göggingerthor hinaus unter der Hon⸗ 
neurbezeugung der Wachten, und lagerten auf 
den Feldern vom Fatholifchen Gottesacer bis an 
die Wertachbrüde. — Der Herzog v. Enghien 
logirte mit feinem Generalftab in den 3 Mobs 
ren. Der kaiſerl. koͤnigl. Feldzeugmeifter Las 
tour paffirte bey Meitingen mit dem kaiſerl. 
Armeekorps den Lech. auf einer Brüde, und nahm 
dort fein Hauptquartier. — Bon der Stadt mußs 
sen eiligft dahin für feine Truppen gekochtes Fleifch, 
Suppe, Bier und Brod gefande werden. — Die 
Stadithore, ausgenommen das Gögginger und 
Jakober, fo bloß geblender wurden, wurden 
Nachts gefchloffen, an legte beyde und dem Klen⸗ 
kerthor Famen Saupegarden von den Condeern, 
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ausgenommen der Offiziere durften keine Condeer 
in die. Stadt. Nachts ı Uhr gieng die Saube— 
garde ab, um 2 Uhr früh Famen vom Faiferf, 
fönigl, Regiment Pellegrini neben der Stadts 
garde und Bürgermilitair an die befagte Thore 
and Rathhaus auf jeden Poſten ein Unteroffizier 
und 14 Man, — 

Den 22, zogen fie wieder ab; Abend 4 Uhr 
marfchirten 10,000 Mann Faiferl, koͤnigl. Capalles 
rie und Infanterie oh Lechhanfen außer der Stadt 
nach Goͤggingen; das Condeifche Corps zog nach 
Biberbach. Den folgenden Tag kamen wieder 
kaiſerl. koͤnigl. Saupegarden unter die gefchlofle 
ne Thore wegen 1500 am Klenkerberg gelager⸗ 
ten Condeern, — 

Den 23ten zogen Oberſilieutenant Stracko—⸗ 
witz, Hauptmann Breieck und 2 Lieutenants 
mit den Sauvegarden ab, Lebensmittel und Bier 
mußte den Kaiferlichen aus der Stadt bis Zude 
marshaufen und Thannhauſen zugeführt werden, 

Den a5ten Famen Kaiferfiche mit Gepäd ing 
Zeughaug, den 26ten 600 Ungern,, den azten 
zogen fie ab ; das zte Bataillon Wenzel Col 
Ioredo paffite aus Gallizien an der Stadt 
pordey, — 

Den 2oten kamen Faif. Ein. dergleichen Con⸗ 
deer, übernachteten im Zeughaus; den zoten 600 
Ungarn wurden bey den Bürgern einquartiert. 
— Ein im Arbeitshaus-Lazareth verſtorbener Con⸗ 
deiſcher Oberſt wurde unter Commando des Haupt⸗ 
mann Gullmann von der Stadfgarde mit der 
Sahne, feiner Charge gemäß, mit 3 Ehrenfals 





ven, im kathol. Gottesacker beerdigt. — Die 
Stadtthore wurden nun wieder nach der gewoͤhn⸗ 
lihen Sperrordnung geöffnet und gefchloffen. — 
Den 11, Oft, beerdigte den im der blauen 

Ente an Bleffuren verfiorbenen einquartierten kai⸗ 
ſerl. Fönigl. Hufaren » Kitemeifter Dorfmeifter 
vom Regiment Erzherzog Ferdinand eine Coms 
pagnie von der Sfadtgarde unter dem Comman⸗ 
do des Hauptmann von Rehling ohne Fahne, 
welche die gehörige 3 Ehrenfalven gab, Das 
Buͤrgermilitair begleitete dieſe Leiche „ fo wie auch 
jene::den 30. Sept., und die Muſik des bürs 
gerlichen-Scharffehügenforpg zog an der Spige 
voran, — . | 

Den 15. Dftober paffirten, fo wie die gang 
Woche, Faiferliche ausgemechfelte Soldaten lin 
ganzen Colonnen bey der Stadt vorbey; einige 
davon wurden im der Stadt einquartirt;z dern 
noch immer gieng die Quartierslaſt fort. — 
Den 19. Dftober kamen 1400 Mann Peter⸗ 
iwardeiner Infanterie, in Theil davon Fam ing 
Zeughaus, und fo den zofen einige hundert rane 
zionirte Oeſtreicher. Den 23ten kam Fuhrweſen, 
und den 26. Oktober ungariſche Infanterie, den 
arten Dragoner von Erzherzog Franz ind Zeugs 
haus, Ein Fuhrweſenzug paffirte durch die Stadt. 

Den 30, Oft, kamen einige Hundert Hon dere 
fchiedenen kaiſerl. Eönigl, Negimentern, und wur⸗ 
den im Zenughaufe, bey den Bürgern und auf 
dem Lande einquartiert; gefangene Tranzofen zo⸗ 
gen, vorbey. — 

Den 2, November verließen ae Kaiferliche 
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das Zeughaus, ihre Quartiere bey den Buͤrgern 
in der Stadt, und in der ganzen Gegend, und 
marſchirten zur Armee ab. — | 
Gegen die Mitte des Novemberd verfammels 
te ſich in Ulm ein verflärfter engerer Kreiskon⸗ 
vent die Angelegenheiten Schwabend zu bes _ 
rathen,, auf deſſen Gebiet- am Oberrhein der 
größte Theis der oͤſtreichiſchen Macht ftund.- Diefe 
mußten von den Ständen Schwabens in ihren 
Bedürfniffen verfehen werden. — — Zu. 
Der Monat Dezember: erzeugte nicht viele 
Ereigniffe ; Eaiferl. Truppen paffirten und wurden 
zum Theil-in der Stadt einquartirt, — 


l - 





Im Fänner 1797 war Ruhe und Stille im 
Augsburg wieder eingetreten, bloß tägliche Trup⸗ 
pendurchmärfche und drücdende Requiſitionen der 
kaiſerl. Armee erinnerten an den Krieg, Am 
8. Jänner rückte Oberlieutenant v. Kranz mit 
30 Euiraffier vom Faiferl. Eönigl. Regiment Ange 
bach megen einer Haberlieferung in der. Stabi 
ein, und mußte einige Tage in den 3 Mohren 
und dem weißen Roß verpflegte werden. — Det 
erhöhte Bierauffchlag , nur Vorſchmack höherer 
Abgaben erinnerte fchmerzlich, daß es noch nicht 
Griede ſeye. — In den 3 Mohren wurden wie 
gewöhnlich diefen Carnevall fünf Redouten gehal⸗ 
sen, — Die Monate Februar und März vergiens 
gen ohne. befondere Ereigniffe; am legten Tage 
Des März zog ein den ganzen Winter hindurch 
im Zeughang gelegenes Faiferl, Huſarenkomman⸗ 


do ab. Mm diefe Zeit wurden die im Sep⸗ 
tember im vorigen Fahre von den Franzofen abs 
gebrannte Lechhaufer. und Friedberger , Brücken 
wieder aus dem Grund aufgebaut. — 


Den 2. März erließ der Magifirat ein Des 
frei folgenden Inhalts. „Die wohlthätige Vers 
bindung, in welcher die neue Armenanftalt, 
mit der Erhaltung und Unterftüßung eines ine 
tereffanten Theils der Inwohner fteht, fordere 
die obrigfeitliche Aufmerkſamkeit zu Abmwendung 
von allem auf, was den menfchenfreundlichen 
Wirfungsfreis derfeiben befchränfen Könnte. Ihr 
Feind, der oft verbothene Straßenbettel, dag 
wiederholt verbothene Allmofengeben wird dadurch 
ernährt und vermehrt, er finder Gehülfen an 
den Inwohnern, die fih unterfangen , die Gafs 
fenfnechte bey Auffuchung und gefänglicher Eins 
ziehung der Bettler zu hindern, oder gar die 
bandfeft gemachten ihnen abzunehmen. Zwey 1781 
und einer 1794 erlaffene offene Anfchläge mie 
Strafverbothe dagegen, verhinderte nicht dieſes 
neuerliche Beginnen zum größten Mißfallen, 
Meuerdings wird nochmals bey ſcharfer Strafe, 
gefänglicher Einfperrung, an Gut oder Leib , 
gewarnt, — 

Den 2. April zogen mehrere kaiſerl. koͤnigl. 
Truppen an der Stadt vorbey. — 

Den zten marſchirte das kaiſerl. koͤnigl. In⸗ 
fanterie » Regiment Wartensleben mit Mus 
fiE durch die Stadt, der Staab und eine Comes 
pagnie davon, der erſte bey den Bürgern, die 


Kompagnie im Zenghanfe wurden einlogirt, und 
die legtern auf Koften der Stadt verpflegt. — 

Den sten wurde der große Rath außerors 
dentlih im goldnen Saal verfammelt , und 
demfelben vom Magifttat die Nothwendigkeit 
der Erhebung Außerordintlicher Steuern und 
Abgaben , zus deffen Behuf das Unter deim zten 
März d, J. erlaffene gebothene Rathdekret pils 
biicire, und den-dten Öffentlich befannt gemacht, 
Diefem zuföige für die Vurser eine außeror⸗ 
dentliche Steuer und ı$ Anlage; fuͤr Bey⸗ 
ſitzer gedoppelte, und die Ehrenbürger gedoppefe 
te. Steuer, fo auch die Stiftungen und nicht ſteu⸗ 
erbare fremde Perfonen 5 fl., die Dienftborhen 
und Gefellen 30 Er. ; ein Luxuspferd 5 fl; 30 fr; 
ein Gemwerböpferd 2fl. 45 kr.; für eine Mo⸗ 
bilien » Auction ein bald Procent dom Ertrag bes 
zahlt; und Silbergeräthe , fo entbehrlich iſt, 1 fis 
12 fr., das Loth gegen gegen Sublevationds 
Shligationen zu 4 ein halb Procent Intereſſe 
eingeliefert werden ſolle, fo wie alles vorräs 
thige baare Geld aus den Stiftungskaſſen. — 

Den stern April marfchirte das Regiment 
Warttensleben wieder abs Das Ched; Leg— 
Regiment Kar aczay zog an der Stade vor 
bey. — Da die Keichftade Ulm aufs neue bes 
feftige wurde, fo kam am aten eine Faiferliche 
Nequifition , dag eine Anzahl allerley Schanz⸗ 
jeug in einigen Tagen abgeliefert werden ſolle. — 

Den 6. April wurde der Neichsftädtetäg 
wegen den Kreisdefenfiong » Anſtalten nach und 
berufen, — 


Den ııten hatte das Kreisfontingent vereint 
mit den andern Kreistruppen, und dem Lands 
fiurm, an die Gränze Tyrold gegen die Franzos 
fen vorrücen follen, da aber folche durch die 
Generale Laudon und Kerpen gensthigt was 
ren, Bogen und Briren zu verlaſſen, dadurd 
die Gefahr eines feindlichen Ueberfalls für Schwaz 
ben entferne wurde, unterblieb das Vorruͤcken 
des fchwäbifchen Kreismilitairs. Der kaiſerl. 
fönigl, Gefandte Graf Fugger Dietenheim 
(Blumenthal) erließ einen gedruckten Aufruf an 
alle Stände und Einwohner Schwabens, vermoͤ⸗ 
ge einer gehaltenen Confereng in Kempten zur 
Drganifirung des Landfturms drey Colonnen , 
unter dem Commando des obbefagten Grafen 
Fuggers, des Grafen Clemens v. Zeyl, 
und Oberſtlieutenant Graf Fugger Kirchheim — 

Vom igten auf den 2oten in der Nacht paſ⸗ 
firte der franzöfifche General Leclerck und ein 
kaiſerl. Staabsoffizier , er brachte som Generaf 
Bonaparte die Nachricht der Unterzeichnung 
der Sriedenspräliminarien nach Paris, — 

Den ziten verbreitete fich mit fruͤhem Mors 
gem im der ganzen Stade die frohe Nachricht, 
daß den ı8ten in Leoben die Sriedensprälimis 
harien utterzeichner wurden, Die Freude war 
unausfprechlich hierüber, — Kinige wollten ins 
deſſen die Aechtheit diefer Nachricht bezweifeln , 
da zugleich der Uebergang der Maas» und Sams 
ber: Armee bey Neuwied und der Nihein, und 
Mofels Armee bey Diersheim über den Rhein 
befanne wurde, — Wäre zum Glück der Menſch⸗ 


— 


heit dieſes glückliche Ereigniß nicht cingetreten, 
fo wuͤrde wahrſcheinlich in wenigen Wochen die 
Sranzofen wieder in Augsburgs Mauern erfchiee 
nen ſeyn. — 

Den 2oten auf den 2zten April eilten zwey 
kaiſerl. koͤnigl. und franzoͤſiſche Couriere durch 
die Stadt, welche den Generalen More au und 
Hoche, und dem kaiſerl. General Latour und 
Werneck, vie Bothſchaft der unterzeichneten 
Sriedenspräliminarien vom z22ten brachten, — 

Heute am Sonntage den 24. April hörten 
die Kriegs» und Friedensgebethe in allen evan⸗ 
gelifhen Kirchen auf, — 

Den 26ten paffirte Erzherzog Karl auf def 
fen Reiſe zur Armee eiligft dur, — 

Den 31, März Nachmittags, verfchied der 
Stadtpfleger von Rehling nach einigen feis 
mehrern Jahren in Folge eines Schlagflußes ers 
littenen Kranfenlagers und Infirmität — —⸗— 

Den 3. April wurde derfelbe des Nachts ohne 
Gepränge,, in der Familiengruft bey St. Georg 
beygeſetzt. ¶— 

Den a4ten Morgens 9 Uhr war Gottesdienſt 
in dieſer Kirche, dem der Magiſtrat, Stadtge⸗ 
wicht, Stadroffiziere und Bedienſtete und viele 
Honoratioren in Trauer beywohnten. — 

Den ıöten reiste General Hotze von Auges 
burg nach Um, — 

- Den 2zten wurde für den den 31. März 
verfiorbenen kathol. Stadtpfleger von Rehling 
der Geheime des Raths Joſeph Adrian v., 


| Imhof nunmehr Eönigl, geheimer Nash) zur 
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Stadtpflegerwuͤrde erwaͤhlt. — Sowohl die Schuͤ⸗ 
zengeſellſchaft als das Buͤrgermilitair feyerte die 
erwuͤnſchte Erwaͤhlung durch eine große militairi— 
ſche Nachtmuſik fuͤr deſſen Wohnung. — Der 
bisherige Buͤrgermeiſter von Pflummern kam 
in den Geheimenrath. Zu dieſer Zeit kam 
die Nachricht von Wien, von der kaiſerl. erfolge 
ten Ratififation der Friedenspräliminarien. — 
Am 223. April während vor den Thoren der 
freyen Neichsftade Frankfurt die Kaiferlichen und 
Sranzofen blutig Fämpften , traf der Courier 
Nachmittag 3 Uhr mit der Waffenftiliftands» 
Nachricht ein, und machte den Gefechten ein 
Endez fo wie Friedensbothen bey der Armee des 
General Moreau anfamen, als dieſe fiegend 
bis Freudenftadt und an den Kniebid , vorges 
drangen war, dort machten fie, fo wie auch 
Latour, dem Kampf ein Ende, . die Waffen» 
tube trat ein. — 

Den- 25. April paffirte an der Stadt außer 
halb das churpfalzbaierifche Infanterie = Negiment 
Herzog Kari von Zweybruͤcken paradirend aufdem 
Marſch aus dem Odenwald unter dem Commans 
do des Dberfilientenant Baron von Buſeck, 
und den 26ten dad zte Chevauxlegers⸗Regiment 
Feiningen; und das Infanterieregiment J o⸗ 
ſeph Hohenhauſen, erfleres umter dem 
Commando des Oberſt Brufelte.und dag zwey⸗ 
te des Dberftilientenantd von Pierron, unter 
‚dem‘ Oberbefehl des Generalmajor Graf Iſen⸗ 
burg. — Sie em — den Lech nach 

atern. wi | 
VL Band, 38 


Den 29. April traf General Maffena mit 
feinen Adjudanten ein. Er fagte bey dem Fin 
fteigen in den Wagen im weißen Lamm, den 
umpherfiehenden vielen Leuten: „Er bringe die kai— 
ferl. Natififation der Friedenspräliminarien nach 
Paris.“ — 

Den 1. May wurde ein Feft der Bürgermis 
litairverdienfte der freyen Reichsſtadt Augsburg 
gehalten. — Mebrere patriotifch gefinnte Bürger 
unternahmen eine Subfeription eines freymwillis 
gen Beytrags zu den Koften der Prägung einer 
ſilbernen Denfmünze, zum danfbaren Denkzeis 
“hen, der der Stadt bisher geleiſteten nüglichen 
Dienfte des Bürgermilitaird, befonders zur Zeit 
der Anweſenheit der Sranzofen in Augsburg, und 
der erlittenen Kriegsunruhen. — Hierzu wurde 
auch das anfehnliche Gefchenf des. Domfapitels 
für die Dienftleiftung des Bürgermilitaird und 
der Sicherfielung der Stadtruhe und Ordnung 
in jener gefahrvollen unrubigen Zeit bey der Ans 
weſenheit der Franzgofen verwende. Diefe Denke 
münze von dem Stadtmedailleur Neu verfer 
tigt; wurde an dem benannten 1. May, als dem 
Gedenktag, wo das Bügermilitair im Jahre 
1795 von dem. Kreis⸗-Manutenenztruppen die 
MWarhtdienfte der ‚Stadt übernahm, Ddemfelben 
feyerlich ausgetheilt. — Zu diefem Zwecke zogen 
alle neun Bürgerfompagnien in Parade vom Zeug. 
Haus durch die Hauptftraßen der Stadt am Fuße 
des Nofenaubergs, wo die feyerliche Vertheilung 
der Medaillen in Gegenwart der, beyden Stadt⸗ 
pfleger von Stetten und von Imhof vor ei 
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heim zahlreich verfammelten Volt don den Rathoͤ⸗ 

Deputirten des Bürgermilitairs Philipp Chris 
ſto ph von Stetten. und Ferdinand Ka 
ber von Saida vorgenommen wurde, wel 
che fie ihren Hauptleuten und Rittmeiftern, und 
Diefe ihren Compagnien behändigten. — Ein flars 
tes Gemitter und erfolgter Plagregen unterbrach 
aber diefe Feftlichfeit, fo dag ein Ruͤckmarſch in 
Parade unmöglich war; — 

Den 11; May kamen die Kent, und Inge 
Pferde des General Mad, in der Stadt an; 
Der General ſelbſt reiste. zur Armee, — Ohn⸗ 
erachtet der Friedenspraͤliminarien, wurde die 
Befeſtigung Ulms dennoch thaͤtig fortgeſetzt. 
Augsburg mußte hierzu aufs neue Schanzar⸗ 
beiter und Geraͤthſchaften ſtellen. Aus Paris 
kam die Nachricht, „daß das Direktorium, dem 
Rath der 500 die Unterzeichnung der Friedens⸗ 
Praͤliminarien amtlich ertheilt Habe.” — 

Den 1. Juny hatte der große Marktpftecken 
Schwabmünchen, dem Hochftift zugehörig , dag 
‚Unglüd , durch eine Abends ausgebrochene Feu⸗ 
ersbrunſt 26 Haͤuſer, ſo zu Aſchenhaufen ver⸗ 
brannten/ zu verlieren. — 

Den. aten beſchloß das Kreisinfanterie ⸗Con⸗ 
tingent, welches ſeit der Ruͤckkehr aus dem Fel⸗ 
de mit der Stadtgarde die Garniſons dienſte ver⸗ 
richtete, deſſen Waffenuͤhung mit einem Abfeuren 
und Manoͤvers am Roſenauberg. — 

Den stenngogen kaiſerl. koͤnigl. Dragoner mit 

Remontepferde durch. die Stadt zur Armee, wel» 

he nun größtentheuß tm Hetzogthum Wuͤrtem⸗ 
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berg kantonirte. — Um dieſe Zeit berichteten die 
kreisausſchreibenden Fuͤrſten dem Magiſtrat, 
„daß die den 28ten beſchloſſene Zuſammenberu— 

J. des ſchwaͤbiſchen Kreiskonvents nach Augs—⸗ 
burg beſtimmt ſeye.“ — Die Requiſitionen zur 
Verpflegung der oͤſtreichiſchen Armee in Schwa— 
ben, gieng ihren unverminderten Gang fort, 
Dieſer Tagen mußte die Stadt eine betraͤchtliche 
Heulieferung in das bey Lauingen errichtete Mas 
gazin, einige 1000 Eentner ſtark, übernehmen. 
— Der Waffenrupe unerachtet, zogen täglich Eais 
ferliche Truppen an die Donau, an die Iller, 
um, und durch die Stadt. — Der Magiftrat 
erlaubte die Errichtung eines bürgerlichen Corps 
Freywilliger. Mit dieſem beſtand nun das 
Bürgermilitair in 10 Compagnien. — 

Den 23. Juny traf die Rreiögefändtiigent in 
"Augsburg ein: — 
Den 1. July traf der kaiſerl. koͤnigl. Ge⸗ 
ſandte am ſchwaͤbiſchen Kreis Reichsgraf Fuge 
ger von Dietenheim ein. Es geſchahe dieſen 
Tag die erſte feyerliche Auffahrt der würtember⸗ 
giſchen und andern Geſandten zum erſten Pleno; — 

Den 2. July gieng die Lazarethwache im Ar⸗ 
beitshauſe von der Stadtgarde ab, da ſolches 
ganz geleert wurde, und feine vorige — 
mung erhielt. — 
Gegen die Mitte“ dieſes Monals gieng eiae 
Kreisdeputation in den Perſonen des Grafenv. 
Zeyl und des Reichsſtadt Memmingenſchen Ab⸗ 
geordneten" o. Lu pin im das Hauptquartier des 
Er herzogs Raninc: * Schwezingen ab, im 
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Betreff der eequiſtionen der kaiſerl. koͤnigl. 
Armee. — | 

Den 6. Aug. am jährlichen Schwoͤrtag traf 
ein kleines kaiſerliches Exekutions Commando . 
von einigen Staabsdragonern in der, Stadt ein; 
wegen 4 vierfpännigen geiterwagen zum Ulmer 
Feſtungsbau, welcher immer auf das thaͤtigſte 
fortgeführt wurde, fo dahin. von der ‚Stadt ges 
liefert _ werden follen, — 

Den 12. Aug. fam der Churfürg von Trier 
und die Prinzeffinn Kunigunde nach einer 
über ein Jahr gedauerten Abwefendeit von Dress 
den, two. fie. fich Prlanden, wieder in der biſchoͤf⸗ 
lichen Pfalz; an, v 

Die disher in ar Stade verfammelte fchwäs 
Bifche Kreisgeſandte hielten den zıten ihre legte 
Sigung, und am 23ten reidte die würtenbergis 
sche Kreisgeſandtſchaft und Kanzley nach Stutts 
gard ab, — 

Den 31. Aug. ergieng in der Inquiſitions⸗ 
Sache des mwegen verfchiedenen fchweren Verge— 
hungen arretirten, und in Erimineller Prozeßies 
rung gebrachten bisherigen Zimmerhoffchreiber 
Bagenfeil, welcher in der Folge und zwar 
bey der zweyten und dritten Invaſion eines für. 
die Stadt fchädlichen Betragen zeigte. Das 
rechtliche Endurtheil des Magiftrats , vermöge 
deifen derſelbe auf unbeftimmte Zeit, theild zur 
wohlverdienten Strafe, theils der Öffentlichen Sis 
cherheit wegen, in das Kreiszuchthaus nach Buch» 
Ioe verurteilt wurde. Mach Verfluß einiger Tar 
ge. brachte man ihn im Ketten gefchloffen, unter 
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ber Eskortirung eines Commando von ber Stabdt⸗ 
garde an den Ort feiner Beſtimmung. — 

Im Monat September fahbe man wieder 
Durchzüge von Erganzungstruppen, Remonten und 
Fuhrweſen. — Gegen Ende dieſes Monats konn⸗ 
te man mit dem Eofibaren Wiederaufbau des im 
Fahre 1793 abgebrannten fogenannten (A bla fr 
Gebäude, ‘die eigentliche Pechfanal » Schleufr 
fen), und der dazu gehörigen Waflerfallen und 
Merfe, endlich einmal, den Anfang machen, 
nachdem dasjenige, was über dieſen Waflerbau, 
Legung des Grundbaumes u, f, to, mit der die 
fen Sommer hier anmefend gemwefenen churfürfte 
fich pfalzbaieriſchen Waflerbau - Commiffion abs 
gefchloffen „ nunmehr von der churfürftlichen Mes 
gierung sirflich genehmigt worden mar, — 

Den 26. Sept. erließ der gebotene Rath in 
einem offenen Anfchlag die Ermahnung der Steu⸗ 
er » Heftanten für das Jahr 1796 ernft gemeflen.— 

Den 28. Auguſt traf der Churfuͤrſt Karl 
Theodor von Pfalzbaiern und Gemahlin, auf 
einen Befuch. bey den Churfürften von Trier, 
im bifchöflichen Schloß Mittags ein, 

Der Churfürft von Pfalzbaiern wurde mit 
den gewöhnlichen militgirifchen Ehrenbezeugungen 
des Bürgermilitaird, und der Stadtgarde em— 
pfangen, von einer Mathödeputation bewill⸗ 
fommt ; und die Frau Churfürfiin mit einer 
Augsburgifchen Silberarbeit von Seiten der 
Stadt beſchenkt. — Des Mittags wurde von 
diefen veichsfürftlichen Herrfchaften offene Tafel 
gehalten. Abends verließen die churbaieriſche 


599. — 


Herrfchaften- die Stade, und fuhren nach Nym⸗ 
phenburg zurüf, — 

Den. 1. Oktober loͤste das Kreiskontingent 
die Stadtgarde an der kazarethwacht zu St. Se⸗ 
baſtian ab. — 

Den. 16, Dftober zogen die Maurer, Schans 
zer und Zimmerleute , welche Augsburg zum Ze 
ſtungsbau nach Ulm fielen mußte, mit dem 

Schanzzeug ab. — 

Den 24. Dftober wurde auf der fürfibifchäfe 
Jichen Pfalz die feyerliche Eheeinfegnung des regies 
renden Herzogs von Sapoyen Carignan, in der 
Hoffapelle von dem Churfürften vonZrier ſelbſt ver« 
richtet. Diefer Trauung wohnte ein zahlreiches Pus 
blifum aus der Stadt bey, — Denfelben Abend 
famen Driefe an, welche berichteten, „daß den 
17. Dftober Abende 8 Uhr der Friede zu 
EampoFormio unterzeichnet worden ſeye.“ — 

Den aszten eilten 2 Faiferliche, und ein wür- 
sembergifcher Courier, an den Erzherzog Karl 
dur) die Stadt, um die Friedensbochfchaft zu 
. überbringen, — 

Den 26. Dftober befahe der Churfürft von 
Trier mit dem Herzog von Carignan und 
defien Gemahlin, einer Prinzeffin von Sachfen 
begleitet, das Rathhaus, den Brunnenthurm und 
andere Merkwürdigkeiten der Stadt. — 

Den 6. Nov. eröffnete abermals der fchwäßis 
ſche Kreisfonvent feine Sigungen in der Neiche- 
ſtadt Augsburg, — Das Eaiferlihe Berufungs⸗ 
Schreiben zum Congreß nach Raſtadt war in. 
Regensburg eingetroffen. — | 
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Den 11. Nov. bewillkommte eine Rathsde⸗ 
putation den kaiſerl. koͤnigl. Geſandten am fehwä. 
biſchen Kreis Grafen Fugger von Dieten: 
heim , und überreichte -demfelden das herkommli⸗ 
che reichsſtaͤdtiſche Ehrengeſchenk. — 

Den 14. Nov. wurde um den dringenden 
Statsbedürfniffen zu beifen, in einer ‚gebothes 
nen Nathsfisung, für das Jahr 1797 nicht nur 
die Fortfegung des erhöhten Biertared, fondern 
auch über die gewöhnliche Steuer und Anlage, 
eine außerordentliche Steuer und eine Anlage 
mit Nachlaß der für das Jahr 1796 darüber 
noch entrichteten, halbe Anlage defretirt, und 
dieſer Rathſchluß durch offenen Anfchlag der Bürs 
gerfihaft befannt gemacht. — Schon bey den 
proviforifchen ’Neichstags » Berathfcehlagungen im 
Fahre 1795 über die Befegung einer Fünftigen 
Reichsfriedens-Deputation erhielten die beyden 
Meichsftädte Frankfurt evangelifchen , und Augs⸗ 
burgs Eatholifchen Theild die ehrenvolle Beſtim⸗ 
mung Abgeordnete zu diefem Congreß zu delegis 
ren. — Es wurde demnach der Geheime des 
Raths von Pflummern und der Rathskon— 
fulene Sh mid nach Raſtadt als Reichsſubde—⸗ 
legirte und reichsftädtifche Gefandte zum Fries 
densfongreß ernannt, — Ä 

Den 16. Nov. traf der EChurfürft von Trier 
son feinem Sommeraufenthalt dem Schloß Ober, 
dorf wieder in der Stadt ein, — 

In der Nacht vom zıten auf den 22. Nor 
pember traf der Faiferl. General Graf v. Meer 
veld, und den 24ten der Graf Lehrbach, 
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oͤſtreichiſcher Hausbothſchafter bey dem: Friedens⸗ 
Congreß zu Raſtadt ein. Sie ſetzten nach kur⸗ 
zem Aufenthalt ihre Reiſe weiter fort. Auch der 
churbaieriſche Neichsfriedens » Bothfchafter Graf 
von Preyſing paflirte durch die Stadt. — 

In diefen Tagen Fam eine churpfalzbaierifihe: 
MWafferbaufommiffion wegen der Nivellirung des 
Grundbaues am Ablagbau in der Stadt an, 
worauf die fogenannte Bruſt, die Stadtfanäle 
des Baues wegen hemmte, nunmehr weggenome 
mem und die Werfe in Thätigfeit gefegt wurden. 

Der in Augsburg verfammelte fchwäbifche 
Kreiskonvent fandte wegen den Armeerequiſitio⸗ 
nen, und der Zurücitellung der den fchwähifchen 
Kreistruppen im vorigen Fahr bey Biberach abe 
genommenen Waffen und. Gefchug „ eine Abords 
nung an das Generalflommando der koiſerl. fös 
nigl, Armee, — 

Den 26. Nob. reiste der oſtreichiſche Frie⸗ 
dend » Unterhändler Graf v. Cobenzel, und 
am 2gten der kaiſerl. koͤnigl. Reichsfriedensboth⸗ 
fchafter und Plenipotentiarius Grafen von Met« 
ternich Winneburg durch die Stadt Augsburg 
nach Raſtadt. — Der Erzherzog Karl verlieh 
die Faiferl, Armee am Rhein, und. reisge nach 
Wien — 

Den: 1, Dez. Nachmittags wurde der Spruch 
der Zimmerleute bey der Legung des Dachſtuhls 
des Ablaßgebaͤudes in Anweſenheit eines zahlreis 
hen Publikums unter Trompeten» und Paucken⸗ 
Schall feyerlich gehalten. — 

Gegen den zoten dieſes Monats zog ſich die 


som Mhein und: in Schwaben geftandene "Fais 
ſerl. koͤnigl. Armee hinter den Lech und an die 
Donay zuruͤck. — Un diefem Tage fahe man die 
erfie Anzeigen diefes Ruͤckzuges; da 300 Faiferl, 
koͤnigl. Euiraffiere von Hohenzoller durch die 
Stadt über den Lech paffirten, — Tag und Nacht 
mußte im Zeughaus gearbeitet werden, um dafe 
felbe zur Aufnahme von zahlreichen Truppen und 
Dferden in tauglichen Stand zu ſetzen. — 

Am 'rı. Dez. fieng es an in der Stadt leb⸗ 
hafter zu werden, Vormittags zogen Faiferliche 
Euniraffiere dur, Mittags rückten mehrere hun⸗ 
dert ungarifche Grenadiere ind Zeughaus‘ ein, 
und Nachmittags und Abends famen immer mehr 
Dffisiere und Bagage in die Stadt. — Die gans 
ze £aiferl, Armee war in: Bewegung, Das Haupt⸗ 
quartier hatte Mannheim verlaffen. In den Ser 
fiungen und am Rhein blieben bis zur Berichti⸗ 
gung des Meichsfriedend bloß die Reichstruppen. 

Den 12, Dez. rückten mehrere Compagnien 
ungarifcher Scharffchügen in der Stadt ein, und 
erhielten im Zenghaufe und bey den Bürgerm ihre 
Duartiere, — Der faiferl, General v. Rieſch 
ritt mig feinem Gefolge ein, und befam fein 
Duarsier im Banquier Baron von Liebertichen 
Haufe. Es Hielte der ſchwaͤbiſche Kreis an dies 
fem Zage feine legte Seßion; in dem folgenden 
Zagen reisten die Geſandte ad. — 

Den 15. Dez, zog das Hufarenregiment Erze 
herzog Ferdinand durch die Stadt, — 
Den 9. Dez. erließ der geborhene Rath eis 
nen offenen Anfchlag, worin die Steuergebühr 
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ren fuͤr 1797 bey Strafe zu Seabten erinnere 
wurden. — 

Den 16. Dez. fam ein Theil des’ Negiments 
Kinsfy Chevaurlegerd und den ı7ten mehrere 
Eompagyien von den Regimentern Sytarray 
und Devins. Lestere blieben mit ihren Feld» 
flücfen in der Stadt, Alle Straßen waren mif 
Soldaten und militsirifchen Fuhrwerfen bedeckt, 
und fo flarf der Truppenmarſch durch und an 
der Stadt vorbey gieng, eben fo ſtark traf dies 
fe8 die Straßen über Donauwoͤrth und Landes 
berg, Den ı8ten war Rafltag, den ıgten mars 
ſchirten zwey Compagnien pon Erzherzog Karf 
durch, dagegen brachen Horgeftern die eingerücks 
te ungarifche Infanterie » Negimenter mir ihrer 
Artillerie auf. — 

Den 2oten kamen Abtheilungen von Mineurg, 
Sapeurs, Artilleriſten und Infanterie an, — 

Den 21, Dez. zog dad Dufaren » Regiment 
Kaifer durch Augsburg, — 

Den 22ten das Hufaren» Regiment Vecſah, 
den 23ten das Infanterie» Regiment Pellegris 
ni nun Kerpen, 2000 Mann flarf; an dem 
felden Tag kam auch die Feldequipage des Erz⸗ 
herzogs Karls, und wurde einquartiert, — 

Den 24ten paffirte das Regiment Infante⸗ 
vie Manfredini, Am 25ien war ed am al 
fer unruhigſten; gegen Mittag trafen flarfe Züge 
Armeefuhrmwefen ein, fie wurden auf den Morigr 
Mag, dem Weinmarkt und Ulrichsplatz in engen 
Reihen aufgeftelit, 

Diele große Menge Wagen enthielten die 
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Feldkriegskanzley, die Kriegékaſſe, das Verpfle⸗ 
gungsdepartement, die Buchhalterey und was 
ſonſt noch zum Hauptquartier gehoͤrte. 

Außer dieſem paſſirte das Odonelliſche Frey⸗ 
korps und Artillerie. Kranke und Verwundete 
kamen in das Militairſpital. So unruhig der 
Weihnachtstag immer war, wie bey dieſer Ge— 
legenheit geſagt, jederzeit in allen Kriegsläuften 
und Unruhen, ſo von jeher die Stadt Augsburg 
fruͤher oder ſpaͤter betroffen hatte, immer die 
unruhigſte Epoche um dieſe Zeit war: fo über, 
traf dennoch der ıöte Dezember denfeiben am 
militairischem. Gewühl, Treiben und Sagen auf 
den Straßen, und Unruhe aller Art. ‚Schon . 
am frühen Morgen erfchien das Regiment Se— 
reffaner oder Rothmaͤntler. Diefem folgten hun» 
derte kaiſerliche Fuͤßer, Arrefianten, Fuhrknechte 
und was zum Armeetrain gehoͤrte, in bunten 
Miſchungen. Seit dem Tag zuvor lag der Staab 
und zwey Compagnien vom Infanterie⸗Regiment 
Wenkheim in der Stadt. Um Mittagszeit kam 
ber Feldzeugmeiſter Katour, ander Spitze ſeines 
Generalſtaabs unter Eskorte von Staabsdrago—⸗ 
nern. Er bezog den Gaſthof zu den 3 Mohren, 
Mach feiner Ankunft bewillkommte ihn eine Raths⸗ 
Deputation, — 

+ Den 27. Dez. war allgemeiner Raſttag. — 
Die Regimenter Meszaros Hufaren, Ol i⸗ 
vier Wallis, Gemmingen ud Schr 
Der kamen in diefen Tagen auf ihrem Marfch 
um und durch die Stadt, — So groß indeflen 
immerhin das Gedräng und die Unruhe in Augs⸗ 
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burg zu dieſer Zeit war, ſo hoͤtte man dennoch 
feine Klage von Unordnungen, denn die Disci— 
plin der kaiſerl. Armee war bortrefflich. Mur 
war der mittellofe Bürger empfindlich mit Aare 
tierslaft uͤberladen. — 


Den 28ten brach das Hauptquartier wieder 
auf. Feldzeugmeiſter Latour, und die geſamm⸗ 
te Generalitaͤt verließen die Stadt, und zogen 
nach Baiern. Kaum geſchahe diefes, Fam dag 
18 Compagnien ftarfe Regiment Bender und 
wurde einquartirt. — 


Den agten giengen diefe Gäfte ab, auch bie 
Kriegskaſſe mit ihrer Bedecfung folgte der Armee 
nebſt dem Fuhrweſen, den Packoferden und der 
Artillerie. Gleich Darauf paffirte das ungarifche 
Sinfanterie » Regiment Benjoosfy und die Hu— 
ſaren von Royal Saxe durch die Stadt über 
den Lech. Die beyden legten Tage diefes fehr . 
merkwürdigen Jahrs ließ zwar der flarfe Trups 
‚penmarfch durch und in die Stade etwas nach, 
‚indeffen kamen dennoch faft zu jeder Stunde eins 
jelne Depots, Bagage und Soldaten, welche 
bey den Bürgern einquartiert, und. im Benghaus 
fe verpflegt wurden, — 


Nach Friedberg Fam das Hauptquartier, wäh 
rend die übrige Armee. Böhmen. und den ander 
Staaten der Erblande zu marfhirte, — 


+ 
* 
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Das Jahr 1798 begann fo, wie, das ba— 
floßene geendet hatte mit Kriegsſcenen· — 
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Den 3 Jaͤnner kant bey dem Dorfe Ober—⸗ 
haufen ein großer Eaiferl, Artilferieparf an, wel⸗ 
cher Kafttag hielt. Am sten brach. derfelbe mit 
deffen Ranonieren,: welche zum Theil in der Stade 
Augsburg einquartiert waren, wieder auf. An 
ihre Stellen famen Mineurs und Sappeurs. — 

Den sten rückte ein Bataillon Szecdler 
Snfanterie mit 2 Feldftücen ein, und wurden 
in das Zeughaus gelegt. Den sten zogen fie 
wieder ab, und hiemit endigte fich größtentheils 
der oͤſtreichiſche Armeedurchmarſch, ausgenoms 
men der Faiferlichen Feldpoſt, weiche noch im 
Zeughaufe verblieb. — | 

Während der Friedensunterhandlungen zu Nas 
ſtadt, bemaͤchtigten fih die Franzofen vor 
asten auf den 26. Jänner 1798 urplöglich durch 
einen Ueberfall der Rheinſchanze bey Mannheim 
hiche ohne Gegenwehr und Blutvergießen der 
Pfalzbaiern unter Commando des Oberſtlieutenant 
Baron far. — | 

Den 6. Zänner wurden bie churpfalzbateris 
fchen Kegimenter La Motte, Zedtwitz, Iſen—⸗ 
burg und Kindel von Gülich und Duͤſſel⸗ 
dorf anf ihrem Marſch ind Baiern in Öberhaus 
fen einquartiert , fie hielten Raſttag, und zogen 
‘den folgenden Tag über den Lech. — Ein Bas 
tailton Heſſen » Darmfiädtifches Contingent kamen 
von der kaiſerl. Armee hinter dem Lech nach: Goͤg⸗ 
gingen und zogen nach dem Raſttag Nach Heſ⸗ 
ſen ab. — 

Sr Monat März reisten vom Handelsſtand 
zwey Abgeordnete DominikCarhiund Wohn 
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lich nach Raſtadt, um für den Handel der Stadt 
etwas Gedeihliches zu bewirken. — Die (dvds 
bifche Neichsftädte hielten einen Städtetag in Ulm, 
die Erhaltung der Jmmediarität bey dem Fries 
denskongreß zu erzielen, Anfangs April giens 
gen Deputirte von Augsburg (Conſulent Pries 
fer) Ulm, Rothweil, Ueberlingen zu diefen Ends 
zweck nach Raſtadt ab. — 


Der ſchwabiſche Kreis verordnete eine Ge⸗ 
neralſtreife, in Augsburg wurden dabey die be— 
kannten Maßregeln ausgeuͤbt. — Die Abgeordnete 
des Handelsſtandes kamen von Raſtadt wieder 
zuruͤck. Der Magiſtrat dankte der Buͤrgerſchaft 
fuͤr ihr einiges ruhiges Benehmen vom Einfluß 
des buͤrgerlichen Ausſchuß a diefen 
Werth wohl erfennend, — 


Den 9. May kam der Herzog von Zweybruͤ⸗ 
den Maximilian Joſeph (nunmehr Sr. 
Majeftät der König von Baiern), mit dero Ger 
mahlin in den 3 Mohren an, Allerhoͤchſt ders 
ſelbe wurde vom Nach Fomplimentirt, und die 
Srau Herzogin von Seiten der Stadt mit einer 
Runftarbeit von Silber befchenft. — 

Den ı2ten wurde der Taglohn der Maurer ' 
und - Zimmergefellen vom Magijirat im Sommer 
auf 40 fr., und im Winter auf 36 fr. feftges 
fegt , fo wie, die Arbeitsfiunden von früh 6 Uhr 
‚bie ‚Abends 5 Uhr. mus RES der. ep 
finnden. — 


Den i29.. Map. ‚erließ. ‚der Magifrat "eig 
(önrfen offenen Anſchlag gegen die meſſingenen 
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Hahnendiebſtaͤhle der Waſſerrroͤre. Dem Anjeis 
ger wurden 20 Thaler Belohnung zugefichert. — 

Den 27ten zogen einige Compagnien Ungarn 
durch die Stadt, — 

Den zıten flürzte im- einer finftern Gewitter, 
Nacht ein Feldpoftinion mit vier vom Blitz fcheu 
gewordenen ‚Pferden bey der: Kühbrücde in ven 
Lechkanal. Durch ſchnelle Hülfe wurde detſelbe 
und die Pferde gerettet: — — In den Monaten Juny, 
July und Auguft erfolgte Ruhe und Stille in 
YAugsburgs Mauern. — Die Entlaffung des biss 
ber im Zuchthaufe zu Buchloe im Verhaft ges 
wefenen Zimmerhoffchreiber Wagenfeil,. wel 
cher auf das dringendfte Anſuchen feiner auds 
wärtigen. Freunde und Verwandte am 8. Juny 
bom Magiftrat befchloffen wurde, — Diefe Bes 
‚gebenheit würde. zwar „in der Gefchichte Augs⸗ 
burgs unbedeutend ſcheinen, wenn nicht die 
Schickſale dieſes Mannes in der Folge einen Ein—⸗ 
fluß auf die Stadt gehabt hätte, welchen man 
ſich dortmals gar nicht denfen ließ. — 

Den 22ten endigte die Stadtgarde die jähts 
liche Waffenuͤbung. — 

Den 5. July hielt der Churfürft von’ Triir 
ein Todtenamt für die verfiorbene Erzherzogin 
Chriſtine, Gemahlin des Herzogs Albert 
bon Sachfen » Tefchen des Churfürften Bruders, 
in der Domfirche unter Beywohnung bes chur⸗ 
trieriſchen Hofſtaats, des kaiſerl. Generaäl von 
Staaders und deſſen Hauptquartier,dem 
Domkapitel/⸗ un: ur a _—: u. 
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Den 12. July verboth der Nath in einem 
gedruckten Anfchlag mit brennender Tobadspfeiffe 
bey den Wachtpoſten bey Strafe der Arretierung 
und bürgermeifterlichen Abwandlung, zu paffirem, 

Den zoten war der Rathswahltag, und den 
4. Auguft „der Schwörtag tie gewöhnlich gehals 
ten. — Vom riten bi 18. September flörte die 
Öffentliche Ruhe der Stadt eine Art Aufſtand der 
evangeliſchen Schneidersgefellen, wegen Streitiga 
feiten mit ihren Meiftern über die Abfürzung 
der Lichtärbeiten ; in der ‚Folge Famen auch die 
Eatholifchen und die Schufter, Schloffer, Bier 
brauner und Schäfflergefellen dazu. * Sie traten 
aus der Arbeit; man verfuhr mit Arreft gegen 
die Anftifter; die Unruhen vermehrten ſich, und 
die Kühnheit der Widerfpänftigen erhielt einen 
hohen Grad. Am is5ten verfuchten die Schneis 
derögefellen ihre arretirten Rammeraden mit Ges 
walt zu befreyen, welches ihnen mißlang. Nach 
dergeblichen milden Vorftellungen gebrauchte man 
Ernfl. — Den ıöten, ızten und ısten traten 
alle Compagnien des Bürgermilitaird unter Ges 
wehr, fie patronillirten durch die Straßen, zero 
freuten die unruhigen Handwerksburſche und den 
Poͤbel, und befegten die Zugänge zum Rathhaus 
and der Eiſen. — Durch einen geböthenen Rath— 
ſchluß lieg den 17ten den Haupträdelsführer 
Doppelbäner der Magifirat aus der Stadt 
ſchaffen. — Den ısten befahl derfeibe durch 
einen offenen Anfchlag Allen Aus der Ars 
beit getretenen Handwerksgeſellen auf der Stelle 
zu ihren Meiftern zu gehen, widrigenfang. fie 
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aus der Stadt geſchafft werden, oder ohne weis 
ters zur Strafe in Kriegsdienften abgegeben wers 
den ſollen. Diefe Bedrohung mirfte; einige 
STrogköpfe verließen die Stadt, andere giengen 
zur Ordnung zurüd, und biemis befchloß fich dies 
ſes unruhige Ereignig. — 

Den 2otem July erließ der Magiſtrat Belos 
bungs » und Danffagungs »Defrete an den Bürs 
germeifter und Bürgermilltair » Depntirten P his 
lipp Chrifioph von Stetten, und an das 
Bürgermilitair für ihre thätig geleiftete Dienfte. 
Den ıgten rückten es wieder ein, die Streifwachen 
zu Pferd und zu Fuß hörten auf. — 

Unter dem ıöten ermahnte der gebotene Rath 
in einem gedruckten Unfchlag die Bürgerfchaft, „ſich 
für fih und die ihrige ruhig in ihren Häufern zu 
halten. Auch ihren Ehehalten, Gefellen und Kine 
dern nicht bey eigener Verantibortung zu geftate 
ten, ben Tag oder Nacht auf der Straße ſich 
aufzuhalten, Die Hänfer follen belenchtet wer⸗ 
den. U 

Den 30. Dftober Fam der Churfürf von Trier 
mit den Prinzeffinnen Kunigunde und Elis 
f abeth vom Schloß Oberdorf zurück. — 

Den 13. Nov. kam der Erzherzog Karl in 
Friedberg an; den ı8ten befuchte derfelbe dem 
Ehurfürften von Trier; er wurde vom Magiftrat 
Eomplimentirt, und mit Silberarbeit befchenft, — 
Bey der. offenen Tafel drang fich eine Menge 
des Publikums in den churfürftlichen Speifefaal, 
. #9 jedermann freyen Zutritt hatte, diefen Ret⸗ 
ter Deutſchlands zu fehen. Nach geendigter Tas 
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fel beſah dieſer Prinz in Begleitung des Chur⸗ 
fürften von Trier und deſſen Hofſtaats das Rath⸗ 
baus und den Waſſerthurm am Nothenthor, uns 
ter großem Zulauf und Zujauchzen des Volks. — 
Abends war große Affemblee und Spiel bey dem | 
Churfürften von Trier in feiner Reſidenz, und 
nach aufgehobener Abendtafel kehrte der Erzhere 
zog wieder nach Friedberg- zurück, — 

Den 19: Nov: Fam derfelde zur Gratulation 
des Namensfeftes der Schweſter des Churfürften 
Prinzeſſin Eliſabeth auf Furze Zeit in die bie 
fchöfiche Pfalz. — 

Den 21: Nov. wurde die Faiferl. Kriegsfanzs 
ley in der Stadt einquartiert; auch die Felds 
apothecke kam in das Klofier Heil. Kreuz. — 

Den 33: Nov; am Namengfeft des Churfühs 
fien von Trier befand fich der Erzherzog Karl 
an der offenen Tafel, fo mie die Herzogin Witte 
ve Franziska von Wuͤrtemberg. — 

Den 27: Nov; dekretigte der Magiſtrat für 
das Fahr 1798 abermals eine außerordentliche 
Steuer und eine halbe Anlage, welches durch eio 
hen gedruckten Anſchlag der Buͤrgerſchaft bekannt 
gemacht wurde. — 

Den 22. Dez. hatte der Erzherzog Karl fein 
Hauptquartier mit feinem Gefolge in Friedberg 
genommen ; deßwegen mußten einige daſelbſt ges 
legene Departements Pag machen, welche nach 
Augsburg derfegt wurden. Die Feldkriegskanzley 
kam auf die Geſchlechterſtube, und die Kriegskaſſe in 
das Kaufmann. Kochſche Haus (nun Bauerſche 
Haus) auf dem Brodmarkt. Zur Bewachung 
39 * 
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diefer kaiſerl. koͤnigl. Kriegsdepartements wurde 
ein Detaſchement von der Staabsinfanterie in das 
Zeughaus eingelegt. — 

Alles, was ſich im Monat Dezember von erheb⸗ 
lichen kriegeriſchen und andern Begebenheiten in 
Augsburg zugetragen hat, iſt ſehr beſchraͤnkt. — 
Man bemerkte im Ganzen eine gewiße Bewe— 
gung bey der Faiferlichen Armee hinter dem Lech 
unverkennbar. — 

Den ıoten entftund in der benachbarten baies 
rifchen Grenzſtadt Friedberg eine Feuersbrunft , 
welche zwey Häufer und eine Scheune in die 
Aſche legte. Da an diefem,Orte nicht nur Fair 

ferl. Departements , fondern auch beträchtliche 
Magazine ſich befanden, fp wurde durch mehrere 
herangefprengte DOrdonanzen die im Zeughaus lies 
gende Suhrmefen » Divifion auf der Stelle beows 
dert einzufpannen, und nach Friedberg zu eilen, 
um auf jeden Sall das EFaiferliche Eigenthum das 
felöft wegzuführen. ze der großen Kälte 
waren aber die zweckmaͤßigſte Löfchanftalten ges 
troffen. Auch von der Stadt Augsburg wurden 
die Feuerfprigen fchleunigft zur Brandflatt ges 
fchickt ; alles diefes hatte fo guten Erfolg, daß 
es weder für das Faiferlihe Hauptquartier, noch 
die Stadt Friedberg weitern Schaden verurfachte. 

Unter dem 18, Dez. erließ der Kath ein weite 
läuftiges Defret, daß den zoten, 2ıten und 
22ten wieder wie in den jahren 1770, 1772 und 
1777 eine fcharfe Generalfireife vom Militairs 
Commando in der Stadt, Gegend und Gebieth 
auf Vaganten und Bettler unternommen, und 
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die betroffenen Individuen diefer Art und (rem 
des Gefindel, fo fich nicht gehörig ausweifen 
fann, in das Stadtarbeitähaug — Verhaft ge⸗ 
bracht werden ſolle. — 

Hiemit beſchloß ſich dieſes —— in 
den Mauern Augsburgs. — 





Mit dem Eintritte des 1799ſten Jahres nah⸗ 
men die Ereigniſſe eine etwas kriegeriſche Ge— 
ſtalt an; unverkennbar war es, daß die kaiſer—⸗ 
liche Armee an dem Lech in der verfloßenen Zeit ſich 
eher vermehrt, als vermindert hatte: man ſahe 
in den Gegenden der Stadt von den nen gewor—⸗ 
benen Schweizer: Negimentern ,„ welche auf den 
Gall eines neuen Kriegs im englifchen Sold ges 
gen Frankreich zu ferhten er waren viele 
Rekruten. 

Im Zeughaus lag, außer der kaiſerl. Feld⸗ 
poſt, ein ſtarker Fuhrweſentrain, und in der 
Mitte diefes Monats fingen die Muflerungen 
der Eaiferlichen Negimenter, der ftarfen Kälte un« 
erachtet an; am ı4ten wurde das üftreichifche 
Hufarenregiment Kaifer bey. Mehringen ges 
muſtert. — 

Den 15. Jänner mußten auf dem Zeughaus⸗ 
Platze die Fuhrweſenspferde der in der Stadt 
liegenden Diviſion die Revuͤe paſſirten. — 

Den 21, Jaͤnner trafen die churpfalzbaierie 
fhe Truppen der bisherigen Mannheimer Gars 
nifon auf ihrem Marſch nach München bey Augs⸗ 
burg ein. Der General nebft einigen Compag« 
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nien bekamen ihre Quartiere in Oberhauſen. — 
Fuͤr die kaiſerl. Armee wurden in der Stadt und 
den angränzenden Drten beträchtliche Magazine 
Haber und Heu angelegt, — In der Stadt fahe 
man Offiziere, Hufaren, Uhlanen und sftreichis 
fhe Krieger aller Ar, — Die bisher im Zeug- 
haus gelegene Fuhrweſens-Abtheilung brach den 
13. Februar auf, — 

Den aoten erhielte man bie traurige Nach» 
richt aus München von dem erfolgten Tod des 
Ehurfürften Karl Theodors von Pfalzbaiern 
an den Folgen eines ihm den ı2tem betroffenen 
Schlagflußes, Er farb in einem hohen Alter, 
und ihm folgte als Churfürft der Herzog Mar 
- zimilian Joſeph von Zwepbruͤcken, jegiger 
glorreich regierender König von Baiern, melchem 
gütigen aligeliebten Hegenten Bott ein langes 
Leben verleihe! — 

Den 20. Februar kam Maximilian Jo— 
ſeph, unter großen Zujauchzen und Freude ſei⸗ 
ned Volks in München an, und wurde als Lans 
beöbeherrfcher proflamirt, — 

Den 3. März Fam am frühen Morgen die 
Nachricht nach Augsburg, daß den 1. März der 
Dbergeneral Jourdan über das rechte Rhein⸗ 
Ufer vorgeruͤckt ſeye. — Ben der Eaiferl, Feld» 
poft trat eine ungewöhnliche Lebhaftigkeit ein, 
Es rannıen Eilboten „ Staffetten und Ordonan⸗ 
jen durch und um die Stadt, und jeden Augen» 
blick fprengte ein neuer Courier heran. — Oberſt 
Dedovich und General Frohr eilten diefen 
Nachmittag mit Ertrapoft nach Mm, an deſſen 
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Befeftigung immer fortgearbeitet wurde. — Den 
aten verließ die Faiferf. Armee ihre enge Kantor 
nierungs » Quartiere, und marfchirte über dem 
Lech. Kaifer Hufaren paradirten vor dem Erze 
berzog Karl und dem Churfürften von Trier auf 
dem Perlachplas durch die Stadt. Des More 
gens Famen Uhlanen Meerveld, am Abend 
die Infanterie Schröder und Teutſch-⸗Ba— 
nat mit Artillerie und Gepaͤck um die Stadt, 
der ganze Aufbruch der Faiferl. Fönigl. Armee gieng 
raftlos die ganze Nacht. Der Artillerieparf 308 
von der St. Ufrafapelle nah Um, — 

Den sten, Fam ein Theil des Eaiferl. koͤnigl. 
Generalſtaabs in der Stadt an, und murde ein« 
quartirt, Das Staabsöſtockhaus Fam in das Zeuge 
haus, — | | 

Den ten paffirte das Infanterie» Regiment 
Wenkheim um die Stabi, Erbach und 
- Gemmingen rücten in die Stadt ein. Erz 
herzog Kart fpeiste bey dem Churfürften von 
Srier, nach der Tafel reiste er nach Schwaßs 
münchen. Sein Generalfiaab zog bis Memmins 
gen; die Armee marfchirte nach Mindelheim , 
alfo auch das Fuhrweſen, und ein Spital, — 

- Den ıoten zog die Kriegskanzley, Kriegs 
faffa, Zeldpoft, und Staabsſtockhaus nach Mem⸗ 
mingen ad. — | 

Den ııten paffirte das Euiraffier » Regiment 
Mack und NRaffau-Ufingen, und ein Zug 
Artillerie den Lech der Armee nach, — Die res . 
gierende Fran Churfuͤrſtin von Pfalzbaiern paſſir⸗ 
te mit Gefolge durch Augsburg nach München, — 


Den 13. März paffirte das Huſarenregiment 
Meszaros (DBarfo) durch, und 40 Pontons 
um die Stadt. — Eine fiarke Öftreichifche Gars 
nifon befegte Um. — 

Den ıgten lieferte Augsburg 600 Schaufeln 
nd Hauen, goo Backſteine, Mehl, Heu, Stroh 
und Kartoffeln nach Um. — 

Den 16. März erließ der Rath ein gedruc- 
tes Dekret, daß fein Wirth oder Gaffgeber bey 
20 Reichsthaler Strafe feinem franzöfifchen Emir 
granten dreymal 24 Stunden Aufenthalt, ſo wie 
auch Fein Bürger und Inwohner zu geben habe; 
und deffen Ankunft fogleich dem Amtsbuͤrgermei—⸗ 
fir, ausgenommen jene, welche durch Raths— 
Dekrere der Aufenthalt bewilligt iſt, anzeigen- 
ſollen. — Ä 

Den ı7zten wurde der. Stadtgarde-Haupt⸗ 
mann Gullmann vom kaiſerl. Fönigl. Staabs⸗ 
Auditor » Major Lang, als Vräfes ‚zur Zeugen. 
Verhoͤrkommiſſion des Eaiferl, koͤnigl. Verpflegs⸗ 
Offizier Reuter und des betheiligten Lieutenant 
Thaler, der kaiſerl. koͤnigl. Staabs-Infanterie, 
in puncto malversationis, und verſchiedener Ar 
meerbäcdenmeifter, Bären und Faßbinder vom 
großen Faiferl. Eönigl, Armeemagazin in Donau⸗ 
wörth , requirirt — 

Den ısten ritten Kaifer und Herzog Albert 
Carabiniers, durch die Stadt, Das Faiferliche 
Hauptquartier Fam nach Mindelheim und Mens 
mingen. — 

Den 2oten zog Zett witz Cuiraſſier durch, 
Fuhrweſen und Artillerie um die Stadt. — 


Den 21, März paſſirte das Cheb. Leg. Re⸗ 
giment Latour durch die Stadt. In den Fas 
tholifchen Kirchen wurden Betfiunden um Sieg 
der Faiferl. Waffen gehalten. — 

Eine Rathdeputation gieng nach München , 
die Gluͤckswuͤnſche zum Negierungsantritt des Chars 
fürften zu bezeugen, — 

Den 23ten räumte man das Zucht: und Arbeits⸗ 
Haus einem neuen Faiferl. Militairlazareth ein, 
fogleich wurde es mit vielen Franfen Soldaten 
belegt. Die Requifitionen: nach Ulm wurden neue 
erdings druͤckender ald zuvor, Auch Sprach man 
wieder von. Stellung des Kreisfontingents. — 

Den 26dten trafen Heflen, Darmflädter in 
Göggingen ein, und lagerten dafelbft, fie zogen 
nah Ingolſtadt. Bey Oſtrach und Mengen „ 
ſchlugen die Kaiferlichen die Sranzofen den zotem 
und 2ıten März; General Jourdan zog fich 
gegen die Schweiz zurück. Diefe blutige Schlach» 
ten Eofteten beyde Theile viele Menfchen. Heute 
fahe man eine Menge Verwundete in das Ara 
beitslazareth , zu den Carmelitten (welche ihr 
Klofter verließen, und an Faiferl. Kommiffairg 
übergaben ) einbringen, — 

Die Berproviantirung der Feftung Ulms wur« 
de mit Nachdruck betrieben, fo Augsburg einen 
Aufwand von 20,000 fl. Eoftete, — 

Die Heflen- Darmftädter marfchirten anſtatt 
nach Ingolftade, nach Darmfladt, da fie fich von 
der Eaiferl, Fönigl, Armee trennten, — 

Den 29ten vernahm man Nachricht von bius 
tigen Gefechten vom 24ten und a5ten bey Stade - 
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ach, jedoch ſiegreich; General Jo urdan zog 
ſich an die Donau, und endlich gegen Kehl zu⸗ 
ruͤck. — Die oͤſtreichiſche Armee verlor viele Ges 
nerale und Hffiziere, darunter den Fuͤrſten von 
Sürftenberg — | 

Den zoten fahe man die traurige Folgen der 
perfloßenen Bluttage. Mehrere hundert Wagen 
mit Kranfen, Bleffirten und Sterbenden trafen 
som Bodenfee in der Stadt ein. Der Wohl 
snärigkeitsfinn der Einwohner Augsburgs mar 
wieder unverkennbar ; eine Menge drang fich hin⸗ 
zu, diefe arme Leidende zu laben, mit Speife 
und Getränfe zu erquicken, auch Geld unter 
ihnen auszutheilen. Sie wurden im Arbeitshau⸗ 
fe, Sranzisfanern, beil, Kreuz und St. Georgen 
abgeladen, Die vermunderen Offiziere wurden 
in die Bürgershäufer gelegt. — 

Es war ein erfchütternder Anblick die vom 
- Blut triefenden Wagen , und die Menge der am 
Arme, Beine, Köpfe und Gliedern ſchwer Der 
tonndeten zu fehen, des Schmerzensgefchren und 
Gewimmer, fo daß es durch Mark und Beine 
drang, — 7 

Die Garnifonstruppen der Stadt hatten die 
Lazarethwachten zu geben. — Die Kreiskontin 
gentsoffiziere Ilſung und Herckher unter 
dem Oberkommando des kaiſerl. koͤnigl. Ober⸗ 
Lieutenant Marimi machten die Lazarethinſpek⸗ 
tionsdienfte. Lieutenant von Said a transpors 
girte eine Anzahl Bleſſirte mit 30 Contingents⸗ 
Spldaten nach Regensburg, — 

In Regensburg wurde von der Reichtver⸗ 


fammlung über den rußifgen Truppen/ Marfch 
abgefiimmt, — 

Den ıten und 2ten April kamen wieder meh« 
rere hundert Wagen mit Verwundeten an. Das 
Arbeitshaus wurde nun ganz geräumt, Die Zuͤcht⸗ 
linge kamen in den Baugarten. — Das evans 
gelifche Waifenhaus, das Franzisfanerklofter ; 
das Gymnaſium bey St. Anna, wurden belegt, 
und von dort die Leichsbfeffirte nach Baiern trans⸗ 
portirt, — Leinwand und Charpien, Speife und 
Trank brachten die Einwohner Augsburgs häus 
fig, willig und mitleidspoll in die Lazarethe, und 
leuchteten glänzend in dem fchönen Menfchenger 
fühl ihrer mwohlthätigen Theilnahme, — _ 

Den 7. April wurde ein an feinen Wunden 
verftorbener im St. Katharina Dffizierfpital kai⸗ 
ſerl. koͤnigl. ungarifcher Offizier durch die Stadt⸗ 
garde feiner Charge gemäß in dem kathol. Got 
tesacker beerdigt, und den zıten gleichfalls der 
im ‚St. Ulrichskloſter an den Bleffuren verſtorbe⸗ 
sen Lieutenant 9, Buccovina, von Wurm 
fer Freykorps, und im Dominifanerflofter ein. 
kaiſerl. fönigl. Hauptmann Fancopvich von St, 
Georgen , Banatregimenet mit allen Kriegsehren 
begraben, — 

Den 8, April wurde das Zeughaus von den 
Bleſſirten geraͤumt, und dieſe ins Arbeitshaus⸗ 
Lazareth verſetzt. — 

Den gten ließ der Rath in einem offenen 
Anſchlag das Verboth, den Verkauf und die 
Verbreitung anſtoͤßiger Schriften und Bilder bey 
ſchwerer Strafe bekannt machen. — 


— 620 — 


Den 10. April brach im Lazareth des Carmell⸗ 
tenkloſter Feuer aus, das aber ſogleich geloͤſcht 
wurde. — 

Den 14. April holte die Staabs-Infanterie 
den arretirten Verpflegs » Offizier , den Lieutenant 
Thaler, und den Bäcenmeifter Scaliger, 
‚ und. transporten‘ folche nach Pfullendorf den 2. 
May und.in der Folge, nah Ollmuͤtz. Alldort 
wurde der Verpflegs⸗Offizier Neuter gehan— 
gen, der Staabinfanterie » Pientenant Thaler 
Faffirt, und lebenslang in engen Feftungsarreft , 
und der Baͤckenmeiſter Scaliger ind Zuchthaus 
geſetzt; fie hatten fich große Malverfation und 
‚Betrügerenen bey dem in Donaumödrth liegenden 
großen Armee Mehl» und Hader: Magazin zu 
Schulden kommen laffen. Sie verrechneten 10006 
Bund Reife, den Bund zu 3fl. 45 fr., um die 
Mehlfaͤſſer, fo unter freyem Himmel lagen; wor⸗ 
an die Reife fprangen, um zu. binden, fo gar 
nicht gebraucht wurden. Sie. Fauften von den 
Juden in Harburg, verdorbenen- Haber , das 
Schaff zu 2 fl., und verdorbenes Mehl, diefes 
mifchten fie in den Haberfäcken und Mehlfaͤſſern, 
und nahmen dafür, fo viel guten Haber und 
Mehl heraus, To fie zu ihrem Nutzen verkauf⸗ 
ten, und den Erloͤs theilten. — 

Den 15. April wurde auf Koſten der Buͤr⸗ 
geroffiziere ein geiſtliches Oratorium im Fugger⸗ 
ſchen Saal aufgeführt, deſſen Ertrag zum Bes 
fien der verwundeten Krieger in den ſaͤmmtlichen 
Lazareths vertheilt wurde. — 

Den 4. Juny kamen 150 DBleffirte von den 
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Gefechten aus der Schweiz in den Lazarethen 
der Stadt an, 100 Reconvalescenten verließen bie 
- Spitäler. — 

Den 9. Juny Famen Eaifer!. kaiſerl. Ergaͤn⸗ 
zungstruppen auf ihrem Marſch zu den Armeen, 
In den Fathol. Kirchen wurden Gebethe um die 
Befreynng des heil. Vaters der chriftlichen Kirs 
che aus der franzoͤſiſchen Gefangenfchaft zu Brise 
anfon gehalten, alfo auch Betftunden zur Ers 
haltung des Erzherzogs Karls, dem Metter 
Deutſchlands. — 

Den 2oten und zıten Juny trafen abermals 
aus der Schweiz einige Hundert Verwundete in 
den Lazarethen der Stadt ein, — | 

Den 23ten wurde der Kaufmann Court ald 
Hauptmann des errichteten bürgerlichen frey» 
willigen Corps, ganz franzoͤſiſch montirt , 
armirt und exercirt, als zehnte Compagnie des 
Buͤrgermilitairs, vorgeſtellt. — 

Den 24ten wurde zu Ehren der Siege der 
faiferl. Armee in der Schweiz, und die Beſitz⸗ 
nahme von Zürich, in den 3 Nofen einen Ball 
gegeben. — 

Den zoten wurde der Kaufınann Heppers 
ger als bürgerl, Rittmeifter der gelben Reu« 
terfompagnie vorgefiellt. Diefe Cavallerie 
zog poradirend durch die Stadt, auf die Wie— 
fen bey Siebentifchen , wo unter Zelte, Volks— 
eriuftigungen gegeben wurden, — 

Mit Anfang des July wurden die dienfifä« 
bige kaiſerl. Eönigl, Offiziers zur Armee einbe⸗ 
rufen. — 
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Den 2gten July erhielte der Magiſtrat die 
Nachricht, ; daß die erfte Abtheilung der kai⸗ 
ferlich rußifchen Truppen den 3. Auguft den Lech 
überfchreiten und bey Augsburg eintreffen mers 
den.’ Zur Aufnahme derfelben wurde fogleich 
Anftalten ,„ und zur Leitung eine Nathsderutas 
tion ernannt, Der Stadtgardehauptmann Gulf: 
mann murde beorderf, dieſe Truppen an der 
Gränze einzuholen, und zu Pferd zu begleiten, — 


Den 36. July traf der tegierende Herzog 
bon Würtemberg mit einem großen Gefolge in 
den 3 Mohren ein. Das Kreisfontingent gab 
ihm eine Ehrenwache, eine Rathsdeputation bes 
willkommte ihn, mit Wein, Haber und Fiſche 
wurde er herkoͤmmlich beſchenkt. — Würtembers 
gifche Öffiziere trafen ein, fo die rußifche Cos 
lonnen durch den frhmäbifchen Kreis begleiten. — 
Der Keichsverfammlung zu Regensburg eröffnes 
ten ein Eaiferl. Commiffionsdefret , mit der Ers 
flärung des Reichskriegsſtandes, und neuer Ads 
mermonate/-Beytraͤge. — Die dritte rußifch Fais 
ferliche Hülfsarmee trat ini Auguft in Schwas 
ben ein, — Den 1. Ang; kam der Churfürft von 
Trier mit der Prinzeffin Kunigünde von Öber 
dorf, die Ruſſen zu fehen an. — Der Schwörs 
tag wurde wegen den Rußen eingeſtellt. Den 
29: July aber der Rathswahltag gehalten; — 


Den 1, Aug. wurden Habermagazine im 
Salzſtadel und zum Heu im Katzenſtadel errich⸗ 
tet. Dem Quartieramt wurden Dollmetſcher in 
der rußiſchen und polniſchen Sprache angewie⸗ 


fen. Die Quartiermacher der erften Colonne ka⸗ 
men Abends an. — nn 

Den zten kamen an der Sriedbergerhrüce 
der fommandirende General. Lieutenant Rim ss 
foy Korfafof, General: Lieutenant Koskow, 
und Generalmajor von Sacken Mittags 12 Uhr 
an. Sie paradirten vor der v. Schülefchen Fas 
brife in folgender Ordnung, vor dem Churfürs 
fien von Zrier und deffen Prinzeſſin Schwefter, 
und vor den 3 Mohren vor dem Herzog von Würs 
temberg , fommandirt vom Generali Saden: 

1) 1 Pulck Eofacken unter Commando des Oberſt 
Porodin. 2) Ein Regiment Jäger (Tytow.) 
3) Ein Grenadier- Kegiment (Sacken) Kathas 
rinaslow, vormals Potemfin. 4) Ein Füfes 
lierregimene (Kos low) mit Artillerie und Train 
5044 Mann, 1800 Pferde, Vorfpann 30 Was 
gen, 600 Pferde. Sie zogen zum Mothenthor 
berein,. zum Kienferthor hinaus, und hatten Raſt⸗ 
tag. Der fommandirende General logirte bey 
Graf Fugger Babenhaufen. 
Den 4. Auguſt folgte die zweyte Colonnes 

Abtheilung unter Generalmajor ISmalow: 

ı) 2 Süfelierbatailon (Jsmailow.) >) 
3 Suüfelierbatailon (Potarrow.) 3) 1 Gre— 
nadierregimente CSchapsfoy.) Davon 100 
Mann Raſttag in der Stadt, 3026 Mann, 839 
Hferde, 18 Borfpatinwagen, 480 Pferde, — 

Den 6. Auguft folgte die dritte Colonneabs 
theilung unter Commando des Generallieutenant 
Zerzebitzszewsky; Gen. Major Steindhek 
1) Ein Süfelierregiment (Zerzebiggzewsfy.) 


Y 


5) 1’Süfelierbataillon (Steinhel.) 3) Ein 
Pulck Donifcher Eofaden (Miſſinof.) Bon 
der’ Infanterie wurden 1800 Mann in der Stadf 
einquartirt; das Mebrige und die Cofacken in 
Oberhauſen; die Ural; Coſacken von der erften 
Colonne in Haunftetten, 3675 Mann, 1431 
Pferde. DBorfpannswagen 20. 480 Pferde. Sie 
führten fehr finnreiche Kranfenwagen mit; Jede 
Colonne hatte Nafttag, und IRARIDUSE nach Zus 
marshauſen. — 

Den 5. Auguft reiste der Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg ab. — 

Den 7. Aug. traf die zweyte Colonne erſte 
Abtheilung Mittags unter Commando des Gem 
Lieutenant Prinz G DEAN und Gen. Major 
bon Effen ein: 

1) Ein Jägerregiment (Toetz.) 4) Ein 
-Grenadier. Regiment (GorcHafom.) 3) Ein 
Grenadier » Hegiment (Postochin.) 4) Ein 
Süfelier » Regiment (Eſſen.) 5) Ein Put 
Cofacfen. 4239 Mann, 1291 Pferde. Vorſpann 
30 Wagen, 600 Pferde, 1600 Mann hielten 
Raſttag in der Stadt. Der Churfürft von Trier 
nahm feinen Standpunft bey den 3 Mohren. — 

Den 3. Auguſt ließ der Gen. Lient. Prinz 
Goretzakow auf dem Glacid bey den Kiens 
£erthor , griechifchen Gottesdienft unter Kapells 
Zelt mit Kirchenparade der Truppen, und Te 
Deum laudamus wegen der Einnahme der Fer 
fung Mantua in einem Duarr& halten: Det 
Churfürft von Trier und die Prinzefin Kunis 
Bunde wohnte diefer Seyerlichfeit bey, — 


Den gten Fam die zweyte Abtheilung 2ter 


Eolonne unter Commando des Gen. Major Tu tz⸗ 


fomw: ı) Ein ufelierbataillon (Tutzko w). 2) 
Ein. Grenadierbatailen CSelchof.). 3) Ein 
Grenadierbataillon (Treublat.) 4) Ein Puld 
donifcher Coſacken Ostachow.) 3577 Mann, 
3453 Pferd. 78 VBorfpannwagen, 480 Pferde. 
Den ıoten paffirte die legte Abtheilung une 


* 


ter Commando des Gen, Major Marcow: 1) 


Ein Grenadier: Negiment (Rachmanof.) 2) 
Ein Füfelier- Regiment CDurafoff.) 3) Ein 
Pulck donifcher Coſacken (Rumſatzkoy.) 3085 
Mann, 4152 Pferd. Vorſpannwagen 24. 600 
Pferde. Dieſe beyde letzte Abtheilungen hielten 
Raſttag und marſchirten Nachts 10 Uhr ab. — 
Den 4. Auguſt war am Hofe des Churfuͤrſten 
von Trier große Tafel, zu welcher der Herzog 
von Wuͤrtemberg, deſſen Erbprinz, die verwittib⸗ 
te Herzogin von Zweybruͤcken, der rußiſche Ges 
neral en Chef KRimsfoy»Korfafoff, eine 
Anzahl: Generale, Gefandte und Offiziere beys 
wohnten. — | 
Ueber Nacht blieb eine rußifche Kriegskaſſa, 
von Coſacken bewacht, auf der Straße des alten 
Heumarft. — | 
Zufolge eines Rathsſchluſſes hatten die Bürs 
ger die einquartirte rußifche Offiziere zu verpfles 
gen. Die Mannfchaft wurde auf accordirte Kos 
fien des Aerars in die Bierwirthshäufer gelegt. — 
‚Der Magiftrat fehrieb eine rugifhe Quar⸗ 
tierfieuer aus, melde die von Einquarties 


zung verfchonten: Bürgern bezahlen follten. Der. 
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Erfolg entſprach aber der Erwartung nicht, Raths⸗ 
Deputirte ſammelten drey Wochen lang diefelbe 
ein, — 

Den sten feyerten die Eovangelifche das Fries 
densfeft megen den Kriegsunruhen nicht. — Alle 
Ruſſen hatten ein gefundes nervichtes Ausfehen, 
Eriegerifchen Anftand ; merkwürdig zeichneten fich 
die Uralifchen Coſacken durch orientalifche Ges 
fihtsbildung und Haltung, ihre Kleidung in lane 
ge, roth und ſchwarz fammenen Zalaren, Schlaf⸗ 
roͤcke (Kaftan) von beſondern Farben gemiſcht, 
mit Schafpelze, aus. Das Ganze zeigte ſich ſehr 
patriarchaliſch. Die doniſche Coſacken hat 
ten mehr europaͤiſche (polniſche Geſichter, die 
Haltung der leichten Reuter, (Tataren). Sie 
waren dunkelblau uniformirt, mit Flinten, Sa⸗ 
beln und Piſtolen bewaffnet. Die Uralen hats 
ten lange Ranzen und einige Bogen und Pfeile. 
Auch Basfiren und Chinefen waren uns 
ser ihnen, — 

Den ıoten reiste General Korſ akoff zum 
Erzherzog Karl ab. — 

Den zıten hielte der Churfürft von Trier im 
der Domfirche ein Te Deum wegen der Siege 
der alliirten Armeen. — 

Den ız3ten paffirten 80 ſchwere Faiferl. Ka⸗ 
nonen an der Stadt vorbey nach Um. — 

Den ı4ten kamen die Quartiermacher der 
rußiſchen Tavallerie an. — Die Artillerie paffirte 
unter dem Commando des Gen. Major v. Sie 
vers, fünf Compagnien 1771 Mann, 2300 
Dfesde ſtark, mit 60 Canonen und Munition 
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karren, 2 per Canone; fie lagerten am Rofen—⸗ 
auberg, wohin der groͤßte Theil der Einwohner 
hinſtroͤmten, um es zu beſehen. Die ſtrengſte 
rußiſche Subordination war aller Orten mit ſtren—⸗ 
ger Disciplin hervorleuchtend, — Die Ruſſen 
tanzten und fyielten gummaftifche Spiele; eine 
jede Compagnie hatte zur Aufmunterung einen 
Poßenreiſer mit einer Puppe in Geftalt eis 
ned Hanswurfts, welcher Spaße und Einfälle 
erzählte. — Ein jedes Bataillon oder Esfadron 
hatte ein Sängerchor, melche rußiſche Lieder 
in Choral aufs und abfteigende Töne, fehr ime 
ponirend, auf den Märfchen fangen. — 

Den 15; Auguſt paffirte durch die Stadt bie 
erfte Abtheilung der erften Colonne der rußifche 
Faiferlichen Cavallerie, unter dem Commando des 
Gen; Lieutenant Duraffof, Generaf: Major 
Gudowig, Woinof und Shmweging — 

1) Ein Euiraffier» Regiment (Woinoff) 
5 Esfadrond, Quartier nach Goͤggingen. 2) 
Ein Dragoner» Regiment (Gudowitz), fünf 
Escadrons. Sie Fampirten in einer Baraque 
Am Roſenauberg. Der Generalſtaab wurde in 
‚der Stadt einquartirk: 3) Ein Dragoner: Res 
giment (Schmweging), fünf Eskadron. Quar⸗ 
tier nach Haunſtetten. 

Den izten kam mit der Artillerie ein Regi⸗ 
ment Tartaren (Baramoffy), 10 Eskadrons 
Uhlanen, Quartier Pferſen, Stadtbergen, Gries⸗ 
haber, Leitershofen, Berka, Steppach, Goͤg—⸗ 
gingen. Meiſtens Muhamedaner, lauter Edele 
heute; im zweyten Glied die Schlachtſchützen 
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(Knechte) lauter Pohlen. — Da bie Ruſſen zu 
dieſer Zeit Faſten hatten, ſo war ihre Nahrung 
Brod, Bier, Branntewein, Erbſen, Leinoͤl und 
Rettig, welche letztere (1500 Stuck für die Ar⸗ 
— am RAR) mit Leinoͤl gekocht 


Den 19. Auguft Fam die dritte und legte Cos 
lonne paradirend durch die Stadt, unter Come 
mando der Generalmajore Sheppelew, Sols 
tifoff und Lykoſchin: ı) Das Dragoners 
Regiment (Sheppelew) 5 Eskadrons, Fame 
pirte am Roſenauberg, Quartier Schwabmuͤn⸗ 
chen und Mittelſtetten. 2) Ein KaiferinCuis 
raffier » Kegiment , 5 Eskadrons, Fampirte eine 
Eskadron am Roſenauberg, die übrige in Ober— 
haufen. 3) Ein Hufaren» Regiment (Ey foe 
fhin), 10 Eskadrons, Fampirte eine, Eskadron 
am: Roſenauberg, Quartier Göggingen, Innin⸗ 
gen, Haunſtetten. Die. Generale und Staab los 
girten in der Stadt. Die ganze Cavallerie far 
fiete. Die Hufaren waren in Fanariengelbe Dolls 
mann, himmelblaue Pelze mit grauen Eremer, 
ſilbernen Schnüren reich befegt, weiße lederne 
ungarifche Hofen gekleidet; Ufrainifche augerles 
ſene fchöne Pferde ritten fie, die Trompeter Schim⸗ 
mel, die Offiziere Rappen, jede Eskadron eine 
andere Farbe, — Die Thorwachten waren bey 
diefen Durchmärfchen verftärft und mit Offiziers 
von der Sarnifon befegt- Stadtgarde-Haupt⸗ 
mann Gullmann begleitete jede Colonne die⸗⸗ 
fer Truppen zu Pferd. — Der Geheimerath er. 


theilte ihm zum: Angedenken wegen nögticher 
Dienftleiftung eine goldene’ Medaille. — 

Den 25. Auguft wurde der wegen den Trupe 
penmärfchen verfchobene Schwörtag gehalten. — 

Den 1. Sept. feyerten aus gleicher Urfache 
die evangelifchen Bürger, das Friedengfeft nach. — 

Am ııten kam die traurige Nachricht and 
Paris von dem Ableben den 19. Auguſt zu Bas 
lence im füdlichen Franfreih, Sr. päbfllichen 
Heiligkeit. Pius des Sech?ten. — 

Den wten famen 40 Wagen Kranfe und 
Dieffirte in den Lazarethen an. — Daß rußiſch— 
£aiferliche Armee » Hilfsforps beftand in 32,000 
Hann. Shre tägliche Bedürfniffe betrugen für 
die Pferde 2200 Öftreichifche Metzen Haber, Heu 
2500 Centner; für die Mannfchaft Brod 2% 
Pfund oͤſterr., und per 3 fr. Gemäfe für den 
Mann. — 

Den 17. Sept. marfchirte Mittags ı Uhr 
das rußifc, Faiferliche Hufarenregiment Bauer, 
1566 Mann, 1869 Pferde, in 10 Esfadtonen, 
durch die Stadt, General Bauer logirte im 
Fugger'ſchen Haufe, 2 Eskadronen wurden im 
Zeughanfe einquartirt, und auf der Stadt Kos 
fen verpflegt. Die übrige Quartiere waren In—⸗ 
‚ningen, Bobingen, Göggingen, Berka, Leuterd» 
hofen für diefed Regiment, — 

Den ı8ten hielte diefer General Regiments⸗ 
Parade vor dem Rathhauſe unter Trompetenſchall. 

Den igten zogen ſolche nah Memmingen 
ab. — Bey dem Dorf Inningen ließ General 
Dauer, in Gegenwart des General Fuͤrſt Gore 


zakof, der Faiferlich rußifchen Gefandten vom 
Münchner Hof Graf Seilern und Baron Bieh— 
ler, und dem preußifchen Dberft Heumann 
fein Regiment manövriren. Diefes ganze Nies 
giment hatte Feine Wagen, fondern lauter Pack 
Dferde, — 

Den 20, Sept. Mittags ı Uhr traf der frans 
zöfifhe Prinz Condé mit feinem Generalftaab 
an der Spise der adelichen Infanterie Calle Of 
fiziere in gemeiner rußifcher Uniformen, grün mit 
Schwarzen Auffchlägen , mit gelben Ligen und tos 
then Halsbinden , und ihre Hauptleute, pormals 
franzöfifche Generafe , welche alle auf Wagen fuhr 
ren, 932 Mann ftarf, in Parade durch die Stadt 
mit Elingendem Spiel, fliegender Sahne und Mur 
fit, marfchirend ein. Das Hauptquartier blieb 
608 Mann, 651 Pferde ftarf in Augsburg, und 
die ‚adeliche Infanterie und Artilferie, 36 Mann, 
34 Pferde flarf, zogen nach. Dberhaufen und 
Gerfihofen ins Quartier, — Prinz Condé gab 
in feinem Quartier im Haufe des Domherrn Graf 
Lodron, nach feiner Ankunft, nach franzöfie 
scher Hoffitte, feinem Militairgefolge und den 
franzöfifchen Emigranten, Audienz. — Der Mar 
giſtrat ließ ihn durch eine Rathsdeputation kom⸗ 
plimentiren, — 

Den 22. Sept, Mittags ift der General des 
Eondeifhon Corps Herzog von Berri (Sohn 
des Prinz Artois) an der Spige der Cavalle⸗ 
vie Noble, 769 Mann, 850 Pferde ftarf; Dur: 
rant Infanterie und Artiferie, 509 Mann, 235 
Pferde , im Parade eingezogen. Herzog von 
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Berri nahm fein Quartier in den 3 Mohren,. 
die übrige in Biburg, Didorf, Anhauſen, Schlips- , 
heim, Weftheim, Heinhofen bis Neufes ıc. — 

Den 24ten folgte der Herzog von Enghien 
mit Enghien Dragoner, 653 Manu, 958 
Dferde; Bourbon Grenadier, 909 Mann, 
492 Pferde, er nahm fein Quartier in einen 
Domperrnhaufe, und die Truppen in Bobingen, 
Inningen, Haunftetten bis Berka und Bonader. 
Die Ambulance ( Spital), 57 Mann, 131 Pfer 
de im Quartier in Gödggingen und Inningen. 
Diefes Corps betrug 5859 Mann, 1042 Pferde. 
Diefes Emigrantenkorps marfchirte in die Schweiz 
zur Armee des Marſchalls Souwarow. — 

Den ı2. Dftober erließ der Math einen of 
fenen Anfchlag neben der gewöhnlichen Steuer „ 
für 1799 eine außerordentliche Steuer , und eine 
Anlage, zu leiſten. — ‚Zur Herbeyfchaffung der 
nöthigen Fonds wurde noch anderer Bedacht 
genommen. — Die Anzahl in den Fazarerhen 
vermehrte fich täglich. — Gegen Ende diefes Mor 
nats fprach man vom Nüczug der rußifchen Ars 
mee in Cantonirung zwifchen der Iller und der 
Donau, fogar bis an den Lech; Souwaromwß 
Hauptquartier in Augsburg beſtimmt. Kaum 
wurde diefe unangenehme Sage befannt, fo fam 
fhon den 31. Dftober Abends eine Menge rußie 
fcher und condeifcher Fuhrwerke von Göggingen 
nach Lechhauſen. — 

Den 1. Nov, trafen die Eondeer in Lande, 
berg ein. Tag und Nacht gieng rußifche Das 
gage vorbey uͤber den Lech, — Die ganze supi 
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ſche Armee, die Condeer und Schweizer-Regi— 
menter, Roverea und Bachmann, und 
2400 Mann Pfalzbaiern, unter dem Commans» 
do des Generalmajor von Bartels, Famen in 
der Gegend der Stadt, in die Quartiere. Die 
Lebhaftigfeit wuchs ſtuͤndlich; viele fremde Ge 
fandte , darunter der englifhe Wickham, tra— 
fen ein. Das Hauptquartier des rußifchen Ger 


» neral: Feldmarfchall Für Soumwarow- Kim 


nigfoy: Ftaldfy; die Regimenter Duras 
fof, DBagratian, Butzin und Saden 
Grenadiers, mehrere zugetheilte Faiferl. koͤnigl. 
‚Staabds » und andere Dffiziere, General Hils 
era. in allem 884 Dffizierd, 7864 Pferde far 
men an. Die Hauptfumme der ganzen zuräd, 
fehrenden rußifchen Armee in 48,258 Mann, und 
27,365 Pferde, nach andern 43,473 Mann - und 
25,825 Pferde, — 

Den. 6. Nov. fam der Feldmarfhall Soms 
warow Abend 9 Uhr in der Stadt an, und 
flieg im Fugger'ſchen Haufe ab. — Den gten 
bezog er das Quartier bey dem Barın von 
Schnurbein, wo in dem Saal. eine griechis - 
fhe Kapelle errichtet und Gottesdienft gehalten 
tourde, Die Schweizertruppen Eamen nach Ober» 
haufen ins Quartier. — 

Den 7. Nov. wurde der rußifche Feldmar⸗ 
ſchall von einer Rathsdeputation komplimentirt, 
von ihm feyerlich empfangen, und mit Heil und 
Segenswuͤnſchen entlaſſen. — 

Den ıoten nach feinem gehaltenen Gotted- 
Dienft, wo er felbft mit 24 Singknaben andäche 
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tig mitſang, ertheilte er feyerlich ſeinen Generals 
und Offiziers die Orden, fo er vom Kaiſer Paul, 
durch einen Courier von Petersburg erhielte. Er 
reiste den 1. Dezember nach Regensburg über 
Yihba ab, — Waͤhrend deffen zogen meh» 
rere Faiferlich rußifche Cavallerie und Infanterie⸗ 
Regimenter, durch und um die Stadt; das Haupts 
quartier war in Augsburg. General Derfeld 
"in Zusmarshaufen, die Adangarde in Burgan, 
Kaiferin Euiraffier in Memmingen, Jägers 
Regiment Bagratian in Burgau, Jaͤger—⸗ 
Regiment Joell in Ichenhauſen, Jaͤger-⸗Regi— 
ment Müller in Oberhauſen, Grenadierbatail⸗ 
Ion Denaragin in Oberegg, Grenadierbas 
tailon Kalemina in Waltenhaufen, Grenas 
dierbataillon Salechorn in Krumbach; Ges 
neral: Lieutenant Swieykowsky in Zusmars— 
haufen, Grenadier - Kegimene Sacken in Hor 
henreichen , Grenadiers Negimente Lomnofos 
win in Zufamalthbeim, Musquetier , Regiment 
Forfter in Wertingen, Musquetier-Regiment 
Swieykowsky in Dünfelfcherben, Mus 
quetier » Regiment Kamersfy in Gunzenhau— 
‚haufen, Musquetier » Negiment Buschin in 
Biberbach, Mugsquetier » Negiment Welezfoy 
in Lauterbronn; Divifionsgeneral Fuͤrſt Gort- 
ſcha kow in Tanhaufen, Musquetier » Regiment 
Kalskow in Münfterhaufen, detto Marcow 
in Ursberg, detto Priebyzewsky in Zie- 
metshaufen, detto Baranowsky in Mars 
guartshaufen, detto Eßen in Geßertshaufen ; 
Grenadierbasailon Treublut in Siegertöbofen, 
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General Roſenberg in Mindelheim; Musgues 
sgier Regiment Miloradowitſch in Kaufe 
beuren. Jäger» Megiment Titom in Hettewang, 
detto Rosking in Altdorf, General» Lieutes 
nant Rimskohy-Korſakow in Kirchheim ; 
Musquetier - Regiment Tutow in Pfaffenhofen, 
detto Marfurom in Weilbach; Grenadierbas 
taillon Schapsfon in Erckheim, detto Ro che 
manom in Oberkrumbach; Musquetier » Negis 
ment Fertſch in Zaifershofen ; Grenadierbas 
taillon Sajenemw in Ertringen, Generalfiaab 
Rehbinder in Mindelheim, detto Rafus 
momsfy in Roͤtenbach, detto Tutſchkow in 
Apfeltrach, detto ISmaelhow in Irſee; Gre— 
nadierbataillon Peta pow in Weſtendorf; Ca— 
vallerie Aftachomw in Belledung, Grekow in 
Herrenſtette, Deniſow in Illerraichen, 
Somernikow in Boos, Posdejew 
in Steinheim, Titzſchewa in Budheim, 
Humſchatskof in Volckertshauſen, Posde— 
jew in Groͤnenbach, Kurnafom in Reichholz⸗ 
ried, Molzſchonow in Dietmannsried. 12 
Coſackenregimenter. Dragoner Gudowitſch in 
Babenhauſen, detto Swetſchyn in Oberguͤnz⸗ 
burg, detto Schepelew in Hurlach, Schwab⸗ 
münchen; Huſaren Lykoſſchin in Memmingen, 
Euiraffir Woynom in Dbermeitingen, Tataren 
Baranowskhy in Untertingau; Artillerie im 
Haunftettenz Pionird und Sapeur in Wöllenburg, 
Convoy Coſacken in Steppach, Gager-Amunitions 
Caſſen in Pferſen. Condeer in Landsberg, baie⸗ 
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riſch Corps in Norndorf, Schweizer Novereg 
in Meitingen, detto Bachmann in Kempten, 
Armee» Wagenburg in Friedberg , Laboratorium ' 
in Ottmaring 2 rußifches Spital in Baiern. — 


Der Marfhall Soumarom wurde bloß vom 
Bürgermilitair und einigen Cofacken bewacht. In 
den legtern Tagen aber von feinen rußifchen Trupe 
pen, fo wie alle andere Generale. Diefe lagen 
im Zeughanfe und bey den Bürgern einguare 
tirt. Die Stadtgarde bewarhte die rußifche Kriegss 
Cafia auf befonderes Berlangen der rußifchen Ges 
nerole ; auch mußte zum Oberpoſtamt ein Poſten 
geftelt werden. Den 3. Dez. zog die rußiiche 
Kriegsfafla wieder ab. — 


Den zten wurde der in Augsburg verffors 
bene Schweizer Schultheiß von Steiger auß 
Bern, föniglich preußifcher ſchwarzen Adlerorz 
dens Mitter, durch die Rußen im untern Gottes» 
Acker militairifch begraben. Bon Oberhaufen kam 
zur Eskorte das Schwelzer » Regiment Roverea 
mit 2 Cantonen, 2 DBataillons rufifcher Grenas 
diere mit 2 Kanonen, und einer Esfadron Dras 
goner Gudewitſch. Bey der Einfenfung deg 
Sargs, wurden Ehrenfalden gegeben, Der rußi— 
fhe Sefandte Graf Stackelberg, der englie 
he Wickham, englifhe Oberſt Crawford, 
und der Herzog von Esclinac, begleiteten die 
Leiche. Unteroffiziere trugen den Sarg, Schwei—⸗ 
zer Dffiziere giengen zur Seite, auf einem fame 
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metnen Kiffen wurde der preußiſche ſchwarze Ad⸗ 
lerorden vorgetragen. — 

Den 20. Dez. bewachte die Stadtgarde bie 
Reichsoperationskaſſa bey deffen Kaffier vem Raths⸗ 
Eonfulenten von Prieſer. — 

Den ꝛrten z0g die Schildwache auf dem Ober⸗ 
poftamt wieder ad, — 

Bereitd am 5. Nov. hielte der Churfuͤrſt von 
Trier die Beſaͤngniß mit Castrum doloris fuͤr 
den verblichenen Pabſt Pius des Sechsten. 
Die rußiſche Generale, Offiziere, Oeſtreicher, 
Schweizer, Condeer nebſt dem churtrieriſchen Hof 
und Magiſtrat wohnten demſelben bey. Auf aus 
drücliches Verlangen rußifcher Generale folite die 
Rathhaushauptwache von der Ruſſen ausfchliegend 
befege werden, und das Bürgermilitair dieſen 
Poften verlaffen. Da folches die Kaiferlichen 
und Sranzofen nie verlangten, fo ließ folches der 
Magiftrae dem Marfhal Soumaromw vortras 
gen, welcher fogleich Gegenbefehl erließ , da ihm 
diefes Gefinnen ganz unbekannt war, — Den 
geftrigen und heutigen Tag ertönten die dumpfe 
Srauerglocden der Fathol. Kirchen für das ver 
ewigte Oberhaupt der chriftlichen Kirche; hiemit 
wurden die Erequien geendige, — 

Der Marfhal Soumarom befuchte den 
Ehurfürften von Trier, geziert mit dem großen 
Maria Therefia Ordenskreuz, fo ihm Fürft 
Eſterhazy von Wien uͤberbrachte. Diefen Bes 
fuch ermwiederte der Churfürft den 9. November 
dem Feldmarfchal. — Auf Neguifition des rußi—⸗ 
ſchen Generalfommando mußte auf der Geſchlech— 


\ 


terfiuße eine eigene Hauptwache, und vor ders 
ſelben auf der Straße, dem Auguſtusbrunnen 
über, ein Paradeplag mit Bretter belegt und 
Gewehrpfaͤhle, fchleunigft hergerichtet werden, 
Die im Zeughaufe befindlichen Außen follten dies 
fen Poften beziehen , es gefchahe aber niemals, 
und diente bloß dazu, die fehr gangbare Straße 
durch dieſen Mißftand zu verengen. — Das Bürs 
germilitair mußte täglich einen Ordonanzoffizier 
zum Marfhal Soumarom fielen. — Die 
ganze Gegend lag auf viele Stunden um die 
Stadt voll Rufen, welche Theurung und Man 
gel der Lebensmittel erzeugte, und das Elend auf 
dem Lande gefteigert wurde. Sn der Stade feldft 
war durch die vielen fremden Gäfte und dem 
großen Geldumlauf, Fein Geldmangel, alles konn⸗ 
te man haben, deflo mehr mangelte e8 auf dem 
Lande, wo viele Bewohner in die Wälder flo« 
ben, weil fie außer Stande waren, ihre einguars 
tirten Soldaten zu bewirthen. Indeſſen vernahm 
man aber nichts von Exceſſen, da die Mannda 
zucht firenge war, und der Flagend- Bürger Hüls 
fe fand. — Auf dem Frohnhof befand fich ein 
großes Mehlmagazin, woraus ſich die_ Bäcker 
der Stadt wochentlich 20,000 Laib Brod verbas 
den mußten. — Ein großes rußifches Spitaf 
-folte in die Stadt fommen, durch geſchickte lins 
terhandlungen wurde aber diefes Hebel abgewandt.. 

Den 18. Novemb. eriffnete der ſchwaͤbiſche 
Kreisfonvent die Seßionen auf dem Nathhaufe.— 


Den ıgten befuchte Marſchall Souwaro w 
das Stadttheater, er wurde mit lautem Beye - 
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fall, jubeltem Vivatruf vom zahlreichen Publi— 
kum freudig empfangen. — Der kaiſerl. Geſand⸗ 
te Graf Lehrbach traf in Augsburg ein; er 
wohnte im Baron Liebertſchen Hauſe, und wurs 
de vom Bürgermilitair mit gedoppelten Poſten 
bewacht: Fuͤrſt Eſterhazy gab in dem Saal 
der Kaufleutſtuben dem Marſchall Fuͤrſt Sous 
waromw, den tußifchen und Öftreichifchen Genes 
ralen , Offiziere und SHohoratioren der Sfadt , 
einen prachtvollen Ball, Soumarom verblieb 
aber nur Furze Zeif daſelbſt. — 

Seit dem zıten fahe man um die Stadf 
Öftreichifche und rugifche Fuhrweſenslager, welche 
ihre, Wachtfeuer von den Gartenzäunen, Star 
fetten, Hecden und Bäume brannten, welche 
koſtbare nicht erfreuliche Beleuchtung; für die 
Eigentümer war. — 

Den 24ten paffirte ein Zug Uralkoſacken 
das Regiment Durafow und Bagratian 
durch die Stadt, die beyden legtern Regimen⸗ 
ter wurden über Nacht bey den Bürgern eins 
guartirk.” — 

Den 25. Nob. feyerte Feldmarſchall Sou⸗ 
warow dem ſiebenzigſten Geburtstag. Er gab 
den: Generalen, Offizieren, Gefandten und aus⸗ 
gewanderten Franzofen und Schweizer vom Stan» 
de große Tafel nach rußifcher Art; morgens 10 
Uhr mit einer Suppe von Reis oder Hülfens 
früchte mit MWürfte, gebratene Gänfe mit Kars 
toffelu gefüllt, Rindfleiſch, Haafen oder Nehbras 
ten ıc. vor der Tafel wurde Schinfen, Rettich, 
Brod, Bier, Liqueur und gebrannten Waſſer ſte⸗ 


bend , präfentirt. — Soumaromw erfchien ge 
wöhnlich in langen, meißen, weiten Cofackens 
Hofen und Leibchen, mit offenen Hals und in 
Pantoffeln. Nach der Tafel begab er fich zw 
Bette und fehlief eine Stunde, Mach dem Ers 
wachen begab er fich entkleidet im ein ſtark ge, 
heiztes Zimmer, und ftellte fich in die Mitte ; 
vier Coſacken befprigten ihn mit Waffer, (eine 
Art Tuſchbad) fehleunig wickelte man ihn in 
warme Tücher, er begab fich ungefäume zu Bette, 
ruhte und dünftete aus. Hierauf feßte er ſich 
in ein warmes Zuberbad; nach kurzem Verweis» 
len Tegte er fich im frifchen Hemde zu Bette, 
und raftete. Hierauf nahm er Napport an, und 
ertheitte die Tagsbefehle für die Armee. — 
Bey Gelegenheit der rußifchen Mititairftras 
fen, wurden öfters die Soldaten wegen gerins 
gen Bergehen mit den fogenannten Potoky bes 
ſtraft. Er wird nämlich bi8 auf das Hemde aus— 
gezogen auf einen Strohbund gelegt. Zwey Cors 
porale, davon ein jeder zwey kurze Stöcke in dem 
Händen hält, fchlagen oder trommeln in gefchwins 
der Menfur von dem Mücken bis zw den Füßen 
mehrere hundert Streiche, fodann wenden fie 
den armen Sträfling um, und ertheilen ihm dies 
ſes barbarifche Traftament auf die Bruſt und 
Bauch bis zu den Füßen, fo daß der arıne Bes 
firafte amı ganzen Leib ſchwarz und blau gefchlas 
gen, mit aufgefchwollenen Unterleib von Schmer« 
zen erfchöpft auf feinem Strohbund Tage lang 
liegen bleibe. — | 
Den 26. Nov, Fam der rußiſche Großfuͤrſt 


Eonftantin mit dem Euiraffier , Regiment der ' 
Raiferin von Memmingen‘, und 309 durch die 
Stadt nach Lechhaufen, da er das beftlimmte 
Duartier im Lodronifchen Haufe nicht bezog. — 

Den 27ten zogen Cavallerie» und Infanterie⸗ 
Hegimenter und Bagagezüge, die Generale eds 
Binder, Bagratian, Schweifomfsfy 
und Gebhard, fo einguartirt wurden, durdy 
die Stadt, es mwimmelte von Coſacken, Rußen 
von Cavallerie und Infanterie in allen Straßen, 
Eofackenpferde ftanden Tage und Wochen lang in 
den Straßen und Höfen, wie in Ställen, mans 
she Gaffe und Haus befam hierdurch die Ges 
ſtalt eines Pferdeſtalls. Heute zog nach gehaltes 
nem Nafttag das Regiment Bagratian nad 
Daiern ad. — Die Reichsverſammlung bemwils 
ligte und der Kaifer ratificirte zu den Kriegss 
koſten 100 Nömermonate , die Legftadt in die 
Reichsoperationskaſſa ift die —— Augs⸗ 
burg. — 

Den arten rücte das große ſchoͤne — 
dier⸗Regiment Sacken in die Stadt, und 38 
rußifche Kanonen und Munitionswagen zog durch. 

Den aBten verließ das Grenadier » Regiment 
die Stadt, ihm folgte Düraffom und ans 
dere Füßer » Negimenter. — 

Den 29ten Fam das frhöne Hufarentegiment 
Lykoſchin, (das nach Eherfon feiner Gars 
niſou, Jahr und Tag zu marfchiren hat,) und 
überfchritte den Lech. — Diefer Tage Vormits 
tags, fahe man die Beerdigung in den Fathol., 
Gottesacker einer verfiorbenen rußiſchen Soldatene 
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Frau, getragen in einem Sarg ohne Deckel mit 
einem weißen Tuch bedeckt, Honig und Brod 
als Wegzehrung bey dem Leichnam gelegt. Bey 
dem Grabe wurden: rußifche Gefänge gefungen , 
der Poppe fegnete unter vielen Ceremonien, mit. 
Befprengung von: Weihmwafler und vielem Gebeth 
den Sarg ꝛc. — Der Truppenmarfch um die 
Stadt hielt an in, der Richtung nach Regensburg, 
Das pfalzbaierifche Corps und die Schweizer vers 
blieben noch in ihren Quartieren. — 

Den 30. Nov, verließ das rußifche Haupt⸗ 
quartier, Marfhal Soumaroiw und fein Sohn 
der Generalmajor, nach einem drey Wochen lau⸗ 
gen Aufenthalt die Stadt. 

Der Kath erließ ein gedrucktes — 
Dekret in 14 Punkten bey entſtehenden Feuers—⸗ 
bruͤnſten außerhalb der Stadt in deren Etter: 
1) Die Signale bey Tage der Feuerfahne, des 
Nachts der Feuerlaterne gegen die Gegend, wo 
ed brennt. 2) Der Glockenanſchlag mit 6 Streis 
hen nur eine halde Stunde. Der Lofungsfhuß 
wenn es geldfcht if, 3) Des Nachts foll das 
nächfte Thor offen bleiben, 4) Des Abends fol 
ſchleunig Rapport erftattet werden, wo e8 brenne, 
5) Sehen die Thurmmächter das Feuer, fchlas 
gen fie fogleich mit der Glocke an. 6) Schlas 
gen die Tambours Fenerlärm mit der Anzeige 
wo es brennt. 7) Verfuͤgt ſich ein berittener 





— In dem Bogen Niro, 40, hat ſich bey den Seiten⸗ 
zahlen aus Verſehen, folgender Fehler eingefchlie 
chen; es heißt: 641 u. ſ. f. fat 625 u. ſ. f. 

VI. Band. 41 


Einfpänniger zum Amtöhürgermeifter, und holt 


die Shorfchlüffel zum Erdffnen eilends. 8) Die 


<horfchließer und Thorwarte haben ungefäumt an 
dem eröffnenden THor die Laterne aufzuhängen. 
9) Am Tage foll die Wache mit der abziehen. 
den Wache, und Nachts vom nächften Piket ver 
fiärft werden. 10) Haben ſich die Amtsbuͤrger⸗ 
meifter und Reichsſtadtvogt eilends zum Feuer 
zu begeben. 11) Die nachfolgende Bürgermeia 
fier begeben fich unter das geöffnete Thor. 12) 
Dbmänner haben fich auch dahin zu verfügen. 


13) Mit Handfprigen und Feuerkuͤbel fol man den 


Nachbarn Hülfe leiften, 14) Sol diefes Dekret 
gedruckt befanne gemacht werden, — 

Den 1. Dez. famen 2000 Rußen in Ober» 
haufen an, — Die meiften rußifchen Generale 
verließen die Stadt, und der Generalquartiers 
meifter Mederer. Eine Menge Offiziere, Sol⸗ 
daten , Eofacken blieben noch zuruͤck. — 

Den aten zog ein Regiment Füger mit Ge⸗ 
paͤck über den Lech, — 

Den zten marfchirten die Tataren Baras 
nofsky, ein Grenadierregiment, und einige Pulck 
Coſacken, fingend durch die Stadt. — 

Den ten paffirte Eniraffier Woinoff und 
Säger Fock, durch die Stade narh Baiern. — 

Eben alfo den sten 3 Negimenter mit Artile 
lerie und Bagage. Auf diefe folgte entgegens 


geſetzt, das kaiſerl. Eönigl. ungarifche Bataillon 


Benjofsky, ein Bataillon Rothmaͤntler, Mi⸗ 
neurs und andere Ergaͤnzungstruppen zur oͤſtrei⸗ 
chiſchen Armee. — 
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Den öten zogen das uf. Regiment Schweys 
fofsfy, 2 Grenadier- und 1 Jäger » Regiment 
mit Gepäck durch die Stadt. — Das vier Wo— 
then auf Koften der Stade im Zeughaus eins 
quartirte Regiment Butzin, auch donifche‘ Co⸗ 
ſacken⸗Pulck folgten denſelben. — 


Den gten zogen gleichfalls Ismaelow und 
Forſter durch die Stadt. Nun verminderten 
ſich die Rußen in der Stadt und Gegend, ſie 
zogen durch Baiern nach Böhmen in ihre Stage 
ten zurüd. Ihr Zurückmarfh war drücender 

ind Eofifpieliger als ihr Anmarfh. Denn die 
rauhe Witterung der Jahreszeit erlaubte nicht 
mehr , wie im Auguft, in Baracken und Zelten 
unter freyem Himmel zu wohnen, fie wurden in 
Häufer gelegt; auch war die Faftenzeit zu Ende, 
man fonnte nicht mehr fo leicht Rettiche in Leine 
ÖI gebraten und Grüße, im Flußwaſſer gekocht, 
jur Verpflegung der Rußen Horfegen ; denn fie 
verlangten bey ihrem berühmten guten und großen 
Appetit, nach fo langen und vielen Ermattune 
gen und Strayazen , eine nahrhaftere Koft in 
großer Quantität. Zum Beweiſe ihrer Eßluſt 
feye Hier eine Thatfache erzähle. Ein rußifcher 
Soldat Fam um Mittag in fein Öuartier, und 
verzehrte eine tüchtige Portion; er fragte auch 
nach dem Nachteſſen, und verlangte es fogleich, 
bald damit fertig, fragte er nach feinem Frühe 
füf, man gab ihm ein Glas Branntemwein, 
Bier, Kaͤs und Brod, er verzehrte auch Diefes 
gemüthlich » legte fich ſchlafen, und verließ früh 
3 Uhr fein Quartier , als ihn der Generalmarfch 
41 * 
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erweckte, nahm ſein Gewehr und Torniſter, ohne 
etwas weiter zu verlangen. — 

Den 24. Dez. war das letzte Plenum des 
ſchwäbiſchen Kreiskonvents, worauf ſich dieſe 
Vorſammlung aufloͤste, nachdem ſie ſich nach dem 
Verlangen des Kaiſers und des Erzherzogs Karls 
zur Aufſtellung eines ſchwaͤbiſchen Kreiskorps von 
10,000 Mann Infanterie anſtatt des Reichsſchluß 
gemaͤßen Quintuplum anheiſchig gemacht hatten. 
— Weber die eigentliche Organiſirung dieſes Con⸗ 
tingents, und was zu deſſen Ausruͤſtung erfor⸗ 
derlich iſt, wurde eine Kreisdeputation in das 
kaiſerl. Hauptquartier abgeſandt. — Der rußi⸗ 
ſche Feldmarſchall Fuͤrſt Souwarow, dur das 
Gluͤck und ſeinen Monarchen ſo hoch in Staats⸗ 
wuͤrden erhoben, erhielte auf feiner Zuruͤckreiſe 
durch einen Courier von Petersburg die Nache 
richt, von der Ungnade feines Kaifers. Ein 
Schlagfluß endigte hierauf fein Leben, wenige 
Tage darauf auf einem feiner Güter. Diefer 
alte, fiebenzigjährige Krieger vermochte dieſes 
unerwartete Mißgefchick nicht zu überftehen. — 
Das ı7ygfte Jahr enthielte größere und drüs 
ckendere Ereigniffe, ald man bisher in dieſem 
verfloffenen Decenium in Augsburg , ausgenoms 
men des Jahrs 1796 erfahren hatte, — 

In den benachbarten Dörfern, murde zur 
neuen Stellung des Kreiskontingents aller Or⸗ 
ten, die Mannfchaft ausgehoben und geloost. — 
Auch war die Reichsſtadt Augsburg nicht mine 
der ‚mie der Unwerbung ihres in 244 Mann bes 
fiehenden Kreisinfanterie » Contingenssquantumg, 
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angelegenſt beſchaͤftigt. — Die Stadtgardemann⸗ 
ſchaft, welche felddienſttauglich war, wurde vom 
Magiſtrat unter der vortheilhaften Anerbietung 
der Beybehaltung ihrer Stellen und des Ges 
nußes derfelben, Loͤhnung für ihre Weiber und 
Kinder, während ihrer Abweſenheit aufgefordert, 
fh zum Felddienft unter die Fahne des Kreis— 
Eontingentd mit dem beflimmten Handgeld, und 
der Montierung nebft Föhnung gleich den andern 
Rekruten freywillig zu begeben. Sie entiprachen 
aber: diefem Unerbieten nicht, — 
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So groß und allgemein die Sehnſucht nach 
dem Frieden war, mit welcher dag Jahr 1800 
angetreten wurde, fo fehr konnte man doch mit 
aller Wahrfcheinlichkeit zum voraus ſehen, dag 
biefes fo lang ermwünfchte Gefchent des Himmels 
noch große Opfer, und einen harten Kampf ers 
fordern würde, ehe fih die bedrängte Menſch⸗ 
heit deſſelben erfreuen koͤnnte. Es hatte zum 
voraus den traurigen Anfchein, daß dag legte 
Jahr des ı8ten Jahrhunderts feinen vorherge⸗ 
gangenen Zeitrechnungen an Elend und Ungluͤck 
in nichts. nachſtehen werde. — Die Durchmärs 
ſche und Einquartierungen, welche. fchon bey dem 
Eintritte des Jahrs, bey. den. fortdanrenden milis 
tairiſchen Voͤlkerwanderungen fich unausgeſetzt täͤg⸗ 
lich zeigten, war ein untruͤglicher Vorbote und 
Anzeiger, der noch nicht geendigten kuͤnftigen 
truͤben Ereigniſſe. — | 

Gegen Ende des Monats Jänner iſt der bie» 
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her immer in Augsburg anweſend geweſene ruf- 
ſiſch Eaiferlihe Gefandte Graf von Stadel 
berg nach Prag abgereist, — 

Den sten, ı4ten Jänner, und ten, ıiten, 
ı8ten, 24ten Februar wurden in den 3 Mohren 
Redouten gegeben, ‚und obrigfeitlich verordnet, 
1) daß man vor Ende des aten deutfchen Tane 
zes ſich nicht demagfiren folle, 2) Mit Mies 
nuetten foll angefangen werden, und dreppiertel 
Stund lang deutfch getanzt, 3) Zwey Tanzmei⸗ 
fier halten die Ordnung, 4) Giebt es Streit 
und Unordnung, fo hat der wachthabende HDffls« 
zier der Muſik Stille zu gebieten ꝛc. 

Mit dem Anfang des Monat Februars wurs 
ben die Contingents » Nefruten im Zeughauſe eins 
quartirt, — 

Die Schmweizer: Regimenter Roverea und 
Bachmann, fo in die Dörfer. der Gegend ges 
legt wurden, fo wie Salis in jene von Kemps 
ten, bielten firenge Mannszucht. Ein Soldat 
des Regiments Roverea follte am 13. Febr; 
wegen verübten Straßenraube gehangen werden, 
aber auf die Vorbitte der Prinzeßin Kunigum« 
de, der Schwefter des Churfürften ‚von Triers, 
wurde ihm das Leben gefchenft, und mit Spitz⸗ 
ruthen abgefiraft, welcher Erefution eine Anzahl 
vieler Augsburger bey Dageupoten im Schmut- 
serthal beywohnten. — 

Die großen und - täglichen Rriegdereigniffe 
hatten die Neichsftadt Augsburg bloß in dem 
Zeitraum vom ı. May 1796 bis legten Dezem: 
ber 1799 einen außerordentlichen Aufwand von 


1,100,000 fl. an Requiſitionen, Contributionen, 
Durchmärfchen der fremden Truppen, Reichs—⸗ 
und Kreisabgaben, Lazareth und Fuhrmefens, 
Ausgaben, vorzüglich aber wegen den Fofifpies 
ligen rußifchen Truppen » Durchmärfchen , verur⸗ 
facht, welches die abermalige Aufnahme eines 
Kapitald von 500,000 fl. zur Folge hatte, weß— 
wegen am ı5ten der große Hat zufammen ber 
rufen wurde, um demfelben bie Nothwendigkeit 
Diefer Finanzoperation vorzulegen. — 
Den 15. Februar erließ. der Rath ein gedruck⸗ 
tes Dekret des Verboths der Winfelwerbungen 
in auswärtige Militairdienfte und für fremde Con 
ſcribirte. Ale Wirthe find hierüber verantworts- 
lich , und haben es fogleich bey ſchwerer Strafe 
dem Buͤrgermeiſteramt anzuzeigen. Solche Res 
Eruten follen zu dem Contingent geftelle, oder ein 
anderer Mann auf eigene Koften geftellt werden, 

Gegen Ende bed Monat März verbreitere fich 
die unangenehme Sage, daß der Erzherzog Karl 
von der Armee abgehen, und General Kray 
Sieger von Verona und Eroberer von Mantua, 
ihn im Commando der Öftreichifchen Armee am 
Rhein erfegen werde. Moreau kam wieder 
bey der fränfifchen Rheinarmee über DBafel in 
Straßburg an, — In Augsburg befand fich die 
Faiferl. Mefervefaffa, aus welcher Geldwagen 
nach Donaueſchingen in das Faiferl, Hauptquar⸗ 
tier abgefandt wurden. — 

Sn. der Mitte Februar kam der rußifche und 
englifche Gefandte Graf Stadfelberg und 
Wickham an. — 


* 
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Den zıten zogen 350 kaiſerl. koͤnigl. Huſa⸗ 
ren von Blanfenftein an der Stadt vorbey. 
Den 2z3ten kam die Feldequipage des Fais 
ſerl. Feldzeugmeiſter Kray aus Tyrol an dem 
Rhein an. — An diefem Tag zogen 400 Mann 
Salzburger » Contingent über den Lech nach Ulm, 
Am zoten traf die Nachricht ein , daß am 
ızten zu Venedig im Klofter St. Giorgis Mage 
giore die Cardinale im Conclave den Cardinal 
Gregorio Barnaba Chiaramonte zur 
Pabſtwuͤrde ald Pius den Siebenten ew 
wählt haben, — 

Den 22. März traf der Erzherzog Karl und 
defien Gefolge von der Rheinarmee bey dem Chur⸗ 
fürften von Trier ein, er reiste den folgenden 
Tag nah Wien. — — 

Den ı. April mußten am Roſenauberg drey 
Schweizer Soldaten vom Regiment Bachmann 
Gaſſen laufen. — Die Equipagen und Pferde 
vom Erzherzog Karl kamen an. — Ein Haber 
Transport von 100 Wagen gieng von Regens⸗ 
burg nach Um. — Dorthin reiste auch der Ar 
meeminifter Graf Lehrbach und Klenau — 

Den 6. März wurde der im Klofter St. Il 
rich verftorbene kaiſerl. koͤnigl. Hufarenrittmeifter 
von Pauſeck, von Seckler Huſaren in den 
Fathol. Gottesacker von der Stabtgarde. beerdigt. 

Den gten zog das Schweizer » Regiment Ro—⸗ 
verea (Watteville) von Dberhaufen iin die 
Stadt ein, wo es bey den Bürgern, und. zum 
Theil im Zeughaufe einquartirg wurde. — 

Den Bten wurde zwifchen dem kaiſerl. koͤ⸗ 


w 
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nigl. Oberſtlieutenant von Henßler, dem 
Schweizer Generalſtaabs-Major in koͤnigl. engl. 
Sold von Varricourt, mit den Rathsdepu⸗ 
tirten von Hö Klin dem aͤltern und von-Chriss 
‚mar, dem Rathskonſulenten von Steinkuͤhl 
eine Convention abgefchloffen,, ‚,daß das Totale 
der Schweizertrunpen, 8o Offiziere, 939 Soldas 
ten und 110 Pferde in Augsburg in Lit, A, 
einquartirt, und dabey ausbedungen murde, daß 
diefe Truppen in der Stadt feinen Zapfenftreich 
fchlagen, und fich aller Anwerbungen, ausgenome 
men der Schweizer Emigranten , enthalten ſol⸗ 
In u. ſ. w.“ — 

Den 23. Maͤrz ruͤckte das Schweherregtinent 
DBahmann auf die nämliche Bedingniffe mie 
Roverea, von Memmingen mit Muſik unter 
Begleitung des Fönigl. engl. Oberſt Ramſay 
in die Stadt zur beffern und gleicher Organiſi⸗ 
rung ein, und wurde in. Lit. B. bey den Bürs 
gern einquartirt. Einige 100 Mann famen in 
die benachbarte Dörfer, und 4 Compagnien in 
das Zeughaus. — Außer Dach und Fach, Licht 
und Holz durfte diefen Truppen nichts in den 
Quartieren abgereicht. werden. — Dieſe beyde 
Regimenter hielten Paraden vor dem Zeughaufe 
und zumeilen dem Churfürften von Trier zu 
ren auf dem Frohnhof. Sie zogen mit Muſik 
und Elingendem Spiel auf ihre Hauptwache an 
der Gefchlechterfiube. Sie gaben Poften vor dem 
Quartier. des koͤnigl. engl. Gefandten v. Wick⸗ 
ham ,. ihres. General8 Bachmann und Oberfi 
Wattenvilbe von Roverea. — Sie exer⸗ 
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eirten täglich auf dem Dom». und Zeughausplatz; 
fie wurden von den engl. Commifjarien ani Ro— 
fenauberg gemuſtert, und hielten große Manks 
vers und. Waffenübungen alldort. — Sie biels 
ten SKirchenparaden bey St, Anna und Feldmefs 
fen in der Domfirche. Der Schweizer» General 
Salis traf von Kempten, und Prinz Conde 
den 28fen bey dem Minifter Wickham auf eine 
Unterredung ein, da deſſen Truppen auch in engl. 
Sold kamen. — 

Den 6. April martchirte das Schweijzerregi⸗ 
ment Rovberea, durch die Stadt paradirend, 
narh Lindau und Heberlingen, — 

Denzten folgte auch das Kegiment Bachs 
mann, Die Schweizer waren wegen ihrem guten 
Betragen, Genugfamfeit und Sittlichfeit in ihren 
Duartieren fehr wohl gelitten, Die Faiferliche 
Staabsinfanterie Iöste die Stabtgarde von der 
St. Sebaftiand »Lazarethiwache ab. — 

Den. 9. April früh 8 Uhr marfchirte Lieute⸗ 
nant von Saida und. Fahndrihb Herckher 
mit 103 Mann neu gemorbenen Kreisfontingentd« 
Truppen unter der Begleitung der buͤrgerl. Vo⸗ 
lontaire» Mufif durch die Stadt, nach Ulm über 
Zusmarshaufen und Leipheim zum ſchwaͤbiſchen 
Kreisfontingents » Infanterieregiment sandgraf v. 
Fuͤrſtenberg ab. — 

Nachdem die Franzoſen am 28. April bey 
Kehl und Altbreyſach mit 40,000 Mann _ den 
Rhein uͤberſchritten hatten, ſo wurden: fie dem 
„sten befonders bey Dffenburg, gezwungen über 
den Rhein wieder zuruck zu Eehren, allein Mons 
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tag. den 5. May und den daranf folgenden Tag 
verbreitete fich die Nachricht in Augsburg, daß 
fie am ıten bey Conftanz, Diefenhofen, Walds⸗ 
but, Freyburg und auf mehreren Punkten von 
Schaffhaufen: bis Kehl, mit einem beträchtlichen 
Heer den Rhein paffirt, bey Waldshut den Kate 
ferlichen hart zugefegt , und ſchon His Stockach 
vorgedrungen wären, nachdem es befonders am 
3. May bey Engen und Stocfach fehr. blutig zus 
gesangen feye: — Schon am Sonntag Abends 
hörte man in den füdlichen Gegenden der Stade 
von. Zeit zu Zeit eine Kanonade vom Bodenfee, 
Da die Kaiferlichen Stockach verlaffen mußten, 
verbrannten fie dafelbft ihr großes Magazin. — 
Den 6, fam der Churfürft Marimilian 
Joſeph von Pfalzbaiern unfer nunmehriger alle 
geliebter, allergnädigfier König und Herr anf 
einen Befuch bey der Mittagstafel bey dem Chur⸗ 
fürften von Trier an, mozu auch die benden 
Stadtpfleger von Stetten und von Imhof 
gezogen wurden. Er Eehrte des Abends wieder 
nach München zurück, Bon Seiten der Stadt 
wurde dieſer Churfürft des Reichs durch eine 
Rathsdeputation bewillkommt, auf die herkoͤmm⸗ 
liche Weiſe beſchenkt, und mit den gewoͤhnlichen 
militairiſchen Ehrenbezeugungen empfangen. — 
Den 7. May kam die Nachricht von der 
verlornen Schlacht bey Moͤskirch in jeder Ruͤck⸗ 
ſicht entſcheidend fuͤr den begonnenen Feldzug. 
Freytag den 9. May zeigten ſich ſchon die 
üble Folgen des Kriegsungluͤcks der Oeſtreicher, 
und die furchtbar berannahenden Anzeigen des 


Kriegsfchauplages , durch die. Ankunft von 400 
Faiferlichen verwundeter Krieger in den Lazares 
then der Stadt; auch fahe man bleffirte Offiziere 
in das DOffizierfpital zu Friedberg auf Wagen und 
in Kutfchen. sorbey führen, und gegen Abend 
Famen fchon Fluchtwagen an. — 

‚Sonnabend den 10. May fahe man unab- 
fehbar lange Reihen von. Wagen mit verwunde, 
ten Kaiferlichen,, worunter auch einige Sranzofen 
waren, aus den Gefechten vom zten und 5. Map. 
Die Bleſſirten wurden, da die Lazarethete im 
Arbeitshaufe, bey St. Sebaftion, und im Caw 
melitenflofter angefüllt waren, in dem Zeughaus 
fe, im Redeſaal der Stadtbibliothek und der leer 
fiehenden. Rektoratswohnung untergebracht. — 
Das Abladen dauerte von Mittag ı2 Uhr bi 
Abends 7 Uhr. — Da man noch mehrere er 
wartete, „fo wurde vor dem Wertachbruckerthor 
zu deren Aufnahme eine. Barade erbaut. Die 
Anzahl der eingetroffenen Verwundeten beträgt 
über 2000 Mann. — General Kray's Haupt 
quartier war den gten zu Biberach. — | 

‚Den 11. May feyerte das Kloſter zum heil. 
Kreuz das hundertjährige Jubilaͤum des daſelbſt 
befindlichen wunderbaren Guts, worüber der dor 
sige Chorherr P. Welzhofer einen eigenen do« 
Fumentirten Traftat heraus gab. Das Zeft wurs 
be mit aller möglichen Feyerlichfeit und Andacht 
begangen, vorzüglich. mit einer glänzenden zahle 
reichen Prozeßion, bey welcher der Churfürft von 
Trier, Fuͤrſtbiſchof von Augsburg, begleitet von 


deſſen Hofſtaat, das wunderbare Gut unausges 


fege felbft trug. Die Häufer der katholiſchen 
Einwohner waren wie am. Fronleichnamstage ges 
ſchmuͤckt. Das katholiſche Bürgermilitair zu Fuß 
paradirte dabey, und trug das Seinige zur Ers 
hoͤhung des Feſtes bey, nebſt der Prozeßion wurs 
de eine. Predigt in der Domfirche, ein folennes 


— 


Hochamt und Te Deum gehalten. Die Andach⸗ 


ten dauerten acht Tage unter zahlloſem Beſuch 
einer Menge Andaͤchtigen von Nahe und von 
Ferne , während deſſen die heil. Kreuzkirche und. 
der aͤußere Hof derfeiben geſchmackvoll geziere 


war, und die ſchoͤne Mufif die Andacht der Glaͤu⸗ 


bigen erhöhte, — | 

Mur war zu bedauren, daß diefer feſtliche 
Tag von der kathol. Bürgerfchaft nicht mit der 
ruhigen Andacht gefeyert werden ‚Eonnte, welche 
die Wichtigkeit des Gegenflandes erforderte, denn 
fhon mit Tagesanbruch, hörte man die bedenke 


lichten ‚Nachrichten von den Kriegsangelegenheis 


ten. Es wurde gefagt: daß das Eaiferl, Haupt⸗ 
quartier fich fhon in Memmingen befinde, nach 
fpätern Nachrichten wohl gar in Mindelheim. Da 
man feine offizielle Nachrichten erhielte, fo war 
zu. vermuthen, daß den ıten,, zten, sten und 


sten May für die deutſchen Waffen, die Gefech» 


te nicht glücklich waren. — 

Ein unbefchreibliches Fluchten begann nach 
der Stadt, Vornehme in vier» und fechsfpäns 
nigen Wagen , Landleute auf Bauernwagen, und 
Arme mit Schubkarren. 

Die Gärten» und Landhänfer wurden ſchleu⸗ 
nigft geräumt, und das Hansgeräthe mit aͤngſt⸗ 


licher Eile in die Stade geführt. Nachmittagé 
famen neuerdings Verwundete; Fuhrwerke aller 
Art und Geftalt, Reiſewagen, Stüchtende auf Baus 
ernwagen mit daran gebundenen Küben , Dchfen 
und Heerden Anderes Viehs in der Stadt an. — 
Kanonenzüge bedeckten die Straßen in und vor 
der Stadt, und alles, was zur faiferl; Armee 
gehörte, fihlug den Weg nach Ulm ein. — 700 
im Zeughauſe befindliche, leicht verwundete Sol⸗ 
daten, hungerig und ungeduldig uͤber das lange 
Ausbleiben ihres Eſſens, drohten Menterey zu 
machen, und betrugen fich unbändig, deßwegen 
auf DBerlangen des kommandirenden Faiferlichen 
Offiziers, ein ſtarkes Commando der Stadtgarde 
ſich daſelbſt poftirte, am fie in Ruhe und Ord» 
nung zu erhalten, bis endlich ihre Nahrung her⸗ 
beygefchaffe wurde, — 

Die in der Stadt befindliche- kaiſerl. Königl, 
Reſervekriegskaſſe, die Meichsoperationskaffe und 
die Feldapothecfe machten die fchleunigfien Ans 
falten zu ihrem nahen Abzug, welches die Hors 
handene Gefahr des feindlichen Vorruͤckens deut⸗ 
lich anzeigte, Auch hörte man den ganzen Nache 
miütag eine anhaltende Kanonade aus der Ge⸗ 
gend von Mindelheim. — War der verfloßene 
Tag unruhevoll, fo war es die Nacht nicht we⸗ 
niger; das Raſſeln der Wagen, und des Ge 
fchüßes , das Traben der Pferde, das Gefchrey 
der Fliehenden, und der Abziehenden fieng ſchon 
den ı2. May mit grauendem Tage wieder an; 
denn geftern und heute früh, zog die Eaiferliche 
Reſerbeartillerie von Göggingen herab nach der. 


Ulmer Straße, fo wie auch das Fuhrwefen von 
den bisher in Schwaben gelegenen öftreichifchen 
Negimentsdepots, fo ſich über den Lech zogen. — 

Gegen Abend fahe man bey dem obern evans 
gelifchen Gottesacer einen Haufen zerfprengter 
Soldaten, Pfälzer, Baiern, Eaiferl. Staabs⸗ 
Dragoner und Fuhrknechte, welche um die Stade 
weiter paffirten, — 

Das Flüchten vom Lande und den benachs 
barten Städten dauerte diefen Tag wiederum. uns 
unterbrochen fort; ‚auch Fam der leicht verwun⸗ 
dete Eaiferl, General Klenau von der Armee 
in Augsburg an. — 

Den 13. May früh 8 Uhr reiste der Churs 
fürft von Trier nach Amberg ab. — Auch durfe 
te fein Bauernwagen oder Pferde ohne Bils 
let aus der Stadt gelaffen werden, indem folche 
Borfpannsfuhren der kaiſerl. koͤnigl. Armeema⸗ 
gazine, Lazareths und zum Transport der Feld» 
Apothecke gebraucht wurden. — Ein großer Theil 
Dleffirten wurde nach Baiern und Regensburg 
abgeführt, und die Gebäude bey St. Anna ges 
räume. — Die Feldapothecfe, die Reſervekaſſe 
waren abgegangen, und. der Reichskaſſier, Cons 
fulent der Stadt, von Priefer, gieng mit der 
Neichsoperationsfafle nach Megensburg, und kam 
nicht mehr zurüc, denn er flarb bald darauf- ans 
Schlag in Linz. — 

Bey diefen Eriegerifchen Umftänden wurde ges 
bochener Rath gehalten, um auf den Fall der 
Annäherung der franzöfifchen Armee proviſoriſche 
Anſtalten zu treffen, — 


Die Maßregeln waren fo ziemlich dieſelben, 
wie jene im Jahre 1796. Es wurde eine ges 
heime Rathsdeputation, die Geheimen des Raths 
von Pflummern und von Beſſerer, und 
die beyden Rathskonſulenten von Steinkuͤhl 
und Rotberg ernannt, welche die weitern Ges 
fchäfte zu. beſorgen Hatten, und ſich in ereignen⸗ 
den Fällen mif den andern Aemtern benehmen 
ſollten. — Unter verfchiedenen Polizeymaßregeln 
wurde auf die Herbeyfchaffung der nöthigen Fonds, 
der nothwendigen Lebensmittel, Fourrage, Strafe 
fenbeleuchtung , dem Militairdienft der Garnifon 
und des Bürgermilitaird , Bedacht genommen — 

Den ı4ten. fam _die zuverläßige Nachricht, 
daß Kray-uud Sztarey bey Um fiehen, und 
die Franzofen zwifchen Laupheim und Biberach, 
- #0 am. gten hbartnäcige, für die deutſchen Waf⸗ 
fen Außerft nachtheilige Geferhte vorfielen, und 
ed nun das Anfehen hatte, als wollten. beyde 
Theile. von einem- eilftägigen blutigen Kampfe 
etwas ausruhen, — 

Die Stadtgarde mußte bie Lazatethowachen 
bey St. Sebaſtian und am Siechenhaus wieder 
übernehmen, Mit dem Kriegs» - und Bauamt 
pifitirte der Stadtgarde » Hauptmann Gullmann 
alle Stadtthore, Wälle, Schlöffer , Schlagbäus 
me und. Barriere, fo probirt und reparirt wur⸗ 
den, Das Gögginger » und Jakoberthor wurde 
mit Wache verſtaͤrkt und mit einem Offizier beſetzt. 
Die Barrieren ſollen gefchloffen , und Poften auf 
die Waͤlle geftelle werden. — 

Den ı5ten ließ das undefchreibliche Treiben 
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und Jagen in Augsburg etwas nach. Es wur⸗ 


de ruhiger, “indeffen giengen beſtaͤndig aus dem 
Zeughaus und aus den andern Spitälern lange 


Heiden von Wagen mit Verwundeten ab, wel 


‘she die Mildehätigkeit der Bürger Augsburgs mis 
Speiſen, Getränfen und Geld erquickten und bes 
fchenfren.. Abends wurde wieder alles in Sorgen, 
und in Angft gefegt, da man über bie Wälder 
ans Weften ſtark Eanoniren hörte, — 

Den 16. May Fam der fihmäsifche Kreide 
Dberft von Raglovich des Reichsſtandes Dil 
lingen , (nunmehriger föniglich baierifcher Ger 
nerallieutenant) von der Eaiferl, Armee aus Sta» 
lien an, um fich zum wieder neu organifirten , 
ſchwaͤbiſchen Kreisforps in Ulm zu begeben — 

Am 17. May wurde das Spital im Zeugs 
Haufe ganz geräumt, es wurden einige feit meh⸗ 
rern Tagen Berftorbene in demfelben unbegras 
ben zurück gelaffen. — Da nun dadurch ein per 
ſtilentialiſcher Geruch verurfacht wurde , fo war 
fchleunige Hülfe nöthig, um den übeln Folgen 
einer Anftefung von Krankheiten zuvor zu kom—⸗ 
men, — Auch die Eaiferl. koͤnigl. Magazinsbes 
amte befamen Drdre, die Stadt zu verlaflen: 
‚Es wurden noch in der Stadt befindliche DBors 
räche an Kaiſerlichem Haber und Mehl nach und 
nach über den Lech zuruͤck geführte, — 

Nach den, den ı8ten eingetröffenen neueſten 
Nachrichten , flunden die Heere noch in den al 


ten Stellungen, die Franzoſen an der Aller, und 


die Deftreicher bey Um, wo auch das Haupte 
quartier war, Am ıs5ten trieb General Giulay 
VL Band, 42 


on UA LOHN — 
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die Sranzofen drey Stunden zurüd. Der neue 
franzöfifche Kriegsminifter Carnot, einer der 
größten Ingenieure, Fam um vier zeit zu Zuͤ⸗ 
rich an. — 

Ruhe und Stille war nun in Augsburgs 
Mauern zuruͤck gekehrt, aber eine Stille, wie 
fie dem Sturm vorher zu gehen pflege. — 
Den 19: Map wurden 30 franzöftfche Chafe 
feurs von Öftreichifchen. Gränzdufaren als kriegs⸗ 
gefangen von Göggingen nach der Stadt ges 
bracht; fie wurden zu Kamlach bey Mindelheim _ 
im Wirthshauſe überfallen, und entwafinet. — 
Sie waren nach vier Jahren die erſten franzoͤ⸗ 
fifchen Soldaten, fo man wieder fahe. In der 
Folge fahe man aber mehr als man zn fehen 
wuͤnſchte. — Die franzöfifche Cavalleriepatrouil⸗ 
len fireiften bereitd Bid an die Thore von Mins 
delheim, diefes war nun von der Lage des Kriegs 
fuͤr gewiß befannt. — 

Den 2oten hörte man Vormittags. bis gegen 
Mittag fehr vernehmbar, Schuß für Schuß, den 
Kanonendonner, — 

Den 23ten erhob fich in der Stadt gegen 
Mittag ein arger Lärm, indem allgemein gefagt 
wurde , daß fih ein Corps Franzofen bey Tan 
haufen und an der Mindel zeige, diefes Gerücht 
wurde fo ſehr uͤbertrieben, daß Leichtgläubige 
‚und Surchtfame , ſchon bey Woͤllenburg und Leis 
tershofen Sranzofen gefehen haben wollten. An 
dere hingegen beruhigten fich mit der Nachricht, 
dag die Franzofen nach einigem Verluſt den ı5ten 
and ıöten ganz über Biberach „. fich zuruͤckziehen; 


bey diefen Widerſpruͤchen, war aber entfchieden, 
dag zwifchen Mindelheim und Memmingen ein 
franzöfifches Streifkorps plündere und brandfchage 
te. — Auf den verwichenen Tag großen Lärm 
und Unruhe, folgte den 24ten eine auffallende 
Stille; die Urfache des gefirigen Schreckens war 
jenes franzöfifche Truppenforps , welches feit eis 
nigen Tagen in den Wäldern zwifchen der Günz 
und Mindel fich aufhielt, und Mindelheim bes 
feste, gegen Schwabmünchen ,„ Kloſter Schönes 
feld, Fiſchach, und Mückhanfen vordrang, — 
Diefen Tag, den 24ten, zog ein ftarfer baieris 
fcher Munitionstrain. an der Stadt vorbey, wel» 
chem ein baierifches Bataillon in der Mitte die 
fe8 Monats voraus gieng. Es z0g gegen die 
Donau, die andern churpfalzbaierifchen Truppen 
marfcehirten zur Arme von Norndorf über Donaus 
wörth, und von Neuburg, zur Eaiferl. Armee 
fhon vor mehrern Wochen, — 


Den arten kam die Nachricht , daß fich bie 
Sranzofen bereitd bey Buchloe zeigten; Abends 
8 Uhr wurden die Stadtthorewachten verftärft 
und gefchloffen. Die Stadtthürme wurden mit 
Schildwachten befegt, welche alles vor der Stadt 
genau beobachten mußten, und e8 fogleich der 
Göggingerthor » Hauptwache zu melden hatten, 
Die Stadtthorwachten zogen fich in den innern 
Thorhof. Eine Faiferl, Hufarenpatrouille wollte 
durch die Stadt reiten, es wurde aber nicht er 
laubt. Da die Thore gefchloffen find. Sie rit 
ten um die Stadt. — Niemand durfte paffiren, 
ohne vorher der Rathsdeputation gemeldet zu 
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haben. — Abends zwifchen 5 und 6 Uhr erhob 
ſich ein gewaltiger Lärm, das heftige Flüchten 
der Landleute brachte die Bothſchaft mit, daß 
die Sranzofen bereits zwifchen Schwabmünchen 
und Bobingen fich. befanden, und in anhalters 
den Gefechten mit den Kaijerlichen begriffen wär 
ren. Es war auch wirklich alfo, deßwegen wurs 
de Durch Trompetenfchall in der Stadt die Bes 
keuchtung der Straßen für die bevorfiehende und 
die folgende Nächte. befohlen. Die Stadtgarde 
und das Bürgermilitair wurde in Activitaͤt ges 
fest, und die Göggingerthorwache beträchtlich 
verſtaͤrkt. Die Unruhe, das Hin» und Herreis 
ten, Laufen und Fahren, dauerte die ganze Nacht 
fort, fo wie daß flarfe Flüchten der Landbewoh— 
ner mit Sad und Pak, felbfi ganze Heerden 
blöckender Schafe wurden um Mitternacht noch 
durch die Sfraßen der Stade getrieben; und als 
le8 war in banger Erwartung des bevorfiehens 
den Schicfald, und der weitern Ereigniffe, in 
der Stadt und Gegend; indeffen blieb es noch 
bey dem bloßen Schrecken. — 

Mittwoch den 28. May enthültte fich das Gans 
ze; denn ſchon mit Anbruch diefes denfwürdigen 
Tages, deſſen Folgen man damals noch nicht 
überfeben Eonnte, fing das Schauder erregende 
Slüchten vom Lande, das angſtvolle Hin» und 
Herlaufen des Volks, und der Neugierigen, fo 
tie die Volksverſammlungen in den Straßen der 
Stadt ftärfer ald jemals an. Befürcheniffe . 
Hoffnungen und Erwartungen wurden ohne Rück, 
halt einander mitgetheile, und wohl gar von hef— 
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tigen anfgeregten Gemuͤthern anfgedrungen. Bes 
ſonders flarf war der Auf > and Zulauf unter, 
und bey dem Göggingerthor, welches fo, wie 
alle andere Thore gefperrt wurde. — Die Schlies 
fung Diefes und der andern Stadtthore wurde 
vor nöthig erachtet „weil bereits fchon in der 
Hünergafle an der Gögginger » Chauffee einige 
franzöfifche Chaſſeurs mit den? kaiſerl. Gränzhur 
faren feharmuzirten. Damit nicht einzeine Mar 
rodeurd in die Stadt eindringen, und Pluͤnde⸗ 
rungen und anderen Kriegsunfug verüben, oder 
fih in den Straßen herumſchlagen. — 

Diefes und die Abhaltung einer großen Men 
ge neugieriger Leute, darunter fich feldft Frauen, 
zimmer befanden, welche aus Vorwitz ihre na— 
sürliche Furchtfamfeit heroiſch abgeftreift Hatten, 
und feldft der tödtlichen und gefahrvollen Kam⸗ 
pfe der fechtenden Krieger , der Avant» und Ars 
riergarde beyder Heere in ‚geringer “Entfernung” 
zuzufehen ; fo‘ fehr hatte man ſich auf die Höhe 
der neuen bandlofen Grundfäge geſchwungen, 
daß felbft Mord: und Tod, Gegenftände des Ente 
fegend und der weiblichen Furcht , zur Unterhals: 
tung und Zeitvertreib vom frhönen —— 
Geſchlecht angewandt wurde. — 

Dieſe oͤffentliche Unruhe und Hin: und Hei 
wogen des Volks dauerte einige Stunden, wor⸗ 
auf fich die franzöfifche leichte Meitertruppen , wie ' 
man von den Thürmen genau fehen konnte, mwie- 
der nach Goͤggingen zurück zogen — Eine mor 
mentane Ruhe folgte, und jeder in der Stadt 
gieng zu feiner Arbeit und Gefchäften zuruͤck. — 


Den 29ten. erließ der gebotene Rath ein ges 
drucktes Dekret, des Inhalts: ,, Die Bürger 
foiten fogleich ein baares Anlehen gegen Inte⸗ 
rimöfcheine in das Steueramt liefen. Auch Gold, 
Siüber , Kupfer und Zinn werde zum beflimms 
ten Preis, anftatt. baar Geld, gegen Zinſe an» 
genommen, — 

Sindeffen den ganzen Nachmittag bis Abends 
wurde von den kaiſerl. Gränz» und Blanfen- 
kenſtein Huſaren, und den Franzoſen zwifchen 
Göggingen und Inningen ſtark geplaͤnkelt. Less 
tere waren von jenem Corps, welches feit einir 
gen Tagen in den Wäldern zwifchen Kirchdorf, 
Angelberg und. Kirchheim fanden, und nad 
Schwobmünden und Großaitingen vorgerüct was 
ren, welches vom Rathhaus und den Thürmen 
der Stadt mit Perfpektiven genau zu ſehen war, 
— Die Kaiferliche erhielten zwar Fleine lnters 
flügungen von Grieshaber und der Gegend, die 
franzoͤſiſche Uebermacht war aber zu groß, da in 
der Folge die reutende Artillerie der Franzofen 
vorrückte, womit die fechtende. dftreichifche Ca— 
vallerie nicht verfehen war, demnach ereignete fich 
zwifchen 5 und 6 Uhr Abends: diefer ungleiche 
Kampf dahin zum Ende, daß die Kaiferlichen 
fih ſchnell zurückziehen Mufßten, und von den 
Sranzofen an der Stadt vorbey, und um dies 
felbe, auf das hHeftigfie verfolgt wurden. — 

Gerade zu diefer Zeit brach ein Gemitter aus, 
fo. daß der Donner des Himmels mit jenen der 
Kanonen beftändig abmwechfelte. Dem ungeachtet 
lief alles dem Göggingerthor zu, wo die Reti— 
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rade der Deflreicher und das, Verfolgen der Fran 
zofen vorbey fam, und urplöglich flanden vie 
Sranzofen vor der Barriere. des legtgedachten 
Thors; Chaſſeurs und Hufaren waren die erften, 
während ihre Kameraden den retirenden Kaifers 
lichen gegen Dberhaufen, — und ries 
haber nachſetzten. — 

Der Schlagbaum der Barriere des Shore * 
de aufgezogen, und nun ſprengte ein franzoͤſi⸗ 
ſcher Generaladjutant Mangoin: mit Hufaren 
und Dragonern durch das Rothethor auf dag 
Rathhauſe, um: die Ankunft: der franzöfifchen Ars 
mee anzuzeigen, und die Oeffnung des Rothen⸗ 
thors zum Einzug der Truppen zu verlangen, 
Ungefäume eilte nun die ſchon in Bereitſchaft 
geftandene geheime Rathsdeputation an das Göge 
gingerthor. ‚Abends 7 Uhr erfchien dafelbft. Ger 
neral Le Courbe, Generallieutenant und Come 
mandirender. des. vorgedrungenen rechten ‚Flügel 
des franzöffchen Heers, fo. ſich von Göggingen 
herab, theils auf der, Chauſſee, theils mitten 
durch die ſchoͤnſten Kornfejder in Colonnen näs 
herte, und ‚wurde von der beſagten Rathdepu—⸗ 
tation Fomplimentirt, , Er ;ritte hierauf mit feie 
nem Generalſtaab, begleitet von: Grenadiren zu 
Pferd, feiner Staabswache, in die Stadt. — 
Begrüßte freundlich das Publikum auf den Strafe 
fen, und flieg in feinem Quartier in den drey 
Mohren ab; es wurden viele Failerl. Dufaren 
Eriegsgefangen von den Franzofen an das Göge 

. gingerthor gebracht. Die franzöfifshe Wache be— 
fegte neben der Stadtgarde diefes Thor mit eis 
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nem Sergeanten und 15 Mann, verſtaͤrkt mit 
ı Lieutenant und 30 Mann. Nachts 11 Uhr vis 
fitirte der Plakadjudant des Commandanten Ges 
neral Schener alle Thorfchlöffer, und nahm 
die Schlüffel mit dem Verboth Niemand paffiren 
zu laſſen. — Ein franzöfiiher General, 2 Ars 
mecfouriere, ein Commando Carabiniere mit 
Krieasgefangenen,, verlangten einzupaffıren. Der 
Commandant fandte die unrechten Thorfchlüffel, 
General Le Courbe wollte in einer Poftchaife 
hinaus, Er befahl die Barriere aufzubauen. — 
Den zoten durfte Jedermann an den Stadts 
thoren paffiren. Die Barriere am Göggingere . 
thor wurde eilends reparirt, Abends 8 Uhr wur« 
de das Thor gefchloffen. — Auf dem Göggingers 
und Eſerwall wurden Schildwachen von den Frans 
zofen und Stadtgarde wegen dem Einſteigen der 
Sranzofen poſtirt. — General Montrihard 
Fam in das Liebertfehe Haus ind Quartier. — 
Den 29. May wurde gebothener Rath ges 
halten , nachdem die Nacht ziemlich ruhig bey 
reanerifchem Wetter und großer Dunkelheit vor» 
über gieng. — In der Rathſeßion wurde von 
der geheimen Rathsdeputation nicht nur die Vors 
fälle des geftrigen Tags „ und ‘Abende dem Mar 
giſtrat offiziell angezeigt, fondern auch die von 
dem General Le Courbe der Stadt Augsburg 
auferlegte Conbribution , nebft dem Gutachten, 
wie diefen ungeheuren Forderungen Genüge ges 
feiftet werden koͤnne, vorgelegt. — Die Forde— 
— ſind folgende: | 
An Geld 600,000 Franfen, daran bezahlt die 
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siiedere.Geiftlichfeit 150,000 Franken, An Brod 
500,000 Portionen. An Bier 30,000. Bouteife 
len. An. Wein la An, Branıte 
tewein 1000 Bouteillen. An- blauem Tuch. 1000 
Ellen: An weißem Tuch 300, fein, für Dffie 
ziere. An Scharlachtuch 400 Ellen, An Schus 
‚ben 6000 Paar. An Dffizierfiiefein: 600 Paar— 
An: gefchirrten Pferden 15 Stud, welches her— 
nah in Geld abgemacht wurde Ein Poftzug 
und eine Kutſche fur den General, oder 8 Pfer⸗ 
de. Das Domkapitel wurde für feine Beſitzun— 
gen in der Stadt zu 300,000 Libres angeſetzt. 
Hierbey war noch nicht alles begriffen, was an 
Gefchenfen „ Etappen, täglichen Berpflegungen , 
Erfrifhungen für durchziehende Truppen, an zahle 
lojen , in das unglaubliche Detail gehende täg— 
liche Requiſitionen, befonders aber durch die ſtar— 
fe Einquartierungslaft der Bürger zur Laſt fiel, 

Um nun. für diefe ungeheure. die Kräfte und , 
Das Vermögen des gemeinen Weſens überfieis 
gende Bedürfniffe und Forderungen einigermaffen 
Rath zu fchaffen, und die Kaufmannfchaft und 
Partikuliers, welche die Contributionsfumme mit 
edlem achtbaren Patriotismus einftweilen vorges 
fchoffen hatten, zu decken, und ficher zu: flellen, 
wurde aufdas Gutachten. der niedergefegten Eon» 
tributionsdeputation nicht nur eine fuͤnffache 
Steuer dekretirt, fondern auch die fammtlis 
che vermögliche Bürgerfchaft: dringend aufgefors 
dert, mit freymilligen Borfchüffen und Anlehen 
das Stadtärarium zu unterftügen. Ein Theil 
der. in hiefigem Gelde die Summe von 273,437 fl, 
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40 fr. betragenden GeldFfomtribution mußte noch 
in der Nacht auf Abſchlag abgeliefert, das uͤbri⸗ 
ge aber, in fehr Eurzen Terminen nachgetragen 
werden. Zur. Beforgung dieſer verfchiedenen 
Gefchäften wurden nun, wie im Jahre 1796, 
die meiften Aemter und Stellen der Stadt, in 
bie lebhafteſte Thaͤtigkeit gefegt, und den Glies 
dern derfelben die Anmwefenheit in den Departe⸗ 
ments nicht nur bey Tage, fondern auch des 
Nachts erheifchend gemacht, welche Dienftleis 
ftung für die öffentliche Angelegenheit auch wit 
redlichem patriotifchem Eifer von jedem feiner 
Pflicht gemäß genau erfüllt wurde, — 

Die zur: Leitung und Direktions- Beforgung 
der mwichtigften Angelegenheiten niedergefegte, und 
in beftändiger Verbindung mit den franzöfifchen 
Behörden ſtehende geheime Rathsdeputation, war 
in den erften Tagen und Wochen, bey Tag und 
Nacht verfammelt, fo daß folche noch mit zwey 
Rathsglieder und zwey Rathskonſulenten Phi 
lipp Chriſtoph v. Rad und v. Chrißmar, 
Conſulenten Biermann und Schmid zur 
Abwechſelung, verſtaͤrkt werden mußte. 

Das Ungeldamt hatte die Herbehſchaffung 
von Wein, Branntewein und Bier zu beſorgen, 
drey Artikel, welche unausgeſetzt fuͤr die Trup⸗ 
pen requirirt wurden. Das Proviantamt beſorg⸗ 
te das Verlangen des Getraides, des Mehls und 
des Habers, und das Bauamt das Stroh und 
Heu, die erforderliche Baumaterialien zu den 
‚häufig verlangten Verrichtungen und Veraͤnderun⸗ 
gen an den Öffentlichen Gebäuden, und andern 
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Gegenſtaͤnden, wie z. B. der Backofen im Ka⸗ 
zenſtadel, der Bruͤcken, Magazine, und fonftis. 
ger Erforderniffe zum franzöfifchen Armeedienft , 
und die Abgaben der Tuch-, Leinwand», Unterfut- 
ter», Schuhe», Stiefeln,:, Eiſen- und Leder 
Mequifitionen , die Verſchaffung und Anmweifung 
der ununterbrochen mit militairifcher Strenge und 
meift beygefügter Erefutionsbedrohung geforders 
ten Schloffer, Schmiede, Seiler, Wagner, Satt⸗ 
fer, Riemer, Tifchler, Töpfer, Mahler und Tas 
ſchenmacher, Arbeiter und Berfertigungen. Die 
Hefielung und Herbeyfchaffung von Landfarten, 
Schreib» und Zeichnungsmaterialien , auch ver» 
fhiedene Spital» Erforderniffe, und fo Mehre« 
res gehörte in den Wirfungsfreis des Hands 
werfsgericht. — 

Die Lazarett » Kathsdeputation forgte für die 
dfonomifche, chyrurgifch » medicinifche Bedürfniffe 
und Kinrichtungen,, und der beftändisen Erhal— 
tung des Foftipieligen Arbeitshaus » Lazareths, 

Das Fleifch » Umgeldamt für die Lieferungen 
des Fleifches und des lebendigen Viehes. Das 
Marfchfommiffariat für Vorfpann und Fuhrwe— 
fen. Die DBürgermilitair » Deputation für die 
Anordnung des täglichen außerordentlichen Wachte 
und Garnifonsdienftes des Bürgermilitairs. Das 
Duartieramt dad mühfamfte, befchwerlichfte und 
undankbarſte aller Amtsverrichtungen, für die 
Einquartierung der täglich beftändig eintreffen« 
den franzöfifchen Offiziers, Employss und Sole 
Daten, auch ganzer Korps und Negimenter, — 

Den 31. May wurde gedruckt befannt ge« 
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macht, daß jeder Buͤrger und Einwohner die bey 
ihm einquartirte Militairs abgiengen, ſogleich 
bey Strafe dem Quartieramt anzuzeigen haben. 
— Die aus zwey Geheimen des Raths, zwey 
Rathskonſulenten mit Beyzug der vier Stuben—⸗ 
meiſter der Kaufleute beſtandene Contributions— 
und der Sublevations-Deputation hatte, fo wie 
das Finnehmeramt und Steueramt, mit den ges 
doppelt wichtig und verwicelten Finanzgegenflän« 
den, mit der Erbebung der außerordentlichen 
Angaben, Vorſchuͤſſe, Gefaͤlle und der Deftele 
fung der aflerdringendften Ausgaben, befonders 
die Contributionsdeputation mit der fucceffiven 
Wiederbezahlung der vorgefchoffenen Contribution 
an die einzelte Darleiher; fo wie das Steuer⸗ 
amt mit der Einfaffierung der fünffachen Steuer; 
die von dem bey weitem größern Theile der Bürs 
ger und Einwohner mit lobenswürdiger Eile und 
patriotiſchem Eifer gleich in den erfien Tagen ers 
legt wurde; raſtlos und überhänft befchäftige zu 
hun. — 

Die Franzoſen mifchten fih in Augsburg in 
dag Civile und in die Stadtregierung nicht. — 
Mit der Stadtgarde und ihren Truppen waren 
die offen gelaffene Thore der Stadt befegt, und 
alfo auch die Rathhaus⸗Hauptwache in Gemein» 
ſchaft mit dem Bürgermilitsir. — Sie hielten 
hie und da um die Stadt Fleine Lager mit ihr 
ren Truppenabtheilungen. Der größte Theil des 
Horgerüchten Corps von ihnen, zog fich gegen 
Baiern, und Donaumerth, wohin gleich den folr 
genden Tag nach ihrem Einmarſch, das in Die 
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Stadt eingezogene ſchoͤne ————— 
abmarſchirt. — 

Von dem Buͤrgermilitair zogen taͤglich pwe⸗ 
Infanteriekompagnien, und 25 Reuter auf Wa⸗ 
chedienſt, und beſorgten gemeinſchaftlich mit den 
framoͤſiſchen Wachen in groͤßter Eintracht durch 
gemeinſchaftliche Streifwachen die Öffentliche Sis 
cherheit in. den Straßen und Häufern. Unge— 
fähr 1200 Mann war die franzöfifche. Garniſon 
flarf in der Stadt, davon der größte Theil im 
Zeughaus lag. — 

Den 30, May Fam viel Fuhrweſen mit dazu 
gehöriger Mititairbedekung an. — Der große 
Kath murde wieder zufammenberufen, es betraf 
die Regulierung der nach. dem gebothenen Kathds 
ſchluß vom 29. May defretirten fuͤnffachen 
Steuer, wie auch eine von denen in großer 
Anzahl in die Stadt geflüchteten und emigrirten 
Derfonen zu erbebende Kopffieuer, melche 
gleichfalls zum Gefeg erhoben, und Durch eigends 
hierzu ernannte Deputirte unter der Aufficht und 
Mitwirkung der beyden amtirenden Bürgernieis 
fier unverzüglich einfaffire wurde, — 

Dieſen Tag Abends rückte eine Eskadron fran« 
zoͤſiſcher Cuiraſſiere ein, und in der Früh zog 
eine ſtarke Colonne Fuͤßer, vom Lech herab über 
Haunftetten nach der Wertach ; des Nachmittags 
hörte man eine Stunde hindurch von DBaiern 
über dem Lech eine Kanonade. — 

Den 31. May wurde das requirirte Tuch is 
die Wohnung des zur Annahme vefjeiben beſtell⸗ 
sen Commifjaird noch vollends abgeliefert, — 


Den 1. Yuny machte General Borfon, 
Chef des Generalftaabs, befannt, daß rings um 
die Stadt Vorſorge getroffen worden feye, daß 
alle Lebensmittel mit der größten Sicherheit in 
die Stadt gebracht werden fönnen, auch daß 
die Landleute mit ihren Pferden und Wagen in 
Hin» und Ruͤckweg vollfommen Sicherheit haben 
werden, — 

Inter die P lagen diefes Winterd und Frühe 
jahrs find auch die Kinderpocken zu zählen, wel⸗ 
che diefe Zeit hindurch unausgefegt graßirten, — 
Den ı. Juny am Pfingfifeft giengen die öfs 
fentliche Gefchäfte anf dem Rathhauſe ihren ras 
fhen Sang fort, befonderd war das Steueramt 
mit der Annahme der fünffachen Steuer, die von 
ganzen Reihen oft unbemittelter Bürger und Bürs 
gerinnen bereitwillig und rührend auf den Altar 
des DBaterlandes gelegt wurde, ununterbrochen 
befchäftigt. — 

Den Franzoſen fiel jegt auch das Faiferliche 
Magazin in Friedberg in die Hände, welches 
nach und nach nach Augsburg abgeführt wurde. — 

Den 1. Juny murde das Jakoberthor bfind 
gefperrt, und der Schwibbogen geöffnet, mit 15 
Sranzofen befegt, nebft der Stadtgarde. Gene 
ral Montfort wurde Stadtfommandant. Die 
Thore wurden um Halb g Uhr gefchloffen. — 

Den 2. Juny ließ der megen verfchiedenen 
fchweren Vergehen feit einiger Zeit nach Buchloe 
in das Kreiszuchthaus fehonend und gerecht ver» 
artheilte ehemalige Zimmerboffchreiber Wagens 
feil; nachdem derfeibe frhon vor geraumer Zeit 


auf die zudringlichfte Vorbitten feiner auswaͤrti⸗ 
gen Verwandten und deren Verfiherung ihm Les 
bensunterhalt und Befchäftigung zu verfchaffen , 
aus dem Zuchthaufe, wie bereits. in diefen Bläte 
gern erwähnt worden, wieder entlaffen wurde, 
and nun fein Glück bey der franzöfifchen Armee 
gefucht hatte. Er murde bey den Franzofen als 
Unteroffizier des Brücenbauforps angeſtellt. — 
Dreifte, ohne alle Scham, ſich in diefer Eigene 
fchaft feiner franzoͤſiſchen Unteroffiziermürde unter 
der Egide der Macht der franzöfifchen Waffen , 
der er nun angehörig war, fich zeigend, — Er 
fprach dafeldft mit bemunderungsmwürdiger Unver⸗ 
fchämtheit mit allen feinen alten Freunden, und 
befuchte auch mehrere Bürger feiner ältern Bes 
kanntſchaft in ihren Häufern mit unnachahmlis 
her Dreiftigfeit, und war offen mie Sreundfchafts« 
und, DBergefienheits » Verficherungen. — Schon 
feit dem vorigen Tage gieng das Gefpräch von 
dem Anrücken der Kaiferlichen, und heute war 
eine gewiße Bewegung unter den Franzofen une 
verfennbar, — | 

Den 3. Juny nahm die gedachte bereits 
bemerkbare Unruhe unter den fremden, republia 
fanifchen Gäften auffallend zu, und gegen Abend 
waren die Anftalten zum Aufbruche unläugbar. — 
Der vom General Le Courbe in der bifchäfli 
chen Pfalz veranftaltete Ball, wurde plößlich nach 
der Ankunft eines Courierd von Memmingen aus 
des Obergenerals Moreau Hauptquartier ab« 
gefagt. . Auf die Berichtigung der geforderten 
Requiſitionen wurde heftig gedrungen, und Nachts 
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zwiſchen/ 10 and 11 Uhr müßten fo viele Paar 
Schuhe, als abgeliefert werden -fonnten , abge— 
geben und eingepadt; das Nichtgelieferte aber 
in baarem Gelde mit 12140 fl. bezahle werden, 
— Eine neue, vom General Moreau von Mems 
mingen geforderte Geldfontribution, und eine 
weitere Forderung von. 80,000 Libres zu Fazarethe 
‚Einrichtungen, welche damals die Kräfte des. ger 
meinen Wefens bis ins Unmdgliche überftieg , 
und nicht entfprechend erfüllt werden koͤnnte; 
diefes veranlaßte, daß defwegen seine-Deputas 
tion aus Mitglieder ded Raths und der Kaufe 
leute in das franzöfifche Hauptquartier ſich be⸗ 
geben folle, um diefes Gefinnen abzuwenden; 
wegen dem fehleunigen Abzug der Franzofen ums 
terblieb aber diefe Abfendung, Wenige Stunden 
nach dem Eintreffen des obbefagten Courier fieng 
die franzdfiche Armerbagage an, gegen Mems 
mingen aufjubrechen , und, in der Nacht zogen 
fi alle jenfeits des Lechs gefiandene fränfifghe 
Truppen nach Schwaben zurück , und zogen »fich 
gegen Memmingen weiter. — Die verfioflene 
Nacht den 4. Juny war es unbefchreiblich unrus 
big, einige der im Zeughaufe einquartirten Frans 
zofen zogen eiligft in guter Ordnung ab. — Den 
4. Juny übergab der franzöfifhe Stadtfommane 
dant dem Bürgermeifteramt die Stadtthorfchlüfs 
fel , weiche auf die Göggingerther » Hauptwache 
gebracht wurde, Diefes Thor foll geſchloſſen wers 
den, mie die franzöfifchen Truppen auspaffire 
fepen. Auf die Wälle und Thürme wurden Wach 
sen gefegt, um alles zu beobachten, was ‚ande 
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waͤrts vorgeht. — Die B4te Halbbrigade, bie 
Stadtbefagung, marfchirte Morgens 10 Uhr aus, 
Ein Offizier und 20 Mann von der ıoten leich 
ten Halbbrigade befeste das Göggingerthor, die 
Barrieren wurden gefperrt. Machts halb ı2 Uhr 
am folgenden Tag erhielte der Offizier Befehl, 
vom Thore fill abzuziehen. Das Thor wurde 
hierauf gefperrt, die Nacht blieb außer einen 
franzöfifchen Piquet vor der Barriere, welches 
früh halb 3 Uhr fich fi entfergte, im Gans 
zen ruhig. Früh 3 Uhr erfchien eine Eaiferl. 
Huſarenpatrouille unter dem Commando des 
Rittmeiſters Radiodejevich von Blam 
fenftein. Nach der Frage, ob fein Franzoſe 
fih in der Stade-befinde, ritte er nach Göggins 
den. Die Erfcheinung der Faiferl. Hufaren ver 
urfachte in der Stadt eine große Freude. Alles 
firömte zum Göggingerthor heraus, den kaiſerl. 
fönigf. Truppen entgegen. Bald darauf wur⸗ 
den mehrere franzöfifche Gefangene in die Stadt 
gebracht. General » Lieutenant Graf von Mer 
veld Fam zum Rothenthor herein in die drey 
Mohren, wo er von Rathsdeputirten Eomplimens 
kirt wurde; deffen Negiment Uhlanen, die Gränz 
bufaren und DBlanfenftein mit reitender Artillerie 
zogen über den Lech auf die Felder hinter dem 
Schießgraben, wo fie von Seiten der Stadt Bier 
und Lebensmittel erhielten, die Offiziere wurden 
in den Bafthöfen in der Stadt auf der Stadt 
Foften bewirthet. Nach ein Paar Stunden Auf⸗ 
enthalt marfchirten fie nach Schwabmuͤnchen. Das 
Faiferl. Hauptquartier Fam nach Goͤggingen. . 
Vi. Band, 43 
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Den aten, als den Tag zuvor, fprengs 
ten die rothben Huſaren noch einen großen Theil‘ 
des Tages in den Straßen. der Stadt ums 
ber, und forderten bis zum legten AUugen« 
blick Wein, Bier, Brod und Fleifh. Das erbeus- 
tete Friedberger Magazin wurde eiligft theils 
weife nach Möglichfeit abgeführt. Bürger und 
Studenten und verfchiedenes Volk festen fich das 
gegen, und fpannten die Pferde aus den Was 
gen in der Fefuitengaffe , ein herbey geeiltes frans 
zöfifches Cavalleriekommando trieb diefen Volks— 
Auflauf fogteich auseinander, und der im von 
Halderſchen (jetzt Schäzlerfehen Garten) befinds 
liche Arriergarde : Commandant Hufarenoberfi du 
Cheyron bedrohte die Stadt mit Haybigen 
befchießen zu laffen, wenn ſich das Volk nicht 
‚ruhig verhalten werde. Die Bürgermilitair- 
Streifwachen brachten aber diefe Tumultuanten 
Bald zur Ruhe, und hielten fie im Zaum, daß 
die Magazinwagen ungehindert abfahren konn— 
ten. — Im Ganzen hatten fich die franzöfifche 
Truppen während ihres Aufenthalts in Augsburg 
ziemlich gut betragen. — 

General fe Eourbe hielt firenge auf Kriege 
zucht und Ordnung, und der Chef des Generals 
Staabs Porfon, war, fobald es nur der mis 
litairifchen Operationen möglich war, fehr bes 
forget, daß alle Gattungen von Lebensmittel von 
dem Lande ficher in die Stadt gebracht werden konn⸗ 
ten. — €8 fehlte daher an nichts, nur thener 
waren die Preife der Viktualien. — 

Mit nicht weniger rühmlicher Sorgfalt war 
diefer General auch für die öffentliche Ruhe 


und Sicherheit in der Stadt bedacht, und gab 
befonders in Mückficht des franzöfifchen Militairg 
den Gaftwirchen und Schenfen aller Art, wegen 
‚dem nächtlichen Ausbleiben der Soldaten aus ihren 
Duartieren, und des Umberfchwärmens derfeiben 
die firengftien und zweckmaͤßigſten Befehle. — 

Bon den Thürmen der Stadt und des Kath 
hauſes, denen: es an diefen Tagen felten an Bez 
ſuch fehlte, konnte man ſtarke franzöfifche Ca⸗ 
valleriepikets an der Lech und Wertachbruͤcke, 
am Kobelberg, bey Steppach u. ſ. w. ſehen, von 
kaiſerl. Vorpoſten zeigte ſich aber noch nichts. — 

Unter dem Goͤggingerthor verblieb inzwiſchen 
noch eine franzoͤſiſche Sauvegarde, und um die 
Stadt herum am Roſenauberg und anderer Or⸗ 
ten, befanden fich franzdfifche Truppen in klei⸗ 
nen Lagern, — 

Die Urfache diefes ſchnellen ganz freywilligen 
Aufbruch und Abzug war, noch ganz unbekannt. 
— Am Morgen des 4. Juny erfchien der oben«- 
benannte gewefene Bürger und Stadtzimmerhof: 
Schreiber und nunmehrige franzöfifche Brücen» 
forps » Unteroffizier Wagenfeil mit 10 franzoͤ— 
fifchen Soldaten mit Gewehr und Bajonetts und 
zwey Dfflzierd vor dem fißenden Kath in ver 
Rathsſtube, und verlangte unter dem mäch- 
tigen Schuge ded General Le Courbe in 
Ausdruͤcken, die der Uebermacht, auf die er fich 
fiügte, entfprachen, „fuͤr das angebliche erlit- 
tene Unrecht, und die ihm zugefügte Schmach 
eine Geldentfehädigung von 12,000 fl., fo ohne 
Verzug ihm bezahle werden. folle.’/ 

43 * 


— 692 — 


So ungegründet und unerhört dreift und frech 
diefe Forderung , und das Betragen des Was 
genfeils war, fo verlor dennoch der Rath die 
Faflung nicht, und fuchte mit der Auseinanderfegung 
aller Gründe über den Prozeßgang und die Bes 
firafung des Vergehens des gemwefenen Zimmers 
bofsfchreiberd, und mit der reinften Darfiellung 
des nanzen Hergangs der Sache, durch fchleus 
nige Abfendung an General Le Eourbe feldft, 
von einer Nathsdeputation , welche demſelben dies 
ſes unerhörte Gefinnen , und deflen ganze Unge⸗ 
vechtigfeie der Forderung des Wagenſeils 
fühlbar vortrug, folche zu entfernen und abzu⸗ 
lehnen. — Allein e8 war vergebens; den gründs 
lichften, aftenmäßigen Vorftellungen wurden Machte | 
fprüche und militairifche Allgewalt vom General 
Le Courbe ſelbſt, entgegen gefest; und alles, 
was man entgegen bewirken Eonnte, war, Daß 
man die Ungerechtefte aller Sorderungen,, auf 
1000 Laubthaler herunter handelte, welche aber 
auf der Stelle dem Wagenfeil gegen Quit⸗ 
tung ausbezahlt werden mußten. 

Dieſes Ehrendenkmal hinterließ dieſer gewe⸗ 
ſene Bürger, Beſoldete und Bedienſtete ſeiner 
Vaterſtadt, nicht zu ſeinem Ruhm, bis auf die 
ſpaͤteſte Zeiten. — 

Den 5. Juny war uͤbrigens die Lage der 
Stadt noch heute die nämliche, wie den vori⸗ 
gen Tag, Unabläßig requirirten die Franzofen 
in ihle Lager vor der Stadt bis Göggingen und 
Inningen Sleifh, Bier und Brod, — Man 
wollte von Landsberg eine Kanpnade gehört has 


| 

ben. Die Lebensmittel in der Stadt wurden taͤg⸗ 
lich theurer, ob es gleich fuͤr Geld an nichts 
gebrach; nur an Kalbfleiſch war allein Mangel. 
Diefer franzefifche Beſuch hatte unter andern 
ſchaͤdlichen Wirfungen auch die traurigen Spuren 
feines Daſeyns vor der Stadt und auf dem plats 
ten Lande, an den Hecken, Zäunen, Hänfern, 
Hütten, Alleen und Gärten unverkennbar, deren 
Befichtigung die Neugier der Stadtbewohner zu 
zahlreichen Promenaden außerhalb der Stadf 
Veranlaffung gab. — Zwar waren die meiften 
Stadtthore noch gefperrt, allein Jedermann wurs 
de unaufgehalten zu den offenen Stadtthoren hins 
auss und hereingelaffen. — Diefen Abend wur, 
de bey Lechhaufen zwifchen Eaiferlichen und franz 
zöfifchen Pikets ſtark geplänkelt. — 

Den 6. Juny in der Nacht zog auch alles , 
was noch zu den Franzofen gehört, und in und 
um Die Stadt gelegen hatte, ſaͤmmtlich ab. Der 
Borpoftenfommandant, eigentlich der Arriergare 
de, Oberſt du Cheyron, machte, wie bereits 
gefagt, den Beſchluß. — 

Da die Sranzofen bey ihrem Abzug das. von 
den Kaiferlichen erbeutete Habermagazin,. außer 
dem, was fie felbft davon gebrauchten, größte. 
sheild zuruͤcklaſſen mußten, fo fiel es wieder in 
der vorigen Eigenthümer Hände, — | 

Die Friedbergerbrüde wurde dieſesmal von 
den Franzofen gar nicht befchädigt, und an der 
Lehhauferbrüce Hasten fie bloß die Balken zwi⸗ 
ſchen zwey Joch abgetragen, welche ſogleich wies 
der hergeſtellt wurden. 


Die in die Stade geflüchtete Landbewohner 
zogen nun mit ihrem Haabe und Gut in ihr 
Heimweſen aus der Stadt. — 

Den 7. Juny hatte General Mero eld noch 
fein Hauptquartier zu Goͤggingen, außer deffen 
Truppen, welche bloß in Reuterey beftanden , 
kamen feine andere Defterreicher nach, und es 
wurde immer mwahrfcheinlicher, daß der Abzug 
der Sranzofen aus Augsburg und Der Gegend 
ganz freymillig geſchah. SP wie derfelben Sins» 
daſion ein Theil eines zufammen hangenden Pla⸗ 
nes war, der entweder bereits ſeine Abſicht er⸗ 
reicht hatte, oder abgeaͤndert wurde. Der ganze 
Plan konnte nicht wohl anders geweſen ſeyn, als 
den kaiſerlichen Oberfeldherrn Kray durch mie 
fitairifche Operationen, wozu das Vorruͤcken des 
rechten Fluͤgels der franzoͤſiſchen Armee unter dem 
General Le Courbe gehörte, ans feiner feſten 
Stellung bey Um Heraus zu mandpriren. Dies 
fesmal fehien aber. diefe Abſicht noch nicht ges 
fungen zu ſeyn. | — 

Man fuͤhlte die Unzulaͤnglichkeit der kaiſer⸗ 
lichen Macht in der Gegend von Augsburg, wel⸗ 
che kaum 2000 Mann Cavallerie betrug, da Le 
Courbe wenigfiens ein Corps von 10,000 Mann 
unter feinem Commando haste; indeflen tröftete 
wan fih in der Stadt mit der Hoffnung , daß 
ein anfehnliches pfatzbaierifches Corps nachrücen 
werde. Diefe Hoffnung realifirte fich aber nicht, 
fondern vielmehr das Gegentheil. — Nach ein, 
gelaufenen Nachrichten vom 8. Juny fiunde Ges 
neral Le Courbe mit feinem Corps noch zwi⸗ 


* 


ſchen Tuͤrkheim und Mindelheim. Den Abend 
zwifchen 5 und 6 Uhr hörte man von Schivab» 
münchen flarf den Kanonendonner. — 

Den gten erfuhr man davon die Urfache. 
Die öftreichifchen Generale Merveld und Lich— 
tenftein hatten einer ftarfen franzöfifchen Pos 
fien in Schwabmünchen uberfallen, nahmen den 
größten Theil deffelben gefangen, und erbentes 
ten einige Bagage. Zwey hundert und fünfzig 
gefangene Franzofen, morunter rothe Hufaren 
vom gten Negiment und mehrere Tirailleurd von 
. der ı6ten leichten Halbbrigade fich "befanden , 
twurden noch des Abends mit einem Wagen ges 
fangener franzöfifcher Offiziere unter der Bede— 
fung von pfalzbaierifcher Infanterie vom Leids 
Regiment und Eaiferl. Gränzhufaren von Göge 
gingen an der Stadt vorbey nach Friedberg trans» 
portirt, welches eine Menge Bewohner der Stadt 
vor dem Rothenthor heranzog, um die Franzofen, 
fo kurz vorher in Augsburg als Sieger fich des 
fanden, als Kriegsgefangene zu fehen. — 

Dienftäg den 10. Juny hörte man von Nach» 
mittag ein Uhr bis nach 4 Uhr eine außerors 
dentlich ftarfe und anhaltende Kanonade aus der 
Gegend von Schwabmünchen deutlich in und vor 
der Stadt, deßwegen ſich auch fehr viele Leute 
vor dem "Gdggingerthor verfammelten,, welche 
fih gegen Abend noch vermehrten, da fihon al’ 
les angflvoll die Franzofen vor den Thoren der 
Stadt erwartete; denn es lief die beunrubigens 
de Nachricht ein, daß die Franzjofen im beträcht« 
licher Anzahl ſchon wieder in Zürfheim singe» 
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rückt fenen, und bey Schwabmünchen mit. den 
Deitreichern lebhaft geftritten werde. — Diefe 
Machricht verbunden mit dem fehr ſtarken Flüche 
ten der Landbewohner vermehrte die Beforgniffe 
in Augsburg, um fo mehr, da befannt war, 
daß General Merveld bloß ein Corps Caval⸗ 
lerie ohne Artillerie und Infanterie gegen die 
Sranzofen zu fiehen hatte, wodurch letztere un« 
verhältnigmäßig überlegen waren. 

Gegen Abend erfuhr man mit Gewißheit, 
daß die Bagage des General Merbelds bes 
reits fich bis Göggingen zurückgezogen habe, daß 
fie nun aber wieder vorwärts ziehe, und daß 
die Franzofen vor, die Kaiferlichen aber in und 
bey Schwabmünchen ſtuͤnden. — Die Lage der 
Stadt Augsburg war nun wieder ganz diefelbe, 
wie vor vierzehn Tagen. — 

Den 11. Juny war eine fchauderliche Stile, 
mie fie zerfiörenden Orkanen vorauszugehen pflegt. 
Inzwiſchen verbreitete fi) des Nachmittags die 
Nachricht, dag die Kaiferlichen bereitd Anftale 
gen treffen. die Lechhaufer» und Sriedbergere 
Lechbruͤcken abzutragen. Nunmar es leicht dar⸗ 
- aus zu ſchließen, welche Folgen es haben wer 
de, und Niemand zweifelte mehr an einem mwie« 
. berholten feindlichen Befuch der Franzofen, deffen 
Folgen und Dauer für Augsburg unabfehbar. 
“ war — | 
Fruͤh Morgens hörte man ſowohl vom Lech— 
feld als von der Mindel lebhaft und deutlich den 
Gefhügdonner vollen, und von ı2 bis ı Uhr 
Mittags aus der Gegend Hon Landsherg. —. - 


— 607 — 


Den 12. Juny wurden mit anbrechendem Tas 
ge die gewoͤhnlichen Zubereitungen mit der Er— 
richtung der Altaͤre und dem Ausſchmuͤcken der 
Häufer zum Fronleichnamsfeſte in der Stadt ger 
macht, da die Prozeßion gehalten mwerden follte. 
Diefes wurde aber eingefiellt, weil in der Nacht 
die Nachricht kam, daß die Franzgofen den vos 
rigen Sag bey Landberg fechtend den Lechfluß 
paſſirt, und den oͤſtreichiſchen General Mer— 
‚ beld gezmungen hatten, fich mit feinem Eleinen 
Corps nach Baiern zurüczuziehen, — Inzwi— 
fchen fieng das Flüchten nach ver Stadt, die 
Unruhe und das Zufammenlaufen ded Volks uns 
ter und vor dem Goͤggingerthor wieder ftärfer 
an als früher, und ſchon fahe man kaiſerl. Hufas 
ren. einzeln um die Stadt herum fireifen. Don 
den Thuͤrmen Fonnte man zwifchen 10 und 12 
Uhr das Scharmuziren und Blänfeln zwifchen 
Suningen und Haunftetten, Nauch und Feuer 
von brennenden Geländern,, und dad Heranziea 
hen flarfer franzöfifcher Eolonnen von Bobina 
gen bemerken. Die Öftreichifche Arriergarde von 
Merveld mußte den franzöfifhen Tirailleurs 
beftändig weichen , und fechtend zog fie fih an 
die Stadt und an die beyden Lechbrücen nach 
Baiern, worauf die Franzoſen von dieſen und 
von der Stadt Augsburg Beſitz nahmen. Abends 
ritte der General Le Courbe zum zweytenmal 
an der Spitze ſeines Generalſtaabs, und 60 Dra⸗ 
goner des sıten Regiments, zum Goͤggingerthor 
ein. An der Barriere komplimentirte ihn eine 
Rathsdeputation, er flieg in der biſchoͤſlichen Re⸗ 
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ſidenz ab. Fruͤher marſchirten 2 Bataillons der 

ıo4ten Halbbrigade ein, und befegten die Wach» 

ten und Poften wie das erftemal. Das Rother 

Thor wurde geöffnet, bald aber wieder alle bis 

an das Göggingerthor, wo alles paffiren mußte, 

geſperrt; die Thorfchlüffel mußten dem Stadt, 

Commandanten General David vom Bürgers, 

meifter gebracht werden. — An den Lechbrüden 

war der Widerftand der Faiferl. und Baierifchen 

Truppen , fo dafeldft poftirt waren, fehr ſchwach 

ihrer geringen Anzahl wegen, und da ihnen ein 

großer Theil des Corps des General Gudin 

‚von Landsberg herab in Rüden Fam, mobey die 

Artillerie verloren gieng,, und Lieutenant Graf J 
von Ffenburg mit 20 Mann vom pfalzbaieri⸗ 
fchen Leibregiment gefangen wurde. — 

Die nämliche Berftärfung der Thorwachten 
und Schließung der Stadtthore unter der Bere 
antwortlichkeit des Stadtgardehauptmann Gu Ile 
mann, wie bey dem erfien Anruͤcken der Frans 
zofen wurde befohlen. — Der Kothethorwall mit 
einer Wacht von der Stadtgarde, und der Efers 
wall vom Bürgermilitair wegen dem Einfteigen 
der Sranzofen befegt. — Gegen 2 Uhr Nach 
mittags marfchirten 2 Bataillon von der zogten 
Halbbrigade zur Garnifon und Abtheilung rother 
Hufaren in Augsburg ein. Die beyden Bataile 
Ione Infanterie wurden in, das Zeughaus eins 
quartirt. — — — 

Alſo fiel waͤhrend acht Tagen die Stadt Augs⸗ 
burg und Gegend zum zweytenmal in franzoͤſi⸗ 
ſche Gewalt, und nun fiengen die Plagen und 


Quaͤlereyen des Kriegs, Einquartierungen, Pie 
quifitionen und Beläftigungen aller Art wieder 
ftärfer als zuvor an; 

3000 Staab grau Tuch, 

50 ⸗Scharlach, 

‚1500 s lUnterfutter, war die erfie neue 
Requiſition. Solche wurde aber in der Folge 
auf 2000 Staab Herhtgrau Tuch zur Montirung 
des Artillerietraing ; 333 Staab Scharlah , und 
1000 Staab Unterfutter abgeändert, wozu noch 
982 Staab Zmwilch Fam, 

Die Herbenfchaffung diefer Artikel sefchäfe 
tigte das Handwerfsgericht noch denfelben Abend 
und die folgende Tage; dabey nerblieb es aber 
nicht lange, indem unzählige einzelne Nequifitios 
nen von Eifen, Hufnaͤgel, ungarifchem Leder , 
Kalbfelle, Rindshaͤute, Saile, Stränge u. d. gl, 
Heu, Stroh, Kieye, Salz, Brod, Fleiſch, 
Mein, Branntewein, Bier, Brennholz, Haber, 
Schreibmaterialien, Pandfarten, Neiszeug, Farben 
unanfhörlich fehleunigft abzureichen gefordert wur⸗ 
den. — Gegen 8 Uhr wurde das Schwibbogens 
Thor zur Paflage für die Franzofen geöffner, und 
mit Franzofen befegt. — 

Die verfloffene Nacht des ızten Juny war 
ziemlich ruhig, und die Beſatzung hielte gute 
Mannszucht. Des Nachmittags unternahm Ges 
neral Le Courbe eine fiarfe Rekognoscirung. 
‚Zu jedem der geſchloſſenen Thore wurde eine fran⸗ 
zͤſiſche Wache poſtirt, und hoͤlzerne Wachthuͤt⸗ 
ten für fie erbaut, —ı Der größte Theil des rech⸗ 
ten Slügeld der. Armee, weicher den Tag zuvor 


und heute an der Stadt vorbey zog, nahm feine 
Michtung gegen die Ulmer und Dillingerfiraße, 
es folgte demfelben ein ſtarker Artilleriezug, und 
Le Courbe ſelbſt nahm den ı4ten den nam» 
lihen Weg feiner Armee nah. Auch beynahe 
alle Truppen, fo in der Stadt waren, brachen 
in der Frühe auf. Für die im Zeughaus geles 
gene 2 Bataillon rücte fogleich wieder ein ans 
deres ein, und befeste die Wachtpoſten. Die— 
fen Tag wurde die Tuchlieferung beendigt, und 
von Schub und Stiefeln wurde auch alles, was 
noch vorräthig war, an die Commiffaird abge» 
geben. — Diefen Tag gieng eine Deputation , 
Dürgermeifter von Rad, Rathskonſulent von 
Steinkfühl und den. Kaufleuten von Schüle 
und Dominikus Carli in dad Hauptquare 
tier des General Moreau ab, um neue uns 
erfchwingliche Geldfontridusionen und andere drüs 
fende Requifitionen möglicht. abzuwenden. — 
Unterdeffen wurde durch die beftändig ftarfe 
Einquartierung die Bürgerfchaft und die Einwoh— 
ner empfindlich gedruckt, und außer unnennbas 
sem Verdruß, Schrecken und Behelligungen al 
Jer Are in großen Koftenaufiwande geſetzt. — 
Gemäß eines am 8. Dftober 1799 nach vorges 
gangenen verfchiedenen Irrungen und gegenfeitis 
gen Beichwerden, mit dem fürftlihen Hochſtift 
und Domkapitel von Seiten der Stadt abge 
fchloffenen Vergleich concurrirten nunmehr jene 
geiftliche Corpora nach einem zwar nur für den 
gegenmärtigen Reichskrieg feftgefegten Maaßſtaab 
zur Einquartierungsiaft und zwar. .in dem Ders 


haͤltniß, daß fie in Hinficht der Offiziersquar⸗ 
tiere ein Zmwölftheil, und der gemeinen Soldar 
ten ein Achttheil übernahmen , mit der mweitern 
Modififation, daß, wenn zur Unterbringung des 
Achtzehneheils nicht Naum genug. gefunden würs 
de, man fich benderfeits bevorhielte, für fünf 
Mann einen Offizier auszuwechſeln. — 

Die Voltziehung diefes Einquartierungsfußes 
ſollte zufolge gefchioffener Convention entweder 
durch vorläufige Einfendung einer angemeflenen 
Anzahl Politten, an das reichsftädtifche Quar⸗ 
tieramt zur Ausfüllung und Austheilung an die 
Mannfchaft, oder durch Jemand der im Quar— 
tieramt von hochftiftifcher Seite gegenwärtig war, 
um dafeldft die betreffenden Einquartierungen zu 
übernehmen , gefchehen. Diefe Vereinbarung 
wurde die ganze Zeit der franzöfifchen Beſatzung 
der Stadt von beyden Theilen mit pünftlicher 
Genauigkeit erfüllt, und nur in Anfehung der 
niedern Geiftlichfeit ſchloß man gleich bey Ans 
fange der erſten franzöfifchen Einquartierung mit 
beyderfeitiger Zuflimmung eine Separatkonven⸗ 
tion dahin, daß das ftädtifche Quartieramt auch 
jener Einquartierung, nach dem angenoinmenen 
Verhältniffe übernehmen follte, welches auch bis 
an das Ende gefchabe. 

Der Stadtfommandant General Corcet, 
machte dem Magiſtrat zu miflen, daß er ver 
nommen habe, daß franzöfifche Soldaten Brod 
und Fleiſch an die Inwohner verkaufen. Dies 
fes feye unter ſchwerer Strafe verbothen. Der 
Soldat erhalte aller Orten fein Sleifch und Brod, 


und der Inwohner bat ihm bloß freyes Duars 
tier, Gemüfe, Salz, Eßig und eine Maaß Bier 
abzureichen. — 

Da die Prozeßion am Fronleichnamstage den 
ı2ten wegen dem Einruͤcken der Franzofen nicht 
gehalten werden Eonnte, fo verlangte der Gene» 
. ral Le Courbe ausdrüdlich , daß folche dem 
ısten celebrirt werde, um zu zeigen, daß die 
franzoͤſiſche Armeen den Cultus der Keligionen 
nicht ftören wollen. Diefem dringenden Berlans 
gen wurde auch entfprochen, und alle Anftalten 
dazu getroffen; ſchon rücdte das im Zeughanfe 
logirte Bataillon der frangöfifchen Garnifon zur 
Bedeckung und Honnenrbezeugung der Prozeßion 
in Parade aus, als ein flarfer Regen das Vor⸗ 
haben vereitelte, und dieſer fenerliche Bittgang 
in der Domfirche gehalten werden mußte, : Für 
diefen Dienft und die Parade des franzöfifchen 
Militaird bey der Horgehabten Prozeßion mußte 
jedoch von Seiten des Domfapiteld den Trups 
pen Erfrifchungen an Wein und Brod abgereicht 
werden. — 

Den ıgten erließ der Platzkommandant Le 
Blanck das Verboth, in den Stadtgraben zu 
fiſchen, Getraid abzufchneiden, und Pferde auf 
den Wiefen meiden zu laffen, Die Warhten und 
Patrouillen follen die Mebertreter dieſes Verboths 
arretiren und ins Gefängnig führen. — 

Den Tag zuvor Abends kam General ge 
Eourbe von einer Mecognoscirung bey Zus: 
marshaufen zurück. — Die Preife der nothwen— 
digſten Lebensmitteln fingen wegen den Schwüs 


rigfeiten und der Gefahr, folche in die Stade 
zu bringen, wieder an fehr zu fleigen. — 

Den 16. Juny mußte die Stadtgarde und 
das PDürgermilitair mit den Franzofen einen res 
gelmäßigen Dienft verrichten, und die Stadts 
thore und Wallwachten befegen, und auch zum 
Patrouilliren in und außer der Stadt ſich ges 
brauchen laffen: fie flunden unter den Befehlen 
des franzöfiihen Stadtfommandangen „ welchem 
fo wie dem Plagfommandanten 80 Louisd'ors, 
dem Plasmajor 60 Lonisd’ord , und dem Plaß- 
Adjudanten 40 Louisd’or von der Stadt und dem 
Domfapitel / von 'jedem die Hälfte; monatlich 
ein nicht unbedeutendes Appointement bezahlt 
werden mußte. — 

General Le Courbe begab ſich am heuti— 
gen Tag abermals zu feinem Heere an die Zur 
fam, und fam des Abends wieder zuruͤck. — 
Der Platzkommandant Le Bland erließ den 
Defehl an alle Wirthe und Caffeefchenfe in der 
Stadt, Feiner franzöfifchen Militairsperfon nach 
dem Zapfenftreich Getränf und Speifen abzureis 
ben. Die Patrouilien haben nach dem Zapfens 
ftreich alle Militaird zu arretiren, die in, ven 
Wirthshaͤuſern befunden werden , wenn fie auch 
ſelbſt Feine Erceffe machen, und fich ruhig ver 
halten. — 

Den 17. Juny wurden der Stadt ungeheure 
Nequifitionen von Eifen, Leder und Sailerar—⸗ 
beit zugemuthet. Ungeachtet aller Bedrohungen 
Fonnte aber nur der geringfie Theil davon ge- 
liefere werden. Auch war die Einquartierung 
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ſehr ſtark. So viel man bis jetzt gewahr wur⸗ 
de, fo gieng der Druck der franzöfifchen Armee 
gegen Günzburg und Um. Burgau war bereits 
von denfelben befeßt, und Wertingen eingenoms 
men. Der franzöfifche Dbdergeneral Moreau 
hatte von den Ständen des bisher eroberten 
fhwäbifchen Kreifes in Memmingen ein Comit& 
generale ernannt, daß die Angelegenheiten dies 
fer Länder und Stände in der Beziehung auf 
Eontributionen , Nequifionen und DVerpflegungen 
alfer Art beforgen, und die Aufträge des Obere 
generald annehmen und vollziehen follte. Zu 
diefer Derfammlung teisten den 17. Juny der 
Paumeifter Albrecht von Stetten und 
Rathskonſulent von Steinkuͤhl ald Reichs— 
und Kreisdeputirte der Reichsſtadt Augsburg nach 
Memmingen ab, und an des letztern Stelle trat 
in die aufgeſtellte Centraldeputation der neu be— 
rufene Rathskonſulent Hoſcher. Einige Bran— 
chen des Hauptquartiers zogen in dieſen Tagen 
aus der Stadt ab , der gegen die Donau vor⸗ 
rücfenden Armee nach, dahin. diefen Tag früh zo 
Uhr General Fe Courbe ſelbſt abreiste, 

Den 18. Juny befchloß der außerordentlich 
zuſammen berufene Senat, von nun an alle par 
sielle Requiſitionen ſtandhaft, es möge daraus 
entfieben, was immer wolle, um fo mehr abzu⸗ 
teilen, als die Stadt Augsburg ihre Contrie 
Butionen und Requiſitionen bereitd zweymal volle 
fändig leiftete, und ohnehin zu den Eofifpielis 
Sen Kreisrequifitionen , zur Interhaltung des in 
der Stade befindlichen Hauptfpitald und zu der 
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Naturalverpflegung der franzoͤſiſchen Armee als 
Kreis » Mitftand den beträchtlichen Antheil mie 
zu liefern hat. — 

Niedergebeugt von den täglich Höher ſteigen⸗ 
den Kequifitionen und in der gerechten Ermäs 
gung , daß bey diefer Behandlung der Stade 
am Ende die Bürgerfchaft ausgeplündert werden 
‚müßte, wozu doch unmöglich ihre Obrigkeit ſelbſt 
die Hand bieten Eönnte, wurde vorbefagter manna 
bafter , rein patriotifcher Entfhluß vom Magi⸗ 
firat gefaßt und befchloffen. Wirklich in dieſen 
Tagen wurde folgende General» Requifition des 
Oberfeldherrn Morean an die eroberte Lande: 
des ſchwaͤbiſchen Kreifes vom Comitẽé generale 
Befannt gemacht: 

30,000 Centner Waizen oder Kern. 10,000. 
Centner Roggen oder Gerften. 3000 Ochſen von 
450 Pfund, welche ind Hauptquartier geliefert 
werden müflen. 90,000 Centner Heu. 50,000 
Saͤcke Haber, zu ı2 Parifer Seflre, oder 144 
franzöfifche Pfund den Sad. Diefes mußte in 
nachbenannte Orte und in der bemerften Ans 
zahl abgeliefert werden, Acht Sechszehntheil in 
Memmingen, vier Sechszehntheil In Kempten , 
ein Sechszehntheil in Bieberach, ein Sechszehntheil 
in Dchfenhaufen ,„ ein Sechstheil in Mindelheim, 
ein Sechszehntheil in Lindau, 

Diefen Tag, den ısten Abends, Fam die 
Depitation aus dem franzöfifhen Hanptquas 
rtier zurück ,„ nachdem fie den Dbergeneral 
niche mehr in Memmingen angetroffen hatte , 
fo mußte fie mitten durch die kaͤmpfende Armee 
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demſelben nachziehen, wo es ihr endlich gelang, 
die erfte Audienz in Edelfietten, und die zweyte 
zu Wertenhaufen zu erhalten, und glüclich ges 
nug war es dahin zu bringen, daß, „von nun 
„an alle partielle Requiſitionen aufhören, und 
„keine mehr gültig feyn follten, als nur jene, 
„ſo an das Comite general der eroberten ſchwaͤ⸗ 
„biſchen Lande gebracht, und von diefem unter 
‚die Stände vertheilt würden, Jedoch folle von 
„den ſtarken Lazareth und Eifenrequifitionen = 
‚Drittel geliefert werden u. f. mw.’ Sie brach» 
ten auch hierüber ein eigenhaͤndiges Schreiben 
des Commiffair Ordonatenr Mathieu Faviers 
aus dem Hauptquartier Wettenhaufen dd, 28ten 
Prairial des sten Jahres mit, welches die Stade 
gegen alle eigenmächtige und widerrechtliche For 
derungen, unberechtigter Nequifionaird ſchuͤtzen 
ſollte. — Des vorigen Tages Fam der General 
Le Eourbe von feinem Heere zurüd, und 
gieng heute mit feinem ganzen Generalfiaab nach 
MWertingen ab, wohin nunmehr das Hauptquar⸗ 
tier verlegte wurde, auch folgte die Feldpoſt 


demſelben. 

Das Don rapitel ſandte auch eine Deputa⸗ 
tion in das franzoͤſiſche Hauptquartier, den Dom⸗ 
herrn Maſtiaux und den fuͤrſtbiſchoͤflichen 
Rentmeiſter von Kraft, welche am heutigen 
Tag wieder zuruͤck kam. — 

In Aussburg herrſchte indeſſen Ruhe, Ord⸗ 
nung und vollkommene Sicherheit, nur ſtock⸗ 
te in den erſten Tagen die Handlung, und eis 
nige mit derfelben in naher Verbindung ſtehen⸗ 
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der Gewerbe, eine Folge des gelaͤhmten Poſten⸗ 
Laufs, der noch nicht wieder hergeſtellt war. — 
Beſonders litten die italieniſchen Handelsgefchäfs 
te darunter, welche einen Hauptzweig des Augs⸗ 
burger Handelöplages ausmachen. — 

Den 19. Juny und den Abend zuvor brülfte 
der Kanonendonner in aller Frühe fürchterlich 
aus der Gegend von Dillingen, und ed war 
nun mehr daraus fichtbar, dag die Sranzofen 
die Donau mit Gewalt überfchreiten wollten. — 
Denfelben Abend kamen 40 Wagen frhwer vers 
wundeter Franzofen in dem Arbeitshauslazareth 
an, welche bey dem Donauübergang bleffire wur⸗ 
den. — Günzburg und Donauwoͤrth waren ber 
reitd von den Franzofen befegt. In Landsberg 
hatten fie eine ſtarke Befagung; auch waren die 
Lechbruͤcken und. Friedberg von ihnen beſetzt; 
alldort näherten fich von Zeit zu Zeit kaiſerliche 
Batroninen, — 

Den 20. Yuny verbreitete fih die gewiße 
Nachricht, daß es dem franzöfifchen rechten Slüs 
gel nach ſtarker Anftrengung und mehrmaligen: 
sicht gelungenen Berfuchen am ızten und ı8ten, 
endlich den ıoten früh gelang zuerfi bey dem 
Dorf Gremheim, und fodann zwifchen Hoͤchſtaͤdt 
und Blindheim die Donau mit 15,000 Mann 
zwifchen Morgens 3. bis Mittags 11 Uhr zu pa 
ſiren, wobey 2600 Kaiferliche, Baiern und Wuͤr . 
temberger zu Gefangenen gemacht, und 15 Ka⸗ 
nonen erobert wurden. 

Die kaiſerl. Armee zog ſich gegen Ingolſtadt 
zuruͤck. Dieſen Abend und die Nacht ſahe man 
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40 Wagen mit ſchwer verwundeter Franzoſen, 
worunter viele wegen Schmerzen durch das Fah⸗ 
ren in der Stadt noch blutend durch die Straßen 
fehauderlich getragen wurden. 

Das ſchwaͤbiſche Comité und mit demfelben 
die Kreisdeputation der Stadt traf diefen Tag 
Abends in mehreren Kutfchen von Memmingen in 
- Augsburg ein, und wurde duch das Quartier⸗ 
amt einquartirt. Die Anzahl der Depntirten 
war klein, da bisher nur die oberfrhwäßifchen 
Stände von den Franzofen befegt waren, Dies 
ſes Comitéè hielt feine Sigungen in dem Gafle 
Hof zu den 3 Mohren. — 

Es waren denfelben Abend ein Paar Tanz 
fend Kriegsgefangene angefagt, welche aber wes 
der denfelben noch den folgenden Tag eintrafen, 
da fie auf einem nähern Weg nach der Schweiz 
transportirt wurden, — 

Den 21. Juny kamen wieder 20 Wagen Fais 
ferlicher und franzöfifcher Bleſſirten in den Las 
zarethen der Stadt anz ein erfchütternder Anblick 
fo viel verfiümmelter Opfer des Kriegs. — 

Eine große Anzahl Schneidersgefellen aus der 
Stadt wurden, um für 1500 Franzoſen Mons 
turen zu verfertigen, requirirt. Es wurde ihnen 
für jedes Stuͤck ı fl. 15 fr. bezahlt; fie mußten 
fi) aber ſelbſt verföftigen. Mehrere Orte waren 
ihnen zur Arbeit angemwiefen. — 

Den 22. Juny kam ein dringender Befehl, in 
dem untern Zeughaus für das franzöfifche Mi⸗ 
litair Badöfen zu erbauen, wozu die Stadt und 

die benachbarte Drtichaften die Baumateria⸗ 
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lien, jene aber, ausfchlieglich die Schloffer - , 
Tifchler» und Kupferſchmieds „Arbeiten Tiefern 
mußte. 

Diefer Bau wurde von den Arbeitsleuten ber 
Stadt, unter der Direktion eines franzdfifchen 
Architekten in ungewöhnter Eile zmedfgemäß und . 
fchön hergeſtellt. — 

Noch den 23. Juny gieng der taͤgliche Wacht⸗ 
dienſt der Franzoſen mit dem Buͤrgermilitair und 
der Stadtgarde nun ſeinen regelmäßigen Gang 
fort: Erſtere beſetzten mit dem Buͤrgermilitair 
die Rathhaus-Hauptwache und die Waͤlle, und 
mit der Stadtgarde die Stadtthore., Täglich 50» 
gen 2 Compagnien Bürger zu Fuß und ein Des 
tafchement zu Pferd auf, welche des Nachts pas 
troillirten, und befonders bey Arretierung unge, 
ſtuͤmmer franzöfifcher Soldaten, als Ercedenten 
ihren Dienft in Verbindung mit einem franzds 
ſiſchen Commando thätig und herzhaft verrichtes 
ten. Während nun diefe bewaffnete Bürger von 
alten bürgerlichen Laften und der Einquartierung 
nicht frey waren, ausgenommen jener 2 Kom 
yagnien Füßer, und dem Commando Reiter, 
welche täglich zum Garnifonsdienft beorderf was 
ren, fo nur diefe für diefe Zeit der Dienftleis 
ffung Quartierfreyheit genoßen,,. bey. allen ans 
dern der Bürgermilig dagegen nur die Befreye 
ung von Standquartieren (und auch diefes litte 
im Drange der Umftände ben großen Durchmärs 
ſchen fremder Truppen laut dem Defret vom 
29. May d. 3. oft ftarfe Ausnahmen) zuger 
fanden, Demungeachtet erfüllten ſie jederzeit 
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unverdroßen und eifrig ihre Militairdienſtpflichten 
ſelbſt mit Gefahr ihres Lebens und der Aufopfe⸗ 
rung ihrer Ruhe und ihrer Geſchaͤfte fuͤr die 
Schirmung der Ruhe und Sicherheit der ganzen 
Stadt und ihrer Mitbuͤrger zu ihrem bleibenden 
Ruhm und Ehre. — 

Unter die großen und täglichen Laſten des 
Stadt Aerariums gehörte auch die im Zeughaus 
liegende Garnifon, fo 700 Mann betragen folle, 
welcher täglich Fleifh und Bier, Tegteres fogar 
auf die Warhepoften, anf Öffentliche Koften ger 
liefert werden mußte, 

Dieſen Bormittag den 24. Juny wurde die ganze 
Stadt von der tröftlichen Nachricht eines in Ita⸗ 
lien abgefchloffenen Waffenſtillſtandes erfüllt; denn 
in der verigen Nacht um 2 Uhr früh Fam ein 
franzdfiiher General Ravatelle in dem Gaſt⸗ 
hof zu den 3 Mohren an, welcher von einem 
in Conflanz von einem Generaladjudanten des 
Großfonfuls Bonaparte, der gerade and dem 
Hauptquartier gekommen fene,-und dem Generaf 
Moreau Depefchen zu überbringen hatte, ges 
Hört Habe, daß bey feinem Abgang aus dem 
Hauptquartier des Bonaparte dafeldft befannt 
worden ſeye, daß der Kaifee die vor Eröffnung 
der Campagne von Frankreich gemachte Friedens, 
Horfchläge angenommen, und daß nun über ei— 
nen Waffenftillftand proniforifch unterhandelt wer 
de. Diefem wurde noch beygeſetzt, dag Gene, 
ral Moreau nach erhaltenen Depefchen auch 
vom Großkonful bevollmächtigt feye, mit dem 
General Kray einen Waffenftilfiand abzu— 
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ſchließen. Das beſtimmtere würden zwey Of⸗ 
fiziere, ein kaiſerlicher und ein franzoͤſiſcher, wel 
che dem Generaladjudanten des Bonaparte 
folgten, ſogleich nachbringen. 

Mit dieſer etwas dunkeln Erzählung mußte 
man fich bis auf nähere Nachrichten begnügen , 
und diefe Friedenshoffnungen bey dem täglich ſich 
vermehrenden Druck der Einquartierung und 
Kriegslaften folches zum Troft nehmen. — 

Diefen Morgen den 25ten famen in den La—⸗ 
zarethen 33 Kaiferlihe und Würtemberger Ver⸗ 
wundete vom Gefechte vom ıgten an. — 

Den 25ten hörte man mieder von Donans 
woͤrth herauf ſtark das ſchwere Geſchuͤtz bruͤllen, 
und in der Gegend von Scherneck wurde ſtark 
geplaͤnkelt. Die Nachricht vom Waffenſtillſtand 
ſchien ſich trotz allen Zweiflern daran, zu bes 
ſtaͤtigen. — 

Den 26. Juny wurde dem Magiſtrat von 
der franzoͤſiſchen Behoͤrde bekannt gemacht, daß 
noch dieſen Tag ein Corps von 12,000 Mann, 
die Divifion Decaen, (melde aus Holland 
kam) an der Stadt auf ihrem Marfch ind Baiern 
Horbey marfchiren werde: Einem Theil viefer 
Truppen mußte unverzüglich 6000 Maaß Bier, 
6000 Pfund Fleifh, Wein und Brod vor die 
Stadt hinaus, als FErfrifchungen geliefert wers 
den. — Das Hochftift übernahm die Sleifchlier 
ferung , alle Andere aber mußte die Stadt lei—⸗ 
fien. Ein großer Theil diefer Divifion lag fehr, 
nabe um die Stadt, und der Zug verfelben 
dauerte von 7 bis 9 Uhr, zwey Stunden lang 


nen 713 me 


bey dem Goͤggingerthor vorbey nach ber Feled⸗ 
bergerſtraße uͤber den Lech. Den Anfang machte 
ein Dragoner, Negiment, hierauf folgten Cui—⸗ 
raffiere, Hufaren, Infanterie Brigaden, Dras 
goner, Chaſſeurs, reitende Artillerie, Geſchuͤtz, 
- Munition und Bagagewagen in großer Zahl, 
Mannfcehaft und Pferde waren größtentheils fchön, 
die Muſik vortrefflich ; die leichte Infanterie fahe 
aber wie gewöhnlich zerlumpt und abgeriffen’ aus; 
es war ein Inbegriff von Menfchen verfhiedener 
Gattung, fo wie fih ganz ausgezeichnete Ges 
fichtözüge, mworunter nicht wenige wahrhafte Car- 
ricafuren waren, jedem Beobachter fehr interefz 
fant auffielen., — 

- Nun war ed unbezweifelt, daß Baiern der 
Rriegsfhaupfag werden follte, und daß der große 
Plan der franzöfifchen Negierung dahin zielte, 
den Krieg in die Faiferliche Erbftaaten zu ſpie⸗ 
len, welches ſich taͤglich mehr entwickelte. — 

Starke Einquartierungen und unerhoͤrt koſt⸗ 
ſpielige Requiſitionen, beſonders an Spital-Er⸗ 
forderniſſen, an Eiſen, Naͤgel u. ſ. m. machten 
dieſen Tag zu einem der qualvoliften und laͤſtig⸗ 
ſten in Augsburgs Mauern. Mitten unter dies 
fen Unruhen verbreitete fich ſchnell die Nachricht, 
‘der Faiferl. General Melas feye den ı3ten und 
ı4ten Juny in der Gegend von Alerandria. von 
Bonaparte fehleunigft mit feiner zufammene 
gezogenen Nefervearmee im Marfch über die fürch» 
terlichſte Gebürge über Aofta Fühn und fchnell -. 
vorgedrungen,, gänzlich gefchlagen , und um nicht 
mit der ganzen Armee gefangen zu werden, ge⸗ 
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noͤthigt worden, eine Convention einzugehen, 
gemäß weicher Aleſſandria, Tortana, Coni, Ceba, 
Savona, Peſchiera, Urbino, die Citadellen von 
Turin, Mailand und Genua, welches erſt wenis 
ge Tage zuvor durch geſchloſſene Kapitulation mit 
dem General Maſſena in kaiſerliche Hände 
kam, und noch andere feſte Plaͤtze vom i6ten 
bis 25ten Juny uͤbergeben werden, die Kaiſer⸗ 
lichen ſich aber über den Mincio und Po zurück 


ziehen mußten, und nur Mantua, Piszigthone, 


Borgo Forte und Legnano inbehalten follen. Auch 
hätten die Oeſtreicher im dieſem entfcheidenden 
blutigen Kampf 15,000 Mann und eine bedeus 
tende Anzahl Gefhüg und Munition verloren, 
Diefe Schlacht feye beynahe für die Sranzofen 
verloren geweſen, General Defaiz aber und 
der Dbergeneral Bonaparte mit feiner Con— 
fular » Leibwache hätten dem Sieg diefen entfcheie 
denden Umſchwung im legten Augenblick noch 
gegeben, — — 

Diefe wichtige Nachricht machte allgemein 
eine umnbefchreibliche Senfation, obgleich Diele 
nicht glauben und begreifen wollten, fo beftätigs 
te fie fi wenige Tage darauf vollfommen big 
zum Eleinften Umftand in feinem vollen Inhalt. 
Bon den Franzofen wurde diefes zuerft verfüns 
bet, mehrere Kaufmannsbriefe flimmten aber 
vollfommen damit überein. Das Unwahrfcheine 
liche diefer Begebenheit bey dem frühern Krieger 
glück der Faiferl. Waffen, machte zwar einige 
Zweifel erregend. Zur Ueberzeugung der Wahrs 
beit diefer wichtigen Siegesbotſchaft ertheilten die 
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Franzoſen noch des Abends auf einem Foliobo⸗ 
gen in franzöfifcher und deutfcher Sprache eine 
Relation nicht nur von der merfmürdigen Schlacht 
den 13. Juny bey Marengo und St. Suliano, 
fondern auch von dem zmwifchen dem Faiferlichen 
General Melas und-franzöfifchen General Bere 
thier den 15. Juny gefchloffenen Vertrag. — 
Das in der Stadt Augsburg verſammelte 
ſchwaͤbiſche Comités, welches feine Seſſionen in 
dem Gaſihof zu den 3 Mohren eroͤffnet hatte, 
kuͤndigte die Veranlaſſung und den Zweck ſeiner 
außerordentlichen Zuſammenberufung, vermittelſt 
folgender Bekanntmachuns, in den Zeitungen der 
Stadt dem Publikum an: 
‚‚Die Mitglieder des auf Defehl des frau—⸗ 
„zoͤſiſchen Obergeneral Moreau unter Strafe 
militairiſchen Zwangs, zuerſt nach Memmingen, 
„und hierauf nach Augsburg einberufenen Aus⸗ 
Iſchuſſes, beſchaͤftigen ſich in ihren taͤglichen Si⸗ 
‚zungen nach dem Hauptzweck der Verſammlung 
„mit allen und jeden Maßregeln, die den von 
„den franzöfifchen Kriegsvoͤlkern in Schwaben bes 
„ſetzten Landen ohne Ausnahme einige Erleich⸗ 
‚‚terung gewaͤhren mögen, ſonderheitlich mittelſt 
‚Entfernung alter Mißbraͤuche, und Vertheilung 
„der Forderungen nach billigen und konſtitutio⸗ 
„nellen Grundſaͤtzen, wovon denn auch mancher 
„Stand und manche Herrſchaft in Schwaben auf 
‚„‚Berwendung des Ausſchuſſes überzeugende Pro 
„ben berkits verfpürt hat.” — 
Bon dem Stand der Armeen in Deutichland 


— 


fügt man, daß der oͤſtreichiſche General Kay 


zwifchen Nördlingen und Neuburg ſtehe, der 
franzöfifche Dbergeneral More au fein Haupts 
quartier in Neresheim, und General Le Cours 
be in Monheim habe, — 

Die Nacht, des 27. Juny brachte der frans 
zoͤſiſche Divifionsgeneral Decaen in der bir 
ſchoͤſlichen Pfalz zu: auf defien Verlangen und 
Befehl wurden die beyden Geheimen des Raths 
von Pflummern und von Befferer wegen 
einer abgelehnten Landfarten» Requifition um 
Mitternacht durch eine franzöfifhe Wache aus 
ihren Häufern abgeholt; zuerft nach der Pfalz , 
und hernach auf das Rathhaus in Arreft ges 
führt, aus weichem fie erfi nach der Ablieferung 
der requirirten topographifchen Karten von bes 
deutendem Werth, der Anfchaffung gemäß, der 
fo oft fehriftlich und mündlich von franzdfifchen 
Behörden erhaltenen Zufage des Aufhörens aller: 
partiellen Nequifitionen , und eines darauf ers 
theilten gebothenen Rathſchluſſes nicht ſowohl vers 
weigert als abfichtlich verzögert wurde; nach Ta⸗ 
ges Anbruch wieder befrent wurden. — 

Diefen Tag Nachmittag 4 Uhr traf der Obere 
general Moreau in dem Gaſthof zu den drey 
Mohren in der Stadt ein. Kine Rathsdeputa⸗ 
tion machte ihm die gewöhnliche Aufwartung , 
und wurde gütig und gefällig von ihm aufges. 
nommen. Diefed war das drittemal, daß dies 
fer Feldherr billig und gerecht in feinem Betra⸗ 
gen in Augsburgs Mauern war, — 

Den 28ten Nachmittags reiste General M os 
reau mit einigem feiner Leibwache begleitet nach 
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Baiern ab, und kam des Abends wieder zuruͤck. 
— Der kaiſerl. General Kray hatte vor einis 
gen Tagen, noch fein Hauptquartier in Noͤrdlin⸗ 
gen, und zog durch Pappenheim nach Ingol—⸗ 
ftadt. — Bey Rain und Donauwörth marfchire 
ten ſtarke franzöfifche Colonnen über den Lech 
und die Donau, und zogen nach Baiern. — 

Alle Stadtthore, welche bis auf zwey geſperrt 
waren, wurden wieder geöffnet. — Den frans 
zöfiichen Thorwachen ertheilte der Platzkomman⸗ 
dant Le Blanck den Befehl, Feinen Juden in 
die Stadt einzulaffen, der nicht vom Magiftrat 
die Erlaubniß bat, fich daſelbſt aufzuhalten, Die 
Unterfuchung der Päffe wird von den Stadtbe⸗ 
amten gefchehen. — 

Den 28. Juny Nachmittags zwifchen 2 und 
3 Uhr rücten die Franzofen in der churfürftis 
chen Reſidenzſtadt München ein, nad einigem 
leichten Widerftand,, fo fie auf ihrem Marfch 
dahin von dem Merveidifchen Corps Deftreicher 
gefunden hatten, — 

Der 29. Juny ift unter die unruhigften Tas 
ge während der franzöfifchen Invaſion zu zählen. 
— Das franzöfifhe Hauptquartier Fam von Dos 
nauwoͤrth und Dillingen mit allen Zweigen und 
Berwaltungen des Nachmittags in Augsburg an, 
und wurde einquartirt. Außer diefem wurden 
300 Kaiferlihe, Baiern und Pfälzer von den 
geftern und vorgefirigen Gefechten bey Neuburg 
nebſt vielen DBleffirten eingebracht, wo im Ans 
fang den Franzofen von den Defireichern hart 
zugeſetzt worden, General Moreau nahm fein 
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Duartier in der bifchöflichen Kefidenz. Des 
Nachmittags traf General Le Courbe aus feis 
nem Hauptquartier Friedberg bey dem-Dbergenes 
sal More au ein, um mit demfelben fich zu 
unterreden,, worauf er nach Friedberg zurückkehrte, 
— Man Fann die Zahl der heute einguartierten 
Individuen auf 3000, und 1800 Pferde rech« 
nen; denn außer einigen hunderte Mann franzöfis 
fcher Infanterie und Grenadiere , traf auch ein 
ganzes Dufarenregiment ein. Die äftreichifche 
Kriegsgefangene wurden in das enangelifche Gym⸗ 
nafium bey St. Anna gelegt. Der dazu gehbs 
rige Redeſaal war ſchon feit der Ankunft der 
franzöfifchen. Truppen zur Werkftätte derſelben 
Sattler denen eine Anzahl Sattler» und Riemers— 
Gefellen aus der Stadt beygegeben werden muße 
sen, eingeräumt, | 


Die der Familie Rauner gehörige Häus 
fer am Kagenfladel waren zur Unterbringung der 
faiferl. Kriegsgefangenen angemwiefen. Die Eaie 
ferl. Eriegsgefangene Offizier, wurden auf der 
Patriciatfiuden auf Koften der Gefchlechter Ges 
ſellſchaft verpflege, 


Der durch die Verfügung des Obergeneral 
Moream wieder frengelaffene Poftenlauf nach 
Sranffurt und Nürnberg, fo wie das Vorruͤcken 
des franzöfifchen Heers in die baierifche Lande 
brachte in die feit der franzöfifchen Befignahme 
etwas fiockende Handelögefchäfte der Stade mehr 
geben und Thaͤtigkeit. Ueberhaupt fehlte es je« 
nen Kanflenten in deren Gefchäft milisairifche und 
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- andere Requiſitionsartikel befanden, weniger; 
als bey. andern an Abfag und Verkehr, — 
Den 30. Juny reiste der DObergeneral Mo— 
reau nach Baiern ab. Da nun immer mehr 
Generale, Offiziere und ganze Armee» Adminis 
firationen in der Stadt einrücten, fo erhielt 
manches Haus gedoppelte und dreyfache Einquar⸗ 
tierung , und die Unruhe aller Orten war uns 
befchreiblih. Auch Fam ein Theil eines bedeus 
tenden Eaiferlichen erbeutenden Fuhrweſens in 440 
Haberwagen beftehend, und ganze Züge: ſehr 
fshöner Pferde und Reitpferde, welche aus fürfte 


lichen, prälatifchen und andern berrfchaftlichen 


Stäften abgeführe, und dem Sieger zur Beute 
wurden, — 

Dep der Menge Verwundeter, die taͤglich 
eintrafen, mußten auch die Kloͤſter von heil. 
Kreuz, Dominikaner, Karmeliten, das Collegium 
zu St. Salvator, das Reichsſtift zu St. Ulrich, 
und das adeliche Damenſtift zu St. Stephan zu 
Spitäler» ⸗Lokale hergeben. Das Damenſtift 
wurde zum Offizier Spital beſtimmt, und bald 
darauf daſſelbe in das Frauenkloſter zu St. Kas 
tbarina in deſſen Defonomiehof verlegt. Dad 
Eollegium zu St. Salvator , als eine zu dem 
katholiſchen Schulmefen beftimmte Lehranftalt , 
wurde jedoch in 24 Stunden wieder geräumt, 
und die fehriftliche Verficherung ausgefertigt, daß 
in Zufunft über diefes Gebäude nicht mehr zum 
militairifchen Zweck verfügt werden fol, welches 
auch in Zukunft in Dinficht der Schulen beyder 
Religionen genau beobashtet wurde, fo wie im 
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Jahre 1799 "eine gleiche Verordnung von dem. 
Erzherzog Karl erlaffen wurde, 

Da fich die Anzahl der täglich angefonmes 
sen Kranken und Verwundeten in den Lazare⸗ 
then der Stadt fo fehr vermehrten, daß die bes 
findliche franzöfifche Feldchyrurgen lange. nicht hin⸗ 
reichten, ſo wurden auch die Stadtchyrurgen mit 
ihren Geſellen zum Dienſte der. Spitäler in Nies 
quifition gefeßt, und erfüllten mit rühmlichen 
Eifer und Fleiß den erhaltenen Auftrag. Alles, 
was in diefen Tagen in der Stadt anfam, bes 
fand ſich den ıten July noch dafelbfi, und es 
herrfchte die vorige Unruhe, — 

Der öftreichifche General Kray fland ans» 
fangs July in der Gegend von Ingolſtadt, nache 
dem die Gefechte den 27ten und 28ten Juny am 
Freytag und Samſtag, befonders durch den See 
neral Ze Eourbe, welcher dem General Mon⸗ 
trichard eine Verfiärfung von 10,000 Mann 
zuführte, für ihn einen fchlimmen Ausgang ges 
nommen, und ihn nöthigte, mis feiner Armee 
wieder über die Donau zurüc zu gehen. | 

Ale in der Stadt befindliche franzöfifche Of⸗ 
fijierd trugen diefer Tagen. wegen dem Tod des 
General Deffaig, welcher in der Schlacht bey 
Marengo den 12. Juny auf dem Bette der Ehs 
sen flarb, fchwarze Flöre um den linken Arm. — 

Den 4. July wurde der alljährliche St. Ul⸗ 
richs, Jahrmarkt wegen den Kriegsunruhen eins 
geftellt. — . 

Der Bau der fechs Comisbackoͤfen im Katzen⸗ 
ſtadel war nun gaͤnzlich vollendet, und von dem 
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jafjireichen Baͤckerperſonale der Stadt wurde das 
felbſt täglich für die franzöfifche Truppen gebaden, 
Den 5. July befchloß der Magiftrat wegen 
den : beftändigen unerſchwinglichen franzoͤſiſchen 
Forderungen aller Art, an den Obergeneral M os 
reau ein wiederholtes dringendes Borftellungs« 
Schreiben zu erlaffen. * 
Unter unzähligen Forderungen, die der buͤn— 
digſten Zufagen, unerachtet jeder Tag in Menge 
brachte, kam Hinter andern die Eskorte des Eoms 
miffär Ordonatenr Mathieu Favier, folle 
auf Koften der Stadt ganz nen montirt werden, 
fo auch gefchehen mußte. -— ⸗ | 
Den 5. July Abends Fam General Le Cour⸗ 
Be mit feinem ganzen Generalftaab in Augs⸗ 
burg an, er bezog wieder die Bifchöfliche Pfalz, 
und fein Hauptquartier wurde einquartirt. — 
Die Anzahl der dfireichifchen Kriegsaefangenen 
vermehrte fich täglich. Weit über 1000 befan« 
den fich nur allein an den bereits benannten Dre 
ten in der Stadt; zahlreicher aber noch die Vers 
wundeten in den Lazarethen. — | A 
Den 6. July wurden gegen 1000 Faiferliche 
Kriegsgefangene über Memmingen und Lindau 
abgeführt. — Des Nachmittags Fam aber ein 
neuer Transport derfelben von 40 Mann aus 
Baiern. — General Le Courbe bezeichnete 
feine Ankunft fogfeich durch eine peremtorifche 
Sorderung noch des Abends von 800 Matrazen, 
welche fogleich in die Spitäler geliefert werden 
mußten, wenn das Publikum nicht die vermuns 
deten und Eranfen Soldaten in ihre Haͤuſer 


einguartirt haben wollte. — Bon 800 uͤbernahm 
der Magiftrat 100 nen verfertigt, welche den 7, July 
abgeliefert wurden; 700. mußten von der Bürs 
gerfchaft Herbengefchafft werden. — Seit einis 
gen Wochen war in dem untern Zeughaus ein 
Park. — | 

Zum erftenmal fahe man den 7. July ein 
förmiiches franzöfifches Kriegsgericht über einen 
franzöfifchen Chaſſeur, der Subordinationsnerges 
ben begieng, auf dem Rathhaus bey offenen 
Thuͤren. — Auf befonderes Verlangen des Stadt» 
fommandanten , daß der auf den 28ten diefed 
Monats July fallende Raths wahltag mit den 
üblichen Gebräuchen , auch dieſesmal gehalten 
werden ſolle, gieng, obgleich bereits deffen Eins 
ſtellung befchloffen war , diefe Feyerlichkeit jedoch 
mit Hinweglaffung alles fonft üblichen Gepraͤn⸗ 
ge, ruhig vor ſich. Die erledigten Aemter und 
Stellen wurden den erften und zweyten Tag fons 
flitutionsmäßig mieder beſetzt. Dagegen ftelite 
der Rath den jährlichen Schwöraft wegen den 
Kriegsunruhen für diefesmal ein, — 

Den 26: July Morgens ſahe man die herz 
rührende Erfcheinung von 13 fleinen baieriſchen 
Bauernfindern, welche mit ihren Müttern auf 
tinem Dauernwagen in der Stadt anfamen, um 
für ihre den Tag zuvor in bie Eifen gefchloffen 
tingebrachte Väter , welche eines Mordes an eie 
hem SFranzofen und Beraubung einer von dem 
felben begleiteten. Kriegskaſſa beſchuldigt waren , 
und deßwegen für ihr längeres Leben beſorgt zu 
feyn , die Gnade und Erbarmen des Obergene⸗ 
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rat Moreau anzuflehen, und zu erbitten. — 
Den 30. July in der Mitternachtfiunde, brach 
im, fürftbifchöflichen Schloffe auf der Pfalz, Feuer 
aus, wo der Dbergeneral Moreau mis feinem 
Gefolge logirte, welches aber in dem Augenblis 
cke, wo der Alarm in der Stadt begann, ſchon 
wieder gelöfcht war. — 

Den 1. Auguft Morgens ıo Uhr erfchien bey der 
Beerdigung in dem obern Gottesader (des den 30. 
July Abends 7 Uhr bey einem Spaziergang auf der 
Chauſſee, nächft der Papiermühle, unmeit dem 
Stadtzofle, bey derProbirung nahe an der Wertach, 
eiferner Kanonen , aus dem Münchner Zeughaus, 
durch franzoͤſiſche Artillerie von einem Stuͤck 
Eifen einer im Abfchießen zerfprungener Kanone, 
dergeftalt getroffene, auf Werbung geflandene 
Dberlieutenant von Frankenberg vom Euir 
raffierregiment Graf. Dolfs, Daß er fogleich 
todt blieb, indem es ihm einen: Fleinen Finger 
abſchlug, und den Leib aufgerifien hatte) auf 
die Einladung des Fönigl, preußifchen Werboffie 
ziers, die Dffiziere der Stadtgarde, des Bürgers 
militaird , fo wie auch die franzöfifchen Offiziere 
der Garniſon, dem Stadtlommandanten, Fonts 
rier und Plagfommandanten fe Blanc. Der Leis 
chenzug gieng auf folgende Weife aus :-ı) 30 Gens 
d'Armee zu Pferd mit.a Offiziers, 2) franzöfifche 
Feldtrauermufif , 3) der Sarg auf einem Leis 
chenwagen mit 4 Pferde, 4) nebendbey ein Span 
Jier franzöfifcher Grenadier und Stadtgardiften , 
5) das Reitpferd des verfiorbenen Dffizierd mit 
Gallareitzeug, von 2 Bedienten geführt „ 6) bie 
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werbfommanbirte Cuiraſſieurs, 7) 2 Stadtgardes 
Unteroffizier mit Kurzgewehr und 8 Sargträgern, 
8) franzöfifche Stadt: und Plagfommandanten,. 
2 Chefs de Bataillon, franzöfifche Offiziers, 9) 
die Eöniglich preußifchen Offiziere, Hauptmann 
Peſtel, Dften, Oberlieurenant Stein, 10) 
Stadtgarde»s und Bürger» Offizier, 11) 60 fran— 
zöfiiche Grenadierd mit DOffizierd und Tambourg, 
Diefes Commando gab eine Ehrenfalde vor dem 
Trauerhaus vor dem Abmarfch der Leiche. Die 
zweyte Salve auf dem Gottesader ; die dritte 
in das Grab, Mann für Mann defilire; die 
Feldmuſik fpielte dabey Trauermärfche. Gleich 
hinter dem Sarg folgten 2 evangel. Geiſtliche, 
und 2 Trauerheroide mit Floͤrſtaab. — | 

Den 8. Auguft wurde das evangel, Fries 
densfeft ohne Gepränge. gefeyert. — 

Den ı4ten wurde mit der Sperrgeld „Eine 
nahme am Gögginger- und Jakoberthor auf ges 
troffene Abrede der Rathsdeputation mit dem 
franzöfifchen Plagfommandanten der Anfang ges 
macht, und von demfelben eine gedruckte Ordre 
in frangöfifcher Sprache erlaſſen, daß die Thore 
um 10 Uhr gefperrt werden follen. — 
Den 13. Augft wurde das gewöhnliche Kine 
derfriedensfeſt ruhig gehalten. Die Schulrieten 
unterblieben aber diefen Sommer, fo wie auch 
das feftlihe Schießen der Schuͤtzengeſellſchaften 
in der Roſenau und Schießgraben. — 

Dbgleich der Zeitpunft für die bildende Kuͤn⸗ 
fe nicht günftig war , fo hielte dennoch die Stadt» 
Akademie den 27. Auguft ihr jährliches Feſt; 
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biele Produkte von Kuͤnſtler, Kuͤnſtlerinnen und 
Zoͤglingen wurden zur Öffentlichen Schau ausge⸗ 
ſtelt und die Preiſe ausgetheilt. — 

Sn’ Augsburg hoͤrten ſeit mehrern Wochen 
die ſo laͤſtigen partiellen Requiſitionen beynahe 
ganz anf, und befchränften ſich bloß anf die 
tägliche Zorderungen der Schreibmaterialien. es 
‚doch vergrößerte fich die Requiſition durch das 
Gefinnen des General Defo les bedeutend von 
6 neuen Zonrgond (Dedelmagen) mit den das 
zu gehörigen Gefchirren. — z 

Den ızten Auguft wurde vom franzöfifchen 

Stadtfommandanten den Inwohnern Augsburgs 
verbothen, mit Gewehr aus der Stadt zu ges 
ben, wenn fie nicht eine fehriftlihe Erlaubniß 
vom Dberfommandanten aufzumweifen haben. Bis 
Nachts 10 Uhr wird der Eingang in die Stadt 
gegen Erlag des : Sperrgeldes erkaubt, Jedoch 
blos am Gögginger» und SFjafoberthor, — 
Den 4. Sept. fieng ed an fehr unruhig im 
der Stadt zu werden. In der Nacht traf der 
Generat Richepanſe deffen Disifion in der 
Stadt ein, welche einquartirt mwerden mußten, 
Die Divifion ſelbſt zog diefen und die folgende 
Tage um die Stadt. — 

Den 5. Sept. befahl der franzöfiiche Stadts 
fommandant, daß die Stadtthore Nachts 8 Uhr 
gefchloffen, und früh 5 Uhr geöffnet werden. Nur 
General» Ordonanzen und Armeekouriere werden 
nach Thorfchluß eingelaffen. — 

Um diefe Zeit wurde der fihmäbifche Kreis 
mie einer neuen franzoͤſiſchen Requiſition von 
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34,000 Centner Korn, 11,000 Centner Roggen, 
30,000 Heu, 18,000 Saͤcke Haber, und 1400 
Ochſen belaftet. — 

Den 7. Sept. wurde das Zifchen und Ges 
traidabfcehneiden von dem franzöfiihen Platzkom⸗ 
mandanten La Chapelle neuerdings verbos 
then. — 

Den 9. Sept. wurde ein franzöfifches Krieges 
gericht über 7 baierifche Bauern gehalten, das 
von 4 aus der Gegend von Poͤttmes den Bes 
dienten eines franzöfifchen Quartiermeifters in 
räuberifcher Abficht erfchoffen zu haben , befchufe 
digt wurden. Es dauerte vom Morgeng 9 bis 
Mittag ı Uhr, und das Reſultat davon war , 
daß 4 ald Thäter zum Tod, ein Baurenkneche 
als einigermaßen komplex zu drey monatlichen 
Arreſt verurtheilt, zwey aber gänzlich losgeſpro⸗ 
chen wurden. | Ä 

Die Verhoͤre gefhahen durch einen Dolfmete 
ſcher. Diefe, fo wie jede andere vorgegangene 
Kommiffon beſtund aus 5 militairifchen Mitglies 
bern, wovon einer Präfidene der Commiffion 
war. Ein protofollirender Sekretär, ein Accu 
fateur ( Anfläger ) oder» Rapporteur, und einem 
Vertheidiger der Angeklagten, und bey diefem bes 
fondern Fall der franzöfifchen Sprachunkunde der 
Deklagten ein Dolimetfcher. ö 

Die Vollziehung des Urtheild wurde indeffen 
bis auf meirere Drdre des Obergenerals Mor 
reau verſchoben. — 

Den gten reiste General St. Suzanne 
nach München zum Obergeneral Moreau, und 
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den 12ten nach mit demſelben gehaltener Inter 
redung‘ wieder durch Augsburg zuruͤck. — 

Durch den Abzug des Hauptquartiers ‚ der 
meiften Adminiftrationen und der beträchtlichen 
Garniſon trat eine in der Stadt lange nicht mehr 
genoffene Stille und Ruhe ein. Ununterbrochen 
eilten Couriere von allen Seiten durch Augsburg. 

Den 14. Sept. erließ der General Moreau 
an den ſchwaͤbiſchen Kreis eine neue Requiſition 
von 2000 Artilferiepferden, und 20,000 Centner 
Stroh. — 

Den 10, September wurde der gedruckte Ber 
fehl des franzöfifchen Stadtfommandanten publi 
‚ eirt: daß die Stadtthore um 8 Uhr gefchloffen, 
und um 5 früh geöffnet werden. Nur General 
Drdonanzen und Armeefouriere werden eingelafs 
fen. Alles diefes geſchah, meil die Franzofen 
. einen Weberfall, wie in Donaumdrth, von dem 
„Streifforps des — koͤnigl. Grafen Mier 

beſorgten. — 

Den 16. Sept. dauerte die Waffenruhe noch 

immer fort, und zugleich mit ihr die Hoffnung | 
zum Srieden, — 

" Den ı9, Sept. hatte der Dbergeneral Mor 
reau, der zum Tode verurtheilten 4 baierifchen 
Bauern von Poͤttmes, gefällte Urtheil der Krieger 

Commiſſion vermittelt eines Nevifions » Gericht® 
Faffire, Dagegen aber befohlen, den Prozeß aufs 
neue eizuleiten, — 

Eine neue Requiſition von 20,000 Kaputs 

röcken und 9000 leeren Getraidſaͤcken fam zu den 
übrigen Forderungen, welche auf dem ſchwaͤbi⸗ 
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ſchen Kreis ſo ſchwer laſten, noch dazu. Die 
Geruͤchte vom Fortgange des Kriegs verbreiteten 
ſich den 20. September in der Stadt, und vers 
urfachten allgemeine Beſtuͤrzung. — 

Den 22. Sept. erklärte fi) das Helldunfel, 
in welchem man feit einigen Tagen lebte, mit 
einemmal auf. — Sichere Berichte verkündigs 
ten: „Es feye am 20. September zu Hohenlins 
den in Baiern zwifchen beyden Eriegsführenden 
Theilen eine Convention in dem Augenblick, wo 
die Feindfeligfeiten anfangen follten, abgefchlofs 
fen worden, daß der Waffenitiliftand auf weitere 
45 Tage mit Einfchluß eines ı5tägigen Auffüns 
digungstermins, verlängert. Dagegen den frans 
zöfifchen Armeen von dem Kaifer die drey Fe: 
fiungen Philippsburg, Ulm und Ingolſtadt als 
Unterpfand feiner. friedliebenden Gefinnungen zur 
Difpofition überlaffen, und die am ı5. July ' 
feftgefegte Demarkationd » Linie in-ihrer Gültige 
keit bleiben ſollten. — 

Den azten trat eine neue Kriegsfommiffion 
zufammen, um über jene Sieben in einem ſchwe— 
ren Criminalprozeß vermwicelte baierifche Bauern 
ein Endurtheil zu fällen. Der Kaufmann Urs 
bauer diente hiebey als Dollmetfcher, und der 
Rathskonſulent Hofch er zeichnete fich durch ſei— 
ne vortreflihe, in franzöfifcher Sprache abge» 
faßte DVertheidigung diefer Unglüclichen, die den 
volffommenften Benfall aller anmefenden Fran 
zofen und Deutfchen erhielte, ehrenvoll aus. — 
Diefe gefchickte Arbeit hatte auch den Erfolg, 
dag nur Einer der Inquifiten als hauptſaͤchlich 
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bes. Mordes fchuldig erfannt, und zum Tod vers 


urtheile, Franz Probfimaier, die drey an» 
dern auf 14 Jahre in die Eifen. Der Bürger- 
meijter des Dorf aber, fo wie der Müller und 
defien Knecht, ſchuldlos erflärt wurden. — 
Die franzöfifche Armee in Daiern war nun 
nach abgefchloffenem Waffenſtillſtand im voller 
Bewegung rückwärts, und diefen Nachmittag z0g 
durch Augsburg ein flarfer Artillerie und Mus 
nitionstrain nach Schmaben zurück, melde mit 
Ausnahme der Artillerie bey der Bürgerfchaft 
einquartirt wurden, fo daß diefe Nacht eine der 
unruhigfien während diefem ganzen Feldzug war, 
Den 2aten marfchirten in der Früh die in 
der Stadt einquartirte franzöfifche Truppen in 


ihre Cantonirungen nach Wuürtemberg ab, — 


Heute gab die auf einige Zeit. nach Augsburg 
berufene Schauſpielergeſellſchaft eines Lieutenants 
Hafelmaier von Stuttgardt ihre erfie dras 
matifche Vorſtellung, und gewährte der Menge 
der in der Stadt anweſenden Sranzofen eine 
ſchon laͤngſt fehntichft gewuͤnſchte Abend⸗ Unter⸗ 
haltung. — 

Den 28. Sept. traf ein Theil der geibma- 
che des Generald Moreau wieder ein, und 
zwey Tage darauf der Feldherr ſelbſt mic feinem 
ganzen Hauptquartier, dieſes füllte wieder alle 
Käufer an, und festen das Quartieramt in die 
lebhaftefte Thaͤtigkeit, und manchen Bürger und 
Hausbeſitzer in Unruhe und in die Nothwen— 
Digfeit, den legten fauer errungenen Sparpfen- 
ning für feine. umgeberhene Gäfte hinzugeben , 
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oder Schulden zu machen, am benen- er noch 
lange zu bezahlen hatte. — : 

Den zten Oktober ‚befuchte der Dbergeneral 
Moream die Lazarerhe in der Stadt, — 

Den 4. Okt. wurde der vor einigen Tagen 
durch ein franzöfifches Meilitairgericht zum Tode 
verurtheilte Bauer, Fran; Prob ſt mayr, aus 
dem Dorfe Hanzelt bey Poͤttmes gebuͤrtig, auf 
dem Ackerfelde hinter dem katholiſchen Gottes: 
Acer durch ein Commando von 6 franzöfifchen 
Soldaten, wohin er auf einem Wagen geführt 
wurde, und dafeldft mit dem Ruͤcken gegen die 
Mauer mit verbundenen Augen Eniend feinen 
Tod erhielte, militairifch erfchoffen. Der Geift- 
liche durfte ihn bis auf den Erefutionsplag ber 
gleiten. Diefe Hinrichtung. gefchahe unter der 
Bedeckung eines Infanterie» und Cavalleriefoms 
mando unter einem großen Volkszulauf, Vor—⸗ 
mittags g Uhr, | 

Die 3 andere zu ıgjährigem Gefängniß vers 
urtheilte Misbefchuldigte wurden auf einem auf 
dem Perlachplage errichteten Pranger mit ums» 
gehängten Tafeln ihrer. Schuld aufgeftellt,, und 
mußten in diefer Stellung big Nachmittags 3 
Uhr, umgeben von einer großen Bolfsmenge bey 
rauher Falter Witterung ausharren. — Das Bild 
dieſes Anblicks machte die Mildthaͤtigkeit des Pur 
blifums vege, und brachte diefen armen Leuten 
eine Menge Wohlthäter zu. Sie wurden biere 
auf in die Eifen zurück gebracht, und nach ei« 
nigen Wochen nach Neuburg an der Donau zur 
Vollziehung der Zuchthansfirafe ihrer Obrigkeit 
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übergeben. — Den erſchoſſenen Probſtmaher 


führte man auf dem Wagen, wo er zur Erecu- 
tion gebracht wurde, auf den Fatholifchen Got— 
tesacfer, und begrub ihn daſelbſt fogleich auf 
dem gewöhnlichen Deliquentenplage. — 

Den 5. Dftober fahe man das Negiment der 
Harifer Hufaren, firodgelb und himmelblau mon« 
tirt, mit prächtiger Mufif durchziehen; der Ober⸗ 
general Moreau ließ fie die Revuͤe paffiren. 
— Der diegjährige MichaeliSmarft wurde dieß— 
mal ungeftört gehalten, und des vielen fremden 
Militairs ungeachtet über Feine Exceſſe geklagt. — 
Alle 9 Stadtthore wurden nun eroͤffnet, und mit 
Wachen beſetzt. — 

Die kaiſerlichen Deſerteurs wurden mit ih» 
rer Bewachung aus der evangel.,.heil. Kreuz⸗ 
Kirche zu den Dominifanern verfegt, — 

In der vorigen Nacht des 10. Dftobers fam 
der Chef des Generalftaads General Defolleg 
an, fein Tag vergieng, wo man nicht Fonfcris 
birte Rekruten und Nefonvalescenten durchziehen 
ſahe, welche alle in der Stadt einquartirt wur« 
den. — Die evangel. Kirche zum heil. Kreuz wur⸗ 
de zu einem Heu» und SEIEN verweits 
det. — 

In der Nacht des 13. Dftobers reiste der 
General Moreau nach Paris ab. — 

Den 22.-Dftober fam an die Stelle des 
bisherigen Plagkommandanten Chef d’Escadron 
des hussards le Blanc, der Ehef de Barail- 
lon de la 37me demi brigade Chapelle — 
Ale Borgänger der Oberfommandanten Por» 
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fon, Forrier d'Abbe Lorcet, fo wie ber 
jetzige ließen es an zweckmaͤßigen Verordnungen 
zur Erhaltung guter Ordnung und Mannszucht 
der Öffentlichen Ruhe und Sicherheit nicht er» 
mangeln, f9 daß jede Woche neue Derfügungen 
bekannt gemacht, felten aber genau befolgt wur— 
den, befonders in Fällen, fo die Franzoſen feldft 
betroffen. Bey der Menge der Lazarethe in der 
Stadt war die Herbenfchaffung alter Leinwand, 
und befonderd Charpien dringende Bedürfniß, 
Es vergieng daher felten eine Woche, in wel— 
cher niche durch Trompetenfchall die Milthätige 
feit des Publikums aufgefordert, und zur Abs 
lieferung diefes Bedurfniffes von der ftädtifchen 
Spitaldeputation angelegenft requirirt wurden. — 

Den 29. Dftober bekam der durch feine vor« 
trefliche Vertheidigung der vor einem franzöfls 
ſchen Kriegsgericht geftandenen baierifchen Bauern 
rühmlich befannte Rathskonſulent Hofcher von 
dem Churfürften son Baiern Max Fofeph 
unferm mit Recht alfgeliebten König und Dater 
feiner Unterthanen, für die gefchicfte und ohne 
allen Beruf menfchenfreundliche Unternehmung in 
diefen Tagen ein fehr gmädiges und verbindlis 
ches Schreiben, welches den umnbeftrittenen Des 
weis giebt, wie fehr diefem allguͤtigen Landes— 
vater das Schickſal auch feiner geringften Unter- 
thbanen am Herzen liegt. — 

Den 1. Nov, wurden die Stadtthore Abende 
6 Uhr gefperrt, mie bie vorige Sperrordnung 
es vorſchreibe. — 

Am 5. Nov, ſchreckte Abend zwiſchen 5 und 
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- Uhr ein ploͤtzlich entſtandener Feuerlaͤrm, dem 
ein in Brand gerathener Kamin in einem Hauſe 
in der kleinen Grottenau verurſachte, aus der 
momentanen Ruhe, in welcher man ſeit einigen 
Tagen lebte, auf. Gluͤcklicher Weiſe war aber die 
Gefahr eben ſo ſchnell voruͤber, als ſie bekannt 
wurde. Das franzoͤſiſche Militair gab bey dies 
fer Gelegenheit wiederholte Beweiſe ſeiner wach⸗ 
ſamen Thaͤtigkeit, indem im erſten Augenblicke 
der Unruhe und der Feuerſignale die ganze Gar 
nifon volfommen marfchfertig an den beſtimm⸗ 
ten Sammelplägen aufmarfchirte. — 


Den ıı1. Nov, feyerte das evangelifhe Stadt 
waifenhaus mitten unter dem Grräufche der Wafs 
fen das hHundertjährige Subiläum. 


Zur Erleichterung der Bürgerfcehaft verord⸗ 
nete General Moreau noch vor feiner Abrei— 
fe, „daß das einquartirte Militair von allen 
Graden fih mit Hausmannskoſt begnügen müfle, 
und Bäfte mitzubringen feinem erlaubt fene , 
widrigenfalld der Duartierträger fich bey den Platz⸗ 
Commandanten befchweren, und der fihleunig» 
ſten Abhuͤlfe verfichere ſeyn koͤnne.“ So gut 
vermeynt dieſe Verfuͤgung immer war, ſo iſt es 
zu bekannt, daß dergleichen Reglements bey den 
Franzoſen leichter gegeben, als vollzogen werden, 
indem ſelbſt mancher Quartiervater oftmals Ur⸗ 
ſache hatte, um ſeinen ungebethenen Gaſt nicht 
noch unbaͤndiger zu machen, wenigſtens in ein⸗ 
zelnen Faͤllen von dieſer Verordnung des Ober⸗ 
Generals keinen Gebrauch zu machen, und lie⸗ 
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ber geduldig mit Reſignation zu fchweigen und 
zu leiden. — Eine gleiche Wirfung hatte die 
von dem Stadtfommandauten oft miederhoite 
Verordnung, ‚,daß fein Soldat fein aus dem 
Magazin und Regie erhaltendes Brod und Sleifch 
verkaufen „ fondern beydes feinem Quartiersge⸗ 
ber zur Erleichterung der Verpflegung behändis 
gen folle.’’ Uebertretungen dieſes Befehls Fonne 
te. man täglich auf allen Straffen, wo dergleis 
den Verkaͤufe ungehindert vorfielen, genugſam 
ſehen. — 

Den 17. Nob. publizirt das Quartieramt auf 
Verlangen des franzoͤſiſchen Platzkommandanten, 
daß jeder Inwohner ins Quartieramt die ein« 
Auartirte - franzöfifche Militaird anzuzeigen bat , 
da fich viele Franzofen ohne Erlaubniß und Ans 
mweifung in der Stadt aufhalten, — 

Den 18, Nov. erfuhr man, daß am ıaten 
durch Wien in das Faiferl, Hauptquartier abges 
fandten franzoͤſiſchen Offizier der Waffenſtillſtand 
mit ı5tägiger Frift aufgefündigte worden feye, 
Die Folge davon war, daß die bisher im Würs 
tembergifchen und andern Ländern Schwabend 
in Eantonirung gelegene franzöfifche Truppen fih 
nach Baiern in volle Bewegung fegten, — | 

Den 19. November traf der General» Adjus 
dant Lahorie und die Generale Walther 
and Richepanfe in der Stadt ein, deſſen 
Divifion in vollen Marſch über Augsburg nach 
Baiern fich befand, und wovon den 21. Mos 
venber Abends eine ſtarke Halbbrigade in Augs⸗ 
burg über Racht einquartirs wurde, — Den 


arten zogen diefe einige Taufend Dann und dem 
Hauptquartier nach München ab. Der Generals 
Staab und die Verwaltungen verblieben. noch in 
der Stadt zurück. — Die verfloffene Nacht und 
ven heutigen Tag dauerte der franzdfifche Trup- 
penmarſch um und durch die Stadt ununterbro⸗ 
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In der Nacht vom 22. zum 23. November 
Fam Obergeneral Moreau in den, 3 Mohren, 
von Paris an, und reif’te früh 7 Uhr nah Müns 
chen. Denfeldben Morgen brach der Artilleries 
General Eble miteinem großen. Zug Artilleriee 
und Munitionswagen’ auch über den Lech. — 

Den 21. Nov. übernahm die Wache an der 
Gefchlechterfiude die Stadtgarde, dem 22ten löste 
fie das Bürgermilitair ab; den 23ten wurden 
die kleine Thore gefperrt, und den 24ten alle 
Stadtthore wieder geöffnet. Wegen Wiederans 
fang des Kriegs wurden fie den 28ten wieder 
gefchloffen. — 

Am 24. November verließ der Commiffär 
Drdonateur Faviers die Stadt. — —— 

Der am 25. November zu Ende gegangene 
Waffenſtillſtand ſollte um 3 Tage bis zum 28. Nor 
pember verlängert werden; — 

Um dieſe Zeit befam durch eine magiftratifche 
Berfügung das Duartier» Amt eine neue Organi⸗ 
fation. — Den franzöfifhen Truppen mußten ber 
ftändig Heu, Haber und Brodfrächte nach Baier 
nnachgeführt werden. — 

Nach dem 1. Dezember eingetroffenen Nach— 
richten Hatte der „Obergeneral Morean den 


28. November München verlaffen und fich zur 
Armee nach Ebersberg 6 Ständen von München 
auf der Straße nad) Waflerburg ——— in 
deſſen Hauptquartier begeben. — 

Den 4. Dez. ſtreiften k. Huſaren bie Aichach, 
die Shore blieben gefchloffen, und nur momens 
tan eröffnet... — 

Mie dem 2. Dezember verwandelte fih das 
bisher nafle Regenwetter in heile, und Ealte Tage, 
and die fahrlofe Straffen wurden ſchnell trocen 
und gut abgefahren „ welches das tägliche Fuhrs 
werf für Mann und Pferde fehr erleichtere. — 
» Den 4. Dezember verbreitete fich die wichtige 
Nachricht General Moreau habe den 3. Des 
cember, den Tag nach dem erlittenen Nachtheil 
des linken Flügeld feiner Armee zwifchen Ingol⸗ 
ftadt und Haag unter Garnier gegen Klenau an⸗ 
gegriffen wurde die Kaiferliche gänzlich bei Hohen⸗ 
Jinden gefchlagen; 9000 Gefangene gemacht, 
90 Kanonen erobert u. ſ. m. — 

Den Tag darauf den 5. Dezember erhielte 
auch wirklich der in Augsburg noch befindliche 
Generalſtaab Depefchen vom General Bertrand, 
welche der Stadt-Commandant fogleich durch die 
Zeitungen befannt machen ließ. „Die Faiferliche 
Armee babe am ıten diefes die zwey Diviſionen 
„Ney und Ba ſt oul vom linfen Flügel einige 
„Stunden zurüc getrieben. Der Ober General 
„babe fich darauf in der Nacht vom ıten auf 
„den 2ten Dezember, um mit gleichen Kräften 
„‚anzugreifen , gleichfalls etwas zurücgezogen, 
„wodurch der Feind in die Defileen von Hohen⸗ 
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‚linden gelockt worden fen, Am 3. Dezember 
‚hatte die Faiferliche Armee die franzöfifche auf 
„ellen Punkten früh um 7 Uhr angegriffen, allein 
„nach einer Stunde haben die Defterreicher mit 
„einem Berluft von 93 Kanonen und 120 Munis 
„tionswagen retiriren muͤſſen. Die Zahl derGefan⸗ 
„genen fene beträchtlich gemefen.” — Wie denn 
‚auch in der Macht den ıten Dez, der General 
Staab diefes Corps in Augsburg einquartirg 
wurde. Auch mwurden aus Daiern 600 Faiferl, 
Kriegsgefangene eingebracht, welche in die Reit⸗ 
ſchule der bifchöflichen Pfalz gelegt wurde. Dies 


fen Tag und den Tag zuvor führten zahlreiche 


Wagen die in den Gefechten am 1. Dec. biefs 
firten Kaiferlichen und Franzofen in die Lazarethe 
in der Stadt, und täglich zogen lange Reihen 


von Haberwagen durch Die Stadt, zur Armee - 


nach Baiern. — Diefen Nachmittag brachte man 
3400 friegsgefangene Kaiferlihe und Baiern, 
weiche im bifchöflichen Schloßhofe und in dem 
Zeughanfe untergebracht wurden, — 

Den 6. Dez. wurden nach einpaffirten Trans⸗ 
port der Verwundeten in das Arbeitshaug - Fazas 
reth das Dblatterthor wieder gefperrt, und eben 
fo das Wertachbruckerthor zum Transport Friegss 
gefangener Deftreicher eröffnet . und gefchloflen, 
Den folgenden Tag wurde das Dblatterihor von 
früh bis Abends halb 6 Uhr ganz eröffnet , mit 
Wache von Franzofen und Stadtgarde beſetzt. 
Diefe begab fich des Nachts auf das Roßmarktpiket⸗ 
Haus. Das Pikethaus auf dem Kreuz, wurde als 
Drifon für die Sranzofen gebrauchte, — 
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Bon den bey Hohenlinden von den Franzo⸗ 
fen eroberten Kanonen, zogen den 6ten des Abende 
bie meifte mit 40 Munitionswagen durch die Stadt, 
und den 7. Dez brachten franzdfifche Eskorten 
über 2000 faiferliche und baierifche Kriegsgefan— 
gene ein, und verwahren fie im bifchöflichen 
Schloßhof auf dem St, Johanns - Kirchhof und 
im Zeughaus : dagegen wurden die geflern und 
vorgeftern eingebrachte weiter transportirt. — 


Der DObergeneral Moreau haste abermals 
am 13. Dftober auf die eroberte 3 Kreife, den 
ſchwaͤbiſchen, baierifchen und fränfifchen „ eine 
wonatliche Kontribution von 4 Millionen 300,000 
Sranfen zur Deckung der Armeebedürfniffe ges 
legt, wovon der monatlickg Antheil des fchwäbis 
fhen Kreifes eine Million 200,000 Sranfen bes 
trug. — Der zu Augsburg verfammelte Auge 
ſchuß des fchmwäbifchen Kreiſes fahe fich der zahle 
lofen Aufopferungen, die bereits dargebracht wa⸗ 
ten, gedrungen, zur Abmwendung diefer Requi⸗ 
fition eine eindringende verfaßte Vorſtellung 
an den Obergeneral Moreau gelangen zu laſ—⸗ 
fen »_ welche aber den erwünfchten "Erfolg nicht 
hatte, — | " Ä 

Den 10. Dei. kamen 1500 Faiferl. und baie⸗ 
rifche Kriegsgefangene in das Zeughaus, und 
30 friegsgefangene Eaiferliche Offiziere wurden 
bey den Bürgern einquartirt, Den ııten mars 
fihirten fie ab. 1000 Mann, 40 Dffiziere,, 50 
Wagen mie Bleffirte in die Lazareths. Den 
ı2ten Boo Prifonierd.und 50 Wagen mit Bleſ—⸗ 
firte kamen wieder an - Den ızten und z4ten 
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wurden die Kriegsgefangenen weiter trandpors 
fir. — 

N Die bisher noch in Augsburg: gelegenen Vers 
mwaltungen des Hauptquartierd giengen nach Müns 
chen ab, von woher geftern über 30 faiferliche 
friegsgefangene Offiziere eintrafen. — — 

Den 11. Dez. marſchirte eine Kolonne der 
faiferlichen Kriegsgefangenen von 1500 Mann, 
Cavallerie » und. nfanterie» Bedefung nach 
Strasburg ab. Dagegen Fam eine vierte Kos 
lonne von 1000 Mann und zo Offizieren in der 
Stadt an. — 

Diefen Tag Fonnte man auf dem. Wacht 
Saal der Hanptwache die Beftandtheile eines 
angefommenen Telegrophen fehen. — 50 Mas 
gen ſchwer' Bleſſirte kamen in den Lazarethen 
der Stadt an. — 

Saum waren den 12. Dez. einige hundert 
Kriegsgefangene aus dem Zeughaus abgeführt 
worden, als die fünfte Kolonne, 800 Mann 
ſtark, eingebracht wurden. Auch wurden 50 
Wägen mit Verwundeten den Spitaͤlern im der 
Stade zugeführt. —.. Der. General St. Sm 
zanne eilte durch Augsburg zur Armee. — 

- Unter dem in der Feftung Ulm befindlichen 
Geſchuͤtz war verfehiedenes Eigenthum des Chur. 
fürften von Pfalzbaiern. Dieſes lieferten die 
Sranzofen dem Churfürften-gemäß eines Vertrags 
aus; daher ſah man feit einigen Tagen Kande 
nen, Bomben, u. d. gl. an der Stadt vorbey 
nach München ziehen. — Bon den in der Kos 
benlindner Schlacht erbeutetem Faiferlihen Ger 
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ſchutz, wurden 24 Stücke. nach Straßkurg ab ⸗ 
gefuͤhrt. — 

Den 13. Dez. gieng ein ſtarker Ziaisvort 
Kriegsgefangener ab. — 

Den 14ten verließen mehrere hundert ontei⸗ 
chiſche und baieriſche Priſoniers unter Vedeitung 
die Stadt. — 

Den 15, Dez gieng ein Transport bon 1800 
Kriegsgefangenen ab, an deren Stelle 500, alte 
dere eintrafen, — 

‚Den ı7ten giengen die Wachen bey ben Krieges 
gefangenen in der bifchöflichen Reſidenz und bey 
den Deferteurg im Dominikanerkloſier ab, denn die 
500 Priſonier und Ausreißer transportirten die 
Franzoſen nach Straßburg. Den folgenden Tag 
fruͤh neun Uhr ließ der franzoͤſiſche Stadtkom⸗ 
mandant wegen dem geſchloſſenen Waffenſtillſtand 
wieder alle Stadtthore von früh bis Nachts £ 
6. Uhr oͤffnen. Das GSperrgeld verblieb mie 
font. Am Oblätter» und Wertachbrucer- Thor 
durften, was zum St. Sebaftian » Läzarech und 
zum Artilleriepark gehörig war, auch bes Nachts 
gaffiren, — . 

Den 20, Dep wurden die lebten im Zeuge 
* gelegenen kaiſerl. Kriegsgefangenen, Pfälzer, 

aiern, Schweizer und Condeer unter Eelone 
abgeführt, — 

Die ebangeliſche heil. Kreuzkirche wurde m 
einem Heu⸗ ; und ‚Stroh: Magazin eingerichtet, 
Da auch eine Eatholifche Kirche zu einer- ‚gleis 
hen Beflimmung gefordert wurde, fo entſchloß 
ſich die katholiſche Geiſtlichkeit, dafuͤr auf ihre 
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Koſten vor dem Rothenthor ein großes hoͤlzer⸗ 
ned Gebäude als Heu, und Stroh: Magazin 
errichten zu laffen. — 

Den 22. Dez. rückten einige franzoͤſiſche Trup⸗ 
pen auf ihrem Marfch zur Armee in der Stadt 
ein, und erhielten in den Häufern der Bürger 
ihre Nachtquartiere ; dabey ereignete ſich das Un⸗ 
gluͤck, daß denfelben Abend ein einquartirter 
Soldat, ein geborner Pohle, feinen Quartiere 
Water, den Papierhändter Glogger, welcher 
ihn mit Freundlichkeit und zuvorkommender Güte 
aufnahm , ohne die geringfte Urfache, auf der 
Stelle erfchoß, ein ‚Benehmen, das nur ein 
Anfall von Wahnſinn oder Hoheit hervorbringen 
konnte. Der Thäter wurde von der franzöflfchen 
Wache arretirt, und in der Folge einem Kriegs» 
Gericht übergeben „ deffen Ausſpruch den gerechs 
ten Erwartungen aber gänzlich nicht entfprach. — 
Der in der Weihnachtdnacht den 25. Dez. ges 
wöhntiche Gottesdienft der Fatholifchen Kirche, 
konnte diefesmal ruhig und ohne die geringfte 
Störung gehalten werden. — = 

Den 28. Dez. gab ed zwifchen dem Plage 
Maͤjor Silberting und einem franzöffchen 
Wachtpoften bey, der Gefchlechterfiube einen Aufe 
tritt von befonderer Art, von Exzeß, in der Trun⸗ 
keit dieſes Offiziers, welcher die dortige franzde 
ſiſche Schildwache beohrfeigte, ohne die geringe 
ſte Urſache dazu zu haben, worauf er von der 
Wache arretirt, und einen mehrere Tage andau⸗ 
senden Zimmerarreft nach dem Ausſpruch des 
Stadtfommandanten zu genießen hatte, — 
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Unter dem 29. Dez. verboth der franzöffche 
Stadtfommandant den Bürgern, von den frans 
zöfifchen Soldaten weder Fourage, Brod, Sleifh 

oder fonft etwas zu Faufen. — 

| Denfelben Tag wurden von den Gefechten bey 
Schwanſtadt 1400 kaiſerl. Kriegsgefangene, und 
unter dieſen 22 Offiziere, meiſtens ungariſche 
Truppen, in die Stadt eingebracht, und in der 
biſchoͤflichen Pfalz verwahrt. — 

Den 29. Dez. ließ der franzoͤſiſche Stadt⸗ 
Commandant Chapelle Folgendes offiziell durch 
Trompetenſchall bekannt machen: „Es iſt allge⸗ 
„meiner Waffenſtillſtand auf einen Monat abe 
„geſchloſſen worden. Der Kaiſer raͤumt das 
„Tyrol.“ — | 

Den 31. De; ließ der Stadtkommandant 
durch Trompetenſchall die Siege der franzoͤſiſchen 
Armeen, und die Hoffnung eines baldigen Frie⸗ 
dens verkuͤndigen. Von Seiten der ſtaͤdtiſchen 
Behoͤrden wurden die bekannten Geſetze in der 
beborſtehenden Neujahrsnacht ſich des Neujahr⸗ 
Anſchießens zu enthalten, und mit Laternen auf 
der Straße zu gehen, den Einwohnern der Stadt 
eingeſchaͤrft. — Auch, wurden wieder 1300 oͤſtrei⸗ 
chiſche Kriegsgefangene und 20 Offiziere einge 
bracht. — 

Unter folchen Ereigniffen ſchloß ſich ein Jahr⸗ 
hundert, das an Thaten reichhaltig, viele an⸗ 
dere unendlich aufwog. — Ehe wir mit dem 
heutigen Tage die Erzählungen der Begebenhei⸗ 
ten des verfloffenen Jahres ganz befchliegen, iſt 
noch zu. bemerken, daß die Zahl der in der Reichs⸗ 
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ſtadt Augsburg Gebornen 998, der Getrauten 
272, amd der Derftorbenen 1641 betrug. Der 
gefchlöffenen Ehen waren bey weitem meniger, 
als in den verfloffenen Fahren; die Verminde 
rung , ‚fo mie die auffallende Vermehrung der 
Geflordenen , ift eine Folge der Zeitumftände. — 
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Den 8. Jan, 1801 wurde bey Trompetenfchall 
verbothen ‚ tntiprungene Priſoniers aufzunehmen. 

Den ırten, ı8ten und ıgten wurde die pol⸗ 
niſche Legion einquartirt. * 

Den 20ten wurde der Friede von Luͤneville 


bekannt. — Die Franzofen drangen nun auf das 


firengfte, auf die Berichtigung der rückhtändigen 
Keguifitionen und Köhtributionen, fo große Ber: 
legenheit verurſachte. — 

Den 8. Maͤrz fuͤllte ſich das Arbeitshaus⸗ 
Spital mit Krauken wieder an. — 

Den 1i8ten, igten und 2oten paffirten 12,000 
Dann der Disifion Collaud und mehrere Trup⸗ 
gen und Artillerie, und wurden einquartirt. — 
Wagenf eil forderte nenerdingd 7400 Gulden 
som Magiftrat Schabenerfas. Auf die Weiges 
rung erhielten” beyde Studtpfleger und 5 Geheis 
me, militairifche Erefution in ihren Haͤuſern, 
bis den Wagenſeil die verlangte Summe 

jach Abiug der fruͤher erhaltenen 6000 Franks 
ezahlt wurde. — 

Seit dem 18, * des vorigen Jahrs wur⸗ 
den. zwey an den Füßen ambutirte junge, rothe 
Huſaren in dem Haufe des Stadtpflegerd von 


Stetten einquartirt, und vier Monate lang 
gut verpflegt. Dankbar reisten fie ab. Gene 
ral Grenier und der ganze Generalftaab des 
Hauptquartierd füllte die Stadt an. General 
Bertrand, 5 Compagnien Grenadiers und 
Gensd’armed. — 

-:, Den 3. April wurden die heiligen Gräber in 
den Kirchen bloß bey Tag befucht. — Das Thea⸗ 
“tee wurde geichloffen. — 

Den 9. April ftarb der Senator und Steuer 
meifter: von Herwart allgemein bedauert. — 
General Decaen fam in der Reſidenz an. — 

Den ı4ten paffirte unfer allergnädigfter Koͤ⸗ 
nig Marimilian Joſeph von Bavrenth 
nach München zuruͤck. — 

Den. ızten Nachts gerieth im untern Schieß⸗ 
graben ein hoͤlzernes Gartenhaus in Brand. — 
Die: Franzoſen beſetzten wieder die Stadtthore. — 

Den ı8ten ſagte man, fie. werden Augsburg 
verlaffen. General Decaen befahkin-24 Stune 
den follen fie alle abgehen. — Die Stadt mußa 
te alle Magazine gegen Bezahlung: übernehmen. 
— Die Stände Wallerftein ,. Baldern, Kaiſers⸗ 
beim und Dinfelsbiehl waren, noch mit ihrem 
Kequifitionen im Nürkftande ; Die Franzoſen droh⸗ 
ten deßwegen in. Augsburg zu bleiben ; jedoch bes 
zahlten endlich diefe Stände ihren Ruͤckſtand. — 

Den 2ı. April zogen die Franzofen ab. — 
Den .22ten Fam das fihwäbifche Kreisinfanterie« 
Meg. Koͤnigs eck nach Göggingen, und den 24ten 
das Regiment Landgraf Fürftenberg if Parade 
durch die Stadt. Beyde wurden ayfgelödt und 
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begaben ſich zu ihren Staͤnden. Das Stadt 
theater wurde geſchloſſen. Ruhe und Ordnung 
trat in Auadburgs Mauern wieder ein. Das 
Quartieramt wurde gefchloffen. — — 

Den 8 Way Fam der Churfürft von Trier 
bier an, — 

Am 14, Juny fenerten beyde Religionen ein 
Friedens- und Dankfeſt. Die Franzoſen betru⸗ 

gen ſich zwar im Ganzen gut in der Stadt. 
Allein viele der Ihrigen miſchten ſich durch Pros 

teftionen in der Stadt Gerechtfame unter der 
Hand, und etablirten verfchiedene Handelsbou⸗ 
tifen zum Nachtheil des Handels, und Gewerb— 
‚Stand der Bürger unter militairifhem Schuß, 
und zeigten ſich ald Sieger und Eroberer. — 
Auch beguͤnſtigten ‚fie die Emigranten. ihrer Nas, 
‚tion. — 

Den 31. May und 1. Suny — Sicher. 

. heitsftreifen -in der Stadt Etter abgefandt. . Kein 

Eondeer und Schweizer» Soldat durfte in die 
Stadt einpaffiren. — 

Den 1. Juny traf unfer jegiger allergnaͤdig⸗ 
fier König Maximilian Fofeph zum Be 
füch bey dem Churfürften von Trier unter dev 
Paradierung der Stadtgarnifon ein. — 

Den ten wurde die Srouleihnamöprojehion 
fenerlich gehalten. — 

Den 3. July traf der Erbpring von Thurn und 
Taris unter der Paradierung der Warhten in - 
der Stadt ein. — - 

Den zoten endigte die Stadtgarde ihre Ba 
fenübungen, — 


— 245 — 


Den 3. Auguſt wurde der Rathswahltag, 
und den gten. der Schwoͤrtag, wie gewoͤhnlich 
gedalten. — 

Den 11. Nov. wurden die katholiſchen Braͤu⸗ 
knechte auf ihrer Herberge durch ein Militair⸗ 
Commando wegen einem Aufſtand mit Gewalt 
arretirt, und in die Eiſen gebracht. — Eben ſo 
wurden die evangeliſchen Braͤuknechte arretirt. 
Die Handwerksladen beyder Religionen wurden 
auf das Rathhaus gebracht, und dieſer Aufe 
fand durch dem gedruckten Auszug’ eines Faifers 
lihen Patents vom Jahre 1731 vom Magiftrat 
publicirt, und die Widerfpänftige wieder zur 
Ruhe und Ordnung gebracht, ihres Arreſts wie⸗ 
der entlaffen. — 

Den 17. Nov. erließ der gebothene Math ein 
Defret ,. „die fünffache ordinaire und extra or⸗ 
dinaire Steuern bey Vermeidung der Zwangs⸗ 
mittel zu entrichten. — 

— — 
„Den 7. Jaͤnner 1802 wurde dem Trauben⸗ 
wirth Chriſtoph Bauer, Redouten zu hal⸗ 
ten wieder erlaubt. — 

Den ıoten wurde in der Stadt des Nacht 
patrouillirt, und, den ı8ten und 1gten. außer⸗ 
halb der Stadt geſtreift. — 

Den 27. July wurde der jährliche Raths⸗ 
wahltag, jedoch ohne das üstiche Handgeluͤbd⸗ 
gehalten. — 

Den 10, July wurde durch ein Dekret dag 
ungebuͤhrliche Hundehalten verbothen; die Hun⸗ 
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de ohne Zeichen (ſo bey dem Bauamt geloͤst werden 
mußten) wurden durch Die Abdecker in Schlins 
gen gefangen und todt gefehlagen. — : 
Den 6. Auguft wurde der Schwörtag, mie 
gewöhnlich, gehalten. — a FE 
Gegen den. Gaffenbettel in und . außerhalb 
der Stadt patrouillirt, und die Patrouillierblech 
der Streifwachen eingeführt. — | 
Den 18. Sept, "wurde eine. neue Stadtthor⸗ 
Sperrordnung eingeführte. — — | 
Gemaͤß dei. Friedensreceſſes zu Regensburg 
in der Folge des Luͤneviller Friedens: und der SH 
Eularifation der geiſtlichen Güter im deutſchen 
Reiche nahm die unter den noch Beftändenen 6 
Reichsſtaͤdten befindliche frene Reichsſtadt Augs⸗ 
burg Beſitz von den geiſtlichen Guͤtern in ihren - 
Ringmauern, aufgenemmen der Reichsabtey St. 
rich und Afra , fo wie das Hochftift und Dome 
ftife, fo Ehurpfalzbaiern zufiel, noch von Dem 
übrigen Kiöftern. und geiftlichen Gütern in der 
Stadt. — 
Den 236. Nov. früh 8 Uhr wurden zu dies 
fer Beſitznahme auf? mündliche Meifung Des 
Stadtpflegeramtes , ein Corporal, 4 Gefreyte und 
20 Stadtgardiften an die Göngingerthor - Haupte 
twache beordert, welche ſich ſogleich einzeln Das 
hin zu begeben, und dafelbſt auf⸗ jeden Fall in 
Opereitfchaft zu verbleiben hatten. ‚Auch wurde 
die Rathhaus⸗ Hauptwache vom Bürgermilitair 
auf gleiche Art verſtaͤrkt. Abends 4 Uhr nad 
Hollbrachter Beſitznahme der Rathsdeputation 
rückten davon ein Corporal und acht Stadtgar⸗ 
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diſten wieder ein. Vier Gefreyte und 12 Ges 
meine würden zum nächtlichen Patrouilliren in 
den Straßen der Stadt detafchirt. Sie rückten 
mit Tagesanbruch wieder ein, und hatten vor» 
züglich Obacht zu geben, daß Feine Nummer-an 
den geifllichen Gebäuden ausgefrihen wurde, 
foiche Leute, fo fie darauf betreten, hatten fie 
zu arretiren. — In den Klöftern ſelbſt wurde 
obfignirt, alles verfchloffen , wovon die Nathse 
Deputation die Schlüffel zu handen nahm, und 
das Perſonale verpflichter. — Am Wertachbrur 
ckerthor wurden an der Stadtmauer gegen den 
Judenwall zwen fange Leitern aufgefteltt gefun- 
den, diefe wurden dem Thorwirth zur Aufbes 
wahrung übergeben , und es dem Bürgermeifters 
Amt angezeigt. — 
Nm diefe-Zeit befanden fich Kunftreiter in 
der Stadt, melche ihren Schauplas im Katzen⸗ 
ſtadel hatten, Auch wurde dafelbft.den roten 
Oktober ein Feuerwerk abgebrannt, welchen das 
Publifum zahlreichen Zufpruch ſchenkte. — 

Auf der beyden Stadtpfleger Verordnung wur⸗ 
den den ganzen Monaͤt Dez. die Stadtthore fruͤh 
‚up —2— und Abends 5 geſperrt. — 


UT Den tik, "ioten und ııten Jaͤnner des 
Jaͤhis 1803 wurde eine Streife des Nacht vom 
der Stadtgarnifon näch Oberhaufen beordert. Sie | 
brachten Niemand ein. — 

der Stadtgardehaüptmann Gullmann 
erhielt den: Auftrag, den 13. April früh ſich an 
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die Lechhauſerbruͤcke zu Pferd zu verfuͤgen, und 
daſelbſt eine in Lechhauſen einquartirte churpfalz⸗ 
baieriſche Eskadron des erſten Chevauxlegers⸗ 
Regiments König, unter dem Commando des 
Kittmeifter von Eifenberg auf ihrem Marſch 
yon Würzburg nach Kempten, an den &tadte 
Gränze zu empfangen, bis an der Stadtgraͤnz⸗ 
fein bey Böggingen außerhalb der Stadt, zu 
begleiten, und den 14. April - das erfie leichte 
Infanterie Bataillon VBincenti, 318 Mann 
und 18 Dffisiers flarf, unter dem Commando 
des Major Baron von Tänzel, auf deſſen 
Marſch von Würzburg nach Memmingen. — 
Den 7. Juny am Fronleichnamsfeft, wurde 
die Prozeffion mit der gewöhnlichen Feyerlichkeit 
gehalten. — 

Den 5. Juny mwurbe den Thorwachten auf⸗ 
getragen, keinen franzoͤſiſchen Deſerteur, unter 
keinerley Vorwand, in die Stadt einzulaſſen, 
ſondern abzuweiſen. — Auch auf Requiſition der 
Stadtforſtdeputirten, erhielten ſaͤmmtliche Thor⸗ 
wachten den Befehl: „keinen des Mitjagens Bes 
rechtigten, wie auch keinen Buͤrger mit Flinten, 
Hüner » und Jagdhunden, vor dem erſten July, 
ohne Anfehen der Perſon; Windhunde aber zu 
feiner Zeit, aus der Stade zu laſſen. — 

Gemäß - des Inhalt des Luͤneviller Friedens 
und. des darauf erfolgten Receſſes zu Regens⸗ 
burg, wurden die 6 beybehaltenen Reichsſtaͤdte 
als beſtaͤndig neutral zu ſeyn erklärt; deßwegen 
hörte ihre Kreisfontingents , Truppenflelung zu 
einer Reichs/ und Kreisarmee gaͤnzlich auf, und 
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beſchloß dahero der Geheimerath der frehen Reichs⸗ 
ſtadt Augsburg den 27. Juny die Aufloͤſung der der 
Reichsſtadt als Reichs- und Kreisſtand zugehörigen 
ſaͤmmtlichen Kreisfontingentss Truppen von ne 
fanterie und Cavallerie, und derſelben meitern 
Finverleidbung bey der Stadtgarde und berfelben \ 
Dienftverrichtungen und Verhaͤltniſſen. — 

Die Kreiskontingents» Dragoner weigerten 
ſich alle, ausgenommen eines Cprporald, und 
eines Fouriers, der. Zutheilung bey der Stadts 
garde. Sie bathen in einem Memorial den Ges 
heimenratb um Penſion, , erhielten aber bloß ih 
ten Abfchied mit zwenmonatlicher Löhnung, — 
Der größte Theil der entlaffenen Kreisfontins 
gents » Infanterie , jungen fedigen Mannfchaft, 
ließ ſich bey der in der Stadt befindlichen Fais 
fert. Werbung, und einige bey der Eöniglich preus 
Bifchen Werbung engagiren. — 

Ungehalten waren indeffen die meiften, über 
ihre fo urploͤtzliche Entlaffung, und aͤußerteu fich 
hierüber fehr nachdruͤcklich. — 

Den 7. July erließ der Rath eine gedruckte 
Verordnung wegen dem Kohlenfanf» und Ders 
fauf in der Stadt; und den ıoten wegen den 
Blumentöpfen vor den Zenftern an den Hänfern 
in der Stadt, — 

Den ı0. ulp erließ ‚der Rath wiederholt den 
offenen Anfchlag wegen dem Hundehalten und 
Hundszeichen. — 

Den sten, sten, ııten um ı3ten July ruͤck⸗ 
te die Stadtgarde zum Erereiren am ——— 
and, — 


— 


\ 


/ 
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Den 1. Auguſt, als am jaͤhrlichen Raths—⸗ 
Wahltag, welcher ohne beſondere Veraͤndernung 
im Magiſtrat feyerlich begangen wurde, unter 
blieb die bisher gewoͤhnliche oͤffentliche Reichung 
des Handgelübdes, unter der Geſchlechterſtube, 
gänzlich; da dieſe Ceremonie für immer abge⸗ 
fehafft wurde: deßwegen hatten auch die Stadt» 
‚garde » Ober» und linteroffizierd nicht. mehr, mie 
font gewöhnlich „ dabey auf dem Rathhauſe zu 
grfcheinen, — 

Den 7. Auguft wurde der Schwörtag mit der 


nämlichen Feperlichfeit und der Paradierung dee 


Stadtgarnifon und des Bürgermilitaird, wie alle 
jährlich , gehalten, und des Morgens früh. im 
Zeughaufe von der Stadtgarde den Bapnen . Ci 
geleiftet, — 

Den 18. Dftober wurde der Stadtgarde— 
Hauptmann Gullmann beordert, eine Com⸗ 


pagnie churpfalzbaieriſcher Truppen vom Infan⸗ 


terieregiment Moramigfy, auf —— 
von Neuburg nach Mindelheim, unter Commando 
des Hauptmann von Aibling bey Gerfihofen, 
zu Pferd zu empfangen, und auf ihrem Marſch 
außerhalb der Stadt, bis an die Straße von 
Goͤggingen, zu begleiten. — 

Den 27: Dftober erließ der Rath in einem 
Dekret: „der Wachtmannfchaft zu befehlen, Fein 
nen Faden oder Juͤdin bey einem andern, als 
dem Göggingerthor ein, und auspaffiren zu lafs 
fen, und folche jederzeit, fo wie jeden anfome 
menden Fremden, an den Thorfehreiber anzus 
weiſen.“ — 


— — er Sum — — — — — 


Wegen der Aufhebung der Handwerkslade 
der Kiſtlergeſellen wurden den 31. Oktober Nache 
mittags. 4 Uhr in der größten-Stile 24 Man 
von der Stadtgarnifon in Bereitfchaft Eommans 
dire. — Abends 9 Uhr rückte diefes Commando, 
da die Kiftlergefeilen tuhig verblieben, wieder 
ein. — 

Den 12. Nob. erließ der Rath ein gedruck⸗ 
tes Verboth der Getreidkipperey, Wucher und 
unerlaubte Handelſchaft, Manipulation mit Bis 
tualien bey Eonfisfation und Geldftrafe, öffent 
liche Bekanntmachung der Getraidfipperer, — 

Den 28. Nov, Nachts trafen Se, churfürfle 
lihe Durchlaucht Mar Joſeph, dermal Se. 
Majeftät der König von Baiern mit allerhöächft 
dero Gemahlin, auf Ihrer Neife von Karlsruhe 
in. den. 3 Mohren ein; den: folgenden Morgen 
befuchten Allerhoͤchſt Derſelbe den Churfürften 
von Trier, Fuͤrſtbiſchof von Augsburg; dieſer 
fuhr in Gala mit deffen Hofſtaat ‚begleitet mis 
denfelben zurück zu den 3 Mohren, um der Ges 
mahlin , churfürftlichen Durchlaucht, einen Ber 
fuch abzuftatten. Mach eingenommenen Fruͤhſtuͤck 
der churpfalzbaierifchen Landesherrfchaften festen 
Allerhoͤchſt Dieſelbe Ihre Meife nach der Reſi— 
denzftade München fort. Sie wurden von einer 
geheimen Rathsdeputation komplimentirt. — 

Den 9. Dez. wurde ein Commando von 15 
Mann von der Stadtgarniſon in das Amthaus 
nach Oberhauſen auf Nequifition des Bürgermeis 
ſteramts beordert, nach dermaliger Ablöfung rücke 
te Dafielbe den 12ten Dezember wieder zuruͤck 
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ein; es diente als Schutzwache bey der Con-⸗ 
feription. — · | 
Den 29. Dep produtirten ſich Kunftreiter 
unter zahlreichen Beſuch bes Publiums in der 
Stadt auf dent Holzmarkt in der Jakoberdor⸗ 
ftadt. nd . ve ö 
Den zoten wurden don ber Garnifon auf 
Verlangen des Bürgermeifteramtd Streifwachen 
in der Stadt detafchirt; fie brachten niemand 
Verdächtigen ein, — 
Am letzten Tag Abends ded Jahrs 1803 
wurde in den Straßen in und „außerhalb der 
Stadt auf das verbothene Neujahr » Anfchießen 
von den Warhten ſtark patrouillirt. — 


lt 10 U A anne 


Den 4: Jaͤnner des Jahrs 1804 kam Mors 
gend 4 Uhr bey dem Gerber Gros am vordern 
Lech Feuer aus, und brannte Das ganze Bordere 
und das hintere Haus am Honoldsgraben bis 
auf den Grund ab. — 

Den 31. May wurde die Fronleichnamspros 
zeßion feyerlich begangen. — 

An diefem Tage murde der Rathswahltag 
wie im vorigen Jahr feyerlich begangen , und 
alfo auch den 4. Auguſt der Buͤrgerſchwoͤrtag, 
wobey anftatt der aufgelösten Kreisfontingentds 
Dragoner , 8 Mann von der Stadtgarde in die 
St. Jakobspfruͤndt poftirt wurden — Unmittel⸗ 
bar vor dem Schwoͤrakt ereignete ſich folgender 
verbrecheriſcher Vorfall im untern Rathhaus— 
Pfloͤtz, daß ein Webergeſelle mit den Stock nach 
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Amtsbuͤrgermeiſter Philipp von Rad ſchlug. 
Er wurde ſogleich arretirt, und in Eiſen ge— 
bracht. — Als die Stadtpfleger und Buͤrgermei⸗ 
ſter von der Geſchlechterſtube, wo fie ſich vers 
ſammelten, um den Eidſchwur der Patrizier abzu⸗ 
nehmen, zogen fie in feyerlicher Prozeßion um 
ter der Voraustretung der 24 Schaarwächter, in 
ihrer national dreyfarbigen Kleidung, grün, 
weiß und roth, mit weißen Hüten, und weißen 
Stäben; in der Begleitung der Raths, und 
Amesdiener, in fchwarzer, kurzer, fpanifcher Kieis 
dung, mit einem Wolkenhalskragen, und den 
Degen an der Seite, unter der Paradirung der 
Wachten, und ber Hor dem Rathhaus aufge: 
fiellten Stadtgarde » Compagnie, um von der 
in großer Anzahl in Mänteln verfammelten buͤr⸗ 
gerlichen Zuͤnften, auf einem zu dieſem Akt ers 
richteten , mit Teppiche belegten Tribune den 
Bürgerend abzunehmen, und als ſo eben der’ 
Hürgermeifter Philipp von Rad im Begriff 
war, die Tribune zu erſteigen, forang der- hin⸗ 
ter einer Säule des Saals verſteckt geſtandener 
Fathotifchen Weberögefele Lebhard Ceines bür⸗ 
gerlichen Webersmeiſters Sohn) ſchneil ums: 
verfehens auf die Stuffen des Geruͤſtes, und 
ſchlug mit einem ſtaͤrken Knotenſtock unten 
mit Meſſing beſchlagen, (den er des Tags zu⸗ 
Bor abſichtlich zu dieſer That nach feinem eigen’ 
hen Geſtaͤndniß bey einen Stockhaͤndler kaufte) 
wie ein Bandit von hinten, init der‘ groͤßten 
Heftigkeit und’ Schnelle fünf Bis ſechsmal auf! 
den: Kopf, Hals und Mücken“ des evangeliſchen 
VI Band, #7 


Hürgermeifterd von Rad, und trachtete denfels 
ben oben auf den Kopf zu treffen; da er nad 
feinem eigenen Geftändnig in der Wuth und 
Rachſucht hingeriſſen, gefinnt war, den Buͤrger⸗ 
meiſter todtzuſchlagen, welches auch nach dem 
Zeugniß des Wundarztes und Beſchaffenheit 
der Verletzungen, auf den Schultern, und an 
einem Finger, den er traf, auch ſicher erfolgt 
waͤre. — Da er den Buͤrgermeiſter von Rad 
aber auf die Schulter mit dem erſten Streiche 
traf, ſo drehte ſich derſelbe ſchnell gegen ihn 
um, und parirte die folgenden Streiche mit den 
Haͤnden aus, indem er ſagte: „Was iſt das?“ 
— Der Buͤrgermeiſter erhielte durch dieſe hefti⸗ 
ge Schlaͤge blaue Flecken auf den Schultern, 
und der Nagel am kleinen Finger der rechten 
Hand wurde geſpalten, daß ſolcher ſtark blute⸗ 
te. Die umſtehende Buͤrger und die Wachen 
von dem Buͤrgermilitair ſprangen ſogleich hin⸗ 
zu, und nahmen den Thaͤter feſt. Er rieß ſich 
aͤber los, und zerriß einem Amtsdiener, der ihn 
bey der Bruſt hielt, ſeinen Wolkenkragen. Er 
waͤre entkommen, wenn ihn nicht noch ein Ein⸗ 
ſpaͤnniger (berittener Stadtboth) feſt gepackt 
hätte, worauf Scharfſchuͤtzen ihn durch Buͤchſen⸗ 
kolben » Stöße baͤndigten, denn er riß und ſchlug 
um ſich, wie ein Wuͤthender. Er wurde auf 
die Hauptwache in Arreſt geſchleppt, und nach 
dem Schwoͤrakt in das Gefaͤngniß, (die Eiſen) 
geſchloſſen abgefuͤhrt. Der Schwoͤrakt gieng uͤb⸗ 
rigens ruhig vor ſich, welchem der Buͤrgermei⸗ 
ſter von Rad bis zum Ende mis großer Faſ⸗ 
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fung beywohnte. — Deſſelben Nachmittags noch 
fourde der Malefikant von den beyden Amtsbuͤr⸗ 
germeiſtern von Saida und von Huber 
verhoͤrt. — 


Der Stadtgarde Haupmann v. Rehling, 


welcher vor dem Rathhauſe mit der Stadtgarde 


paradirte, ſandte ſogleich, als er es vernahm, ein 


Commando zur Aſſiſtenz in den, Rathhausſaal 


(Pfloötz), der Thaͤter war aber bereits arretirt. — 
Auf den erſten Lärm ſperrte ein Stubenheizer 
(Pedell) fogleich das Rathhausportal, um den 
Zulauf des Volks zu verhindern. Die Urfache 
Diefer verbrecherifihen That des MWebergefellen 
Lebhards gegen den Bürgermeifter von Rad, 
deffen Unrecht er lange im Verhoͤr nicht einbes 
fennen wollte, und früher auf daB Abmahnen feiner 
Muttev und Bruder, welchen er fein Vorhaben 
äußerte, nicht davon abfland, Mar, weil der 


Dürgermeifter von Rad ihm das Heurathen 


auf die Meifterrechte, nach dem Inhalt der Wer 
berhandmwerfs» Artikel, da er fi) in puncto sexto 


vergangen hatte, als Rathsdeputirter der We⸗ 


berzunft gefegmäßig vbermweigern mußte: Weß—⸗ 
wegen Lebhard fich bereits früher ſehr frech 
por Amt betragen hatte, Daß er mit dem Ges 
wölbleinarreft in der Eifen beftraft wurde, Er 
prozeßirte indefien aber bereitd zwey Fahre hier⸗ 
über, da er an den Magiſtrat appellirte, und 
‚den Prozeß alldort verlor; — Diefes machte dies 
fen Menfchen fo rachgierig, und brachte ihn zu 
dem Verbrechen einer Magiftratöperfon bey dent 
Öffentlichen Schmwöraft, in Gegenwart des Mas 
47 * 
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giſirats und einiger tauſend Bürger und über 
hundert Mann Wachen , fo verwegen und mens 
chelmoͤrdiſch anzufalten und zu mißhandeln, — 
Die Akten diefed DBerbrechens fandte der Mas 
siftrat zum Ausfpruch eines unpartheyifchen rich— 
terlichen Urtheils der Beftrafung dureh die Unis 
verfiiät Erlang an die Univerſitaͤt Würzburg , 
deren Urtheils - Ausfpruch gemäß, murde den 
24ten. Jänner 1805 dem WWebergefellen Leb—⸗ 
bard nach geleifterer Öffentlicher Abbitte deffels 
ben im Nathhaufe untern Pfläs, in Gegenwart 
des von Radiſchen Bürgermeifteramts = Aftuar , 
und der beyden Amtsbürgermeifter von Nebm 
und Fiſcher, vor dem Rathhausportal durch 
die beyden Eiſenknechte, Fatholifcher und evan⸗ 
gelifcher Religion, mit zwölf paritätifchen Prüs 
geln von jedem, ad posteriora ertheilt, und in 
das Stadtzuchthaus als Sträfling. auf ein Jahr 
gebracht, — | | 
Den, 30. Sept. war eine Illumination in dem 
Burgauiſchen Dorf Grieshaber, meiftens an den. 
Sudenhäufern wegen dem daſelbſt gehaltenen Feft 
der Öftreichifchen Kaiferwürde,, eine Menge Volks 
aus der Reichsſtadt Augsburg begaben fih da⸗ 
bin, um folche zu fehen; nach 9 Uhr Famen fie 
an das Gdggingerthor zurück, und verlangten 
ohne die Bezahlung des Sperrgeldes eingelaflen 
zu werden; da diefes zu thun die Wache Ans 
ftand nahm, fo fprengte das Volk mit Gewalt 
die Barrieren ein, drängte die 12 Mann War 
che zurück, fo fie abhalten wollten, und firdmte 
ohne Bezahlung des Sperrgeides in die Stadt. 
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Es murden fogleih noch y Mann zur Wachs 
Berftärfung abgeſchickt, bis diefe aber auf den 
often Famen, war der Tumult fehon vorbey , 
und die große Anzahl Leute in die Stadt ein 
gedrungen. Das Pürgermeifteramt verlangte 
hierüber ein fchriftliches Species facti von dem 
Wachefommandanten, und serhielte folches, man 
fonnte aber bey der Menge der Tumultuanten' 
auf die Urheber diefes Unfugs bey der genaue 
fien Nachforfhung nicht kommen, denn Einer 
ſchob es immer- auf den Andern, und Feiner 
wollte den Anlaß hierzu gegeben haben, mie ei- 
ner deßmegen amtlich angefprochen wurde. — 

Den ı7. Nov. machte der gebothene Math 
durch einen gedruckten offenen Anfchlag den Nach⸗ 
laß der außerordentlichen Steuer und Anlage für 
das Jahr 1804 befannt. — 

Da fich Anzeigen der Seuche des gelben Fies 
bers in Stalien, befonders in Livorno durch fremr 
de Schiffe dahin gebracht, Außerten, fo wurden 
auch in Baiern _ und der Stadt Augsburg zur 
Verhütung der Verbreitung. der Anfterfung diefer 
gefährlichen Seuche durch eine vom. Magiftrat 
der Stadt aufgeftellte Sanitätsfommiffion Vor— 
fehrungen getroffen , und die Ausübung derfels 
ben dem Bürgermeifteramt mit aufgetragen; dies 
fe8 machte unter dem 22. November der Gdgr 
gingerthor » Hauptwache zu wiſſen, „daß eine 
Schildwache zum Prinzenwirthshaus, nächft dem 
Fatholifchen Gottesacker poſtirt werden folle, mel 
che den anfommenden Insbrucker-Poſtwagen an» 
zubalten hat.“ Dem. Conduftenr folle gefagt 


werben: „er könne fich bey dem wachthabenden 
Dffizier im Zimmer aufhalten, der Wagen ver 
bleibe aber bis zum meitern Befehl bewacht auf 
der Straße,. wo er anhielte, fiehen , weicher auch 
die Macht hindurch Bis den folgenden Tag das 
ſelbſt verblieb, wo er fruͤh Morgens zur Viſita— 
tion und Durchräucherung der Pakete und Briefe 
in das St. Sebaftiand » Fazareth, und alfo auch 
alle andere ben allen Stadtthoren eingetroffene 
Poſtwagen, Briefpoften und Fuhrwagen zu gleie 
chem Behuf, fo aus Lindau, Salzburg, Tyrol 
und Stalien kommen, geführt, und nicht in die 
Stadt eingelaffen werden durften, In das St, 
Sabaſtians-Lazareth wurde eine Wache von der 
Stadtgarde poftirt, des Nachts mit 3 Mann vers 
färft. Niemand wurde ohne Beruf in das Las 
zarerh eingelaffen. — Den 5. Sänner 1805 ers 
ließ der Kath ein Dekret in neun Punkten der 
Sanitäts » Beobachtungen, der Reiſenden, Poſt⸗ 
wagen , Fuhren, Bothen deren Waaren - Pakets 
und Briefe, und ihre Päfle wegen dem gelben 
‚Sieber, fo in Jtalien und Spanien graffiren , 
und der Contumag im Lazareth unterworfen find, 
Ein Kaufmann aus Augsburg kam um diefe 
Zeit aus Linorno an. Er wurde fogleich zum 
Eontumaghalten auf einige. Wochen in das St, 
Sebaftians » Lazareth gebracht, und dafelbft nach 
allen Sanitätsregeln der Contumaß firenge ber 
handelt, fo wie auch der Inhalt feiner Koffers 
und Bagage. Niemand durfte zu ihm. — Bis 
her hatten vie Bürgermeifter von Rad und v. 
Saida die Gefchäfte und Vorkehrungen der 


J 


Sanitaͤtskommiſſion zur Verhuͤtung der Verbrei— 
tung des gelben Fiebers zu beſorgen. — 
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Das Fahr 1805 fieng ſehr unruhig in der 
Stadt Augsburg an, Niemand dachte fich, daß 
die fpätere Zeit für diefe alte Reichsſtadt fo fols 
genreich und flaatsummälzend werden follte, da 
man unter dem Schug der Neutralität der Stadt 
nach dem Anhalt des Lüneviller Friedens fich ger 
fihert dachte, trog des heranziehenden Kriegs. 
Ungewitter, und der erfolgten politifhen Stür- 
me, ungedenkbar eine fünfte Invaſion, und Bes 
fignahme der franzöfifchen Heere zu erleben, mie 
es fich fo unverfehends zur allgemeinen Beftürs 
zung der neutralen freyen Reichsbuͤrger Augss 
burgs, mie ein Gewitterſturm ereignete, und 
der Faiferlichen freyen Neichsftandfchaft ein En— 
de machten. — 

Den 10. Jan. erließ der Rath ein Dekret 
in offenem Anfchlag wegen der Neinlichfeit und 
Gaffenkehren, der Dung und Schutthaufenvers 
both vor den Häufern der Bürger bey zwey Guls 
den Strafe — 

Zu diefer Zeit wurde ein Commando von 
einem Corporal und 7 Stadtgardiften auf Re 
quifition des fürfibifchöflichen Rentmeiſters von 
Kraft, von dem churpfalzbaierifchen Dorf Gög- 
gingen nach SGtettenhofen zum. Nachfegen und 
der Arretierung von zwey Wildfehügen beordert. 
Diefe wurden auch ded Nachts 11 Uhr mit eie 
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ner Weibsperſon und einem Buben als Arre—⸗ 
ftanten eingebracht. — 

Den 23. Februar erfchien ein gedrucktes ger 
bothenes Rathsdekret über den eingeführten Stem« 
pelpapiertag - Regulativ von 2, 3, 15 und 2a 
Kreuzer , felbft auch für Wechfelprotefie von 1, 
2, 3 bis 4 Gulden 1. — Da in diefem Mos 
nat die Negierung von Bern in der Schweiz fich 
die Ausgrabung und Transportirung nach Bern, 
ihres in Augsburg beerdigten Schultheiß von 
Staiger auf ihre Koften von dem Magiftrat 
der Reichsſtadt Augsburg erbath, und diefes Ge⸗ 
finnen auch bewilligt wurde, weßwegen eine Des 
putation der Negierung von Bern fih in der 
Stadt einfand , erließ den 25. März der Depu— 
tirte des enangel, untern Gottesacker Bürgermeis 
fier Fiſcher die folgende Requiſition an die 
Stadtgarde - Hauptleute. — „Da der morgende 
Tag Nachmittags dazu beftimmt if, daß der 
Leichnam: des in dem Gottedacer bey St. Ste 
phan begrabenen Baron von Staiger den alls 
hier befindlichen Abgeordneten von Bern in der 
Schweiz ausgehändigt werden folle, fo wird er—⸗ 
ſucht zu diefem Akt vier Unteroffiziere von der 
Stadtgarde zu beordnen, welche Nachmittags fi} 
in der Wohnung des Todtengräberd Schmid 
einzufinden haben.” — Das Grab wurde aus— 
gegraben,, der Sarg erhoben , geöffnet, von den 
Berner Deputirten in Gegenwart des Stadtphy⸗ 
fifus und Stadtchyrurgen befehen, anerkannt . 
und non der medicinifch. chyrurgifchen Commif: 
fion unterſucht, geordnet, und. dieſe Ueberreſte 
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des Stadtſchultheiß von Staiger, in Baum 
wolle gewickelt, in einen neuen Sarg gelegt, 
und verſchloſſen. Davon die Abgeordnete von 
Bern die Schlüffel zu handen nahmen, und den 
Sarg in Gemeinfrhaft mit den Depntirten ber 
Meichsftadt Augsburg verſiegelten. Der Sarg 
murde im Todtenhaus des St. Stephans Gottes⸗ 
Acker beygeſetzt, mit einem Gefreyten und drey 
Mann Stadtgardiften, bis zu deſſen Abführung 
bewacht. — Diefer Leichnam wurde den 6. Alprif 
Nachts 10 Uhr auf einen eigends hierzu verfer—⸗ 
tigten Deckelwagen gefegt, und mit Pofipferden 
zum Göggingerthor hinaus in der Begleitung 
der Schweizer , Abgeordneten in einem nachfols 
genden Reiſewagen nach Bern abgeführt. — 

Den 25, April erließ der Nach ein gedruck 
tes gebothenes Rathsdekret, „daß der Waſſer— 
Zins in den Häufern der Bürger in der Stadt 
für ein Rohr zur jährlichen Abgabe von 13 fl. 
ı8 fr. erhöht gefegt werden fol. — 

Den 3. May verordnete ein gedrucktes Raths⸗ 
Defret, „daß die Bürger und Gaftwirthe eg 
bey firenger DBerantwortung den Aufenthalt der 
franzöfifhen Emigranten Binnen dreymal vier 
und zwanzig Stunden anzeigen ſollen.“ — 


Den 22, May wurde verordnet, ‚„„daß alle 
fremde und hiefige Pferde, wenn fie von auswärts 
kommen, mit Gefundheitspäffen verfehen feyn Sollen, 
von einem Thierarzt befichtigt, und in einem 
abgefonderten Stalle 20 Tage Duarantaine auge 
zubaften haben; hierzu ift eine Rathsdeputation 
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ernannt; auch werden die Kennzeichen der Frans 
fen Pferde bekannt gemacht.” — 

Den 13. May, ald am Tage des Einfeg- 
nungsfeſtes und dem goldenen Hochzeittag des wuͤr⸗ 
Digen Jubelpaars des Herrn Stadtpflegerd Pa ur 
Ins von Stetten, und deflen Gattin Frau 
Elifabethba Magdalena von Stetten, 
übergaben Morgens beyde Feldwebel und der äl 
teſte Corporal der Stadtgarde im Namen ver 
ganzen evangelifchen Stadtgarde ein gedrucktes 
Gluͤckwunſch⸗Gedicht. Auch überreichten ſaͤmmt⸗ 
Jiche Advokaten der Reichsſtadt Augsburg, die 
5 Entelfinder des Jubelpaard, und die beybe 
Stadtpflegerd Trabanten gedrucdte Gedichte. Dei 
fen Söhne, Tochter und Tochtermann ließen den. 
felben ein fchönes Monument in dem Garten 
fegen. — 

Den 13. Juny wurde die Fronleichnams⸗ 
Prozeßion mit Feyerlichkeit andächtig begangen, 
die kathol. Stadtgarde und das Bürgermilitair 
paradirten dabey mie gewöhnlich. — 

"Den 29. July wurde der jährliche Raths⸗ 
Mahltag , und den 4. Auguft der Schwörtag ohne 
befondere Greigniffe gehalten, ausgenommen daß 
der Magiftrat nicht mehr in den Pfründhof fich 
begab. — 

Den 23. .Auguft verboth der Rath in einem 
gedruchten Dekret: „In den Beftandgütern und 
Gärten auf die Klage der Bierzäpfler, in und 
außerhalb der Stadt, ohne befondere obrigkeit⸗ 
Jiche Erlaubniß, Getränfe und Speifen bey 10 
Reichsthaler Strafe abzureichen. — 
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Im Fahre 1804 wurden die im Fahre 304 
Durch den römischen Landpfleger Gajus als heil. 
Martyrin des Chriſtenthums auf einer Lechinfel 
Durch den Feuertod bingerichteten heiligen Afra 
Gebeine in dem Gotteshaufe des Reichskloſter 
St. Ulrich und Afra den ıs5ten auf den 16. Aus 
guft in der Nacht in Gegenwart des bifchöflis 
‚chen Generalvikar des Neichsprälsten und andes 
rer geifilichen und. weltlichen Gezeugen erhoben. 
Die heilige Gebeine durch Aerzte und Wunds 
Aerzte, anatomifch unterfucht, geordnet und im 
einen neuen Glaskaſten gelegt, im Fahre 1805 
den 26. May in feyerlicher Prozeßion geordnet 
wie am Fronleichnamdtag, von St. Ulrich im’ 
die Domfirche , und zurück in ihre Ruheſtaͤtte 
zu St. Ulrich unter der Anmwefenheit von vielen 
Taufenden des Volks mit Andacht begleitet, ges 
fragen. — | Ä 

Da Kaifer Franz der Zwente fich bereits 
mit feinem Generalfiaab in Landsberg befand, 
und der Ausbruch des Kriegs nahe war, fo 
‚wurden den 10. September die beyden Deputire 
ten des Raths zur Confernirung der Neutralität 
der Faiferlichen freyen Meichsftadt Augsburg ges 
mäß des Inhalts des Lüneviller Friedens und 
des Friedensrecefied von Regensburg der Sena« 
tor von Chrismar und der Rathskonſulent 
Paul Degmair von dem Magifrat an Se. 
Majeftät den Kaifer nach Landsberg delegirt, um 
daſelbſt auf jeden Fall dag zugeftandene Meutras 
litätsrecht der Neichsflade Augsburg zur allerhöch« 
fin Handhabung und in den Faiferlichen Schuß 
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— zu empfehlen. Der Kaifer — 
in einer ſehr gnaͤdigen Audienz hierauf: „Se. 
Majeſtaͤt verſicherten von deſſen Seite der freyen 
Reichsſtadt Augsburg, daß die ſtipulirte Neu— 
tralitaͤt von Allerhoͤchſt denſelben und der Armee 
getreulich gehalten werden ſolle, was aber von 
franzoͤſiſcher Seite geſchehen werde, dafuͤr koͤn— 
nen Se. Majeſtaͤt der Kaiſer nichts verſichern.“ 
Mit dieſem huldvollen Beſcheid kamen die Raths⸗ 
Deputirte nach Augsburg troͤſtlich zurück. Es 
wurden auch ſogleich an der Stadt Graͤnzen die 
Säulen mit der Aufſchrift: Neutrales Gebieth, 
und in franzoͤſiſcher Sprache: Pays neutre er⸗ 
richtet, und an die Thorwachen der ſtrengſte Bes 
fehl ertheilt, Feine. bewaffnete Truppen, es fenen 
Deftreicher oder Franzofen, an keinem &Stadts 
thore,, fo wie auch feine andere fremde Kriege⸗ 
Voͤlker, einpaffiren zu laſſen. — 

Den 16. Sept. Morgens 11 Uhr marſchirte 
das kaiſerl. koͤnigl Chevauxlegers Regiment Ro— 
ſenberg, außerhalb der Stadt vorbey, nach 
Oberhauſen, der Staab, welcher des Tags zuvor 
mit 200 Pferde in die Stadt Augsburg ein— 
quartirt zu werden verlangte, ſo aber wegen der 
Neutralitaͤt der Stadt abgelehnt wurde, und deß⸗ 
wegen auch diefen Truppen Feine befondere mis 
litairifche Honnenr erzeige wurde. — 

Gemäß einer Weifung der Neutralitätscone 
ſervations-Deputation, follen alle Faiferl. Fönigl. 
Deferteurd unter den Stadeehoren in Arreft ges 
nommen, und an die Göaginaerthor: Dauytwas 
be gebracht werden, — Sr einem gebothenen 
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Rathsdekret von 27. Auguſt publicirte der Mas 
giſtrat durch eine gedruckte Verordnung, die Ver⸗ 
haltungen zur. Rettung der ſcheintodten, ertruns 
kenen, erſtickten, erhaͤngten, und ſonſt verun⸗ 
gluͤckten, erfrornen und vom Blitz getroffenen 
Menſchen mit der Anzeige, der Ausſchuͤßer der 
Rettungsgeſellſchaft, der hierzu angewieſenen Ret⸗ 
tungsplaͤtze und Wundaͤrzte, der daſelbſt befind⸗ 
lichen Rettungsapparate beſtehend in einer Such— 
fangzange, einer Tragbahre, zwey wollene Des 
cken, einer Bettlade, Waͤrmflaſche und Gorey⸗ 
ſcher Blasbalg. Dieſe wurden an die Thor⸗ 
wachtpoſten vertheilt, und der Mannſchaft bes 
fohlen, auf die erſte Anzeige die ſchleunigſte 
Huͤlfleiſtung zur Rettung nach der vorgeſchriebe⸗ 
nen Art vorzukehren, und im Falle die Wacht⸗ 
mannſchaft nicht hinreichend waͤre, die Wache 
am naͤchſten Thor zur Beyhuͤlfe herbeyzurufen. — 

Den 18. Sept. paſſirte Morgens der kaiſerl. 
koͤnigl. General von Gottesheim, ein Ba⸗ 
taillon des Infanterie⸗Regiments Fröhlich, 2 
Bataillon von Erzherzog Rainer und Maris 
milian durch die Stadt, ohne Daß ihnen mis 
litairiſche Honneurs erzeigt wurde, — 

Den 20. Sept. zog General Fuͤrſt Licht en⸗ 
fein mit dem Uhlanenregiment Fuͤrſt Sch wars 
zenberg um die Stadt, und alfo den 23ten 
die Infanterie: Negimenter Kaunitz und Reuß—⸗ 
Blauen. _ Den agten Collowrath und, 
Reuß⸗Creutz Cavallerie und fahrende Artille⸗ 
sie. Den a5ten das Infanterie - Negiment Würs 
temberg, Den 26en Huſaren Lichtenſtein 
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durch die Stadt, ohne daß die Thorwachten vers 
ſtaͤrkt wurden. — 

Den 3. Oktober marſchirten außerhalb der 
Stade das Cuiraſſierregiment Hohenzollern 
und ein Artillerietrain. — ‚ 

Den 5. Dftober kamen zwey kaiſerl. Defer 
teurs an die Göggingerthorwache, und mollten 
fih als frühere preußiiche Deferteurs "bey der 
koͤniglich preußiſchen Werbung ſiſtiren. Der fais 
ferliche und preußifche Werboffizier nahmen fols 
che in Anfpruch. Die Deferteurd wurden in die 
Eifen gebracht. Diefer Streit verblieb aber es 
gen der ‚Entfernung der Faiferl. Werbung bey 
dem Anrücen der Sranzofen unerledigtz die Auss 
reißer ließ man laufen , und der Stadtgardifl , 
der fie zu den Preußen führen mwollte, und ihnen 
verhuͤhlt, daß ſich auch Faiferl. Werbung in der 
Stadt befinde, wurde mit Arreft beſtraft. — 

Nach Mittermacht diefes Tages zog der Fais 
ſerl. koͤnigl. Werboberlientenant Baron 9. Kröll 
mit feinen Commandirten eilends in der Stille 
wegen. der Annäherung der Franzoſen nach Lands⸗ 
berg ab. — Das Jakoberthor wurde mit einem 
Dffizier und 24 Soldaten beſetzt. Diefe poſtir⸗ 
ten 1 Voften an der Barriere, und einen Pos 
ften auf den Ravalin, fo alles genau zu be⸗ 
obachten hatten , und mie fie Truppen bemer—⸗ 
ten, es fogleich an die Gdggingerthor, Daupte 
sache zu melden haben; 

' Den 6, Dftöber fam Nachts ı Uhr in dem 
Schloßerhaus neben dem Karpfenwirth, in der 
untern Stadt Feuer and, Es brannte bis früh 7 
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Uhr das Haus bis auf den Grund ab. — Der Ma— 
giſtrat erließ ein wiederholtes Verboth der Eins 
mifchung der Garnifon in Angelggenheiten der 
fremden Werbungen und Deferteurd. "Und den 
27. Dftober ein neues Verboth des Straßen, 
Bettels, und das Singen und Bethen des Nachts 
vor den Häufern bey Arbeitshausftrafe.. — 
Den gten Morgens 8 Uhr wurde das Stes 
phinger⸗, Dblatter., Schwibbogen » und Vogel» 
Thor geſperrt, mit ihrer Wachtmannfchaft das 
Rothe» und Wertachbruckerthpr verſtaͤrkt. Die 
Barrieren wurden an den 4 großen Thoren ger 
ſchloſſen. Morgens 9 Uhr näherte fih ein bes 
waffneter franzdfifcher Soldat mit raſchen Schrit⸗ 
ten dem Goͤggingerthor, und verlangte einges 
laffen zu werden, indem ihn fein Hauptmann 
von Langmwaid nach Augsburg; beordert Habe, 
um DBerfchiedenes für ihn einzukaufen, bis Mite 
tags werde er mit feiner Compagnie felbft, wel« 
he zur ‚Garnifon in Augsburg beſtimmt feye , 
folgen. Der Soldat legte feine Waffen am Goͤg⸗ 
gingerchor ab, und erhielte Erlaubniß , in die 
neutrale Stadt einzutreten. Er lächelte flill« 
ſchweigend hierüber bedeutungsvoll. Um dreys 
viertel auf 11 Uhr Vormittags bemerkte man : 
eine ftarfe Eolonne eines franzöfifchen. Armeekorps 
von 10 bis 12,000 Mann Sjnfanterie und Ca⸗ 
vallerie jenfeits des Lechs von Lerhhaufen über 
die Friedbergerbrücde gegen Augsburg von den 
Stadtthürmen fich ziehen , jedoch unbeforgt, da 
man fich unter der Aegide der im Lünevillers 
Srieden den uͤbrig gebliebenen ſechs freyen Reichs⸗ 
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ſtaͤdten zugeſicherte Neutralitaͤt unaugefochten zu 
ſeyn waͤhnte. Allein in der naͤmlichen Stunde, 
erſchien der franzoͤſiſche General Milhaud mie 
ſeinen Adjudanten, Generalſtaab und Eskorte 
von 30 Grenadiers a Cheval (Carabiniers) an 
der geſchloſſenen Barriere des Goͤggingerthors, 
und verlangte zwar mit der groͤßten Hoͤflichkeit 
„um die: Erlaubnif, mit feinem: Gefolge in die 
Stadt. in die 3 Mohten zu reiten , und dort ein 
Fruͤhſtuͤck einzunehmen,” — Schleunigſt wurde 
dieſes den Stadtpflegern und Rathsdeputirten 
zur Conſervation -der Neutralität der "Stadt, ge⸗ 


melde. — Die Legtern eilten an das Goͤggin—⸗ 
gerthor „ wo ihnen der Generat Mihlhaud mir 
gleicher Höflichkeit fein Gefinnen äußert; — So⸗ 
gleih wurden. die Barrieren geöffnet, General’ 


Milhau'd ritte unter Bezeugung militairifcher 


Honneurs der Wacht mit feinem Gefolge, unter 
großem Zulauf des Volks in die 3 Mohren, =) 
Kaum war er daſelbſt angelangt, fo meldete man’ 


vom. Rothenthor, daß das über den Lech gefoms 


mene Urmeeforps vor der Barriere ſtehe und eins 


gelaſſen zu werden verlange, um don der Stadt 
Augsburg DBefis zu nehmen, — Sogleich eilten 
die Rathsdeputirten der Confervation der Neu⸗ 
tralität der Stade Augsburg zu dem General’ 


Milhaud, um ihm über diefes Gefinnen Vor⸗ 
fiellungen. zu machen, -und in optima forma’ 
zu protefliren. — Allein diefer General äußerte, 
zwar fehr Höflich, aber beſtimmt, „daß die Neue’ 
tralitaͤt Augsburgs nicht berückfichtigt werden koͤnn⸗ 
te, und diefe Stadt. nothwendig aus Kriegsraiſon 
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von den franzoͤſiſchen Truppen befebt werben 
müßte. „Koͤnnte ed nicht gummillig gefchehen , 
„fo müßte Gewalt gebraucht werden.” Hier 
auf wurden Mittags ı Uhr die Barrieren der 
vier großen Thore geöffnet, und alle franzöfifche 
Militairs hatten freye Paſſage an allen offenen 
Thoren. Die auf dem Lünesilfer Sriedensfone 
greß zugeflandene Neutralität der freyen Neichsa 
ſtadt Augsburg, hatte num auf einmal ein En» 
ve. — Das Hufarenregiment Nr, 8, und drey ' 
Infanterieregimenter marfchirten fogleich zum 
Nothenthor ‚herein: Zum Jakoberthor Famen eis 
nige andere Infanterieregimenter mit Artillerie: 
Diefe und die folgende Truppen, 14,000 Mann ’ 
ſtark, märfchirten zum Wertachbruderthor heraus ' 
in ein Lager bey Grieshaber. — Ein anderes‘ 
flarfes Truppenkorps zog fih außerhalb der Stade ' 
vorbey/ Nachmittags 3 Uhr in ein Lager bey . 
Inningen. — Biele Generale und andere Mic 
litairs famen in die Stadt; Sogleich ſchleunigſt 
wurde das Quartieramt wieder eröffnet, und die 
anfontmenden Frangofen bey den Bürgern eine! 
quartiert, Auch wurde eilends durch den Liefer 
tanten , Dbermaier, Vorkehrungen getrofe 
fen, die Fourage und Prodiantmagazine her⸗ 
zuſtellen. — Aufgeſchreckt aus dem beruhigende‘ 
Wahn der Neutratitätd= Sicherheit , trat urploͤtz⸗ 
lich in der Stadt eine allgemeine Unruhe, ein 
Treiben und Jagen auf den Straßen ein, wel 
ches unbeſchreiblich betäubend war, und den 
größten Theil der Einwohner in große Conſter⸗ 
nation verſetzte. — Abends 4 Uhr ruͤckte das 
VI. Band. 48 
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zoſte Linien⸗Infanterieregiment, welches das 
Rathhaus mit einem Wachtkommando beſetzte, 
und 10 Mann an das Wertachbruckerthor poſtir⸗ 
te, fo wie auch an die übrige drey große Stadt— 
thore; dieſes, das Gdgginger» und Jakoderthor 
verblieben die Nacht durch offen, das Kothethor 
wurde aber gefchloffen. — In diefer Nacht wur 
den in der Stadt an 30,000 Mann militairiſch 
einguartirt, darunter die Faiferlich franzöfifche 
Garden, das Mameluckenforps, die Gensd'armes 
d'Elittes, und die italienifche Garden ſich bes 
fanden, eine Menge Generale, Staabe, Admi—⸗ 
niftrationen mit ihrem zahlreichen Gefolge von 
Commiſſairs, Payeard, Commis, Sekretairs 
und Employes, ungerechnet der zahlloſen Bes 
dienten, Pferde und Wagen aller Art. — Bey 
dieſer militairiſchen Einquartierung Nachts 10 
Uhr bey eingefallenen Regenwetter und finſterer 
Nacht, gieng es ſchauderhaft, tumultuariſch und 
brutal, mit. gewaltſamer Einſprengung der Haus⸗ 
thuͤren zu, Stallungen der Pferde, die man häus 
fig in Zimmer fiellte,, wo fich Feine Ställe ber 
fanden, mit Gemwaltthaten und Drangfakerung, 
ſelbſt mit Mißhandlung der Perſonen, zudring⸗ 
liche Forderung des Strohs und der Fourage- 
und fchleunig zu eflen und zu trinken herzufchafe 
fen, wobey die armen Bewohner der Stadt 
Augsburg nicht felten Puff und Schläge von dem 
brutalen. Coloffen den Gardiſten erleiden und er⸗ 
dulten mußten; denn diefe Corps. zeichneten fich 
in der Anmaßlichfeit. und einem folgen, gebie⸗ 
therifchen Tone und Betragen aus. Dabey ders 
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mehrte das Unangenehme und den Laͤrmen aller 
Orten, eine ſtockfinſtere Nacht, und ein einge— 
fallened, naßkaltes Regenwetter, wie bereits ges 
ſagt, alles in großen Schreden feste — Den 
soten Mittags ıı Uhr gieng der Offizier von 
der Stadigarde am Jakoberthor wieder ab, und 
die Wache dafeldft wurde mit einem Corporal , 
und 4 Stadtgardiften beiegt. — 

Den ı1. Dftober Vormittags wurden jedes 
der vier großen Stadtthore mit franzöfifcher Wacht 
von der italienifchen Garde, mit einem Lieute— 
nant und 18 Mann bezogen. Auch Fam unter 
ein jedes diefer 4 Thore ein Brigadier der kai— 
ferlichen franzöfifchen Garde Gensd’armes, und 
als Dolimetfcher unter das Rothethor ein Mann 
vom Bürgermilitair , unter das. Wertachbrucfers _ 
thor der Stadtgardift Nigges, :unter das Gög- 
gingerthor ein Dollmetſcher vom Jaͤgerkorps, 
und unter das Sjafoberthor der Stadtgardeführer 
Mozart: So lange diefes Gefchäft andanerte, 
waren die beyden Stadtgardifien von ihrem Mis 
litairdienft. befreyt. Diefe hatten darauf zu fee: 
ben, daß feine franzöfifche Militairs in die Stadt 
einpaifiren , deßwegen alle Einfommende firenge' 
zu eraminiren, wobey die Brigadierd der Gende: 
dD’armes den Dollmerfchern beyzuftehen hatten. —- 
Den 10. Dftober Abends 7 Uhr fam der fran- 
zöfifche Kaifer Napoleon bey dem Churfür 
fen von Trier in der fürftbifchöflichen Pfalz am. — 

Den folgenden Tag marfchirte ein franzöfi- 
fche8 Armeeforpe , 20,000 Mann Infanterie und 
6006-Mann Eavallerie an der. Stadt vorbey ges 
gen Landsberg, — 48 * 
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Gemaͤß einer Verordnung des Magiſtrats, 
wurde den zıten und ı2ten Oktober der Fruͤh— 
und Abendrapport von der Göggingerthor - Haupts 
wache an den Stadtfommandanten in franzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache geſchrieben uͤberſandt. — 

Den ı2ten marſchirte alles franzoͤſiſche Mi⸗ 
litair aus der Stadt; das Rothe⸗ und Wertach⸗ 
bruckerthor wurde zur gewoͤhnlichen Zeit geſperrt. 
Da aber die ganze franzoͤſiſche Armee aus Bai⸗ 
ern durch und um die Stadt zog, ſo wurden 
alle vier große Thore mit geſchloſſenen Barrie— 
ren Tag und Macht offen gelaffen. — Bon den 
Bürgern und Bauern wurde nach der Sperrords 
nung das gewöhnliche Sperrgeld abgefordert, und 
die eingeführte  Controle darüber. gehalten. — 
Mittags Halb ı Uhr marfchirten. die franzöfifchen 
Machen von den 4 Hauptthoren ab, die Stadts 
garde befand fih auf ihren Wachepoften alleim 
bis Abends 10 Uhr, wo folche wieder von hole: 
laͤndiſchen Jaͤgern beſetzt wurden, davon 6000 
Mann in die Stadt einruͤckten. — General D us 
monceau fommandirte dieſes Corps. — 

Den 13. Dftober beforgte der franzöfifch Hole 
ländifche Offizier an der Göggingerthor - Haupte 
wache ‚den fehriftlichen Rapport allein an den für 
den franzöfifhen Stadtfommandanten General 
de Brigade Kenne. Der Contingentd- Haupte 
mann von Guttermann murde beordert, dem 
franzöfifchen Ingenieur /Oberſten Kouffier die 
Seftungswerfe der Stadt und deren Lage und Ges 
gend zu zeigen. Es wurde in das wieder ges 
Öffnete Lazareth im Arbeitspanfe eine Wache von der 
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Stadtgarde poftirt.. — Den ı3ten Nachts ı Uhr 
reiste der Kaifer Napoleon zur Armee nad 
Burgau ab. — 

Denfeldben Tag Morgens paffirten zum Ara 
meeforps des General Bernadote 19 Von 
tons ‚und ein großer Artillerie und Munitiong 
MWagentrain an der Stadt vorbey. Von Burs 
gau Famen 60 Eaiferl. Kriegsgefangene. — Abends 
4 Uhr an diefem Tag marfchirte das holländie 
fche infanterieregimerit Waldeck nach Goͤggin— 
gen, das Infanterieregiment Pr. 6 nach Ober— 
haufen, und 2 Regimenter diefer Bataver nach 
Haunftetten. — 

Das bolländifche Linien » Infanterieregiment 
Mr. 2 fam in die Stadt zur Garnifon, und Iö8- 
te daſelbſt die: Jäger an den vier Thorwachen 
ab. Diefe Holländer Offiziere erfiatteten ihre 
Wachtrapports an ihren holländifchen Commans 
danten, und diefer an den franzöfifchen Platz⸗ 
Commandanten durch ihre Hauptwache am Rath⸗ 
haus. — Die holändifhen Truppen marfchirs- 
ten in die Stadt. — 

Den 14. Dftober Vormittags befichtigten der 
franzöfifche Ingenieurgeneral Mares cot, der 
ingenieur » Dberfi Rouffieur und ein holläns 
diſcher Ingenieurhauptmann in Begleitung des 
Hauptmann von Gutermann und ded Stadt⸗ 
Lechmeifterd alle Wäle der Stadt. — 

Den ısten befichtigten diefe Dfziere den Ab- 
laß und die Gegend um die Stadt zu Pferd. — 
Schon am ızten wurde mit der Arbeit des Lech» 
brückenfopfs anf der Straße nach Friedberg ans 
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gefangen. — Den 14. Oktober wurden 71 kai⸗ 
ſerl. Kriegsgefangene und 2 Deferteurd einge: 
bracht. Zwey franzoͤſiſche Couriere kamen an, 
und ein Sftreichifcher paffirte von Wien nach Pa 
ris. Zwey Jaͤgerbataillons Würtemberger ruͤck⸗ 
ten ein. — Ein hollaͤndiſcher Staabsoffizier mach⸗ 
te des Nachts die Runde an alien Thoten. — 
Den 15. Dftober traf der holländifche General 
Gabes ein. — Im Lazareth befanden fich bloß 
60 Bleffirte und Kranke. — Morgens verließen 
die franzöfifche Sappeurs, das Noßmarft:Piquek- 
haus. — Bon Münden famen 82 Kriegsge⸗ 
fangene und ein Offizier an; dahin giengen 
zwey franzoͤſiſche Yrmeefouriere, Im Arbeits, 
hausſpital kamen 15 Kranfe nd Verwundete 
in Zuwachs. — 

An diefem Tage den ı6ten — unter Es⸗ 
korte der wuͤrtem bergiſchen Jaͤger 4000 kaiſerl. 
Kriegsgefangene mit vielen Offizieren zum Wer 
tachbruckerthor herein, uud wurden in das Zeus⸗ 
haus gelegt. — 

Den ı7. Dftober früh 4 uhr find. die hol⸗ 
laͤndiſche Truppen auf allen Wachten und Po— 
ſten von den wuͤrtembergiſchen Jaͤgern abgelöst 
worden, und um 7 Uhr marfchirten fie. mit ide 
ver Artillerie zur franzöfifchen Armee an die Dos 
nau ab, — Morgens famen von- Memmingen 
300 oͤſtreichiſche Friegsgefangene Dffizierd mit 
ihrem General Spangen und einem Rittmei- 
fier von Schwarzenberg Uhlanen alle mit 
ihrer Bagage und Pferden an das Goͤgginger⸗ 
thor, Sie waren von. der Garkifon von Mems 
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mingen, welchen vermoͤg der Capitulation det 
Uebergabe dieſer Stadt an die Franzoſen ihr Ge— 
paͤcke und Pferde belaſſen wurde. — Sie wur 
den nach Friedberg auf ihrem Marſch ind Boͤh— 
men inflradirt, da fie kapitulirt Hatten in dies 
fem Kriege nicht mehr gegen Frankreich zu dies 
nenz deßwegen behielten fie auch ihre Degen: 
Um 2 Uhr Nachmittags kamen 4461 öftreichifche 
Kriegsgefangene von der Memminger Garnifon 
unter der Begleitung von franzöfifcher Cavalle— 
tie, Infanterie und Wuͤrtemberger Jäger zum 
Göggingerthor herein, fie wurden in die Fathos 
lifche und evangelifche St. Mirichsfirchen, in die 
Klöfter zu St. Katharina und St. Urfula, ins. 
Zeughaus und in die Halle verlegt. 200 dflreis 
hifche Deferteurd famen bey ' dem Rothenthor 
herein, fie wurden in die Kapuziner⸗- und Dos 
minifanerftöfter verlegt. Diefe verlangten Päffe 
von dem franzöfifchen Commandanten , fo fie aber 
nicht erhielten, fondern fie wurden, wie die Pris 
fonier8 nach Maynz transportirt. — 

Den 21. Dftober -marfchirten in zwey Colon⸗ 
nen, eine zu 4500, die andere zu 4000 Mann 
- Faiferlihe Prifoniers, und den 22ten 4000 Mann, 
welche bisher in Augsburg von der Bürgerfchaft 
verpflegt , auch mit Geld befchenft wurden, une 
ter der Convojirung der Würtemberger, und eis 
nem Commando franzöfifher Cavallerie und Ins 
fanterie nach Frankreich ab. — 

An eben diefem Tage kam der Kaifer Nas 
poleon unter einer flarfen Eskorte feiner Gars 
de und Mamelucken zum Wertachbruckerthor mit 
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ſeinen Adjudanten von dem Kloſter Elchlingen zu⸗ 
ruͤck, und ſtieg in der biſchoͤflichen Pfalz ab, 
welchen der Fuͤrſtbiſchof mit deſſen ganzen Hofr 
fiaat an der unterfien Treppe empfieng, umarıms 
te und in deſſen Apartements begleitete. Die 
Scharfſchuͤtzen vom Bürgermilitair machten Spar . 
lier auf den Stuffen der Hanpttreppe bis zum 
Vorzimmer, welches von der churfürftlichen Leibs 
garde befegt wurde. — 

Um ı0 Uhr famen 55 franzdfifche Verwuns, 
dete, und ıı Öftreichifche Kriegsgefangene von 
Münden in das Lazareth. ES war überhaupt 
fehr unruhvoll in der Stadt, denn ed kamen 
die Faiferlich franzöfifche und ıtalienifche, Garden, 
8000 Mann ftarf, vom Kloſter Elchlingen an, 
und wurden bey den Bürgern einquartirt. Dar 
von bezogen täglich abwechfelnd die Grenadierd 
und Chaffeurs die Hauptwache auf der Kaufleut- 
Stuben und die Stadtthormachten während der 
Zeit ihrer Anmwefenheit. — 

Den 23, Dftober marfchirte ein leichtes frane 
zoͤſiſches Infanterieregiment in die Stadt, und 
um die Stadt mehrere infanterieregimenter von 
der Donau an den Innfluß. — Des Abends 4 
Uhr des Horigen Tages wurden mit einer Coms 
pagnie Grenadierd von der Faiferl. Garde uns 
ter DBoraustretung ihrer Regimentsmuſik in der 
Reſidenz des Churfürften von Trier mit großer 
Seperlichkeit, und unter dem Zulauf einer Mens 
ge Volks, von der Kriegdgefangenen 24,000 
Dann und 16 Generale der oͤſtreichiſchen Garni⸗ 
fon der dem Kaifer Napoleon übergebenen 
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Seftung Ulm, 60 Eaiferlich öftreichifche Regiments⸗ 
Fahnen und Standarten durch franzöfifche Garder 
“ Unteroffizier getragen, überbracht. — 

Den 23. Dftober paffirten mehrere franzöfi« 
ſche Dragoner » Negimenter bey der Stadt vorbey 
über den Lech. — In der Stadt befanden fich 
einquartiert die churbaierifche Majors vom Ges 
neralffaab Graf Poccisynd Aubert; der churs 
würtembergifche General von Geismar in dem 
Gefolge des Kaifer Napoleons, Der hun 
baierifche Armeeminifter Baron von Gravem 
reuth mit defien Bruder Hauptmann vom Ges 
neralſtaab, der Legationgfefretair von Miegg 
und von Sepffer ald Topograph der churs 
. pfalzbaierifchen Armee. — | 

Diefen Tag Nachmittags ritte der Kaifer Nas 
poleon in Begleitung der Generale Bertrand 
und Calincourt, dem Mameluden Ruftan 
und großem Gefolge unter Vorausreitung zweyer 
Stadteinfpänniger um die Stadt, und. befahe die 
Waͤlle und Befefligung derfeiben, zum Göggine 
gerthor herein durch den mittlern Zwinger, und 
wollte den Defer:, Nothenthor» und zuerft den 
Goͤggingerthorwall befichtigen „ da aber die Schlüfs 
fel dazu denjelben nicht fogleich vorhanden war, 
ritte er im fchneliften Galopp von St. Ulrich den 
Weinmarft und Brodmarft herunter in die bis. 
fcehöfliche Pfalz, und befahe auf diefem Weg dem 
Herkulese, Merfurs und Auguftus +» Brunnen, 
befonders den legtern, mit großer Aufmerkfane 
feit von allen Seiten. — Im mittlern Zwin⸗ 
ger flieg der Kaifer einen Augenblick ab, um 
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die Feſtungswerke, Waͤlle und Gegend genau zu 
beſehen, und ritte ſodann durch den Zwinger 
mit deſſen Gefolge bis zu St. Ulrich. — 

Die italieniſche Garde marſchirte an dieſem 
Tag ab, und den 24ten folgte ihr die franzoͤ⸗ 
fifche Garde zu Pferd. Auch paffirten hollaͤn⸗ 
difhe und viele franzöfifche nfanterieregimenter 
zur Armee bey der Stadt vorbey. — Die Of— 
fiziere der Eaiferl. Garden wurden auf den Wacht 
often von den Dffizieren der Stadtgarde umd 
des Bürgermilitaird auf Anweifnng der Centrals 
Depntation anf Koften der Stadt aus den bes 
nachbarten Wirthshaͤuſern traftirt. — 

Den 24. Dftober 2 Uhr ift Kaifer Rapos 
feon zum Nothenthor heraus zu Pferd mit gros 
Gem Gefolge feiner Generale und Adjudanten 
unter flarfer Bedeckung der Cavallerie und des 
Mameluckenkorps nah München abgegangen. — 

Das Transportfommando der Hftreichifchen 
Priſoniers nach Maynz und Straßburg von würs 
tembergifchen Jaͤgern kam zurücd, und wurde bey 
den Bürgern einquartirt; den folgenden Tag ſetz⸗ 
ten fie ihren Marſch weiter, — Diefes Tags 
wurde dem Stadtgarde- Hauptmann Gullmann, 
der Auftrag ertheilt, mit den franzöfifchen Ars 
tiferie » und Ingenieur = Generalen und Staabs⸗ 
Offizieren die Waͤlle der Stadt und dad Zeug» 
haus zu beſichtigen, da der Pag Augsburg halte 
bar befeftige werden ſolle. Indeſſen unterblieb 
aber diefe Inſpektion diefen Tag. — 

Den 25. Dftober Vormittags marfchirte ein 
großer Theil des franzöfifchen Bernadottefchen Ars 


meekorps durch und an der Stade vorbey, uͤber 
den Lech, gerade als in Lechhaufen ein Haus 
abbrannte. Auch zogen der Meft der Eaiferlichen 
Garde, andere Militaird, Artillerie, Gepäck und 
Fuhrweſen aus der Stadt ab, und kamen dage— 
gen 1200 Kranfe und Bleffirte in den 4 errich« 
teten Lazareths an, wohin die Bürgerfchaft Mas 
tragen zu liefern, unter der Bedrohung aufge» 
fordert wurde, fonft ihnen die Kranfe und Ver—⸗ 
wundete in die Häufer gelegt werden follen. — 

Den 25ten wurde, auch dem Stadtgarde-Haupts 
mann Sullmann aufgetragen, fich in das Quar⸗ 
tier des franzoͤſ. Ingenieuroberfien Nouffier, 
mit einer Ordonanz von der Stadtgarde, mit 
alten Walfchlüffein zw verfügen, um demfelben 
bey der Befihtigung der Stadtwälle und fefte 
Punkte zu begleiten, Alldort fanden fich auch- 
ein holländifcher ingenieur - Hauptmann und ein 
Lieutenant ein, Dieſe Ingenieur » Dffiziere bes 
fahen , unterfuchten und notirten alle Wälle um 
die Stadt, das Citadell, das Lugindland, den 
Einlaß , einen Durchgang zum Vogelthor, alle 
Communifationsgänge der Stadtmauern, alle 
Raveline der Thore , die Situation des Roſen—⸗ 
aubergs ( wo eine Schanze, fo wie auch auf dem 
Ablaß erbaut werden fol.) — Diefe Offiziere 
äußerten, der Kaifer Napoleon babe defres, 
fire, „daß die Stadt Augsburg in fo weit bes 
feftige werden fole, daß fie ſich laͤngſtens 12 
Sage halten und vertheidigen Eönne, Bis ein 
Succurs von der vorgerückten Armee herbey eile.“ 
Zu dem Endzweck einer Versheidigung follen 6000 
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Mann Beſatzung und 48 Kanonen hineingelegt 
werden. — Die Zwingerwohnungen der Stadt— 
gardiſten, die Wohnungen der Hauptleute und 
Offiziere derſelben, die Gärten und andere Haͤu— 
fer in den Zwingern und an den Courtinen, und 
in den Thuͤrmen der Stadtmauer müffen ohne 
Anfehen der Umflände und der Perfonen, ge= 
räumt und abgebrochen werden, da dafelbft Ram⸗ 
parts erbant werden. — Der rothe, große, 
dicke, runde Thurm bey dem Oblatterthorwall 
wurde zum Pulvermagazin befiimmt, und das 


St. Sebaftiand » Lazarerh zum Laboratorium. — 


Communikationen mußten.durch die an die Stadfe 
maner ſtoßende Haͤuſer und Gebäude, als im 
Fatholifchen Spital am Nothenthor, in der Schäzr 
ler’fchen Tobackfabrif am Dblatterthor,, im St. 
Urſula Nonnenflofter durchbrochen werden. — 
Alles dieſes berichtete der Stadtgarde» Haupts 
mann Gullmann fogleich der Central Rathsr 
Deputation, welches aber bezweifelt werden wolle 
te. — Allein zur nämlichen Zeit erfchien der 
holändifche Ingenienrhauptmann und fragte, ob 
der Magiftrat fein Eaiferliches Defret, in Ber 
treff der Befeftigung der Stadt Augsburg erhal 
ten babe ? — Da diefe Frage mit Nein von 
der Centraldeputation beantwortet wurde, gieng 
der hollaͤndiſche Ingenieurkapitain ſtillſchweigend 
ab. — | i 

Den 26. Okt. paſſirte eine Esfadron fran⸗ 
zöfifcher Chaſſeurs über den Lech, 84 wuͤrtem⸗ 
bergifche Jäger famen vom Transport der oͤſt⸗ 
veichifchen Kriegsgefangenen von Straßburg zu⸗ 


rücf, und wurden in der Stadt einquartirt, Sie 
lösten die Lazarethwache der Stadtgarde im Ars 
beitöhaus ab. — Die, Zimmerleute vom Stadt- 
Zimmerhof wurden requirirt, um eine Bruͤcke 
vom Fifcherthor auf das Vorwerk zum Pfannens 
fiel zu Schlagen, und Maurer wurden verlangt, 
um einen. Durchgang in die Stadt des Fifchers 
thors zu brechen, da die Verſchanzung und Fer 
ftungsarbeit der ‚Stadt Augsburg nach einem 
nun vom franzöfifchen Kaifer an den Magiſtrat 
erlaffenen Dekret nicht zur Freude der Dürger- 
fhaft feinen Anfang nahm. — 

- Den 26ten und 27ten Dftober wurden dag 
Stephinger» und Dblatterthor geöffnet, um fols 
che zuzumauren. In vier Klöftern in der Stadt 
wurden Militairmagazine angelegt. - Und ein Pas 
boratorium murde in der Tabaffabrife des Del⸗ 
Des ano errichtet. — Der franzöfifche Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten Talleirand 
ift von Straßburg mit zwey Sefretairs und deflen 
Kanzley zum Kaifer Napoleon nach München 
durch die Stadt paſſirt. Auch 5 franzöfifche und 
ein Öftreichifcher Kourier eilten in der Nacht von 
Maris dahin! — 200 Munitionswagen mit eis 
nigen Kanonen zogen bey der Stadt vorbey nach 
Baiern. — Der Artillerie» und Munitionsparf 
ift vom Pfannenſtiel auf die Blaiche des Kotton⸗ 
Zabrifanten Matthäus Schule verfege wor⸗ 
den. — Ein franzöfifches Bataillon Infanterie 
marfchirte durch die Stadt über den Lech, — 

Der franzöfifche Ingenieur⸗Oberſt Rouf 
fier bat den 27ten mit einem Mauermeiſter von: 


der Stade die Quartiere der Stadtgardiſten im 
niittlern Zwinger genau unterfucht, und fich vera 
lauten laſſen, „daß diefe zu niedrig und zu enge 
befchaffen feyen, daß der Soldat dafelbft, wenn er 
gegen feindlichen Anfall die Courtine dersStadtmau⸗ 
er veriheidigen felle, in denfelben weder fein Gewehr 
laden noch anfchlagen koͤnne, um bey bevorfichene 
der Kortififation der Stadt nicht abgebrochen 
werden zu muͤſſen.“ Diefes wurde den beyden 
Stadtpflegern und der Eentraldeputation befanne 
gemacht, worauf erwiedere wurde, „man müfle 
jest leider fich alles gefallen laſſen.“ — In⸗ 
deffen wurde Abends 4 Uhr geheime Rathskon⸗ 
ferenz gehalten, und ſich durch eine geheime 
Rathsdeputation bey dem franzöfifhen Stadte 
Commandanten General Rene angefragt, wele 
she Abſicht man von franzöfifcher Seite mit den 
Defeftigungsvorfehrungen der Stadt babe? — 
Die erfolgte Antwort hierauf wurde zwar nicht 
befannt, allein aus den früher gefchehenen une 
verholenen Aeußerungen der franzöfifchen und 
boländifchen Ingenieur » Dffiziere war die Abfiche 
ſowohl, mie auch aus dem erlaffenen Defrets 
des Kaifers Napoleon Elar an Tag gelegt. — 
Den 28, Dftober wurde auch das Vogelthor 
geöffnet und vermauert, und alfo auch der Schwib⸗ 
bogen und das Klenferthor. — Die vier große 
Thore blieben aber zur Paflage in ihrem unbe⸗ 
rührten Zuftand, — 
Die Offiziere der Stadtgarnifen son der Stadt⸗ 
. garde und dem Contingent find vermög einer 
Stadtpflegeramts⸗ Signatur vom. 25ten Dftober 
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täglich, abwechſelnd in Reſerve kommandirt, aus⸗ 
genommen des Hauptmanns von der Garnifons 
Inſpektion, den diefer Dienft vorbey geht. — 

Den 28ten Mittags ı2 Uhr wurde der Stadt, 
gardehauptmann Gullmann auf dad Rath—⸗ 
Haus berufen, und demfelden dafelbft von bey« 
den Stadtpflegern und der Centraldepntation aufz 
getragen: „Vermoͤg des Dekrets des franzöfikhen 
Kaiferd Napoleon den Stadfgardefoldaten zu 
bedeuten , daß. ſie den mittlern und obern Zwin— 
ger zu räumen haben.“ — 

MNach gepflogener Verabredung der beyden 
Stadtgarde » Hauptleute, wurde dieſer Auftrag 
durch den: Stocfmeifter von Quartier zu Quar⸗ 
tier bekannt gemacht, mit dem Beyſatz, ſich um 
Wohnungen, beſonders die Bewohner der erſten 
10 oder ı2 Logimenter in der Stadt ſogleich ums 
zufeben. Die Unzufriedenheit und laute Klagen 
der Stadtgardiften, ihrer Weiber und Angehöris 
gen mar unbefchreiblich und bedaurungswuͤrdig. 
— Die Stadtpfleger ertheilten den beyden Stadt 
gardehauptleuten den Auftrag, ‚öffentliche Ges 
baͤude in der Stadt vorzufchlagen, wo die Stadt. 
gardefoldaten untergebracht werden koͤnnten.“ — 
Des Mittags ift ein wuͤrtembergiſches Infanterie 
Regiment unter dem Command des Dberfi v. 
Scheeler, 2600 Mann ſtark, als Garnifon 
eingezogen, und bey den Bürgern einquartirt 
worden. — 

Denſelben Tag wurde eine geheime Nathe- 
Eonferenz gehalten , und darin befchloffen, eine 
Depntation an den franzöfifchen Kaifer Rap o⸗ 
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leon mit einem DVorftellungsfchreiden und der 

Bitte nach München abzufenden, „daß der Fais 
„ſerliche Befehl der Befeftigung der Reichsſtadt 
„Augsburg als derſelben gänzlicher Ruin zuruͤck 
„genommen, oder wenigſtens gemildert abgeaͤn⸗ 
„dert werde.““ — Dieſe Deputation beſtand in 
dem Oberrichter (nun koͤnigl. Regierungsrath) 
von Saida, Rathskonſulent (nun koͤnigl. Ober⸗ 
appellations⸗ Gerichtsrath) von Schelhas, und 
dem Stadtgerichts-Aſſeſſor und Banguier (nun 
. mehr Efönigl. Finanzrath) Schäzher. Es ver 
blieb aber bey dem Beſchluß des Kaiſers als 
ein unabaͤnderlicher Kriegsbeweggrund. — 

Zu dieſer Zeit wurden 4 —— Kano⸗ 
nen auf den Rothenthorwall, und eben fo viele 
auf dem Luginsland aufgeführt. — An der Vers 
maurung der fünf Eleinen Stadtthore wurde täge 
lich gearbeitet. — 

Den 29. Oktober brannte es auf dem Staͤl⸗ 
len, des Kloſters St. Ulrich. Dieſes Feuer kam 
im Kamin aus, und wurde ſogleich wieder ge⸗ 
loͤſcht. — 

Auch wurde an dieſem Tage mit dem Mar⸗ 
ſchal Marescot, feinen Adjudanten, dem 
Ingenieuroberſt Rouſſier, der Stadtgardes 
Hauptmann Gullmann zur Befichtigung der 
Stadtwaͤlle beordert. — Die Stadsthorwachten 

wurden mit Würtemberger Zägern, fo wie auch 
das Rathhaus befegt, — | | 

Ein Bataillon franzöft fcher Snfanserke pafe 
firte durch die Stadt, — 

Den 31, Oktober zogen das aufte nnd 34ſte 
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Dragonerregiment und 3 Eskadrons Grenadiers 
a Cheval, nebft einer Compagnie Grenadiere 
durch die’ Stadt über den Lech, — 

Die beyde in der Stadt in Garnifon bes 
findliche würtembergifche Infanteriebataillone Lie 
lienfeld und Dbernig rücken diefen Rache 
mittag auf die Aeckerfelder hinter dem Pferſamer⸗ 
Gaͤßchen zum ‚Ererciren aus. — 

Den 1. Nov. wurden von den Franzoſen 4 
Kanonen auf den Göggingertborwall, und auf 
Navelin des Thors zwey Haubigen aufgeführt. 
— Ein Chaffeurregiment und eine Compaanie 
mit 5 Fahnen , fo erbeutet waren, zogen durch 
die Stade über den Lech. — 

Die mwürtembergifche Jäger wurden an Dies 
fem Tag von allen Wachten und Poſten einge— 
zogen, fo daß nun die Stadtgarde und das Bürs 
germilitair die Wachten allein. beſetzten. — 

Mittags marfchirten faämmtliche Wuͤrtembergi⸗ 
ſche Truppen unter dem Commando der Generale 
Seeger und Libienberg nah Münden ab, 

Den 2, Nov. mußen die Ziwingerdwohnuns 
gen am Eferwall gegen das Feld, und vom 
Eingang des mittlern Zwingerd am Göggerthor 
zugleich angefangen am Wohnhaufe des Faͤhn— 
drichs Wabers und Lieutenant Dill Quats 
tier auf die Anfündigung der franzöfifchen In— 
genieuroffiziere ſogleich geräumt werden, meil 
foiche abgebrochen werden muflen. Das Haus 
des Faͤhndrichs war um fo mehr. ein fehmerzlis 
her Verluſt, da es zwenfiöcig , wenige Jahre 
zuvor erbaues wurde, — Am zugemanerten Klen⸗ 
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kerthor wurden auch die Zugbruͤcken abgeſaͤgt. — 
\ Am geftrigen Tage Abends find 3 Compagnien 
vom zoften Linien, Snfanterieregiment, eine Es— 
fadron vom 13ten Dragonerregiment , und ein 
churpfalzbaierifches leichtes Infanteriebataillon, in 
die Stadt eingerücht und bey den Bürgern eine 
quartirt worden. Lebtered wmarfchirte den ten 
über München zur Armee am Inn ab. — Abends 
4 Uhr fam eine Edfadron vom ı3ten Dragoners 
Kegiment , und paffirte durch die Stadt über den 
Lech. Auch kamen 75 Wagen mit Schaufeln, 
Haken und anderm Schanzeug zum Feſtungs⸗ 
bau von Straßburg in der Stadt an. — Bey 
der Schanzarbeit auf dem Pfannenftiel fand man 
verfchiedene filberne und Fupferne Münzen von 
den römifchen Kaifern Diocletian na Con—⸗ 
fiantin in der Erde, tief im Grund des Boa 
dend. — 

In diefer Gegend bis zum Ausflug des Wer- 
tachfiußg in dem Lech fol zu der, Nömerzeit ein 
Castrum Romanum der 22ten römifchen Legion 
geftanden haben, wobon man noch dermal im 
Dorf Dberhaufen ein Denkmal in einer Dauer 
eingemauers ſehen kann. — 

Den 3. Nov. wurde Geſchuͤtz auf den Jakober⸗ 
und Dblatterthborwall aufgeführte, — Mit der Abs 
brechung der Quartiere im mittlern Zwinger wur 
de rafıh und thätig fortgearbeitet, , Die franzoͤ⸗ 
fifhe Ingenieuroffiziere erflärten,, daß alle Woh— 
nungen auf der Seite gegen das Feld abgebro— 
chen werden müffen ; jene Wohnungen aber auf 
der Stadtmauer gegen die Stadt. herein, koͤnn⸗ 


ten ftehen und bewohnt verbleiben. — Den ır, 
November Famder churbandifche General von Har⸗ 
rand mit deflen Regiment Prinz Ludwig, ein 
Bataillon vom Leibregiment, und 560 Mann 
Öftreichifchen Kriegsgefangenen von allen Wafr 
fengattungen und Bauren vom Tprolerlandfturm 
unter der Eskorte von 100 Mann vom chure 
| bayerifchen feibregiment , Kronprinz und Hera 
zog Carl, aus Tyrol in der Stadt an, und 

wurden einquartiert, — Die 2 Wagen mit 
franzöfifchen Schanzjeng giengen nach Braunau 
ab. — 

Den 12. November zog der churbaadiſche 
General von Harrand mit deſſen Truppen nach 
Braunau ab, ausgenommen von 1000 Mann, 
welche als Garniſon in Augsburg unter dem 
Commando des Oberſt von Vincenti zuruͤck⸗ 
verblieben. — 

Den ıöten Abends Fam der Poſtwagen von 
Dillingen zurück, wegen einem oͤſtreichiſchen 
Streifforps des Grafen Mier , fo die Straßen 
unficher machte , welcher denfelden Tag Mors 
gend abgefahren war, — 

Den 2oten find die in der Stadt einquars 
tierten Dufaren und Kavallerie » Abtheilungen, und 
ein Train franzöfifcher Artillerie, mit einem | 
mwürtembergifchen Sinfanterieregiment nach Brau⸗ 
nau abmarſchirt; und dagegen ein Detafches 
ment von 30 Dragonern zur Einquartierung in 
der Stadt auf ihrem Marſch zur Armee einges 
troffen. — 
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Den ar. November haben oͤſtreichiſche und 
ruſſiſche Kriegsgefangene an ber Demolirung 
des mittlern Zwingers zu arbeiten angefangen. 
Sie wurden dafür bey den Bürgern eins 
quartiert. — Der franzöfifihe Platz Kommans 
dans ertheilte den fämmtlihen 4 Thorwachten 
den Befehl: „kein Pferd und Wagen, aude 
‚„genommen der extra und ordinairen Poften, 
„zur Verhinderung der vielen Pferdediebſtaͤhle, 
„ohne Politten vom Commandantſchafts ⸗ Buͤ⸗ 
„reau, welche jederzeit den folgenden Tag Mor: 
„gens 9 Uhr einzuhändigen find , zu den Stadt⸗ 
„thoren hinauspaſſiren zu laſſen.“ — Füuͤr dieſe 
Politte mußte im Commandantfchaftd » Bürean 
für das Pferd 3 Kreuzer befahle werden. — 


Den 23. November paffirte ein flarker Urs 
tifferiezug mit Munitionswagen über den Lech. 
— Die nah Goͤggingen marfchirte Infanterie 
309 durch die Stadt zur Armee, — Abends 
kamen unter franzdfifcher Infanterie » Esforte 
1400 faiferlihe und ruſſiſche Kriegsgefangene „ 
und wurden in die Fatholifche St. Johannis⸗ 
Eiche und den Kirchhof zur Verwahrung ges 
bracht, und von den Bürgern reichlih nach 
der befannten Mitdehätigkeit der Stadtbewohner 
verpflegt. — Auch Famen an diefem Tage 300 
Mann don. der italienischen Garde- zu Pferd 
und murden in der Stadt einquartirt. — 


Den 24. November päffirte wieder ein Are 
tillerie und Munitionswagen » Train bey der 
Stade vorbey. — Mehrere Wagen mit Krane 
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een und bieffirten Deftreichern. und Sranzofen 
wurden in die Lazareths gebracht. — 

Den 25. November marfchirten durch die 
Stadt nach Lechhaufen und Friedberg ein Bas 
taillon Jaͤger, ein Bataillon Teichte Infanterie, 
zwey Bataillone Finien » Infanterie, eine Abtheis 
lung Dragoner und zwey Canonen, dann Würtems 
bergifche Truppen auf ihrem Zug nach Deftreich. 
— Des Morgens diefed Tages hatten die Frans 
zofen den obern Zwinger der Stadtgarde abzus 
brechen angefangen. — 

Den 28. November iſt daB churbayeriſche 
leichte Infanteriebataillon Weinbach nach der 
Scharnitz in Tyrol bey der Stadt vorbeygezo⸗ 
gen. — 

Den 4. Dezember wurde das Goͤgginger Thor 
wegen Ankunft der Kaiſerin mit Mannſchaft 
der Stadfgatde zur Bezeigung der militärifchen 
Honeurs verftärkt. , „Sie traf erft Nachts halb 9 
Uhr unter dem Donner der Cannoren und dem 
Geläute der Glocken ein. Auf Befehl des frans 
zoͤſiſchen Stadtkommandanten formirte die Stadt⸗ 
garde ein Spalier vom Goͤgginger Thor inner⸗ 
halb der Stadt bis zur St. Annakirche, wo 
ſich daſſelbe an das weiter fortlaufende Spalier 
der Scharfſchuͤtzen vom Bürgermilitair’ anfchloß,' 
das Bürgermilitair reichte bis zum Keffelmarfe. 
Den Wagen der Kaiferin begleitete zu Pferd 
außer ihrer Eskorte der italieniſchen Gardeab⸗ 
theilung, General Rene, mit deſſen Generals 
ſtaab und allen in der Stadt anweſenden fran- 
zöfifchen Generalen mit Adjudanten, dem Inge: 
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nieuroberſt Rouſſier und andern Staatsofftzieren 
bis in die biſchoͤfliche Reſidenz, wo die Kaiſerin 
uͤbernachtete, und ſolche der Churfuͤrſt von Trier 
und die Prinzeſſin Kunigunde an der Treppe 
ben dem Ausfteigen aus dem Wagen in Bes 
gleitung - defien ganzen Hofftaated in Gala em⸗ 
yfingen, und in. die Appartements und zur 
Hnendtafel führten. — Eine. geheime Raths⸗ 
deputation bewillkommte die Kaiſerin im Na⸗ 
men der Stadt. — | | | 

Den 5. Dezember Morgens halb 10 Uhr bey 
der Abreife derſelben nach. München rückte auf 
Befehl des franzöfiihen Stadtkommandanten der 
Stadtgarde Hauptmann Gullmann mit 60 Mann 
Stadtgarde zur Paradirung an dad rothe Thor. 
Die Wacht diefes Thores wurde verfärkt. Bor - 
dieſem Thor poftirte ſich eine Compagnie frans 
zoͤſiſcher Infanterie. — 
Den 11. Dezember trafen unter dem Coms 
mando des baadifchen Oberſt von Borbeck 2000 
Mann vom Negiment Markgraf Ludwig in 
der Stadt ein, 300 Mann wurden davon nad) 
Pferſee und Dberhaufen einquartiert, — 220 
Öftreichifche und ruffiiche Kriegdgefangene nebfl 
einem gefangenen Faiferlichen Hauptmann famen 
von der Armee an, und wurden in beim Depot 
in der St. Johanneskirche in Verwahrung ges 
bracht und der. Offizier einquartiert z ale von 
der Bürgerfchaft reichlich verpflegt. — 

Den 13. Dezember wurden diefelbe mit eir 
ner Eskorte bandifcher Truppen transportirt. — 
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Den 15. Dezember wurden von friedberger 
Bürgern mehrere faiferliche Kriegsgefangene Of⸗ 
fijierd und Gemeine, die legtern Frank in bie 
Lazarethe- eingebracht und die Offiziere einquare 
tirt. — 

Den 16, Dezember hielten vie baadifchen 
Suppen früh um 8 Uhr Spießruthen » Erecue 
tion am Nofenauberg über Deſerteurs. — 

Den 21. Dezember famen 125 Mann vom 
Churpfalg » Bayerifchen Dberdorfichen berittenen 
freymwilligen Fägerkorpg und 150 Mann TFager 
zu Fuß unter dem Commando des Majors von 
Haußmann, nebſt dem churfuͤrſtlichen Hof⸗ 
commiſſaitr Baron von Wittmann zur mili⸗ 
taͤriſchen Beſitznahme der bisherigen kaiſerlichen 
freyen Reichsſtadt Augsburg für Churpfalz⸗ 
Bayern, zufolge des Friedensſchluſſes zu Nie 
kolsburg. — Der Hofcommiffair Baron von 
Wittmann übergab fein Commifloriale dem 
beyden Stadtpflegern, es wurde fogleich geheis 
mer Rath darüber gehalten, und den 22. Des 
zember Morgens gebothener Kat, — Die 
Truppen wurden einquartiert. — Keine Wahr 
ten wurden aber nicht von demſelben beſetzt, 
da es der franzdfifhe Stadtfommandant Rene 
unter der Aeufferung nicht zuließ: „Er habe 
y, hierzu noch feine Drdre. «, Ä 

Den 22. Dezember Morgens 8 Uhr mar 
fchirten von den freywilligen beriftenen Jaͤger⸗ 
forps und jenem zu Fuß 150 Mann in bie 
Markgraffchaft Burgan nach Güngburg zur Bes 
 fisnadme ab, die übrigen der Jäger zu Fuß 
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blieben in der Stadt zurüd, — Der Major 
Haußmann hatte einen Poften vor feinem Quar⸗ 
tier von feinen Jaͤgern aufgeftellt, — 

Den nämlichen Tag paffirten 800 Man frans 
zöffiche Infanterie, Reuter und Huſaren, und 
Heu Conferibifte , in allem 3000 Mann, aus 
Granfreich und murden alle in der Stadt eifs 
quartiert, wodurch die Duartierdlaft der guten 
Burgerſchaft unendlich drücend wurde. 

Den 23ten marfchirten die Dufaren und ein 
heil der übrigen Truppen weiter zur Armee ab. 
— Die baadifchen Truppen hielten wieder Spiß- 
euthen - Erecution über 10 Deferteurd am. Nor 
fenauberg zum großen Aergerniß der Franzofen. — 

Den 24. Dezember find 60 churpfalz bayeris 
{che freywillige berittene Jäger zur Befignahme 
der Stadt Augsburgifchen Stiftungsddrfer hinaus 
gezogen. — Den 26. Dezember trafen Mittags 
7400 ruſſiſche Kriegögefangene von der Schlacht 
von Aufterlig unter der Esforde eined Batail⸗ 
Ions Füßer , und wurden in verfchiedene Kloͤſter 
und Kirchen von beyden Religionen unterges 
bracht und. von der Bürgerfchaft verpflegt. — 
Auch kamen zwey gefangene ruffifche Oberſten 
und 16 Offiziere von diefer Nation , welche bey 
den Bürgern , fo wie das Bataillon Franzoſen, 
800 Mann flarf , einquartiert wurden. Auch 
3 andere Bataillone Infanterie, 800 flark, ein 
quartiert, fo daß der Drang und die Laſt der 
Einquartierung. diefen Tag undefchreiblich mar. 
— Sechs Couriere eilten nach Paris und Wien 
durch, das Gedränge der vielen Militär „ und 
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das Treiben und Jagen war beängftigenb, und 
ale Häufer waren mit Eingnartirrung voll ges 
fuͤllt, welche zum Theil 4 und 5fach war, — 
23 Kanonen , unter der Eskorte baadifcher ns 
fanterie , wurden_vom Pfannenfiiel nach Straß» 
burg abgeführt. — Der koͤniglich italieniſche 
Staatsrath Moscati kam in den 3 Mohren, 
und der Kardinal Caprana an. — 


Den 2zten wurde die Colonne ruſſiſcher 
Kriegsgefangener, Mit den 800 Franzoſen bes 
wacht, nach Frankreich abgefuͤhrt. Auch mars 
fehirten die 3 Bataillons Franzofen über den 
Led. — Mittags Fam die zweyte Eolonne der 
kriegsgefangenen Nuffen, 5000 Mann flark, 
und 60 aefangene ruffifche Ofſiziers, welche mie 
die erftern behandelt wurden. — Auch traf der 
baadenfche Dberft von Borbeck ein, welcher 
mit feinem Adjudanten und Gefolge einquartirt 
wurde, — 


Den 28. Dezember wurde die zweyte Colon⸗ 
ne ruſſiſcher Gefangener, unter Begleitung von 


hollaͤndiſchen Dragonern und Huſaren, franzoͤſi⸗ 


ſcher Infanterie und der meiſten baadiſchen Trups 


‚pen, fo fich in der Stadt befanden, nad Straße 


burg transportiert. — Mehrere Courire eilten 
‚son Paris und Wien durch die Stadt. — 26 
Kanonen wurden mit baadifcher Truppenbedeckung 
abgeführt. Die Unruhe war wieder diefen Tag 
unbefchreiblich in den Haͤuſern und auf den Stra⸗ 
Gen der Stadt. — Die bisher in Pferfen und 
Oberhauſen gelegenen zwey Compagnien baadener 
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vom Markgraf Ludwig rücten zur Garnifon 
in der Stadt ein und wurden einquartiert, — 

Den 31. Dezember zeigte der Faiferlich frans 
zöfifche Stadtfommandant, General Rene, dem 
Churfürften von Trier und dem Magiftrat der 
Stadt offiziell an: „daß den 6. Nivoſe (27. 
‚» Dezember) der Friede zwifchen Frankreich und 
„Oeſtreich unterzeichnet twurde. ” — Mehrere 
Depots, Öftreichifche Gewehre aus dem Zeug. 
haus , und Zwiebad find heute zur Armee, und 
die Waffen nach Frankreich abgeführt worden. — 
6 Kouriere find heute und 9 Des vorigen Tags 
von und nach Frankreich und Wien durchgeeilt. — 
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Den 1. Januar des Jahres 1806 ſind 26 
Canonen unter baadiſcher Bedeckung abgefuͤhrt 
worden. — Die Centraldeputation ließ zu wife 
fen machen, daß den 8. Jänner Morgend das 
Vogel- und Dblatter » Thor wieder eröffnet und 
"mit der gehörigen Wache befegt werden ſolle. — 
Das Werdachbrucer » und SJafober » Thor ver= 
liegen die baadifchen Truppen, und wurde ne⸗ 
‘ben der Wache der Stadtgarde das Gögginger 
Thor mit einem Corporal und 4 Franzofen bes 
ſetzt. — 26 Cannonen Öftreichifh Geſchuͤtz And 
abgeführt worden. — Der baadifche General von 
Harrand ift mit einem Bataillon des Lin, Inf. 
Reg. Churprinz , mit dem Oberſt Vincenti 
und Major von Trommer eingerüdt. — Meh⸗ 
reres Gefhüg aus dem Wiener Zeughaus mit 
-franzöfifcher Bedeckung paffirte durch die Stadt 


und wurde auf dem Lande einlogiert. Auch find 
mehrere Wagen mit Eranfen und bleffirten Rufe 
fen’nach Zufmarshaufen abgeführt worden. Ein 
Detafchement franzöfifcher CHaffeur a Cheval rückte 
ein und vermehrte die Zahl der Einquartierten ; 
und eine Abtheilung Eönigl. bayr. freymilliger Jaͤ⸗ 
ger marfchirte ins DBurganifhe ab. — Ale 
Waͤlle und Bafteyen der Stadt wurden bereits 
vor einiger Zeit: wegen den Streifzügen des 
Mierfchen Defterreichifcehen detafchirten Corps an 

der Donau von den Sranzofen in Augsburg mit 
mehr oder meniger erbeuteten Öfterreichifchen in 
der Stadt befindlichen lavettirten Gefchüge auf 
jedem Fall einer Unternehmung einer öftreichis 
fchen Streifparthie gegen die Stadt, aufgepflanzt, 
ohne daben eine Wache aufzuftellen, fondern 
bloß die Wälle und Werker verfchlofien zu Has 
ben. Demnach war e8 für freche unternehmens 
de Leute, melche das Lokale Fannten ,ı nicht 
fhwer , daß im der Nacht des 13. Januars eine 
zwoͤlfpfündige Tanone auf dem Oblatter » Thors 
wall von der Lavette geſtohlen, und mie die 
Spuren der Unterfuchung zeigten , über den Walls 
franz gehoben und vermittelft eines im Stadt—⸗ 
graben parat ſtehenden Floßes, während der nächt« 
lichen Ruhe weiter hinweggebracht wurde, In⸗ 
defien denfe man ſich den Lärm und Unge— 
ſtuͤm der Franzofen bey der Wahrnehmung dies 
ſes feltfamen Diebſtahls, in der erfien Hige 
‚wollten fie alle Behörden „ die ganze Stadt das 
für verantwortlich machen. Indeſſen wurde dies 
fen überrheinifchen Ungeſtuͤm deutfche Kälte mit 


Befonnenheit emigegengefeht,. und dieſem Dieb⸗ 
ſtahl in gehoͤriger Form von Seiten des Buͤr⸗ 
germeiſteramts der Stadt nachgeſpuͤhrt, wie-fols 
ches in der Folge mit deſſen Nefultat in Dies 
. fen Blättern. erzählt. werden: wird. — 

Den 13. Jänner. kamen: 3 Eskadrons How 
der franzöfifchen Garde und eine Compagnie Si 
fer, und wurden einquartiert. — 

Den 14. Jaͤnner marfchirte die in der Stadt 
uͤbernachtete kaiſerl. franz. Garde weiter. Da— 
gegen kamen 200 Mamelucken des Kaiſers Nas 

poleon, 100 Mann Gensd'armes d' Elites, 
\ und 2. Eskadrons Grenadiers a Cheval von der 
Eaiferl, Garde ‚. nebft einer Compagnie Füßer, 
Alles wurde in der. Stadt einquartiert. — Die 
Artillerie der. k. k. frangöfifchen. Garde traf ein 

⸗ und wurde einlogirt. — 

Den 15; rückte die kaiſerlich franzofifche Gre⸗ 
nadiergarde, 4500 ſtark, unter Commando des 
General Huͤllin, ein, und wurde bey der 
Buͤrgerſchaft einquartirt. — Den Tag zuvor iſt 
der Leichnam des in der Schlacht bey Auſterlitz ge⸗ 
bliebenen Oberſt Moreland von der franzoͤſi⸗ 
ſchen Garde zu Pferd, nebſt der ruſſiſchen Ca⸗ 
none, wodurch er getoͤdtet wurde, auf deſſen 
Route nach Paris, durchpaſſirt. Alle Wachten 
und Poſten erzeigten dieſem verblichenen Helden 
die Honneus. — 

Den 17. Jaͤnner marſchirten die k. k. fran⸗ 
zoͤſiſchen Garden nach gehaltenem Raſttag und 
eine Compagnie Infanterie aus der Stadt ab. 
— Bey der Ankunft des franzoͤſiſchen Kaiſers 


—— 


Napoleon und bey der Abreiſe deſſelben ſoll⸗ 
ten die militairiſchen Honeurs von der Stadt 
garde erzeigt werden, wie bey der framzöfifchen 
Kaiferin Joſephine; hierüber erließ die Centrale 
deputation unter dem 16. Jaͤnner folgende Ders 
prdnung: 

„Da morgen Früh zwifchen 9 und 10 Uhr 
Se. Majeftät der franzöfifhe Kaifer Napo— 
leo n eintreffen wird ,„ fo hat die Stadtgarde um 
gedachte Zeit gemeinfchaftlich mit dem Bürgermilis 
tair bey der Ankunft des Kaifers von dem ‚rothen 
Thor bis zur Pfalz, und bey der Wegfahre von 
da an. bis an das Werdachdruder Thor en 
Haye (Spalier) zu bilden.” — 

Der Kaifer Rapoleon Fam aber erfi 
Abends 7 Uhr unter dem Donner des Gefchüses 
von den Wällen, dem Läuten aller Gloden, e8 
fortirt vom franzoͤſiſchen Stadtfommandanten, 
General Rene, und vielen andern Generalen 
und Staabsoffizieren zu Pferde, in der bifchöfr 
-Sihen Reſidenz, wo ihn der Churfürft von Trier 
mit feinem ganzen Hofftaate in Gala an der 
Treppe freumdfchaftlich empfieng und umarmte, 

. in den Apartements becomplimentirte den» - 
feiben eine geheime Rathsdeputation, mit wels 
cher er fich fehr gnädig befprach. March genofienem. 
Soupee und nach dem Umfpannen reifte derfelbe 
unter dem Donner der. Cannonen, Läutung der 
Glocken und Paradirung des Bürgermilitairs 
anf dem Frohnhof, bey einer fehr fchönen Bes 
Jeuchtung der Straßen, Nachts gegen 10 Uhr 
wieder nach Straßburg zum Gögginger Thor 
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hinaus, vom Churfürften bis an den Wagen 
begleitet und nach einem freundichaftsoollen Ab⸗ 
fchied, mieder ad. — Das koͤnigl. bayerifche 
zte Linien » Infanterie - Kegiment, Herzog Karl, 
zur Garnifon in Augsburg beſtimmt, marfchirte 
Morgens ro Uhr aus Mähren unter dem Coms 
mando des Dberfi von Neimanns zum ros 
then Thor ein, und fogleich zur Paradirung auf 
den Frohnhof, wegen der Anfunft des franzöfie 
fchen Kaiſers Napoleon auf, Es rückte erſt 
nach defien Ankunft, Nachts nach 8 Uhr, in 
ihre Quartiere ein. — 

Den folgenden Tag , den 18. Jänner , rückte 
das in die Stadt zur Garnifon gehörige koͤnigl. 
bayerifhe ıte (nun 4te) Chevauglegerd » Negis 
. ment (König) aus Mähren und deflen lebten 
Nachtquartier kommend, paradirend unter ihrem 
Commandanten, dem DOberft von Floret, 
Morgens ıı Uhr ein , und wurde bey den Bürs 
gren einguartirt, Auch kam der Fönigl. bayerie 
ſche Cavallerie » Brigadier , General: Major Graf 
Mezzanelli, mit feinem. General» Staab 
in der Stadt an, und wurde einquartirt. — 

Den 19. Jaͤnner kam ein Bataillon des 
franzöfifchen zoo. Finien, Infanterie » Regiments 
als Garnifon in Augsburg an, und wurde bey 
den Bürgern einquartiert, fo daß die Häufer 
derfelben mieder mit fremden Militär - Gäften 
vollgefüllt waren. — 

Den 2oten wurde mit Abführung der Cas 
nonen von den ane⸗ nach — der Ans 
fang gemacht. — 
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Den Tag zuvor, den isten, in dem man 
wegen dem Canonen » Diebflahl auf dem. Oblat⸗ 
lerwall den Dieben auf die Spur fam, 
und nach getroffenen Nachforfchungen vom Bür- 
germeifteramt , folche entdeckte, wurde ı Gefrey- 
ter und 2 Gemeine von der Stadtgarde in daß 
Haus kit. C. Nro. 66, eined Maurerd mit Amts⸗ 
dienern des Bürgermeifteramts beordert, um dort 
die entwendete Canone nachzufuchen. Sie fan» 
den fie aber nicht daſelbſt, wie man vermuthe- 
te, wie der in Eifen gefchloffene Maurer angab, 
fo man dahin brachte, — Indeſſen mußte aber 
dennoch die Wache von der Stadtgarde in dies 
fem Hauſe verbleiben, Den ıgten wurde diefe 
Wache nur durch einen gemeinen Stadtgardiften 
befegt , melcher blos alldort in der Stube zu 
verbleiben hatte; Abends 5 Uhr wurde er aber 
von einem Serganten und 4 Franzoſen abgelöft. 
— Die gefiohine Canone fand man zerfchnit- 
ten, wovon das vordere Stüf, ein -Drittheil 
lang, feblte, in einem Stall eines Stadeld 
dem Dompfaffenfeller gegenüber, im Mift ver 
graben, — Ein anderer Maurer, Haupträdels» 
führer diefes Canonendiebſtahls, ein gemwefener 
Öftreichifcher Werber, und ein vacirender Schmidss 
geſelle, Theilhaber diefer Entwendung , giengen 
flüchtig, und entwichen bereits früher aus der 
‚ Stadt, als die Nachforfehungen begannen , nach« 
dem fich der legtere ‚vorher von den andern Ca, 
nonendieben für feinen Antheil an diefem Raub 
3 Carolin bezahlen lieg. Ein anderer Mitfchuldiger 
und die 3 Gefellen des Eiſenhammerſchmids Maier 
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(welche fegtere aber ganz unfchuldig waren), 
wurden in die Eifen ( Frohnfefte ) in Arreft ges 
fegt, und die Beſtrafung derſelben überließen die 
Sranzofen dem Magiftrat, dem fie die gefundes 
nen Bruchftücke der Canone zuftellten. — - Die 
franzöfifchen Gensd’armes durchfuchten und durch⸗ 
wuͤhlten bey der Nachforfehung der Canone die 
beyden Eifenhammer » und Kupferbammerfchmies 
den des Eifenhbammerfchmids Mayer und Kupfers 
hammerſchmieds Gewitz, wo fie Verdacht hege 
ten, vom Kornboden bis zum Keller, und era 
brachen alle Thüren in diefen Häufern mit Ge« 
walt, riffen die dafelbft Horgefundenen Bretter 
hinweg , gruben Löcher, und durchgruben die 
Keller bis auf den Grund, bey ihrer Horgenoms 
menen Dauspifitation , wo fie um -fo mehr ftars 
fen Verdacht auf diefe Häufer hatten, da folche 
gegenuber dem Dblatterwall liegen. — Wirflich 
fanden fie auch im Keller des Eifenhbammerfchmids . 
Mayer eine große eiferne Canone oder Carthans 
ne. Der Eifendammerfhmid Mayer konnte aber 
beweifen, daß er folche bey einer unlängft vors 
her vom Zeugamt in einer gehaltenen Waffen 
auction Öffentlich erfauft hatte, Er wurde aber, 
und früher der Kupferaammerfchmied Gewitz und 
defien Frau von den Franzofen aus Irrthum 
und unſchuldig arretirt und in die Eifen in Aro 
reft geführt; fie wurden aber gleich darauf 
ſchuldlos, fo wie die 3 Hammerfchmiedsgefellen 
ihrer Arreſte entlaffen. Ein Kupferfchmied aber, 
wurde ald Mitfchuldiger auf den Barfüßerthurm 
lange Zeit gefangen gefegt, und am Ende die 
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Schuldigften an diefem Diebſtahl, mit Schadens 
Erfag, auf einige Zeit ins Zuchthaus nach Buchs 
Joe verurtheilt und gebracht, — Die Franzofen 
forderten 1000 Thaler Erfag für die Kanone, 
wovon aber etwas abgehandelt wurde. — Die 
unfchuldige Hammerfchmidte erlitten großen Schas 
den durch die Vifitierung ihrer Häufer und Werke 
fätte durch die Franzofen, wofür fie aber fei« 
nen Schadenerfag erhielten. — 


Den 20, Jänner wurde das Rothethor neben 
der Eöniglich baierifchen Ware auch mit einem 
Sergeanten und 6 Mann Franzofen befegt, — 
An diefem Tage wurden 6 Öftreichifche Kanonen . 
‚mit franzöfifcher Bedeckung nach Frankreich ger 
. führt. — 

Den 23. Jänner traf die Divifion du Pont 
ein, 3000 Mann Infanterie übernachteten da⸗ 
von in der Stadt, und 2000 auf den benachtar⸗ 
ten Ortſchaften. — 


Den 25ten zogen 200 Mann Ronſcribirte, 
fo bier eine geraume Zeit einquartirt waren nach 
Sranfreich, auch reisten zwey franzöfifche Gene» 
rale mit ihrem Gefolge dabin, 26 döftreichifche 
Kanonen und Pulverwagen wurden abgeführt. — 
Des vorigen Tags hatte die Föniglich baierifche 
Sinfanterıe , zten Regiments, auch das Wers 
tachbrudertthor mit ı Gefrenten und 4 Gemeine 
befegt, woben die Wachtmannfchaft der Stadt⸗ 
garde und der Franzofen fiehen blieb. — 

Den a6ten find viele Employes, fo lange Zeit 
Hier im Quartier lagen, abgegangen, — 
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Den 2 ten zog die koͤniglich baieriſche Artil⸗ 
lerie nach Um ab. — 

Den 2. Februar ſind 1000 franzoͤſiſche Kon⸗ 
ſeribirte aus Frankreich eingetroffen. Sie wur, 
den in der Stadt einquartirt und hielten Nafte 
tag. 400 Mann franzöfifche Infanterie iſt ab» 
marfchirte , auch mehrere franzöfifche Generale 
mit ihren Adjudanten und Generalftaab, und 27 
Magen mit Eranfen und verwundeten Franzofen 
und Augen Famen in den Lazareths an. Die Ers 
fiere wurden einquartirt. — Ein franzoͤſiſcher 
Feldwundarzt und ein Soldat des Föniglich baie⸗ 
rifchen zten Linien »Infanterieregimentd Herzog 
Karl, welche im Lazaresh farben, murden mis. 
Ulitairiſch, jeder von feinen Truppen, begraben. — 

Den ten kamen 3 Eskadrons von der itas 
lienifhen Garde zu Pferd, zum franzöfifchen 
Hauptquartier gehörig, an, und wurden bey dem 
Bürgern einquartirt. — 

Den aten marfchirten die 1000 Eonferibirten 
nach Stalien ad. — 

Den 5. Februar wurden 18,000 Mann frans 
zöfifche Infanterie, Cavallerie und Artillerie eins 
quartirt, es wimmelte in den Straßen von Mir 
fitaird , das Treiben nnd Jagen war unbefchreib« 
lich. Der größte Theil davon übernachtete bloß, 
“und z0g den éten ab, auch die umliegende Dörr 
fer waren vollgepropft von Truppen. Dagegen 
kam ein Theil des franzöfifhen Hauptquartiers 
an, nebft mehreren Wagen mit Kranfen und 
Bieffirten in die Lazarethe. Andere Transports 
aus den Lazarethen wurden abgeführt. — 


Den zten trafen 85 Gensd'armes und 134 | 
Magen mit Kranken und Bleffirten ein. — Täg« 
lich marfchirten Abtheilungen franzdfifcher Trup⸗ 

pen und Depots ab. — 
| Den. sıten befah der Fönigl. baierifche Ober» 
Kriegsfommiffair Böhm mit einer Kommilfion 
Fönigl. baier. Dffizierd der Cavallerie und Ins 
fanterie der nunmehrigen Garnifon alle dffentlis 
che, große, geräumige Gebäude, als Kiöfter , 
Schulen, die Schülefche Fabrife, das Arbeits⸗ 
haus, um fich Lokale zu den Kafernen auszus 
wählen. Senator von Chrißmar begleitete 
fie als Deputirter von der Centraldeputation. — 

Den ızten fam ein Bataillon franzöfifcher 
Sinfanrerie mit hundert Wagen mit dem Armee 
Schatz an, und wurde einquartirt, fo wie ein 
Regiment Dragoner von diefer Eskorte im Landı 
gericht Friedberg einlogirt wurde. — 

Den ıaten ift der franzöfiiche Armeefchag mit 
defien Esforte und mehreren Sranzofen abgez0» 
gen. — Denfelben Tag ift eine Esfadron frans 
‚zöfifher Dragoner hereinpaffirt, das 26te Regi⸗ 
‚ment Chaſſeurs a Cheval mit Standarten, 18 
Geldwagen., Das ız3te Infanterieregiment, das 
koͤnigl. baierifche. Chevauxlegers-Regiment Kb⸗ 
nig, ein koͤnigl. baier. Commiſſair mit einer Kriegs⸗ 
Kaſſa begaben ſich nach Ulm, und an der Stadt 
zogen 80o Mann Konferibirte vorbey. — Alle 
Straßen waren mit marfchirenden Truppenkorps 
bedeckt. — 


Den ıs5ten ift das erfie Bataillon ded K. b. 
3ten Linien » Infanterieregiments Herzogs Karl 
so * 


nach Um, und, das 2te Bataillon diefed Regi⸗ 
ments und eine Eskadron König Chevaurlegers 
nach Kempten abmarfchire. — Auch find folche 
von allen Wachen abgegangen. General Graf 
Mezzanelli begab fih mit feinem Generals 
Staab nach Ulm; die Depots der beyden Negis 
menter der Infanterie und Cavallerie verblieben 
in Augsburg — 

Den ısten find 113 Munitionswagen mit 
23 Kanonen von der franzöfifchen Armee einges 
troffen, und auf dem Pfannenftiel aufgefahren , 
die Mannfchaft der Eskorte wurde in den bes 
nachbarten Mühlen und Gärten, und in der uns. 
tern Stadt einquartirt. — Täglich kam ein Theil 
des franzöfifehen großen Hauptquartiers an, fo 
daß die Bürgerfchaft unabläßig fremde Gäfte zu 
logiren hatte, wobey Fein Haus. verfchont wurde. 

Den 19. Febr. find ſaͤmmtliche franzöfifche 
Machen abgegangen. — Das ıoofte Infanterie⸗ 
Regiment marfchirte ab, dagegen rückte ein leich⸗ 
tes infanteriebataillon , soo Mann flarf, ein, 
und wurde einquartirt, — Ein Eondeifcher Ober 
Lieutenant Maier, melcher fih in der Stadt 
aufbielte, wurde von den Franzofen arretirt und 
feine Papiere verfiegelt, er folle bey dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Stadtfommandanten aus Privatrache als 
ein englifcher Agent und Spion. angegeben mwor« 
den ſeyn. Den 23ten wurde diefer Offizier als 
unfchuldig befunden , des Arreftö entlaffen,, und 
der falſche Angeber zur Satisfaftion in die Eis 
fen geſetzt. — 

Den 24ten kamen 89 rußifche Kanonen aus 


der Schlacht son Aufterlig an, und wurden auf 
dem PVfannenftiel geführt, die Bedeckung von 60 
franzöfifchen Artilferiften wurde in der untern 
Stadt einquartirt. — 

Den 26ten famen 4000 Mann franzöfifche 
Truppen, und 150 Öftreichifche Kanonen in den 
Mark bey dem Wertachbrucferthor , die Truppen 
ben den Bürgern in die Quartiere, — | 

Den arten marfchirten die des vorigen Tags 
ingerückte franzöfifche Truppen ab, alles Ges 
ſchuͤtz wurde aus dem Park, jene auf Lavetten 
über Straßburg, das ſchwere Geſchuͤtz ohne Las 
vetten auf Wagen nah Maynz abgeführt, und 
alfo auch mehrere Wagen mit Schanzzeug unter 
Bedeckung der franzöfifchen Kanoniers und In— 
fanterie, fo daß fich die große Laſt der Einquar⸗ 
tierung merklich verminderte. Mehrere franzde 


fifhe Generate und Eilboten paffirten durch. — 


Die Erleichterung der Einquartierungslaft für die 
Bewohner der Stadt dauerte bloß über Nacht; 
denn am 28ten traf mieder ein Zug bon 150 
franzöfifchen Kanonen mit einer großen Anzahl 
Artilleriſten im Park ein, die Kanoniere kamen 
in die Quartiere mit einer großen Anzahl Pfer- 
den Fuhrmefens » Soldaten in die untere Stadt. 
Den 1. März Morgens halb 7 Uhr traf fols 
gendes Schreiben durch Staffette am die beyde 
Stadtgarde» Hauptleute ein: \ 
„München den 28. Februar 1806. Nachdem 
„gemäß des zwifchen Sr. Majeftät dein Kaifer 
‚son Sranfreich und König von Stalien, dann 
„Sr, Majeftät dem Kaifer von Defireich zu Preß- 
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„burg unter dem 27. Dezemb. 1805 unterzeich⸗ 
„neten Friedensſchlußes, die bisherige Reichs⸗ 
ſtadt Augsburg Sr. Majeſtaͤt dem König von 
„Baiern meinem allergnädigften Herrn zugefal⸗ 
„len, ſonach bis zum „ten oder zten fommens 
‚‚den Monats die Civilbefisnahme der Stadt Augs⸗ 
‚‚Önrg für gedachte Sr. Majeftät den König von 
„Baiern vor ſich gehen wird; und da es bes 
„ſchloſſen worden, auch das dortige Militair in 
„dieſſeitige Pflicht gehörig nehmen zu laffen,. fo 
„wurde der Major Freyherr von Laroche ded 
„Zten Linien Infanterieregiments befehligt, fich 
‚mach Augsburg zu begeben, und fich Diefes Ser 
„ſchaͤfts nach der ihm ertheilten Inſtruktion zu 
„unterziehen. 

„Die beyden Hauptleute der bisherigen Augs⸗ 
„burgiſchen Stadtgarde, werden von dieſen ein» 
„tretenden Verfuͤgungen anmit verſtaͤndigt, um 
„ſich bey gedachtem Major nach feiner Ankunft 
„zu melden, und an dem von ihm beſtimmt wer⸗ 
‚‚denden Tage das Aussburgiſche Militair aus⸗ 
„ruͤcken zu laſſen, und ihm den Eid der Treue 
‚‚für Seine Majeſtaͤt den König von Baiern 
‚abzulegen. 

„Der von dem gedachten Militair beftrittene 
‚‚Sarnifonsdienft, ift an den Major Freyherr 
„son Laroche, mie er bereits proviſoriſch ans 
„gewiefen, fort verfehen wurde, und fih aber 
‚auf felben Bezug habende Meldungen, dienſt⸗ 
„maͤßig erſtatten zu laſſen.“ 

Koͤniglich baier. Generalkommando in Schwaben. 
v. Wrede, General⸗Lieutenant. 
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Diefes Schreiben wurde fogleich von den bey⸗ 
den Stadtgarde » Hauptleuten den beyden Stadts 
pflegern zugeftellt, welche folche auf das Rath⸗ 
haus befchieden und ihnen dort die mündliche 
Reſolution ertheilten, „ſich nach deſſen Inhalt 
zu verhalten,’ 

Den 2. März traf der Major von Laro che 
ein, und flieg im Gafthof zur goldenen Traube 
ad. — Die Ehrenwache, welche fogleich bey 
deffen Quartier aufgeführt wurde, nahm derfels 
be noch nicht an, „ſondern erft nach der Vers 

pflichtung gebühre ihm ſolche.“ Die Ordonanz, 
einen Corporalder Stadtgarde bebielte er. — Fruͤh 
8 Uhr meldeten fich beyde Stadtgarde » Hauptleus 
te von Rehlingen und Gullmann bey 
demfelben. — 

An eben diefem Tage trafen wieder 150 oͤſt⸗ 
reichifcehe Kanonen im Park mit Artilleriften con 
vojirt ein. Dieſes Detafchement wurde bey den 
Hürgern einquärtirt, Und alfo famen bis zum 
18. März Abtheilungen von Geſchuͤtz täglich in 
den Park, und giengen theilweife nach Frank 
reich ab. — Des Tags zuvor verließ das große 
franzöfifche Hauptquartier Augsburg, wo es fich 
einige Tage aufhielte. — 

Den zten Eamen der franzdfifche Marſchall 
Ney und General Walther mit ihrem Go 
neralfiaab, und der 6ten Divifion, 20,000 Mann, 
an. 8ooo Mann davon meiftend Cavallerie, wur⸗ 
den auf das Land verlegt, und 12,000 Infan⸗ 
terie in der Stadt einquartirt, es wimmelte wies 
der von fremden militairifchen Gäften, und alfe 


Hänfer waren mit vier. und fünffacher Einquar⸗ 
tierung vollgefuͤllt. — Unter diefen befanden fich 
das zofle, 59ſte und 150ſte Infanterieregiment. 
Dieſe beſetzten als Garniſon die Thorwachen und 
das Rathhaus neben der Stadtgarde, und dem 
Buͤrgermilitair. — 

Der 4. Maͤrz war zu der Civilbeſitnahme 
der Stadt Augsburg an die Krone Baierns ans 
beraumt ; diefem zufolge wurde Morgens 7 Uhr 
die Stadtgarde zur Leiftung des Fahnen » Eides 
unter Gewehr auf dem Zwinger» Paradeplag ders 
fammelt ;' hiebey ereignete fich folgender Vorfall, 

„An eben diefem Tage wurde der Stadtgardes 
Hauptmann Gullmann beordert, die Stadtgar- 
Defompagnien beyder Neligionen zu verfammeln , 
und unter einander nach ihrer Größein Reihen und 

. Btieder aufftellen zu laflen. — Bey dem erften Zug 
derſelben, als eben durch den Feldwebel Chris 
feiner die Handgriffe zum Schwören des Fahnen 
Eides mit dem Gewehr angewiefen werden follten, 
weigerten fich eınige Stadtgardiften, und vorzüglich . 
und zuerfi der Gemeine Frenlänpder, ſolche 
zu machen und wollte wiſſen warum ? Da fie 
im Auguft bereits im vorigen Jahre zur Fahne 
geſchworen Hätten, und im März niemals ein 
Schmwöraft vorgenommen werde,’ — Der Haupt: 
„mann befande fich am linken Flügel der aufge 
fielten Compagnie , als dieſes vorgieng, wovon 
ihm der aͤlteſte Feldwebel die Meldung machte, 
Sogleich begab er fih an den rechten Flügel 
zum erfien Zug, und fragte die Mannfchaft: 
„warum fie fih weigern mollten Parition zw 
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leiſten, und ihre Schuldigkeit zu thun? fie folfen 

brave Männer und rechtſchaffene Soldaten mar» 
eben, es wäre eine große Schande für die alte 
Stadtgarde fich alfo ungehorfam wider die Sub» 
ordination zu betragen zc. 2. — Nun fprachen 
fie aber beynahe alle im erftien Zug dagegen , 
und pflichteten der Aeußerung ihres Kammeras 
den Freyländers bey. — Man biege fie 
fehweigen , fich ruhig verhalten, und den Ber 
fehlen ihrer Vorgeſetzten zu gehorchen. — Der 
Stadtgardift Frepländer ermwiederte ganz als 
lein hierauf: „Warum fie die Schwörgriffe ma—⸗ 
chen follen? Sie hätten für diefes Fahr ſchon 
- ihren Fahneneid geleiftet. Sie ſeyen Stadtgardes 
Soldaten , und wollten feinen andern Eid und 
Dienft, ald worin fie wären. Dem König von 
Baiern wollten fie den Bürgereid ſchwoͤren, aber 
feinen Mititair. Eid ; fie-feyen Bürger, und laf 
fen fich nicht verkaufen ꝛc. ıc. 

Neuerdings wurde ihm Stillſchweigen gebos 
then 3 da er aber noch vier dergleichen Gewäfch 
vorzubringen nicht aufhören wollte, wurde er im 
Arreft auf die Göggingerthor. Hanptwache abges 
führe. Nun erklärten fih noch Mehrere im ers 
‚fien Zug laut diefes Sinnes , und folgten aus 
genblicklich der größere Theil der Mannfchaft beys 
der Neligionstheile aus Allen vier Zügen, und 
äußerten mit tumultwarifchem Ungeſtuͤmm und Ges 
fchrey: Sie liegen ihren Kameraden den Frey» 
länder nicht arretiren, fie geben fonft lieber 
auch alle in Arreſt.“ — SHanptmann Gulle 
manm, Lieutenant von Langenmantel und 


Feldwebel Krell fuchten fie durch Ermahnungen 
zu beruhigen und in Ordnung zu bringen, wel⸗ 
ches in fo weit gefchahe, daß fie äußerten: „Sie 
wollten Sr. Majeftät dem König von Baiern 
den Bürgereid fehr gerne fehmören, aber feinen 
Militair» Eid, denn fie wollten feine Soldaten 
mehr ſeyn.“ — Man ließe fie auseinander tre⸗ 
ten, und der Hauptmann Gullmann begab 
fih Hierauf eilends auf dad Rathhaus, und zeig 
te den beyden Stadtpflegern diefe Verweigerung 
„der Eidesleiftung als Stadtgardefoldaten an den 
‚neuen Landesregenten Se. Majeftät den König 
„von Baiern an. — Diefe äußerten: die Stadts 
„‚gardiften werden dem Zureden der Offizieren 
„keinen Glauben beymeffen; es follen aber fo« 
„gleich zwey Senatoren, und die Zeugmeifter, 
‚auf den Berfamminngsplag der Soldaten in 
„Zwinger abgeordnet werden, um fie im Namen 
„des Magiftrats ihrer bisherigen Pflichten zu 
‚‚entbinden und zu ihrer fchuldigen Eidesteiftung 
„dem neuen Regenten und Landesherrn, zu ers 
„mahnen.“ — Der Hauptmann Gullmann 
eilte hierauf voraus, ließe die Compagnie der 
Stadtgarde zufammen rufen, und in Reihen und 
Glieder wieder aufftellen. Jeder Mann wurde 
befragt, kurz Fa oder Nein zu antworten: 
„ob fie dem neuen Landesregenten den Fahnen⸗ 
„Eid fhwören wollen oder nicht?’ — Einige 
erklärten fih mit dem Gemeinen Freyländer 
gleichlautend: Nein, und wurden bierauf auf 
die Goͤggingerthor ⸗Hauptwache in Arrefi gebracht, 
um die Tumultuanten von den Gutgefinnten zu 


um 811 — 


entfernen, und um meitere AUnftecfung der Mes 
mitenz bey dem Vortrag der Senatoren zu ver⸗ 
hüten. Bald bierauf erfrhienen dieſelbe, und 
verlangten die in Arreſt abgeführten eidfcheue 
Mannfchaft wieder zurück zur Compagnie bringen 
zu laſſen, diefes wurde fogleich bewerfftelligt, und 
als folche erfchienen , und in Reihen und Glier 
der mwieder eintraten, da die Compagnie ganz 
wieder aufgeftellt wurde, fo entließ die Raths⸗ 
Deputation bey präfentirtem Gewehr, in einer 
furzen, aber bündigen Rede: „Die gefammte, 
„Stadtgarde und alle bisher in der Stadt Augs⸗ 
‚‚burg befindliche Militair, Bedienftete und Be 
‚‚soldete ihres bisherigen, dem Kaifer, dem Reich 
„und der freyen Reichsſtadt Augsburg geleifteren 
„Eides und Pflichten, und ermahnten fie nach» 
„druckſamſt nun Sr. Majeftät dem König von 
„Baiern willig und gehorfam, als rechtfchaffene 
‚‚Soldaten den geforderten Zahneneid zu leiften, 
„da ſelbſt der Magiftrat wirklich bereit feye, für 
„ſich und die Bürgerfchaft, dem neuen Landes» 
„Regenten zu buldigen. Sollte aber ein oder 
„der andere Stadtgardift unvernuͤnftiger und 
„boshafterweiſe hartnäckig auf feiner Dermeige- 
„rung der Leiftung des Fahneneides dennoch bes 
‚‚barren, fo würde fich ein folcher fehr ungluͤck⸗ 
„lich machen, indem von Seiten des Magiftrats, 
„wenn er Bürger oder Benfiger iſt, ihm das 
‚Bürgerrecht genommen, und er mit Weib und 
‚Rinder aus der Stadt gefchaffe werde, 7 — 
Alte verfprachen hierauf fich gehorfam zu fügen, 
und Sr. Majeftät dem König von. Baiern ale 


ihrem neuen Sandesregenten den Eid der Trene, 
und des ſchuldigen Gehorſams zur Fahne zu ſchwoͤ⸗ 
ven, ausgenommen des Freyländers, wel 
cher auf feiner Weigerung beſtand; er murde deß⸗ 
wegen neuerdings gefchloffen in Verhaft gebracht, 
und wegen feiner Nemitenz, als Arreftant dem 
koͤniglich baieriſchen Militairkommando überges 
ben. — Hierauf marſchirte die Stadtgarde vor 
das Rathhaus in Parade ab. — 

Der kaiſerlich-koͤniglich franzoͤſiſche Stadt» 
Commandant General de Brigade Rene, und 
der koͤniglich baieriſche Hofkommiſſair Freyherr v. 
Widmann als Civiluͤbernahms⸗-Commiſſaire 
fanden ſich mit ihrem Gefolge auf dem Rath— 
haus in der Rathsſtube ein, wo bereits der ganze 
innere Rath der bisherigen Reichsſtadt Augsr 
burg in ihrem Coſtuͤme an ihren gewoͤhnlichen 
Plaͤtzen, und die Rathskonſulenten, Stadt» und. 
Rathsſchreiber, hoͤhere und niedere Bedienſtete 
der Stadt, in der Mitte des Zimmers, nach 
ihrem Rang und Karakter, ſo wie auch das 
Stadtgerichtd« und der Stadtkanzley⸗Perſonale, 
und Sndividuen,, alle fchwarz gekleidet, verfans 
melt fanden. — Der Eaifertich franzöfifche Stadt 
Commandant, und der Eöniglich baierifche Hofe 
Commiffair wurden bey ihrem Eintritt in das 
Rathszimmer, von den beyden Stadtpflegern , 
und dem gefammten Geheimenrath, ehrerbiethig 
empfangen, und an ihre Pläge am Direftoriale 

Tiſch geführt; auch erfchien der Föniglich baieris 
ſche delegirte Militair - Uebernahme » Commilffair 
Major Freyherr von Laroche, mit deſſen Mir 


litairfommiffion, dem Auditor von Maubach, 

des Chevauxlegers Regiments König, und dem 
Regimentsarzts des zten Linien » Infanterieregie 
ments Herzog Karl Doftor Schnur, und nahm 
erfterer Plag neben dem Eöniglich baierifchen Civils 
Hofkommiſſair, auch Famen in das Rathszimmer, 
alte Offiziere des koͤniglich baierifchen Depotfoms 
maodos,, die Faiferlich franzöfifche, die Stadts 
garde s und Kreisfontingents » Dberoffiziere ꝛc. ıc. 
— Der Eaiferl, koͤnigl. franzöfifehe Stadtfomman. 
dant begann den fenerlichen Akt mit einer in 
franzöfifcher Sprache gehaltenen Rede, worin er 
bekannt machte, „daß er von Sr. K. K. Majes 
ftät, dem franzöfifchen Kaifer Napoleon 6% 
auftragt ſeye, gemäß des Preßburger Friedens, 
die bisherige Eaiferl, freye Neichsftadt Augsburg, 
mit ihrer Umgebung, Gebieth, Nechte und Ges 
rechsfame , dem Königreich Baiern nun einder- 
leibt, als lebergabs- Commiffair der Föniglich 
baierifchen Uebernahms » Commiffion, für Seine 
koͤnigl. baier. Majeſtaͤt den König Marimilian 
Joſeph von Baiern, ald derfelben nunmehris 
‚gen Souverain förmlich und feyerlich zu überges 
ben. Diefe Rede ermwiederte der Eöniglich baie⸗ 
rifche Eivil - Hoffommiffair bündig in franzoͤſiſcher 
Sprache, und Hierauf in einer Rede in deute 
ſcher Sprache , forderte derfelde den Magiſtrat 
und die anmefende Stadtbeamte und Bedienflese 
zur förmlich öffentlichen Leiftung des Huldigungs⸗ 
Eided an den neuen Souverain und Neichöres 
genten unter der befondern Zuficherung der allers 
hoͤchſten Huld und Gnade Seiner koͤnigl. Maje⸗ 


y 


ſtat Marimilian Joſeph von Baiern auf. 
— Der ältefte Stadtpfleger Paul v. Stet— 
ten beantwortete diefe Rede Namens ded Ma: 
giftratd und der Bürgerfchaft der Stadt Augs⸗ 
burg, und empfahl ehrfurchtdoonft alles und jes 
des, in aufrichtiger fihuldigft fubmiffefter Erges 
benheit, an das Fönigliche Haus Baiern, Sr. 
koͤnigl. Majeftät Marimilian Joſeph zur 
fernern allerhoͤchſten Huld und Gnaden, und in 
das hohe Wohlwolien der Eönigl. Uebernahms⸗ 
Hofkommiſſions auf das devoteſte. — Hierauf 
wurde der Huldigungseid geleiftet. — Der Es 
nigl. Major Baron von Laroche ald Militairs 
Vebernabms » Commiffair, begab ſich mit deſſen 
Commiffion und allen vorbenannten Offiziers , 
aus dem Rathszimmer auf den Plag vor dem 
Rathhaus zu den aufgeftellten Truppen. — Die 
Stadtgarde war in Linie mit dem Rüden gegen 
das Rathhaus aufmarfchirt, und bezeigte dem— 
felben die ihm gebuhrende militairifche Honneurs. 
— Gegenüber fland das koͤniglich baierifhe Des 
potfommando des dritten Linien» infanterieregis 
ments Herzog Karl en fronte aufmarſchirt, 
und ober demfelben mit der Fronte gegen das 
Rathhaus, ein Bataillon leichter franzöfifcher 
Infanterie unter Gewehr. — 

Das königlich baierifche Depotfommando fors 
mirte eine Slanfe, und durch das Einfchwenfen 
des erften und vierten Zugs der Stadtgarde, 
auf Befehl des koͤnigl. Uebernahms-⸗Commiſſaͤrs 
Major von Laroche, ein Duarre, in dieſes 
begab ſich der Ucbernadms » Commiffair, der Anz 


ditor Maubach, alle Dffisierd der Stadtgarde, 
und des Contingents, nebft allen Militairpen» 
fioniften. Nach vorheriger Ablefung der Fünige 
Sich baierifchen Kriegsartifel durch den Auditor 
von Maubach, wurde der Fabneneid für 
Se. Majeſtaͤt Marimilian Joſeph Ki 
nig von DBaiern von der Stadfgarde, und allen 
übrigen Militairindividuen, gehörig geleiftet. Bey 
diefem Akte wurde die Fahne der Stadtgarde von 
einem föniglich baierifchen Sergeanten dem Stadt. 
gardeführer ( Sergeanten) abgenommen, und 
auf eine Trommel vor der Fronte des Föniglich 
baierifchen Depotfommando gelegt. Nach geleis 
fieten Fahneneid aber, wieder dem Führer der 
Stadtgarde behändigt. Hierauf wurde das Quarre 
gebrochen, und die vorige Fronte herftellt, die 
Fahne mit einem Zug von der Stadtgarde, uns. 
ter Commando des Faͤhndrich Waber, in daß 
Duartier des Oberfimachtmeifter von Laroche 
gebracht, und ein Schilderpoften dafeldft aufge⸗ 
führe. — Die Stadtgarde» und Kreisfontingents- 
Hauptleute, machten mit allen übrigen Offizier, 
welche dabey vorgeftelt wurden, bey dem fünige 
lichen Militair ‚ Uebernahms » Commiffair Oberſt⸗ 
wachtmeiſter Freyherrn von Faroche, ihre ſchul⸗ 
dige Aufwartung. Der vormalige Contingentd- 
Lieutenant Herckher, wurden von demfelben zur 
Berrichtung der Adjudantendienfte auserfehen. — 
Sogleich nach vollbrachter Huldigungseidleie 
flung des Magiftrats ꝛc. ıc, Sr. Majeftät dem 
König von Baiern, wurde das Föniglich baieri— 
{che Wappen an das Rathhausportal angeheftet, 
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und ein koͤniglich baieriſcher Sekretair verlas auf 
dem Balkon des Rathhauſes eine foͤrmliche Bros 
flamation von der Föniglich baieriſchen Webers 
nahmsfommiffion, „daß nun die bisherige Ne.ch- 
„ſtadt Augsburg der Krone. Baiern zugehörig „ 
„und feyerlich in Civilbefig genommen worden 
„ſeye“, zur Öffentlichen allgemeinen Kundma—⸗ 
hung und Darnachachtung. — 

Diefer koͤniglich baierifche Sefretair, flieg 
hierauf zu Pferd, und rifte mit einem Stadt 
Trompeter ,„ unter Begleitung eines Detafches 
ments von Bürgermilitair Cavallerie » Esforte in 
die Viertel und Straßen der Stadt, und proflas 
mirte die Eöniglich baierifche Befignahme der Stadt 
Augsburg durch Hffentliche Ablefung des koͤnigl. 
Patents bey Trompetenfchall. — Zu gleicher Zeit, 
wurden an alle äußere und innere Stadtthore , 
an das Zeughaus, Siegelhaus, an alle Öffentlis 
. he, und der Stadt gehörige ‚Gebäude, Kirchen 
und Kiöfter ꝛc. ꝛc. das Föniglich Baııme Waps 
ven angeheftet. — | 

Des Abends 4 Uhr diefes Tages war großes 
Gaſtmahl auf koͤnigliche Koſten, in dem Saal 
des Gaſthofes zu den 3 Mohren, dem der kai⸗ 
fert. Eönigl. franz. Stadtfommandant General Re⸗ 
ne, die koͤnigl. Civil» und Militairdelegirte der 
Eöniglich baierifchen Befignahms ⸗Commiſſion, der 
ganze Magiftrat, die Rathskonſulenten, Kanzleye 
Direftoren, das ganze Stadtgericht, alle baieris 
fche, franzöfifche, Stadtgarde, Kreisfontingents und 
Bürgermilitair » Offiziere, die Vorgeſetzte des 
Handlungs» Gremium, nämlich die Stuben 
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meiſter, Aſſeſſoren und Büchfenmetfter ꝛc. ꝛc. mehr 


als 100 Perſonen eingeladen waren und bey⸗ 


wohnten; dabey wurden froͤhliche Toaſts auf den 


franzoͤſiſchen Kaiſer, den neuen Souvrain, Sr. 
Majeſtaͤt Maximilian Joſeph König von 


Baiern, Sr, Majeſtaͤt der Königin, Ihro koͤnig⸗ 


liche Hoheit dem Kronprinzen, und Prinz Karl, 


den übrigen Fönigl. Prinzen und PBrinzeffinnen des 
hohen Föniglich -baierifchen Haufes und Familie ; 
dem Faiferlich franzöfifchen.: Stadsfommandanten, 
den Eönigl. Befisnahme » Commiflarien der Stadt 
Augsburg, und. deren Behörden. von dem faifera 
lich franzöfifchen Stadtflommandanten aufgebracht, 
und andern Perſonen von Rang und Stand, 
unter Muſik, Trompeten » und Pauckenſchall. — 
Der Magifttat, alle Aemter und. Behörden der 
Stadt, verblieben in ihren Gefchäften und Vera 
richtungen bis zur weiters zu erfolgenden Drgas 
nifation , als Föniglich baierifch proviſoriſch, fo 
wie auch die Militair» Garnifonsdienfte unter dem 
Comntando des Major Baron von Laroche, 
nach alter Dienftorduung bis auf weitere Ders 
fügungen proviforifch verrichtet wurden. — 

Den 9. März wurde das Danffeft wegen 
der Civilbeſitznahme der bisherigen Faiferlichen 


freyen Neichsftadt Augsburg von der Krone Bai⸗ 


erns und derfelben Einverleibung in diefes Koͤ— 
nigreich, in der evangelifchen St. Annafirche 
morgens 9 Uhr mit einer Predigt, und um 10 
Uhr in der Eatholifchen Domkirche, mit einem 


Hochamt und Abfingung des Te Deum lauda- 


mus, feyerlich begangen. — 
VI. Band. 61 


— 


Den 24. März ift dad Hauptquartier von 
der fechsten Armeedivifion des Marſchall Ney 
abgegangen. Die Franzofen zogen von allen 
Thorwachen ab. Das 26te leichte Infanteries 


Regiment , drey Bataillons ſtark, iſt von Leche | 


haufen in die. Stadt. eingerüdt und einquartirt 
worden. Den folgenden Tag find das softe und 
softe Linien» Infanterieregiment, und das rote 
Earabinierd a Cheval Regiment, wie auch felbft 
der Marſchall Rey, mit feinem zahlreichen Ge⸗ 
folge, aus Augsburg abgezogen, — 

Den 26. März rücte von Täfertingen ein 
Bataillon leichter Infanterie Corfen, zoo Mann, 
ſtark, als garnifonirend ein, und wurde bey den 
Bürgern. einquartirt; es waren fehr unbändige , 
zügellofe Gaͤſte, mit denen auch die Edniglich 
baierifche Garnifon des zten Linien» Infanteriee 
Regiments bedeutende Werdbrüßlichfeiten- in. der 
Folge befam, fo daß ſelbſt von beyden Theilen, 
in den Streitigkeiten, fo fie widerrechtlich ans 
fiengen, einige verwundet wurden, und bie Core 
fen die Stadt verlaffen mußten, und nach Paſ⸗ 

fau verlegt wurden, — 
| Den 27. März ift das franzöfifche zte Hu⸗ 
farenregiment und das ıote Regiment Ehafleurs 
a Cheval in der Stadt eingeruͤckt, und dem 28ten 
weiter marſchirt. — Den arten und. 2Bten ſind 
mehrere verfchiedene Corps Franzoſen, fo ſich in 
der. Stadt befanden, und den: zoten der Artille» 
riepark mit deffen Esforte abgegangen, dagegen 
kamen 370 kaiſerl. Kriegägefangene auf ihrer 
Ruͤckkehr nach Deftreich an, und, wurden bey den 


Bürgern einquartirt. — Den 31. März wurden 
folche durch einen Gefrenten und 4 Mann von 
dem Eönigl. Depotkommando des zten Linienin⸗ 
fanterieregimentd nach Euresburg eskortirt. — 
An diefem Tage rückte das erfie Bataillon des 
zten Linien » Snfanterieregiments Herzog Karl 
unter Commando des Oberſt von Reimann 
und dem Major von Spanzgy, von Mema 
mingen zur Befagung ein, und wurden bey den 
Bürgern einquartirt. — 

Den 25. April früh Halb 8 uhr mußten bey⸗ 
de ehemalige Stadtgardekompagnien unter dem 
Commando ihrer beyden Hauptleute von Re hs 
ling und Gullmann an dem Nofenauberg 
zur Revuͤe für dem Brigadier und Generalmajor 
Grafen von Mesanelli ausrüden. — Des 
Nachmittags wurde demfelben vom gefammten 
Dffizierforps der Garnifon die Aufwartung ges 
macht. — 

Den 2, May iſt die bisherige Fahne der 
Stadtgarde aus dem Quartier des Major Frey⸗ 
herrn von Laroche, in der Stille bedeckt, durch 
einen Mann von der Stadtgarde, in Beglei⸗ 
tung des Lieutenant und Adjudant Herckher, 
in das Zeughaus zur Aufbewahrung gebracht 
worden. — 

Den 5. May Abends 5 Uhr, wurde der eids 
fcheue Stadtgardift Freyländer, zufolge eines 
fönigl. Reſcripts, megen feiner Verweigerung 
der Fahneneidsleiftung , weßhalben er den sten 
‚März d. J. arretirt und gefchloffen wurde, des 
Arreſts entlafien , weicher ihm als Strafe ano 
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gerechnet wurde, er wurde indeſſen, nach ſeiner 
Freylaſſung als Stadtgardeſoldat beabſchiedet. — 

Den 26. May verrichtete die ehemalige Stadt⸗ 
- gardefompagnie feine Dienfte mehr. — Da nad 
eingetroffener Khöchften Drdre, den 25. May d. 
J. die Stadtgarde aufgelöst worden if. — 

Hiemit beſchließt fich diefe Geſchichte -Erzaͤh⸗ 
Iung der Eaiferl, freyen Reichsſtadt Augsburg , 
nach ihrer Ueberfegung an die Krone des baieris 
ſchen Reichs unter den ‚ milden Szepter unfers 
huldreichen allergnädigftien Königs und Herrn 
Marimilian Joſeph des Allgeliebten, 
der lange lebe! 

Die Neichsunmittelbarkeit der Faiferl. freyen 
Reichsſtadt Augsburg begann im Jahre 1275, 
endete ich im Jahre 1806, und dauerte demnach 
469 Sabre, 


Beſchluß 


der 


Geſchichte der Stadt Friedberg 


vom Jahre 1796 bis 1801. 





Raum tourde der Wohlftand in Friedberg wieder 
bemerkbar, fo entſtand der franzoͤſiſche Revolu⸗ 
tionskrieg. — 

Den 21. Ang. verlegte der General Latour 
fein ‚Lager nach Baiern hinter den Lech, längft 
den Anhöhen der Stadt Friedberg, und nahm 
fein Hauptquartier in diefer- Stadt. Er hielt 
den Lech beſetzt, ließ die Lechbruͤcken abmwerfen. 
Den 24ten Morgens 4 Uhr fiand das franzoͤſi⸗ 
fhe Heer am jenfeitigen Lechufer, der rechte Fluͤ⸗ 
gel bey Haunſtetten, das Zentrum bey Lechhau« 
fen, und der linfe Flügel bey Langmwaid, Der 
rechte Flügel feßte zuerfi über, da er eine Fuhrt 
fand, welche die Kaiferliche nicht mußten, fie vera 
fammelten fich oberhalb den drey Kreuzen. im Ge« 
büfche. Sobald der größe Theil Infanterie, Ca⸗ 
vallerie und Geſchuͤtz den Lech uͤberſchritten ‚hatte, 
bemächtigte ſich ein Theil deſſelben des Dorfez 
Kiſſing; fie gewannen die Höhen bey Dergena 
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thau, die durch den Wald nach Ottmaring in 
die linke Flanke der Kaiſerlichen führe. Der ans 
dere Theil marfchirte gegen Friedberg, wurde aber 
von den Kaiferlihen bi8 12 Uhr aufgehalten. 
Zu gleicher Zeit griefen die Franzofen die Defls 
reicher auf. der Friedberger Lechbrüce an, und ers 
oberten ſowohl diefe als jene bey Lechhauſen; 
obſchon beyde bey dem Hauptrinnfal abgetragen, 
von den Franzofen wieder hergeftellt wurden. Die 
Bürger in Friedberg geriethen in Surcht und Schres 
den. Sie flüchteten in die Gewoͤlber und Keller. 
1500 Mann Kaiferliche wurden zu Gefangenen 
gemadt, ı7 Kanonen und 2 Fahnen eroberk, 
und bis Rinnethal und Dafing verfolgte. — Die 
Franzofen waren 60,000, die Kaiferlichen nur 
8ooo Mann ſtark. — m 

Die Zranzofen befleckten ihren Sieg, fd wie 
-fie Friedberg erobert hatten, durch eine graus 
fame Plünderung , von 1 Uhr Nachmittags bie 
5 Uhr Abends. Das Winfeln , Jammern und 
Händeringen der Weiber und Kinder war herz 
jerreiffend ; der Schaden diefer, Plünderung in 
Sriedberg hatte‘ fi) auf 106,992 fl. belaufen. — 
Abends 5 Uhr, als der Generalftaad in der Stadt 
einquartirt wurde, ließ die Pılünderung größten 
theils nach ; dagegen war die Quartierdlaft unse 
‚befchreiblih, 2000 Mann in diefer Eleinen Stadt. 
Der größte Theil der franzöfifchen Armee bezog 
daB. Öftreichifche Lager auf den Anhöhen. Alle 
benachbarte Dörfer wurden ausgeplündert, Der 
Sammer und das Wehklagen war allgemein, 
Rach Verlauf von drey Tagen, wurde «8 


⸗ 
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in Friedberg und Gegend etwas ruhiger, weil 
die franzoͤſiſche Armee ſich nach Muͤnchen und 
Ingolſtadt zog. — Nach der Schlacht bey Schwar⸗ 
zenfeld am 24. Auguſt, wo der. General. Jour⸗ 
dan von dem Erzherzog Karl geſchlagen wurde, 
hatte es zur Folge, daß auch die Moreauiſche 
Armee ſich zuruͤckziehen mußte, der ganze rechte 
Fluͤgel, und ein Theil des Centrums deſſelben 
kam dabey wieder über Friedberg Dieſe Reti— 
rade dauerte acht Tage, und jede Diviſion la⸗ 
gerte ſich anf den Anhoͤhen bey und: hinter Fried⸗ 
berg. — Da bey der Annäherung des fränfi» 
ſchen Heers, der: Stadtfommandant: fe Brun 
mit 20 Mann Sauvbegarden Friedberg verließ, 
fo geriethe die Buͤrgerſchaft in ‚große Sorgen ; 
da die Dörfer Wulfertshaufen. und Ottmaring 
den ı5ten und ıöten September in Brand ges 
ftecfe wurden. Es. mußte die Stadt. Friedberg 
die franzöfifchen Truppen, 8°. Tage mit Lebende 
mitteln, Haber und Heu, verpflegen. — Der 
Bürgermeifter Barthel wurde in Arreft gefest; 
und mehrmal mit dem Aufhängen bedroht, went 
nicht ſogleich alles auf der Stelle herbengefchafft 
werden konnte, was fie. mit Bro ungeſtumm 
verlangten. — 

So lange ſich die Franzoſen in Friedberg ber 
fanden , durfte Feine Glocke: geläutee, und fein 
Öffentlicher Gostesdienft gehalten werden. — Die 
Berftorbenen wurden von dem Trägern ded Sargd 
ohne andere Begleitung in aller Stille zu Grabe 
getragen. — Kaum waren die Franzoſen in Frieda 
. berg eingedsungen , fo brach eine Viehſeuche and, 
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welche bie im: Fooo Stuͤcken beſtandene Heerde 
Hornvieh beynahne: ganz aufrieb, und das Elend 
vergroͤßerte, da. die Bewohner dieſes Landftädt- 
hen, von Ackerbau und Viehzucht fich nähren muß, 
— Sogleich nach der Blünderung der Stadt, und 
auch ben der Retirade der Franzoſen, mußte derfel 
ben Generalitaͤt noch befonderd eine Brandſchatzung, 
unter Bedrohung die Stadt an den 4 Ecken in Brand 
, 3u flegfen, bezahlt werden. Eine Summe, welche 
außer. dem abgelieferten Haber, Heu, Bier, Brod, 
Fleiſch, Branntewein und andern requirirten. Ars 
tifeln, von 5112 fl. 30 fr. mit der Kriegsfontris 
bution 6151 fi. zu leiſten hatte. — Nicht nur 
nach dem Einfall des franzoͤſiſchen Heers in 
Baiern, wurden jedesmal von einem abgefonders 
ten Korps anf den: Anhoͤhen hinter Friedberg , 
nach Munchen und: Aichach zur Dbfervation, 20 
Bivouacs, immer : von. jedem an einem andern 
Dre gefchlagen, und dabey alle Gärten, Zäune, 
Stangen ‚. Bretter und. Dillen zu großen. Scha— 
den eingeriffen, und zu Hütten, Wacht» und 
Lagerfeuer gebraucht und verbrannt, — 
Den 20. September. Abends 5 Uhr, 309 ſich 
der legte Theil der franzöfiichen Arriergarde, 
gänzlich über den Lech, fieckten die Friedberger⸗ 
und Lechhaufer; Lechbrücen in Brand. — An dem 
folgenden Tage, Nachts 11 Uhr, kamen die fair 
ferlihen Vorpoſten an, und den zıten zogen 
über 12,000 Mann Faiferliche und. condeifehe 
Truppen durch die Stadt, und außerhalb wor. 
bey. Es fampirten wieder. 4000 Mann auf den 
Anhoͤhen, und veranlaßten neue Requiſitionen 
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von Lebensmitteln und Fourage⸗ Kaum- war 
Sriedberg befreyt, fo zeigten ſich Nachwehen im 
Ausbruch einer epidemifchen Krankheit, davon 
300 Perfonen befallen waren, und 50 flarben. — 
| Sm Herbie des 1797ten Jahres empfand 
Friedberg einen neuen Unfall durch. die Viehſeu— 
che. — Sobald der Congreß- in. Raſtatt vers 
fammelt war zog fich die Kaiferliche und Reichs 
armee , 60000 Mann ſtark, hinter den Lech 
zurük, und die Stadt Friedberg - wurde zum 
Hauptquartier beftimmet, welches im Jahr 1797 
um Weihnachten von der E. k. Generalität und 
deffen Generalftanb bezogen wurde. Dieſe Quar⸗ 
tierslaft war ſehr druͤckend; denn der Generals 
ſtaab hatte 9 Canzleyen bey ſich, welche alle in 
abgeſonderten heizbaren Zimmern untergebracht 
werden mußten. — 
| Den ı2. November 1798 traf der Erzherzog 
Carl im Hauptquartier mit großem Gefolge 
ein, und logierte in dem Haus. des Landrichters. 
Er übernahm von dem General von Staa— 
der das Armee Kommando. — Während ber 
Anmefenbeit des k. k. Hauptquartierd entffanden 
in diefer Stadt zwey Fenersbrünfte, modurd 
den 17. July 1798 ein Haus, den 9. Dezem⸗ 
ber 4 Gebäude bey einem Sturmmind und der 
größten Kälte, wobey die Löfchinfirumente- eine 
froren , ein Raub der Flammen. wurden. — 
Den 16. Sebruar 1799 flarb Churfuͤrſt Carl 
Theodor von Pfalzbanern in Münden an 
den Folgen eines Schlagfluffes. Denfelben Tag 
Abends wurde Morimilian Joſeph, Her— 


309 von Zweybruͤcken, als Churfürft in- Bayern 
zu - Münden ausgerufen, auch paffirte Aller 
höchftderfelbe den 20. Februar durch Friedberg 
und nahm von Bayern Befis. — Bey deffels 
ben Durchreife durch Friedberg machte diefer Lans 
- desfürft einen Befuch bey dem Erzherzog Carl 
von Deftreih. — Die Bürger der Stadt, hin⸗ 
geriffen durch. die Huld, Leutfeligkeit und Herab⸗ 
lafjung , fo ihnen ihre neuer Landesherr bezeigte, 
jubelten laut auf vor Freude und Liebe zu ihm. — 

Den 8 März 1799, nach Verlauf von 
5 viertel Jahren, daß fih das k. f. Hauptquars 
tier in Friedberg befand, umd fich indeflen die 
+ Eaiferl. Armee auf 100000 Mann ergänzt hatte, 
weil fih der Friedens» Congreß zu Raſtatt zers 
ſchlug; da die Franzofen während deffelben die 
Schweiz, die Rheinſchanze bey Mannheim und 
die Reichsfeſtung Ehrenbreitftein wegnahmen, uns 
umterbrochene Contributionen am diffeitigen Rhein⸗ 
ufer erpreßten, und mit ihren Kriegsheeren mies 
der: in Deutfchland einfielen , rückte Erzherzog 
Earl mit der Armee über den Lech. — 

Vom 13. bis 19. Auguft 1799 308 das Fais 
fert. enffifche Armee» Korps nach der Schweiß , 
unter dem Kommando des Generais Rimskoyh⸗ 
Korſakow, in Kolonnen und Abtheilungen durch 
Friedberg. — Der faiferl. ruffifche- Feldmarſchall 
Souwarow, melher aus der Schweig mit 
beyden noch übrigen Armee» Korps ans Stalien 
und der Schweis in die Gegend von Augsburg 
ankam, paſſirte im Monat November mit eis 
wens Iheis feines Heeres, und das übrige im 
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Dezember über Friedberg zuruͤuk. — Das Ablie⸗ 
fern für diefe 60000 Mann ftarfen Kriegsvölfer 
von Friedberg in die Magazine zu Aichach und 
Euresburg, von Zleifch, Brod, Brandwein, 
Hafer und Heu war beträchtlich, — 

Den 15. November 1799 kam das F. f. 
Dffizier- Spital in Friedberg an, vdgleich das 
‚ Bäder » und Magazins » Perfonale fich bereits 
einlogiert befand. Es beftand aus 80 Dffizierg, 
200 Bedienten und 300 Pferden,“ jeder Offizier 
wurde bey jedem Bürger befonders einquartiert. 

Den 28. May im Jahr 1800, nach der 
verlornen Schlacht der Kaiferlichen den ı5. May 
ben Moͤskirch, wurde fehleunig das Öftreichifche 
Hffizier » Spital und alle Eaiferl. Lazareths zu⸗ 
rückgeführe. Noch waren diefe im Abzuge bes 
griffen, fo retirirte ſchon die Faiferl. Armee» 
Bagage in großer Anzahl, und das Magazin 
wurde fortgebracht. — Die Armeebagage lagerte 
und zog den 20. May ab. — Das Flüchten 
der beßten Habfeligkeiten nach Augsburg war 
allgemein, alles ‚war in banger Erwarsung der 
Zukunft. — 

Den 27. May Nachts 9 Uhr poſtirten ſich 
kaiſerl. Huſaren an der Friedberger Bruͤcke, zo⸗ 
sen aber den folgenden Tag ab. Da die Hus 
faren und Staabsdragoner, 100 Mann flarf, 
beſtimmt waren, die Sranzofen zu beobachten, 
und fie aufzuhalten, zugleich die Communika⸗ 
tion mit dem Fürften Neuß in Tyrol zu une 
terhalten , fo war es den Franzoſen leicht, über 
den * ins Baiern ——— 
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Den 28. May Abends 6 Uhr naͤherten ſich 
die Franzoſen der Stadt Augsburg, und zu glei— 
cher Zeit auch der Friedberger Bruͤcke, einige 
kaiſerl. Huſaren und Staabsdragoner ruͤckten ent 
gegen, es begann das Scharmuziren an der 
Friedberger Bruͤcke. Dieſes dauerte drey Stun. 
den, die Kaiſerlichen zogen ſich zuruͤck, zwiſchen 
9 und 10 Uhr Nachts durch Friedberg. Die 
Franzoſen ſetzten ihnen nach, und plaͤnkelten mit 
ihnen durch die Stadt, und eroberten daſelbſt 
das kaiſerliche Magazin. — Dieſe Nacht gieng 
ruhig vorüber, denn die Franzoſen zogen auf 
den Hochzoll und an die Brüde zurüd ; indeſſen 
mußte man ihnen auf der ‚Stelle Lebensmittel , 
Getränke und Fonrage dahin verfchaffen. — Den 
folgenden. Tag trafen 2000 Franzofen ein, fie 
blieben in der Stadt, und ‚zum Theil lagerten 
fie, ohne weiter vorzurücen ‚_ fie umgaben Srieds 
berg mit Pikets, daß fein Menfh paffirten 
durfte; von diefem Korps zogen am 30., May 
1500. Mann, unter den Befehlen des General 
Lecourbe, gegen Donaumdrth , die 500 zus 
rücgelaffenen ‚Sranzofen blieben in Friedberg lies 
gen. — 

Den 1. Jund ſandte General Lecourbe ein 
verſchloſſenes Schreiben an den Landrichter von 
Vieregg mit dem Geſinnen, daß ſogleich 200000 
Livres baar, und 100 Artilleriepferde, keines 
uͤber 4 Jahr alt, von der Stadt und dem Lands 
gericht Friedberg , als eine Contribution bey Exe⸗ 
cution bezahlt und geliefert werden ſolle. Weil 
nichts geleiftee werden konnte, fo Fam den 4 
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Juny ein franzoͤſiſcher Offizier mit 6 Dragoneru 
nach Friedberg, und verlangte die Munizipalität 
zu ſprechen, und arretirten auf der Stelle den 
Hürgermeifter und den Stadtfrhreiber. Sie wur- 
den in ein Zimmer geführt, eine Wache ftellte 
ſich vor die Thüre deſſelben. — Es wurde publis 
zirt: „Lecourbe verlangt, daß die erfien 3 
>, Borfieher der Munizipalität, dann 3 wohlha— 


„bende Bürger von der Stadt, fich augenbli 


„lich unter militärifcher Bedeckung in feinem 
, Hauptquartier zu Augsburg ftellen, und das 
„weitere vernehmen follen. m Weigerungs- 
‚falle ift der fommandirente Dffizier beordert / 
z, Gewalt zu gebrauchen.’ Sogleich mußten die 
2 Bürgermeifter, das Rathoͤglied Leonhard Reichl⸗ 
maier und Georg Anton Steinhardt in das an. 
geſpannte Gefährt einfteigen, und unter Eskorte 
ſich nach Augsburg in geftreckten Galopp bringen 
Saffen. Bey ihrer Ankunft war General Les 
coyrbe auf der Ketirade nach Göggingen. - Eine 
Viertelſtunde auſſerhalb machte der General halt, 
flieg aus feinem Wagen und verlangte mit den’ 
Friedberger Geiffeln zu fprechen. Diefe näherten 
ſich, machten dringende Vorſtellungen, und Bas» 
then um Erbarmen. Sogleich ließ er 100000 
Liores und die Artilleriepferde nach. Da fie aber 
weder Geld noch Pferde hatten , entließ er die 
zwey Bürgermeifter „ fchrieb ihnen einen Paß auf 
feinem Knie, die beyden Kleinuhrmacher Reichle 
maier und Steinhardt aber wurden als Geiſſeln 
bis Landau mitgenommen. — 
Noch einen Tag verweilten die Zranzofen in 


Friedberg, und befchäftigten ſich mit der Sort 
bringung des eroberten Faiferlichen Magazins 
Tag und Macht, alles Fuhrwerk in einer Ente 
fernung von mehrern Meilen jenfeit des Lechs, 
und die Luruspferde von Augsburg fegten fie 
hierzu in Requiſition. — 

Den 5. Juny zogen fie ab. . Sie brannten 
feine Brücke ab, und retirirten blos bis Schwab» 
münchen ; das Betragen der Franzofen war dieſes 
Mat nicht fo roh und verwildert, fondern weit 
gemäßigter , als im Jahre 1796. Indeſſen fuͤhlte 
Friedberg durch die Unterhaltung des Detaſche⸗ 
ments einen harten Druck, ſo wie auch viele 
zu leiſtende Requiſitionen verſchiedener Art, koſt⸗ 
baren Traktamente, fo den Einquartirten abges 
reicht werden mußte , wenn man Friede und Ruhe 
haben mollte, dieſes war um fo ſchwerer, da 
wenig Lebensmittel vom Lande gebracht werden 
Eonnten. — Hbgleich die vom Stadtgemeinmwes 
fen geleifteten Nequifitionen. 2000 Gulden betra⸗ 
gen, die Privatfontributionen an die Offiziere 
auf 275 Gulden beliefen, und der Stadtkaſſe 
Sriedbergs einen empfindlichen Stoß gaben , Tins 
derte derfeiben ſchneller Abzug nach 8 Tagen, 
und die Hoffnung, ſolche nicht mehr zu ſehen, 

allen Schmerz — 

Den 6. Juny Früh kamen die Eaiferlichen 
Patrouillen, und denfelben Tag der Faiferliche 
General Graf Meerfeld mit 2000 Mann Kas 
vallerie, diefe verfolgten die Franzofen Bid Schwabe 
münchen, und machten 300 gefangen, — Die 
baieriſchen Truppen ‚befegten die Lechbruͤcken mis 
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200 Mann. Man fieng an, die Lechbruͤcken zu 


verfhanzen. Die Baiern führten Canonen auf. 


und fiengen an die Brücke abzufragen. "Bald 
Darauf wurde General Merrfeld bey Schwabe 
muͤnchen wieder zurüchgedrückt, den 12. Juny 
Vormittags zog ſich der Eaiferl, General zurüc, 
— Die Franzofen mäherten fih dem Lechfluß 
raſchen Schrittes, und fihon zwifchen 12 und ı 
Uhr Mittags begann ein Gefecht -auf der Frieds 
Berger Brüce, und zwifchen 3 und 4 Uhr Abende 
trat die dritte Inbaſion der Franzofen in die 
hurbaierifchen Lande ein, die Stadt Friedberg 
wurde am ı2. Juny 1800, am heil, Frohnleich⸗ 
namstag, von den Franzoſen beſetzt. — Muth⸗ 
vol und tapfer vertheidigten zwar die baieriſchen 
Truppen die Brüsfen über den Lech, und hielt ein, 
Corps Franzoſen, fo zu Landsberg und Kaufering: 
den Lech überfchristen hatten , und über Mehring 
und Kißing den Defireichern und DBaiern in dem 
Ruͤcken fallen wollten, auf. — Endlich zogen fich 
die Fechtenden durch die Straßen der Stadt, die 
Franzoſen fiegten. — Auf der Sriedberger Bruͤcke 
verlohren die Kaiferlichen und Baiern 2 Canpe 
nen und 20 Mann, der churpfalzbaierifche Offi⸗ 
zier Graf von Iſenburg, gerieth in Gefaugen- 
ſchaft. — Noch an diefem Tage famen über 4000 
Mann nach Friedberg. Der halbe Theil mußte 
in die Stadt einquartiert werden; die Lieferungs⸗ 
laft von Lebensmitteln und: Fourage war uner⸗ 
Ihwinglih. Das Betragen diefes Corps mar 
mit jenem diefer Nation, fo den 28. und 29. 
May in Sriedberg lagen, gar nicht uͤbereinſtim⸗ 
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mend, ſondern ſie erlaubten ſich die groͤßten 
Exceſſe und Erpreſſungen. Was das Elend ver⸗ 
groͤßerte, war, daß ſie nicht weiter vorruͤckten, 
ſondern die Stadt einſchloſſen, mit Pikets und 
Vorpoſten umſtellten, daß kein Menſch paſſiren 
konnte. — 

Den 13. Juny kamen die Friedbergiſchen 
Geiſſeln wieder gluͤcklich in ihre Heimath zu⸗ 
ruͤck, da fie durch die menſchenfreundliche Vers 
wendung des hurfürftlichen &tadtpflegerd zu 
Mindelheim , Freyherrn von Hertling, einen 
Geldvorfehug von 11000 Gulden für die Stadt 
Friedberg erhielten, und am die Sranzofen ber 
zahiten ; fie hatten indeffen durch ihre plögliche 
unvermuthete Arretirung , durch die wegen ihrer 
verläffenen Angehörigen, Häufer und Habfelig» 
feiten fo ſchwer drückende Lage; durch tägliche 
und nächtliche militaͤriſche Bewachung, durch die 
ihnen bevorgeftandene weitere Abführung in die 
franzöfifche Feftung Landau, und durch bange 
Erwartung ihres Schickfals vieles erlitten, ob 
fie gleich die Leutſeligkeit und Güte, womit fie 
die franzöfifchen Generale behandelten , nicht ger 
nug anrühmen konnten. — Dbbefagter Contribu⸗ 
tions » Vorſchuß wurde in der Folge, da ganz 
Baiern von den Franzofen befegt war, zu der 
Landesfontribution gefchlagen, und von der Re⸗ 
quifitionsfaffe in München bezahlt, deßwegen 
mußte auf befonderes Berlangen des franzöfifchen 
Generalfommandos der churfürftliche Landgerichts» 
fchreiber Anton Dirnberger und der Bürger Anton 
Steinhard fih nah München —_n um hier⸗ 
über ſich auszuweiſen. 


Am dristen Tag nach ihrem Einruͤcken zog der 
größte Theil. der Sranzofen ab, nur ein Detafcheo 
ment von 500 Mann verblieb in Friedberg, 
weiche ihren Blofade » Dienft eifrig fortſetzten. 

Friedberg wurde vom 12. bis 28. Inny immer 
mehr eingefchloffen. Die alten Seftungswerfe wur⸗ 

den erneuert, Palifaden und fpanifche Reuter 
vor dem obern Thor, und unter dem Berge 
gefegt , rings umher alle Zugänge der Stadt durch 
Gräben, Bäume und Stangen wie ein Verhau, 
aufgehäufte Ziegelfteine , umgefiürzte Wagen und 
aufgehäuften Dung verrammele , wobei aber die 
‚Sranzofen ſelbſt Feine Hand anlegten, fondern 
die Bürger zwangen, ſolches zu bewerffielligen, 
denn täglich mußten 100 bis 150 Bürger ſchan⸗ 
sen. Ale Zimmerleute , Kiftler, Wagner, Schäfe 
ler , Schloßer , waren zur Verpalifadirung und. 
andern Arbeiten, in Nequifition gelegt, Mehrere 
Tagwerker mußten Brennholz für die Vorpoſten 
fällen und fpalten. Die Noth war unbefchreibs 
lih. — Auch wurde die Stadt bei der dritten 
Invaſion mit siner Kontributiong , Leiftung nicht 
vergeffen , denn unvermuthet fam den 15, Juny 
eine Ordonnanz mit einem Schreiben, des General 
Lecourbe an das Landgericht , alfogleich 50 
Mferde zu 5 und 7 Jahre alt zu liefern. 

"+ Diefe Requifition verurfachte neue Verlegen 
heit , denn Fein Geld und noch weniger Pferde 
waren. vorhanden , und die Stadtfammer war 
bereitd ganz -erfchöpft, — Der Magiftrat und 
der Bürgerausfchuß verfammelten fih zur Berath⸗ 
fehlagung mit der von dem. Ehnrfürften Max ie 
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milian Joſeph, abgeordneten Hofkom⸗ 
miſſaire Baron Max Joſeph von Leyden, 
welcher beordert war, der bedraͤngten Stadt bey⸗ 
zuſtehen, wohnte auch nebſt dem churfuͤrſtlichen 
Landgerichtsſchreiber Dirnberger dieſer Be— 
rathung bey, worinn beſchloſſen wurde ſogleich 
Deputirte des Magiſtrats und der Buͤrgerſchaft, 
mit dem churfuͤrſtlichen Kommiſſaire von Leyden 
und dem Landgerichtsſchreiber Dirnberger 
nach Augsburg zum General Lecourbe zu 
delegiren, und wo moͤglich zur Befriedigung dieſer 
Requiſiition in Augsburg Geld aufzubringen. — 
Dringende Vorſtellungen und 817 Gulden 

im Gelde wendeten dieſe Forderung ab. Nicht 
allein dieſe Drangſale, ſondern die der Zukunft, 
wegen den taͤglich vorfallenden Vorpoſten⸗Gefechten, 
beſonders am 16. Juny da die Kaiſerlichen die 
franzoͤſiſchen Pikete unvermuthet uͤberfielen, drey 
davon aufhoben und bis an die Hopfengaͤrten vor⸗ 
drangen, drei Baraquen in Brand ſteckten und 
ſich zwar wieder zuruͤckzogen, verbitterten die 
Lebenstage der leidenden Bürger. | 
Diefes veranlaßte, daß der Borpoften » Come 
mandant Huirat unter dem 19. Junyzur Ber 
kanntmachung der Bürger folgenden Befehl erließ. 
1) Wer fih auf den Vorpoſten fehen läßt, oder 
Lebensmittel auf diefe Pläge trägt, wird milie 
tärifch beflraft. *) 2) Wenn Fünftig auf dem 
*) Seit einiger Zeit mußten bie Quartieröväter , jenen 
Franzoſen, fo auf den Borpoften ftanden, Koft und 
Trunk täglich dreymal dahin tragen, und wer dieſes 


nur einmal verfäumt, wurde bey ber Ablöfung mit 
Kolbenſtoͤßen bedroht, 
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erſten Schuß eines angehenden Gefechtes nicht 
alle Einwohner auf der Stelle in ihre Haͤuſer ſich 
begeben, ſo wird auf ſie gefeuert. 3) Iſt das 
haufenweiſe Zuſammenſtehen der Buͤrger auf den 
Gaſſen und das Hinausſehen durch die Dachfen— 
fier bei Todesftrafe verbothen, und endlich 4) 
fol fh Niemand um g Uhr Abends in den Wirther 
bäufern , oder auf den Gaſſen ſehen laſſen; bie 
Geſchaͤftsmaͤnner haben ſich mit Laternen zu vers 
ſehen. Diefer franzöfifhe Commandantfchafts- 
Befehl wurde fogleih Haus für Haus befannt 
gemacht, Nun war fo zu fagen den Bürgern 
das freye Athemholen verbothen, In allen Straf 
fen dieſes Städtchens herrfchte eine fchauderliche 
Stile, Kaum herrfchte diefe traurige Stille einen 
Tag lang, fo ereignere fich eine noch fürchters 
lihern DBegebenbeit, 

Das Corps des Faiferlichen Generald Meer 
feld umringte den 20. Jury Abends zwifchen 
5 und 6 Uhr die ganze Stadt Friedberg mit 
2000 Mann Kavallerie , und bedrohte nicht nur 
alle franzöfifchen VBorpoften und Pikets, fondern 
auch die ganze Garniſon in der Stade feldft 
aufzuheben. Plöglich fanden die Franzofen auf 
den Wällen der Stade, hinter den neuaufgewors 
fenen Bruftwehren unter Gewehr, und fchon 
plänfelten fie auf die Kaiſerlichen, und als diefe 
auf einmal aus 4 Kanonen auf die Wälle und 
auf die Stade ſelbſt feuerten, fielen Kanonen, und 
Kartätfchen» Kugeln und Haubigen wie ein Regen 
‚in die Stade; viele Haubigen zerplagten auf dem 
Gaſſen und im einigen Hänfern , doch aber zuͤn⸗ 
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dere glucklicher Weite keine. Mehrere Häufer 
wurden befchädige, Durch. mehrere Gebäude flo: 
gen die Kugeln und wirbelten die Haubigen im 
den Höhen derfeiben bis fie ſchadlos zerfprangen. 
Die Einwohner fuchten ihr Leben in dem Kellern 
und den Gemwölbern zu fichern. Die Franzofen 
fiellten ſich nichts anders vor, ald von den 
Deftreichern gefangen zu werden, und diefes um 
fo gewiffer , da ihnen die Retirate gegen Augs- 
burg bereits abgefchnitten war. — Die fran- 
zöfifche Kavallerie , fo ſich in Friedberg befand, 
ergriff die Flucht, indem fie es wagte, durch 
die Öftreichifche Neuterey fechtend nah Augsburg 
durchzufommen, Sie jagte durch Friedberg auf 
der Straffe nach Augsburg eilends hindurch, kaum 
aber fam fie bey der Maria Alber-Kapelle an 
gefprengt, fo jagten ihr die öftreichifchen Uhlanen 
und Hufaren , weiche auf dem diefjeitigen Lech 
felde, nabe an der Straffe auf fie lauerten, 
ihnen entgegen. Die franzöfifche Kavallerie, wel⸗ 
che feinen andern. Ausweg wußte, wandte fich 
plöglich recht, fprengte durch das fogenannte 
Krent , unweit dem Hochzoll , daß die Kaiferlie 
chen zu befegen verfäums harten; und diefe jag⸗ 
sten denfeiben in vollem Galopp nad. Auſſer⸗ 
halb dem Kreut, auf den Friedberger Mos« 
wieſen, kamen fie endlich zufammen ohne einen 
Schuß zu thun, oder ſich herumzuhauen; ſon⸗ 
dern beide Theile ftellten ein förmliches Pferdes 
rennen vor, fie ritten untereinander und fürs 
einander , und Niemand mar in der Entfernung 
mehr im Stande die Franzofen von den Kaiferlichen 


zu unterfcheiben ; bis ſich endlich dieſer Reuter⸗ 
haufen, unter einem entfeglichen Lärm entfernte, 
und gleich einem Nachgejaide in die Waldung 
ammeit Lechhanfen zogen. Diefe Jagd Fam aber 
den Sranzofen ziemlich theuer zu fiehen, weiche 
faum 50 Mann ſtark waren ; denn fie verlohren 
ihren Chef und 35 Chaſſeurs, nebſt 5 Offizier: 
Dferden mit ihrer DBagage, melde alle von 
den Deflreichern gefangen wurden. Unterdeſſen 
Dauerte das. Kanonen ». und  Musfetenfeuer 
auf die Stade Friedberg und heraus ums 
unterbrochen fort, und die Kaiferlichen näherten 
ſich ſchon den Palifaden nächft dem obern Stadt» 
thor, mußten aber wegen dem heftigen Kugels 
regen, den die franzöfifche Infanterie von dem 
Mällen aus auf fie machte, wieder zurückziehen. 
Auſſer obgenannten franzöfifchen Chaſſeurs vers 
Iohren fie von der Infanterie zo Füffer, fo auch von 
den Deftreichern gefangen wurden. — Nachts 
9 Uhr zogen fih die Kaiſerlichen zurück , und die 
Sranzofen nahmen ihre alte Stellung rings um 
die Stadt Friedberg wieder ein.‘ Die Bürger 
verblieben in ihren Häufern eingefchloffen. — 
Indeſſen waren dafelbft die Korderungen von Trunk 
amd Lebensmittel. der von dem Gefechten in ihre 
Quartiere zuruͤckgekehrten erhigten Franzmänner 
auf der Stelle herbeizufchaffen unbegränzt heftig. 
Noch war die Stadt Friedberg von den Franzofen 
von innen, und von den Kaiferlihen von auffen, 
-fortdauernd engereingefchloffen, als das Kriegäges 
tümmel auf einmal eine andere Richtung nahm. — 

Die Franken giengen frhon den 18. Juny 


jr 


bey Gremheim, Hochſtaͤtt und Blindheim über 
die Donau und zwangen endlich den General 
Kray, welcher in feinen feſten Verſchanzungen 
vor Ulm bisher unbeweglich war, zum Ruͤckzuge. 
Nun war die bedrängee verfchanzte und verpalis 
fadirte Stadt Friedberg ihrer Erlöfung nahe. — 
Denn am 26. Juny kam eine ganze Colonne 
von Augsburg, 12000 Mann ſtark, gegen Fried- 
berg , überfiel die Faiferliche Kavallerie auf den 
Strafien nah Münden und Aichach], und warf fie 
zurück , machte einige Gefangene und drang ger 
sen München und Ingolſtadt vor. — Die Bios 
kade der Stadt Friedberg hörte auf, während 
derfelben die Zäune und Dillen der Gärten und 
Aenger der Vorſtaͤdte größtentheild niedergeriffen, 
nnd zu Wachtfeuer verbraude - wurden. -Die 
Seldfrüchte wurde von den Franzofen nach Mög 
lichfeie mit Sorgfalt gefhont. — 
Den +8. Juny fam das Hauptquartier des 
General Lecourbe nach Friedberg, und war 
während defien Unmefenheit vom 3 Tagen, für 
Diefe erfchöpfte Stade aͤuſſerſt drücdend.- 
Den 2, July gieng ed nach Schrobenhaufen 
ad, Während dem das franzoͤſiſche Hauptquar⸗ 
tier fih in Friedberg befand, wurde den 30. 
Juny über einen ſchwaͤbiſchen Bauern aus Wers 
singen , weicher mit einem Pferd eines gerddteten 
franzöfifchen Reuters betroffen wurde , Kriegsrecht 
gehalten , und derfelbe fogleich darauf erſchoſſen. 
Zu gleicher- Zeit ereignete fih in der Gegend 
zwifchen Hiegelshardt und Euersburg , daß ein 
Franzos durch einen Schuß im Walde. bleffirt 





wurde. Sogleich mußte der churfüflliche Coms 

miflär von Leyden eine Streife abfenden , wozu 
die Stads Friedberg 10 Mann und die nächften 
Dörfer eine proportionirte Anzahl zu fielen 
harten. Alle Wälder in der Gegend wurden von 
diefen in Begleitung von Sranzofen durchfireift; 
fie trafen aber Niemand verdäctigen an. — 
Die weitern befchwerlichen Folgen diefes Vorfalls 
mußte aber die Stade Friedberg ganz allein da» 
durch empfinden , daß nun jene Franzofen, fo 
nah andern Drten bin zu geben angewieſen 
wurden und manchen Tag zu hundert betragen 
hatten , unter dem Vorwand, der lnficherheit der 
Straffen , nicht weiter zu bringen waren, ſon- 
dern auch in der Stade einquartirt und vers 
pflege werden mußten. — 

Am 15. July wurde zu Parsdorf, unmeit 
Münden, zwifhen den Kaiferlihen und den - 
Sranzofen ein Waffenftilftand, mit Inbegriff 
des deutſchen Reiches, die Schweiz, Tirol und 
Graubünden; abgefchloffen. Da aber Bayern 
innerhalb der Waffenftiliftands » Linie, welche fich 
Sranzöfifcherfeitd längft "den beyden Ufern der 
Mar, und Eaiferlicherfeits den beyden Ufern des 
Inns erſtreckte, begriffen war, fo blieb folches 
von den Sranzofen befegt , und die übrigen Trups 
pen derfelben zogen fih nach Oberſchwaben und 
‚in das Würtembergifche zuruͤck. Eine Kolonne - 
von 8000 Mann erfchien bey Friedberg und 
lagerse unter den Anhoͤhen diefer Stadt bis 
-Steplingen, auf den Leut hen genannt; vom 
ı8ten auf den ıgten July. Diefed Lager war 
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für die Stadt Friebberg und Gegend eine neue 
Laſt, denn nicht uur requirirte Lebensmittel aller 
Are mußten Herbeygefchafft werden , fondern auch 
in Sriedberg felbft mußten 5 Generale, 300 andere 
Dffiziere , 500 Bediente, 1500 Pferde und 1000 
Soldaten logirt und verpflegt werden, — Die 
Leuthen mit fehönen Eichenholz bewachſen, bis 
zur fogenannten Aich znr Stade Friedberg ges 
hörig, murde während diefem Lager fehr ber 
ſchädigt; denn die großen Eichen wurden von dem 
Truppen verſtuͤmmelt, und die Zweige und Aeſte 
su den Bivouac Hütten verwandte, und die juns 
gen Bäume murden abgehauen und zu Wachts 
feuer verbraucht ; der dadurch Hverurfachte Schas 
den für das Aerarium der Stadt beträgt 1000 
Gulden, — Die übrigen Theile des franzöfifchen 
Heers zogen fih nah Schwaben über Donau 
wörch, Schongau und Landsberg zuruͤck. — 


Den 28, Auguft wurde von der franzöfifchen 
Negierung der Waffenftiliftand wieder aufgefünder; 
die franzöfifche Armee fegte ſich urplöglich in Bes 
mwegune :, und alle Kriegsvoͤlker derſelben, weiche 
im Würtembergifchen und Dberfchwaben kanto⸗ 
nirsen , rückten an die Waffenſtillſtandslinie vor; 
nun kam die Reihe wieder an die Stadt: Frieds 
berg , welche indeffen während diefem Waffenftilfs 
fand täglich Einquartirung ber Neconvaleszenten 
und Ergänzungstruppen ,„ welche fih zu ihren 
Corps an die Waffenftiliftands » Linie zu begeben 
Hatten, Acht Tage war diefe ‚milicärifche Voͤl⸗ 
Eerwanderung andauernd am flärfften, Hierauf 
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eben ſo lange jenes des franzoͤſiſchen Corps. 
Friedberg war Tag und Nacht angefuͤllt. 

Nach dem Waffenſtillſtand den 20. Septem⸗ 
ber zu Hohenlinden geſchloſſen, wandte ſich in 
Zeit von 2 Tagen beynahe das ganze Centrum 
der Moreau’fhen Armee wieder nach Fries» 
berg, um in Schwaben im Würtembergifchen und 
am Nekar Cantonirungsquartire zu nehmen. Bey 
diefem 6 Tage lang andaurenden Ruͤckzug tras 
ten neue Drangfale für die Stadt ein, denn mes 
gen den Falten Herbfinächten lagerten die Trups 
pen nicht mehr, um fo mehr wurde die Ein 
quartirungslaft und Verpflegung derfelben drücken 
der und Foftfpilliger, E8 wimmelte Tag und Mache 
von Franzofen im Städtchen. Die allgemeine 
Noch und das Elend der Bürgerfchaft war uns 
begränzt. Bis endlich) auch diefer Sturm vors 
über gieng. — 

Schon den 20. Movember näberten ſich wie⸗ 
der die franzöfifehen Truppen der Stadt , welche 
während diefem Waffenſtillſtand in Schwaben, im 
Wurtembergifhen und am Nekar, cantonirten 
und ſich urplöglich wieder in Bewegung fegten, 
Diefer Durhmarfh und die Laft der Einquar— 
tierung , dauerte ebenfalld 6 Tage. — 

Den 22. November traf eine Disifion 8000 
Mann ftark ein, blieb 5 Tage und marfchirte 
den 26. ad. Deffen Generale nahmen ihr Haupte 
quartier in Friedberg, ihre Verpflegung war faſt 
unerfchwinglich , denn ihr Generalftab war zahl⸗ 
reich und hatte auffer diefen 1000 Mann Trups 
pen und 1500 Pferde im Gefolge, Man ers 
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meſſe nun hieraus das neue uͤbergroſſe Bedraͤng⸗ 
niß der beynahe ganz erſchoͤpften Buͤrgerſchaft 
bey. den ohnehin fortdauernden Standquartieren 
und Durckhmärfchen einzelner Truppen. — Die 
Schlacht bey Hohenlinden „ das Treffen bey Salze 
Burg , und der Uebergang über. den Inn kamen 
der Stade Friedberg wieder theuer zu ſtehen, 
denn beynahe alle bleffirte Franzofen kaiſerliche 
und baierifche Gefangene und Bleffirte wurden 
nach Friedberg und Augsdurg transportire. Für 
die Verwundeten wurde das Rathhaus, das unter 
der Aufficht franzöfifchen Aerzten zu einem Feld« 
fpital, befonders für fchwer Berwundete ; einges 
- richtet werden mußte, eingeräumt, — Die Kriegsr 
gefangene Eamen in Verwahrung in den Galze 
ftadel auſſerhalb der Stadt und mußten von den 
Bürgern verpflege werden. — Sehnſuchtsvoll 
fahe man dem erwünfchten Frieden entgegen und 
die Augen aller Nationen waren nach Lünenille 
gerichtet, um einmal von den Uebeln des Kriegs 
erlöst zu werden, und nad) zo drangvollen Fahren 
endlich die Früchte des Friedens genießen zu Eönnen, 
Die Demolirung der Feſte Ingolſtadt koſtete Fried» 
berg 739 Gulden. — | 
Den 9. Februar 1801 mit dem Anfang des‘ 
soten Jahrhunderts wurde zu Lünneoille der 
Sriede endlich glücklich adgefchloffen, Unausfpreche 
lich war hierüber die Freude der; ganzen Stade 
Sriedberg; nur fand ihr noch der harte Straus 
des Ruͤckmarſches der franzöfifhen Armee aus—⸗ 
zubalten bevor. — Zum Beweiß daß die Stadt 
Friedberg wie in allen Kriegen im Vergleich mit 
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andern Städten Baierns die größte Quartiers⸗ 
laft zu tragen hatte, wird bemerft, daß daß 
Centrum der Moreau’fhen Armee durch deffen 
Ruͤckmarſch auf verfchiedenen Straßen von Aichach 
und Münden zur Paßirung der Lechbrücke fich 
20,000 Mann ſtark vom 7ten bis ı4ten April 
vereinigten und durch die Stade zogen, nebft 
einem Hauptquartier von 1000 Mann und fo 
viel Pferden , welches den 1oten ankam ünd 3 
Tage verblieb; auffer diefem aber mehrere Hundert 
Mann in der Stadt Standquartier als Garnifon 
fo lange fich befanden und verpflege werden muß- 
ten, bis der ganze Durchmarfch geendigt war, — 
Nebſt den Privat , Kontribationen. welche ohne 
den früher erwähnten Haupt: Kontributionen 1036 
Gulden betragen, belaufen fich feit der dritten 
Invafion der Franzofen der Stade Friedberg zu 
Geld berechnete Naturals Neauifitionen aller Are 
auf 20,000 Öulden, — Bey allen diefen Wider⸗ 
mwärtigfeiten war es noch ein Gluͤck, daß durch 
105 Monathe wo Friedberg das 2te und 3te Mal 
in frangöfifchen, Händen war, nicht nur der chur⸗ 
fürftlihe Commifjäre Graf Ludwig von Ar@o 
und deffen Nachfolger Baron von Lepden und 
auch verfchiedene franzöfifhen Pag» Kommans 
danten patriotifch der bedrängten Stade Friedberg 
ſich befanden, durch deren Beyhülfe mehrere Ex— 
cege Unordnungen und Erpreffüngen verhinderf 
wurden. jene Kommandanten fo fi mit Sorge 
falt für die Stade und Bürgerfchaft befonders 
auszeichneten waren die Dberfien (Colonel) 
Saine nnd Hinart; die Capitains Game 


hier und Berout und die Lientenantd 
Brigaud, Lehmann und Levigne. — 
Man kann annehmen , daß während diefen 10 
Kriegsjahren in ber Gränz = Stade Friedberg, 
Kaiferlihe, Franzofen, Ruſſen und Reichstruppen 
eine halbe Million Menfchen, und mehrere 100000 
Pferde, einquartirt und verpflegt wurden, dabey 
fih oft Jahre lange Standquartiere befanden. — 
Die Wunden , welche diefer sojährige Krieg dem 
Stadt-Cammerale zufügte, ohne daß noch merk⸗ 
liche Reſte von Stadefchulden von fruͤhern Kries 
gen vorhanden find, koͤnnen in diefem Jahrhun⸗ 
delt mit aller angewandten Sparfamfeit nicht 98 
heilt werden. Noch mar es indeffen ein großes 
Glück, daß der Friede zu einer Zeit erfolgte, wo 
alle Hülfsquelen der Gränz» Stadt Friedberg dere 
fiegten ,„ fo daß man fpäterhin Feinem Begehren 
von Kontributionen, Negquifitionen usd Verpfle⸗ 
gung der Truppen, haͤtte mehr Genuͤge leiſten 
koͤnnen. 
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